u 


4 ſuchen ſollte, jezt die Löſung ber 


Frage aufzuſchieben. 
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(16 Ceiten und Beilage.) 5 Gents 
Stinnes⸗Gruppe gehören 
Elektrizitätsanlagen, Eiſenbergwerke, 
Stahlwerte, Automobilfabriken und 
Reederfirmen. Das Unternehmen iſt 
an der Hamburg-Amerika-Linie, an 


die Eoſialiſternugsfrage. 


Bezüglich der Sozialiſierung der 


Betriebe in Deutſchland ſoweit der Deutſch-Oſtafrika-Linie und an 
vielen onderen Reederfirmen intereſ— 
Das Unternehmen übt auch 
direkt oder indirekt einen Einfluß 
mindeſtens 200 Zeitungen in 


nur ein klarer Vorſchlag 
gemacht. 


ſiert. 
auf 
Deutichland aus. 
Bergafichor Sorten dev Berfafier | 
1 


das Klöcknerſche, das an Bergwerken 


* ü u . I 2 Ri if eh— 
in Plan. ſieht eine allmähliche Sozia⸗ und an, zahlloſen Fabrikunterneh 
gen intereſſiert iſt, während da 


liſierung während der Dauer von go | un 0 J 
Jahren vor. — Er würde mit der uidhze Ihnſſen⸗Un ernehmen Gifei- 
Durchführung des Projekts im Nuhr- ‚werte, Bergierke, Mafchinenfabriten 
— —— Borichläge |? Schiffshauhöfe befibt. 
baben ihm die Feindichaft des Kapi- Sie zichen ab. 
tal® und die Gunit der Arbeiterichait 
geiichert. — Sozinlifierung der Gru wie es heißt, am Sonniag räumen, 
benwerke wird jetzt von Vierzehner. Abazzia, Italien, 1. Jan. Laut 
ausſchuß unter Leitung des Reichs- halbamtlichen, heute hier eingetroffe— 
wirtſchaftsrats in Erwägung gezogen. nen Nachrichten werden die Legionäre 
D’Annunzios morgen Fiume räumen. 
| £ Mennihon die Einzelheiten ber 
| 7J 15 (Korrefpondeitz | Bedingungen, unter welgen Fiume 
ber „Wirited Brei‘). Die gelantie ich ergeben hatte, fowert noch nicht 
Frag der Eozialifierung der iz | veröffentlicht wurden, fo heift es, dahı 
duftire, die nach ver Revolution ſolch laut dieſen Bedingungen eine Son: 
gewaltiges Aufſehen verurſachte, hat derpolizei aus den Eingeborenen 
ſich nach und nach abgeflaut, bis es Fiumes rekrutiert werden wird, die, 
ſich zurzeit nur noch um die So- von einer Anzah! der Carabinieri 
zialiſierung der Grubenwerte han- unterſtützt, für die Aufrechterhaltung 
delt. Jetzt iſt ein „Vierzehner-Aus-⸗ der Ordnung in der Stadt Sorge 
ſchuß“ unter der Oberaufſicht des tragen wird. 
Reichswirtſchaftsrats mit der Aus— 
arbeitung einer Sozialifierungsvorz |pen werden bis auf weiteres vor der 
lage betraut. |Stadt bleiben und fie umitellt hal» 
Man alaubt, daß es diefem Aus- |ten, .is eine ”auernde Regierung ge= 
ſchuß gelingen wird, die goldene | fchaffen worden ift. 
Mittelſtraße zwiſchen dem ſogenann- Was der König fin daraus machen 
ten Lederer-Plan, der eine umverzüg: | wird? 
liche allgemein? Sozigliſierung vor-- Rom, 1. Janıtar. Um feiner Ver: 
ſieht und dem Rathenau'ſchen Plan, achtung für ſein Heimatland Aus— 
laut weſchem die Sozialiſierung nach druck zu verleihen, hat Gabriele d'An— 


2 
8 


’, 
x 


Ber >. Dez. 
* 
) 


Die regulären italieniſchen Trup— 


’ 


Kohlen, 


Das zweitgrößte Unternehmen iſt 


innunzios Legionäre werden Fiume, 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2. Januar 1921. 


angi nelt an. 


: Jordan erjchofjen. Er hatte zufam: | England verihnupit. 
| o nen mit feinem Schwager und zei ‚ Die Lehörden kaben feine Fhnung wie 
| Freunden zwei junge Mädchen mit | 

| Eine anjehnliche Zahl von Ber NH Haufe gebracht, um Silveſter 
| * mit ihnen zu feiern, und weigerte ſich, 
brechen am Nenjahrstage. feiner Schweiter, ala diefe nach Haufe | 


‚fam, die Tür zu öffnen. Sm ihrer, 


a 
n 


| 
| 


Irland gelungen it. 


Dublin, 1. Jan. Die 


Strafwiürdige Shicheveien. 


* 3 ia Ä n 3 S 
Ein 13jähriger Knabe eines der Tpfer. | Bruder tot zu Doden — 
Frl. Hazel Lucaſſy, 


| Tie Zunft der Kraftwagenban- | _ ee ‚3936 Bolt | 
dien wieder eifrig an der Arbeit. — | Str, und Poliziſt Frant Hunt, 2852| 
Inſulls Gartenwächter Lexington Ave., wurden bei einem 


— von haben, wo er ſich zur Zeit ver 
angeſchoſſen * . A 
und entführt. Kampf, der an Harrifon Straße und |Ttedt hält 


| . Bezüglich der Maßnah— 
Kilbourne Ade. zwiſchen einer Reihe men, die von den Behörden getroffen 
junger Burſchen ausgefochten wurde, worde. ſind, um ſich des gPranden- 
durch einen Schuß in den Oberfehen- |ten ber rifhen Republif” zu ver— 
| fet Schwer, aber nicht tötlich verwun: | TiHern, wurbe amtlich nichts bekannt 
überfälle, Schiebereien, Morde u. |. |det. Man brachte fie nach dem St. gegeben, abe: alle befannten Pläpe, 
w. —in betrübend großem Umfange Anthony Hoſpital. Wie es heißt, be- an denen ſich die Sin Feiner zu ver⸗ 
eröffnet, wie aus der nachfolgenden fand ſich Frl. Lucaſſy in Begleiiung ſemmeln pflegen, ſowie auch die 
Zuſammenſtellung hervorgeht. mehrerer junger Männer auf dem Heimſtätten von Freunden und An— 
Von einer Kugel, die aus einem Wege zu einem Tanzvergnügen, als hängern der Sinn Fein Bewegung 
vorüberfahrenden Kraftwagen ab-!jene mit verſchiedenen anderen Bur- werden, wie betannt iſt, ſcharf be— 
gefeuert wurde, wurde der 13- ſchen in Streit gerieten. Man zog hacht. 

jährige Aler Bohanek, Nr. 2016 Revolver, und als ſich der Pulver— 
W. 18. Str, als er mit mehreren dampf verzog, lagen nicht nur Frl. energiſch bemüht, in Erfahrung zu 
gleichaltrigen Knaben auf der Ve—- Lucaſſy, ſondern auch der Poliziſt, bringen, wie es de Valera gelungen 
randa ſeiner elterlichen Wohnung welcher auf die erſten Schüſſe hin iſt, unbemerkt aus den Vereinigten 
ſtand, in die Bruſt getroffen und herbeigeeilt war, am Boden. ta.!en nach Irland zu gelangen. 
auf der Stelle getötet. Der Mör— 
der fuhr nach der Tat unbeküm— ſſchlich ſich gleich nachdem das neue man bemüht, die Wirkung der Füd- 
| mert weiter und entfant. 1306: jeinen Einzug aehalten hatte kehr de Valeras abzuſchwächen, ins 
JVon einem Krajitwagen, in dem 


und überall Revolverſchüſſe ertönlen, dem man verſicherte, er ſei zur Rück— 
ſich zwei oder drei Inſaſſen befanden, in der elterlichen Wohnung, Nr. 3851 tehr gezwungen worden, weil ſein 
wurde an der 24. Str. und Weſtern W. Chicago Ave., in die Schlafſtube Einfluß auf die Sinn Feiner und 
Ave. Joſeph Warzecka, Nr. 2318 W. und holte ſich des Vaters Schieß⸗ deren Parlament im Nachlaſſen be⸗ 
18. Str. wohnhaft, überfahren und eiſen aus der Schublade. Im näch- griſſen war und er befürchtete, das 
auf der Stelle getötet, Der Lonter Ten Augenblick fiel ein Schuß und | „Präf.dentenamt“ einzui pen. N 
des Mittos vergrößerte nad dem der Stnabe ftürzte mit einer Kuoel im nächte Schriti der Ginn 
Unfall die Geichwindiafeit des! Kopf tot zu Boden. — Des 
|straftwagens und fuhr davon, Die) Der Merikaner Luron Cano wur-⸗ | Parlaments, des Dail Cirann, umier 
| Polizei fahndete bisher vergeblich de in ſeiner Wohnung 553 Gilpin dem Vorſitz de Valer fein Die 
| nach den roben Burichent. |Eir. bon einer Kugel in Die SKinnlade | Foloe iſt, ⸗K alle Mitglieder die, 


| 


| 

Der Beginn des neuen Jahres hai | 
nt N 

den Reigen der VBerbrehen — Raub: | 


in 


pr 


2 
cillD 


Gamon de PBalern die Rüdfehr nad) | 


hiefigen | 
englifchen Behörden gejtanden Eeuie, | 
Entrüſtung zog ſie ſchließlich einen wennſchor mit Widerwillen, zu, daß 
Revolver und gab durch die Tür meh-CEamonn de Valera, der „Präſident 
rere Schüſſe ab, von denen einer den der Iriſchen Republik“, heimlich in 
Irland gelandet iſt, erklärten jedoch 
genz offen, daß fie feine Ahnung da= | 


Auherdem jind die Behörden auch 


Fein 
dürf!? eine Sitzung des Sinn zen! 


Vier Kraftiwagenbanditen muhte getroffen. Seine Wunde tft glüd- Marl .nents feiten® der Te,orden zur 


t 
Kommiſſär Siramer hat allerhand 
Veriharfungen in Vorbereitung. 


Es jollnod irodner werden, 


Polizei in den meiſten 
arbeitet jetzt mit den Prohibitions— 
beamten Hand in Hand, ſagt der 
Kommiſſär. Beſtimmungen für 
Erntnahme der Spiritueſen aus Bun— 
desſpeichern ſollen bedeutend ver— 
| tchärft werden. — Schnapsihmuggel 
| im’8 Land fann nur jehr mangelhaft 
befämpit werden, — Cine 
Darts Schnaps, die Schmugglern 
abgenommen worden, bilden nur den 
ı zehnten Teil des geichmuggeiten 
Alkohols. 


| 
| 


— 


Waſhington, 4. Die Bun— 
sbeamten, die mit der Durchfüh 
rung betraut ſind, beabſichtigen nun— 
mehr ſorgfältig vorbereitete Pläne 
zur Durchführung zu bringen, durch 


welche das Jahr 1921 noch „trocke— 


N yıYr 
ystill, 


De 


Der actjährige Genrge Kindle Im Miniſterium für Jrland mwar| ner” geitaltet werden jolf, als 05 | herbeizuführen. 


| das verfloſſene Jahr geweſen. 
| Prohibitionskommiſſär John 8. 
Kramer ſteht im Begriffe neue Ver 
fügungen zu erlaſſen, durch welche 
eine ſchärfere Kontrolle über das 
Abheben von Spirituoſen aus Bun 
desſpeichern geübt werden ſoll. 
„In der großen Mehrzahl 
Großſtädte,“ ſagte Kommiſſär Kra— 
mer, „arbeitet jetzt die Polizei vor 
züglich Hand in Hand mit den Pro 
bibitionsbeamten. Dieſes iſt na 
mentlich in New York, Chicago und 
in Cleveland der Fall. Es ſind be 


5 


der 


Die Prohibilion. 


Großſtädten 


Million 


und nach, im Verlauf von dreißig 


Jahren, zur Duichführung gelangen 


nunzio dem König Viktor Emanuel Emil Mertz, Nr. 4007 Grand Boule— 
die ſämtlichen ihm während der vard, an der 42. Sir. und Grand 


Kl a 


lichermweife nicht lebensgefährlich. 
Naub vereitelt, 


} . (a 2 . ia s Br c * .. 

| Zeit ſcharf bewacht werden. ſaründete Ausſichten dafür vorhan 
Archur Griffith, der während der den, daß die nationalen Vrohibi 

als Ober— 


ein Leichtes ſein würde, die Gruben— 


der 


Kriegsdauer verliebeiten Orden nd 
Ehrenzeichen zurüdgefandt, wie beuie 
in Erfahrung gebracht wurde. 

Hier eraeht man sid) im allerlei 
Nutmaßunaen darüber, too fich der 
Dichter tünftighin anſäßig machen 
wird, und das Gerücht iſt wieder auf— 
getaucht, er beabſichtige nach Irland 
zu gehen. Man neigt hier allgemein 
zu der Anſicht, daß er mit ſeinem 
Tem veramemt vorzüglich dorthin 

Waſſen würde. 
Zwanzig Berhaftungen. 

Mailand, 31. Dez. 


ſoll, zu finden. Vorgenommene Er— 
hebungen haben die Tatſache ergeben 
daß die große Maſſe der deutſchen 
Mbeiterſchaft für eine vollſtändige 
Sozialiſierung der Kohlengruben iſt. 
Es ſteht außer aller Frage. daß es 


arbeiter zu einem Generalſtreik zu 
vecranlaſſen, falls die Regierung ver— 


Die Arbeiter ſind des vielen Ge— 
redes von der bevorſtehenden Sozia— 
liſierung, ohne daß irgendetwas Po— 
ſitives in der Sache geſchieht, müde 
geworden. Gleichzeitig hält es j ſdwörung auf 
ſehr ſchwer, den Plan einer gänz⸗ deren Zweck 

lichen oder teilweiſen Soziliſierung Schreckeneregiment 
in die Tat umzu'etzen. | Serweit iind zwanzia 
Einen mirtiich Haren Vorfchlag | yorgescmmen worden, wid unter den 


n.. 
[ng 8 


die 
a 63 
war, hier 


es 
herbeizuführen. 


hat ſoweit nur Bergaſſeſſoc Horten. Feſigenommenen befindet ſich Kapi— 
vormalige erſte Direltor der ün Carli. 
Thyſſen Werte gemacht. Horten, der 
Organiſatior der gewaltigen An— 
lagen in Helterdingen, der größten 
Anlagen der Welt, hat ſich durch 
ſeine Pläne die Kapitaliſten zu | Str. Rockford, verſchluckte geſtern 
Feinden und 'die Arbeiter zu Freun- in einem Zimmer des Morriſonho 
den gemacht. Er vertritt den Stand- tels Karbolſäure in ſelbſtmörderi 
punkt, daß die Sozialiſierung der ſcher Abſicht. Ihr Schmerzensge— 


— + — — 


Lebensmüde. 


Frau A. A. Palmer, 1216 State 


— ihn ein Banditentrio an der 


Die Behörden | 
ſind heute Bier einer Anariftenper: | 
Spur gekommen, 


ent 


erhaftungen N | 
Frage, was ſie da täten, ſchoß 


JLeo Meyer, 2120 W. 21. 
An der 67. Str. und Drexel Ave. und Llifton Kiddinger, 304 62. Str., haupt der Sinn Fein fungierte, bi? 
wurden Chad. Murr und Stanley !Chauffenre, die früher im Boftdienft |c " "ch in Haft ger.z.... ‚Suche, 
Flynn, beide Nr. 6826 La Fanette |waren, wurden vorgeftern abend von ;ift ım Dom Joy Gefängnis erfrani 
|Mvenue wohnhaft, von vier Kraft: | Boitinfpeftor William %. Fahy und und vofindet ſich in ärztlicher Be— 
|wagenbanditen überrumpeli. Murr | Detektive; an 18. Sir, und Indiana |bandlung. Frau de Balera befint: 
ikeflagt den Werluit von $15 und; Apenue abaefaht, als fie auf der |fich bei Bekannten in Dublin. 
Flynn von 835. 


[’Poulebaeb $9 überlaifen. Str., 'Mbiwerenheit de Valeras 


ı 


| eine Barjehaft von 836 büßte|aen zu plündern, der mit Einfchreibs | 
(. Mathen, Nr. 38 W. 114, — — im Werte von $150,000 | 
beladen war. Sie bakien-eine. Oaile, |... 5 en Lu = 

I41r © Names * —* tie oeftern angehalten 
115. Str. und Prairie Avenue aus- durch die der Dagen kommen mußte, | no: — ne daß de Balera 
| plünderte. mit einem alten Wagen berfpertt. | un Wach Gekland ich Immet 
i Wächter angeſchaſſen. Die Häftlinge gaben im Bundesge⸗ —* 2 
Samuef Bandernen, Wächter aufjdaude ihren Plan zu. Den Shauf- |, Item 
Samuel *nfulla Commerhein ber|Teur des Laftivagens hatten fie ee. (. — 
re er ee off | "Hiefige Amerifoner find der An: 
Libertyville, entdeckt ſtern morgen derſchlagen wollen. Da Be Ban: 
BETEN * — | Frau Roſe Ginsburg, 2604 Weſt ſicht, daß die Abſicht der Militärbe 
— gr —* ion Str. wurde vorgeitern ‚hörden dahingeht, dem amerifanifchen 
zuset = jange Mutiihen: UF Temei 2. „.. "0 a ‘ Schwieriafeiten sten 
: m = | er atend in igrer Wohnung von zwei | Handel Schwierigkeiten zu bereiten 
f fin hat Kerlen um $200 und Aumelen im} Der amerifanifche Konjul begab iu 
‚ine auf ton, damın padten beide beit merte yon 82800 beraubt. Die heute an Bord des Dampfers umd 
| Seriwundeten, imarfen_ ihn "in ein Männer tlingelten an der Tür und wird morgen nad) Wafhington be 
Yuto und fuhren bis yullerton und | a ne Brenz richten. 

Gshaie 9) Ifragtea nah Dr. Nathan Ginsburg, | 

Nom, — P iS: 2 T Int Ay. | "u OR a a . a . . . Zu: 
Kedzie Mpe., wo fie das Gefährt verz |... nicht zu Haufe war. Frau Gind- | Fra Muriel MacSwinen tritt Heim. 
eßen rabenganger FANDEN | surg erbot fich, an ihn zu telephonie- | reife an. 
I|Banderney darin und bemachrichtig- ren, und ala fie ans Xelephon trat | 
ten Die Polizei, die idn ins St, Elifa= Br z kan . 


beth Hoiptial brachte. Er iſt ſch 
Iberwundel. Das Muto ivar 


Dampier. feit. 





' 
30 
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New York, 1. Jan. Frau Muriel 
esen die Halunten Revolver und bes | MacSwiney, die Witwe des Lord— 
am |Taubte.ı je ..  |mapord Terence Mac Swiney ron 
| Mac eien Balle auf dem Deint- | Cork, der im Brirtoner Gefänanis 


9 


mer!’ 


I 
' 
I 
t 
} 
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‚Lauer lagen, um einen Kraftlaſtwa⸗ Militärbehörden halten amerikaniſchen 


Der amerikaniſche Dampfer „Pon-⸗ 
wurde, 


noch von den Militärbehörden feſtge- 


tion in den nächſten zwölf Monaten 
viel erfolgreicher durchgeführt wer 
den wird, als es in den zwölf Mona 
ten, die am 21. Januar 
gehen, der Fall geweſen 
Die Bundesprohibition wird in 
straft bleiben und aelenentlib der 
nächſten Präſidente [ werden 
alle politiſchen Parteien einander 
den Rang abzulaufen verſuchen, um 
die Ehre zu haben, ihren Platfor— 
men „trockene“ Maßnahmen einzu 
verleiben. Das Trinken ſtirbt jetzt 
aus.% 
Kramer und der Kommiſſär Wil— 
liam M. Williams vom Binnen— 
ſteuerbureau haben ſich ſeit Wochen 
eingehend mit den Ergebniſſen ihres 
erſten Jahres der Durchführung der 
Prohibitionsgeſete beſchäftigt. Auf 
Grund dieſer Brüfunaen und Be 
obachturaen haben fie Pläne für da 
| zweite Jahr der Durchführung de 
Prohibition ausgearbeitet. Die 
ſchwierigſte Frage, mit der ſie zu 
dämpfen hatten, war das geſetzwid 
rige Abheben von Spirituoſen aus 
Bundesſpeichern. 
Während des erſten Jahres wur— 


rſte 
den insgeſamt etwa 28,000,000 Gal— 


\ 
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33. Jahrgang. — Nr. J. 


Friede 


Jahrt ſchließen, ſagt Miniſter 
Simons. 


Vollſtaͤndiger Ruin die Alter—⸗ 
native. 


Die drei Rätiel der Sphinz des Jahres 
1921 für Dentihland. — Was der 
Miniiter des Auswärtigen, Dr. BWai- 
ter Simons, Sezrglih der Aus- 
firhten Deutichlants im neuen Jahre 
iogt. — Ter ftädtiihe Strafenbahn- 
betrich in Berlin bezahlt fih nicht. — 


| 
\ 


— 


„Die Sphynx des kommenden 
Jahres giebt dem deutſchen Volle 
drei Rätſel auf: 

Erſtens, wie wir eine Verſtändi— 
gung mit unſeren vormaligen Fein— 
den bezüglich unſrer Friedenslaſten 
herbeiführen können? 


5 GCents 
Kramer hat zur Zeit an die 1400 
Beamte zur Verfügung, um im ges 
famten Gebiet der Vereinigten Staa= 
ten die Durchführung der Prohibt- 
tionsgeſetze durchzuſehen. Die Zoll: 
|Deamien, die für den Grenzdienft ber= | 
|fügbar find, belaufen fid) auf went= | 
Iger ald taufend Mann, und die große, 
| Mehrzahl von ihnen muß in Nem 
York verivendet werden. | 
| Bitter gegen England. | 
Engländer haben ihr —3* 
von Ver. Staaten durch Täuſchung 
erlangt, ſagt vormaliger Vorſitzer der 
Schiffsbehörde. 
| Waibington, 1. Jannar. Die vier I» 
Milliarden, die ji) England wäh- | 
Irend dei Krieges von den Vereinig- | 
tenStaaten lieh, wurden durd) „Zäu-| 
Ihung“ feitens Englands erlangt. So) 
| behauptet Williom Denman, der bot: — 
Fee Voriger ber ORTEN . Berlin, 1. Jan. Deutſchland muß 
ii en don ihm aogege- im laufenden Jahre Frieden mit 
denen STLATUNG. . [ven Vereinigten Staaten fliehen, 
Dieſe Erklärung erfolgte anläßlich reen es mon. —* 
der Tatſache, daß in den nächſten Ta⸗ Ruin“ verfallen iſt. So ſagle der 
gen Unterhandlungen zwiſchen — Miniſter des Auswaärtigen, Dr. 
Vereinigten Staaten und England | Walter Simons, heute in einer Er- 
‚ begonnen werben jollen, ‚um eine flärung, die er anlählic des Jah 
RKonvertierung dieſer Kriegsanleihe! „oirpechiels abgab 
in langfriſtige engliſche SUN Auf ein ihn dom „Berliner Ta 
F * geblatt“ zugegangenes Anſuchen, 
Denman begründet Re Behaup⸗ ſeine Meimmg itber die Gusfichten 
—* „Die er —8 eier au | Tentjchlands während des Jahres 
‚folge, jedem einzelnen stongrepmi „11921 zu außer, jehrieb Dr. ©: 
glied zugelandt hat, mit der kürzlich | nons 
[bon ihm erhobenen Anſchuldigung ge— 
gen Arthur Balfour, dem Oberhaupt | 
der engliſchen Miſſion, die im Jahre 
1917 hier im Lande weilte, dieſer 
habe es dem Präſidenten Wilſon ver— 
heimlicht, daß zur Zeit Verträge zwi— 
ſchen England und Japan beſtanden, 
Paar wetche Jaban die chineſiſche Zweitens, wie wir unſere Bezie— 
Provinz Shantung und die deutſchen hungen mit dem Oſien regeln fön- 
nfeln im Stillen Ozean, nörblidy! nen? 


I 
| 
Ionım Honitı 2Moeſie P "Ne = / ’ . . & . 
‚dom Aequator zugeſichert worden — Drittens, wie wir uns Gleichbe 
iren, während England durch dieſe rehtigung in der Volterliga ſchern 
| Verträge die deutichen Jtielm TüDlic | Fönnen? 
Inanı Monund ’ ar op —V * 
* Aequator age 2 Keines dieſer Rätſel können wir 
Ei ne Dan föfen, ehe wir nicht Frieden mit dei: 
fonr'ſche Miſſion genwerten < Bereinigten Staaten haben, aber 
leihe ſagt Tenman: „Hätte unſere dieſe Rätſel müſſen im Laufe de— 
Regierung, von den Täuſchungen, Jahres gelöſt werden, widrigenfall 
INia » e Zr ayıtr J \) arfın Ps z 2. . % * 
die zur Sicherung der Anleihe ver⸗ uns die Sphynx in den Ährnn 
wendet wurden, Kenntnis gehabt, ſchlendern wird.” 
[10 würde bei der Bewährung des Kommunalbetrieb der Berliner Stra 
Darlehens weniger Wohlwollen be— ßenbahn bezahlt ſich nicht. 
wieſen worden ſein und man hätte — a * 
—5 Berlin, 1. Jan. Während der 
weitgehende Sicherungen unſerer ‚rend. der er‘ 
Intereſſen Stillen Oyean ver— 
langt.‘ 
| Durch die Gchermverträge zwi: 
Iicben England ımd Napan it, wie 
Denman ſagt, die Inſel Guam als 
unſer wertvollſter Marineſtützpunkt 
zu Schanden gemacht worden. 
Harding's Neujahrstag. 


Bal— 
1 


Me. 
stirn 


tyır 
4 


Berliner Straßenbahnen durch 


00,000 Mark aufziumeijen gemwejen 
und ungead)tet der Tatjache, dab der 
Fahrpreis erhöht worden iit, dürfte 
vor Ablauf des eriten KNahres der 
schlöetrag auf 60,000,000 Matt 

‚ geitiegen jein. Der Fahrpreis iit be 
|t$r dürfte vor ſeiner Abreiſe nach dem keits von 30 auf 80 Pfemnige er— 
Süden die erſten Kabinettsernennun— höht worden und es iſt der DBor- 
' gen befannt geben. ſchlag gemacht worden ihn auf eine 

| "Marion, O., 1. Jan. Warren Mart — — — 

I®. Harding, der künftige Präſident, us —— — des Folbe— 

verbrachte den Neujahrstag an jeis 0 —— erhöhten Atbeits 

nem Arbeitspult, konferierte mit ver— für Die — 2“ Rofien 
ſchiedenen Beſuchern und erledigte unng —— hingeſtellt. 

Briefſchaften. Sein Neujahrsmahl ſchon den Straßenbahnern wie- 


5 


ten neun Monate des Betriebe dar 


Srubenmwerfe allein. unaeniigend, ja 
fogar unmdalih tit. Sein Plan gebt 


4 dabin, eine Anzahl Amduftriezweige ; 
zu ſozialiſieren. 


Er plant aus einer 


ſtöhn wurde von 


* Abend vorher J. B. Kennedy in La! 
— Fi einem Zimmer-Grange geſtohlen worden. 
mädchen gehört, und man rief den Charles Bascovic. ein Schmied 
> pP? Dintay r Se * J * —E 
ausarzt. Dieſer teilte ſpäter mit, qus La — ——— 
daß die Frau wahrſcheinlich am Ye und Aſhland' Abe. von zwei Ban— 

— 5 a — d s > 


wege beiindlid, wurden »olepd lin London den Folgen des Hunger | Ionen Spirituofen aus den Bundes- 
Sharkey und ſein Freund Nobn|ftreits erlag, hat heute die Heimreife ‚Tpeichern abgehoben. Lauf ben Be— 
ren, beide Nr. BIO Weit 34. Str,, —— Irland äangetreten. Sie hatte ſtimmungen des Volſtead-Geſetzes iſt 


plötzlich von Kugeln in die Seiten ſechs Wochen hier im Lande geivetit es zeitattet, Spirituofen aus 


den | 


'nahm er in der Wohnuna feines 
| Sefretärs George B. Chriftian ein. 
IM >ipäten Nadmittag machte Herr 
| Harding einen furzen Spaziergang. 
Unter den Beiuchern des heutigen 


derholt Lohnerhöhungen zugeſtan— 
den wurden, ſchweben ſtets neue 
Forderungen um Lohnerhöhungen 
mit gleichzeitigen Drohtmgen, dai; 
tm ‚salle der Ablehnung diefer For- 


». Horfhumgen benötigt werben, beren | 


i 


= auflaufen, nurum ihre Ausbeutung | 


Meihe von Anlagen im Rubraebiet | N erbalten werden würde. Die Ur 
eine gewaltige Fabritorganiſation zu ſache der Lebensmüdigkeit konnte 
ſchaffen, die dem Gepneinweſen unter- vorläufig nicht feſtgeſtellt werden. 

ſtellt ſein ſoll ET 

Mt Organiſation 

Grundlage, würde er\bon Zeit zul 

Zeit weitere Betriebe augliedern, bi ı 

hach Ablauf von etwa zehn Jahren | 

ie fämtlicheır Betriebe im Lande To- | Für Sonntag und Montag iit ichönes 
talifiert mären. Seiner Anficht | Wetter in Ausiicht geitelft. 
ch läßt ſich die Sozialiſierung der Waſhington, 1. Jan. Für Sonn— 
Grubenwerke allein nicht durchfüh- tag und Montag ſiellt die Bundes— 
ren, da die Grubenwerke mil an⸗ wetterwarte die nachitehende Witte— 
deren Induſtrien, zum Beiſpiel der rung in Ausſicht: 
Illinvis: Schönes Wetter am 


Eiſeninduſtrie zu innig liiert ſind. 

Sein Plan geht dahin, nur voll- Sonntag und wahrſcheinlich auch am 
entwickelten Induſtrien, deren Exi- Montag: wenig Veränderung mit 
Bezug auf die Temperatur. 


ſtenz für das Allgemeinwohl uner— 
Indu- Indiana: Teilweiſe trübes und 


löôßlich iſt. Ku ſozialiſieren, 
ſtrien, für welche beſonderes erfinde- fälteres Wetter am Sonntag, wahr: 
riſches Talent oder wiſſenſchaftliche ſcheinſich Schneegeſtöber im äußer 

ſten nördlichen Teil; ſchönes Wetter 
Entwicklung der individuellen gas | a Montag. 
tiative bedarf, will er von der Eos] her Michhiaan: Schnee md Fül 
ztalifterung vollia unberührt lalfen.|ter am Sonntag; am Montag 
In anderen Worten aeht feine Abe | Schnee, 
ficht Dabin, nur Betriebe zu ſoziali⸗ Nieder Michigan: Re der ſich 
ſieren, in denen keine weiteren Ent-⸗ in Schnee verwandelt und kälter am 
wicklungen zu erwarten ſteken. Die Sonntag: am Montag Schneegeſtö— 
Kohleniuduſtrie, die Eiſeninduſtrie ber und kälter. 

und ähnliche Induſtrien haben den) Wisconſin“ Andauernd 

Höhepunkt ihrer Entwicklung erreicht. veränderliche Wetter am Sonntag 

Ferner gibt es quch eine Anzahl In- 

duſtriezweige, wie Horten ſagt, die am Sonntag im nördlichen Teil; 

leine weitere Entwicklung anſtreben, etwas kälter am Sonntag im nord— 
ja die, wie er ſagt, Patente einfach weſtlichen Teil. 

Jowa: Schönes Wetter am Sonn— 
zu verhüten, während ſie ſelbſt von iag und wahrſcheinl auch am 
dieſen Erfindungen keinen Gebrauch Montag; etwas wärmer am Sonntag 

machen. im weſtlichen und im mittleren Teil. 

I Während die Befürworter der So:| Die Wetterprognoſe für Chicago 
siolifierung eifriq an der Arbeit | lautet: 

find, um ihre Pläne zu verwirklichen, | m Allgemeinen jchönes Wetter 

Art auch eine gewaltige Zufammen- am Sonntag und wahrieinlidinudh 

ziehuug von Kapital im Gange, in am Montag; wenig Verändberirig 

eat der Konzentrierung berjchie- | Bezug auf die Temperatur; gemaßig- 

Epener aroher linternehmungen. Die ji. Weft- bis Süpmweitivind. 

Fnewoltigften Denker Deutfchlands | Ser Temperaturkand, \ 

mb air der neueften Konzenirierung | Nachſtehend der Senpernturiienä nu 

"beteiligt. An dem Unternehmen, an deu amtlihen Angaben de3 Wetierahr:ies 

e Stinnes fleht, befinden | vu aditern nadhmittan 8 Uhr an; \ 


beffen Spit; —— 

a , : 3 Uhl nahm 41, 8 

MB Beute wie Generalnirettor und 7 mir nadın...:1] 9 Une abıme... 
Btagsuıbegeor neter Vogler und — nadu Abe mi 


Emil Kirboff. Zu der tongentrierten z * 


dieſer als 


zu 
zug 


> 
F 
n 


Yın 
Reit, 


in 


A} 
10% 


# 


2 Uhr morgens... 


% 


trübes, | 


jowie am Montac, mit Schneefall | 


bald nach Mitternacht in der elter- 
en Bohnung ao fit ef 


h * . ‚getroffen. Sie begaben ſich nach und 
diten angeh 8 6 * BR NEN vun jr DR 
E25 ER | dem Spreehzimmter eines Arztes, der | die Zuftände in Irland unterfucht, 
a fotort die Wunden unterfuchte umd | Yusfagen aemadt. 
linke Bein geichofien. den Mörmern 29 dieke Schrotförner | ran Miami 
| Als an 18. Strabe und Aibland| 2 u Nolisei Frau MacSmwiney wurde bot bie: 
| —— vn g aus ven Seiten zog. Die Pohnzei, as RP a 
IMve. Boliziften nad „Werbächtigen | den SEIEN 504 * „+ fen Freunden der irifchen Sache nach 
; eu. m eldye benachrichtigt wurde, ſuchte da 
Iuchten, wurde James Marbin, Nr.) och dem Schierbold, konnte aber |. | 

wo in >, Su nad) dent Zchtehbold, Fonnte aber |, Mi ee y 
1659 W. 19. Str., om Poliziſten jeiner nicht habhait werden. Der jan an Pier, mo fich eine groß 
|Georae Daut ruf (tet aber !n..- „ er ner se Menfchenmenge angeljammelt hatte, 
2% ge Daut ANGER. te7_ ADER | Worfall ereignete jich ungefähr fünf | Geneikterte Opntionen beraebracht 
pr 2 t } 3 ) ) 34 FJ = Kt — —4 I l is 
En ‚ ante tt ehen zu bleiben Draut Minuten nach Beginn. des neuen s — OR 
doß, und die Kugeln gingen Mar- Jahres. Man nimmt an, daß der Tranriges Ende. 
pn in bie Beine, Schu von einem der eiernden ab: | Gelegentlich einer Neujahrsteier wird 
> S beraubten Robert gegeben wurde, um das neue Jahr New Vorfer Baumiwollmailer ver- 

Jenus 8 1 — - . . . — 

Lenusti aus Butnfibe an -; Ebenfalls von einem Schuh. der 

‚Str, und Reynard Ave. Kid benachz nei Beginn des neuen Nahres abge 
richtigte gleich darauf die Polizei tele- feuert wurde, wurde John Girnas, 
 phoniich, welche das Auto u der Nr. 27 S. WBhipple Str., von 
Nähe des Tatorts erwiſchte und ſeinem Nachbar John Calirs vor 
— Pitric, Frank Herbert und deſſen Wohnung in die Hand ge 
| Fred Bed berhaftete. | ſchoſſen. 

| Am Neujabrsmorgen beraubt wui-) Mo einer anderen Kugel wurde 
den außer den Genannten: während des Neujahrsbeginns Ru— 
3I. Angort, Nr. 3436 W. 12. Pl.dolph Beider, als er auf der hinte— 
um 534 an Independence Blod. und) ren Veranda ſeiner Wohnung, Nr. 
Grenſhaw Sträße. von zwei Män- 1943 Weſt 21. Place, ſaß, in das 
nern. ſKinn getroffen. Beider weigerte 


New Hork, 1. Januar. Der 34 
Jahre alte Julian Dick, ein reicher 
Baumwollmakler, liegt mit einer 
RNugelwunde in lebensgefährlichem 
Zuſtand in einem hieſigen Hoſpital 
darnieder. Er trug die Wunde 
davon, wie der Polizei mitgeteilt 
worden, als ſich ein Revolver, den 


Ir 
“+ 


| 
| 
| 
| 
} 
| 


or 
Li 


N 


verstorbenen Vizepräfide: Y 
dere Broois von der 
| Teiegravb Co.“ 


Harry Wuscachy. Nr. 3427 Grens | jich, der Volizei irgendwelche Anga | Plöglich entlud. -— 
Dick und deiten Gattin gaben au 


ham Str., um $100, an Spaulding | ven zu machen. cn * ee 
Ave. und Grenſhaw Str., vermuilich Im Lanie eines Streites, den er lößlich der Jahreswende in ihrer 
von denſelben Kerlen. | init einer Anzabl Rajlegenoiien bat- | Wohnung ri Geſellſchait, die bis 
| Theodor Didober, Nr. 508 Süd|te, wurde der jährige Farbige dt, ziemlich vorgerückter Stunde 
| Camındale Ave, vor dem Haufe Nr. !Wın. Vırrnett, Nr. 3651 S, Tear- | Wahre A1S die Ichten Säfte blie- 
eine) born Sir, eritohen. Die Mejierhel: 
bon denfels | den werden jet von der Polizei ge- 
ſucht. 


iten Belvi— 
„Weſtern Union 
‚in der Sand bielt, 


1325 @. Harrtfon Str, um 
| Diomantnabel und $13 
ben. 
Andrew Derber, Nr. 
Lincoln Sitr. um $17 von zivei Ne- 
gern au 33. Str. und Archer Ave | 
i 8 5%. Hafer, Nr. 3446 Meit 67. | 
| Str., um Diamandihmud und $3 
‚bon zwei Sterlen vor feinerMohnuntg. 

Herbert Hornftein, Nr. 6756 
‚Union Ape., um $3 au Weit 68. Str. 
‚und Union Une von fehs Banditen. 
| Glen Hafferfraut, Nr. 1928 Bere- 
nice Ude, um einen Diamantring 
bon drei Halunfen an Huron und 
‚2a Salle Straße. 

Bon der Schweiter erichwiien. 

Der 18jährige Dennis Cobb, 4352 

sorreft Une, wurde geftern morgen 


aus Potton zurück, und als Provofs 
einen Revolver, den er, wie ces 


— 
>. 


97-99 


IR u md 


— 10 — 
Sohihüter augeblih Brand: 
filter. 
Dmaha, Neb., 1. Jan. 
Anficht der Polizei ift ein Feuer, 
durch welches heute zwei Ddreijtödige a Haar En —— 
Fachmerthäufer, die Montag *22 —* nach der —— 
Hochſchülern bezogen und als zeit= | 272 I“ “ 1 — ich en r 2 
weilige Schulgebäude benugt werden | "Arte. Tr wurde nicht In Haft ge— 
Tollten, mitfamt einem Apartment- ——— — 
baufe. eingeäfchert wurden, durh| Eurico Garujo etwas befier. 
Hohfchüler, die ii den Neubauten] Nem York, 1. Jan. Im Befinden 
untergebracht. werben follten, ange: von Enrico Carufo, der. befanntlich 
fegt worden. Der Shulrat war non ai der Bruftfellentzündung Teibet 
— ———— ſcharf für die und ſich in den letzten Tagen * 
Exrichtung dieſer Reubauten durch Operationen unterziehen mußte, iſt, 


und bei Seite gelegt hatte, wieder 
an ſich nehmen wollte, entlud ſich 
Nach der die Waffe, und Dick wurde ver 
wundet. 

Brooks begab ſich mit Ridgeley 


* 9— 
EN \ ALU. 


bor dem Hunberterausjchuß, der | 


Dampfer bealeitet und ihr iwur= | 


|Seorge Pruce Proof, der Sobn des | 


ben Broofs und George Ftidaelen ı 


heißt, vorher aus der Taiche gezogen | 


Bundesfpeichern 
|zu verfaufen, vorausgeleßt, daß Diele 
; Spirituofen nicht als Getränfe Ver— 
wendung Tinden. 
|  Dieshezügliche Erlaubnisſcheine 
für die Entnahme werden unter der 
Aufſicht des Kommiſſärs Kramer 
ausgeſtellt, aber die Prohibitions— 
beamten geſtehen zu, daß ungeachtet 
aller beobachteten Vorſichtsmaßregeln 
und ſcharfen Beſtimmungen ein gro— 
ßer Teil der entnommenen Spirituo— 
ſen in den Beſitz 
„Bootleggers“ geraten iſt. 
a ä 


Erlaubnisſſcheine iſt von Zeit zu Zeit 
Iverfchärft worden, aber iminer vie 
der haben fih Mängel herauzgeftellt, 
wennſchon jeßt, wie von amtlicher 
|Ceite verjichert wird, 
Ifchwerer hält, Betriigereien zu ver- 
'iiben, als es urjprünglich. der all 
geweſen. Mit Hilfe der neuen Ab— 
önderunaen, die Kramer plant, wer— 
den die Beitimmungen bezüglich Der 
| Epirituofenentnahme ganz bedeutend 
verſchärſt werden, 

i Die „Bootleggers“ beziehen ihre 
|Spirituofen auch vielfach Ddurd 
| Shinuggel aus Canada, M 

/ 
| 


es 





it 
h uba. 


K 


chmuggler geführt, mit dem Ergeb— 
daß ſich jetzt in den Zollſpei- 
zern an den verſchiedenen Grenzen 
über 1,000,900 Quarts geſchmug- 
gelte Spirituoſen befinden, die den 
—e fortgenommen wurden. 
Dieſe Menge repräſentiert jedoch, 
wie von amtlicher Seite ganz offen 
zuaefteuden wird, nur etwa ein Zehn— 
lel des Quantums, das tatſächlich 
über die Grenzen eingeſchmuggelt 
worden iſt. Kramer ſowie die Zoll⸗ 
behörden geben ſich der Hoffnung 
bin, daß der Kongreß heuer ihre Be- 
‚mwilligungen für die Durchführung 
des Prohibitionsgeſetzes weſentlich 
exhöhen wird. Dieſe Hoffnung hat 
jedoch augenſcheinlich wenig Ausſicht 
auf Verwirklichun 0 da bie Führer 
im Kongreß . enifhloffen zu fein 
bedeu⸗ 


nis 


zu entnehmen und 


der ſogenannten 


as Syſtem der Ausſtellung der 


es bedeutend 


exiko und 
Die Zollbehörden haben ſeit 
Monaten einen außerordentlich ener⸗ 
giſchen Kampf gegen die Spirituoſen⸗ 
S. G. Varker &K Co. wurde heute 


derungen Arbeitseinſtellung erfolgen 
Tages befand ſich der Zeitungsher- wird. — ng erfolg 
(ausgeber MWlerander Moore aus! Angefichts der Finanzlage und der 
| PBittsburg. Am Abend Hatte Harding | andauernden Forderungen um Lohn- 
jeine Unterredung mit den Yeitungs= | erpökung ift‘ ber Vorfchlag geinacht 
‚bertteietin, bermied e8 jeboch, über Die worden, einen Ausihuß, ins Leben 
Kabinettsfrage zu ſprechen und eu⸗ zu rufen, der die Straßenbahner be— 
‚tete auch nicht an. wann die erſten ͤglich ber Betriebetoſen auf bem 
Kabinettsernennungen bekannt ge⸗ Taufenden halten Toll, in ber Hoff- 
geben werden. Mair glaubt jedoch, | ung, daß die Straßenbahner, 
‚dab er vor jeiner Abreife nach dem innen Elarer Wein einaeichentt wird 
Süden befaimt ceben wird, wen eri:in ; F 7 un 
fs en Se 2 Edan- |" ihren Forberungen etwas mäßi 
‚sum Ssaatzjettetar und zum Sad“ ger fein werden. Etliche ber Behkr- 
amtsſetretär ausgewähl: habe, worter der Verſtadtlichung de3 Stra- 
Mit Oberfi Maurice Connelly. ßenbahnbetriebs vertreten den Stand- 
'einem bormaligen Kongreßabgeord- puntt, daß die Verftadtlihung burd) 
Ineten aus „joa, der ben Krieg al& | pie Forderungen und Drohungen der. 
Flieger mitmachte, beſprach HET Straßenbabner in Mikfrebit ars 
ı Harding das Flugweſen. ‚bracht wird. Ferner wird feilens. 
„Aus meiner Unterredung mil|piefer Freunde der Werftabt 5 
‚Herrn Harding,“ fagte Oberft Con= eine fchärfere Aufficht der Gef 
inelln jpäter, „habe ich die Ueberzeu⸗ leitung der Straßenbahnen gefoxbert, 
‚gung geivonnen, daß er der Entwid- namentlich mit Bezug auf Ausgaben. 
lung des Fliegerweſens höchſt ſym-⸗ Franzoſen ſäen Haß im Shah. 
pathiſch gegenüberſteht, ſowohl im Karlsruhe, 1. Jan. Baden, Wür 
I sr 2 .... I — J ⸗ 
Intereſſe der Landesverteidigung temberg und Bayern find don MMe 
wie auch auf fommerziellem Gebiet, ringen aus dem Elfaß überlaufen 
um auf dauernder Grundlage eine | nk ß — 
= siehe or nduffrie ‚und 2er Haß gegen bie Franzoſen iſt 
areritanuiſche Flugzeuginduſtrie zu daher größer und erbitlerter in dieſen 
ſchaffen. Gegenden als anderwärts in — 5— 
Der Feuerdämon. —* In Karlörude find Die alten. 
Nanuar. Die Fabrif- | Öefangeneniager und viele Kafernean 
Sodawaflerfabrifanten 


mit elfälliihen Familien - angefülkt, 


Boſton, 1, 
anlage der 


was zum größten Zeil ver Yalf tft, 
fich gemeigert haben, im Elfaß unter 
Ifranzöfiichem Regiment zu leben, > 
Die Flüchtlinge aus-dem Cab 
führen bittere Klage über bie Franı 
zofen. hren Angaben nad genügt 
es, dak übelmollende Nachbar 
Gerücht verbreiten, "die bei 
yamilie treibe deutfche Prog 


um.eine fofortige Ausweiſung m 
Tich zu ziehen. 2 
Befondere Entrüftung‘ 
ter den Flüchtlingen aus dei 
darüber, dab die Franzoien 
elfäffiihen Schulen, dem 
Unterricht verboten Haben, m 


abend durch eine Feuersbrumit ein: 
geäjdhert; die durh die Erplojion 
eines Stohlenjäurebehälters verur- 
lacht worden war. Der urjprünglit- 
chen Erplojion folgten weitere Er- 
plojionen und durd die umberflie- 
genden brennenden Trümmer tour- 
den die benadhbarten Gebäude zeit- 
weilig gefährdet, jodah die gefamten 
Löihmannihaften im Geikhäftsteil 
der Stadt zur Befämpfung der 
Slammen zugezogen werden mıı$- 
ten. 

Charlotte, RN. E., 1.- Januar, 
Durch eine Feuersbrunit, die heute 
abend zum Ausbrud Fam, wurden 1 
im: Gejhäftsteil der Stadt eine der Elfäffer Baben darau 

heimatlihe Scholle. verlai 


Druderei, gin Yarbengeihäft, eine 
Saroge nf ein zioeiitödiges Wohn. |ihte Lanbesiprage nicht. 
. und fie ihren Kindern 


1 


— LOK! ) =} 
J * 7 


MU eh 
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die entweder deportiert wurbem, ober, 


mit der. Staaten 


Deutſchland muß ihm im Diefem © 


* 


Frankreich ſät bitteren Hatz im Eiſaf 


Stadt, iſt ein Fehldeirag von 


Be 
x 
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THE OUTLET STORE 


Stunden: 8 morg. biß 6 abbs, 
Donnerstag und Samdtag 
8 morg. bi8 9 abenpB, 


1232 Milwaukee Avenue 


Nahe Ashland 
und Division. 


Mach: Anventur-Derkauf 
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Coats 
Bpulen 


neue Moden, in 
lenen, hochfeinen 


für Damen und Kor: 


te, — in 516.75 


Alles verjchlendert um zu räumen! 


Esats 


reinwol- = > 2 75 


Stoffen, 


Coats für Damen — in 
einem großen 
Sortiment von 
Stoffen, zu 


50.95 


Rimonos, 51.78 Baderoben, 54.78 


Pelze! 


Die Finanzklemme. 


Stadtrat wird morgen in Sonder: 
fitung darüber beraten, 


l 

I 

Des Bürgermeiiters Bericht. | 

| 

Die allgemeinen VBerhältuijje in Ghi- 

cagd. find feiner Anficht nad) Sejier 

als in irgendeiner anderen gronien | 

Stadt de8 Landes. Betriebsuntoften | 
ſteigen. 


In der Sonderſitzung des Stadt-⸗ 
rats, die auf morgen früh um 10 
Uhr einberufen wurde, werden die 
derangierten ſtädtiſchen Finanzen 
unter die Lupe genommen werden. 
Die Frage iſt, ob der Haushaltsetat 
für 1921 im Laufe dieſes Monats 
angenommen werden ſoll, oder ob 
abgewartet werden ſoll, bis die 
Staatsgeſetzgebung etwas für die 
Aufbeſſerung der finanziellen Ver— 
bältniffe tun wird, Es mögen ge 


Mügend Gelder aufaetrieben werben 


fönnen, um die Gehälter der ftäbti- 
Shen Angeftellten für den Monat 
Sanuar zu bezahlen; dann aber wird 
die GStabtkafie leer fein, und moher 
Die Gelder für die Februar-Gehälter 


‚ fommen follen, wen der Haushalt2- 


etat nicht zur Annahme gebradt 
wird, ift vorläufig noch ein unge= 
Köftes Nätfel, denn Schuldicheine 
darf die Stadt: ohne einen Haus: 
balt3etat nicht ausftellen. 

Lage „verzweifelt.“ 

Daß die Finanzlage „verziveifelt“ 
ilt, gibt jelbft Bürgermeifter Ihomp- 
Jon in feinem Jahresbericht zu, wenn 
er au die allgemeinen Berhältniile 
in Chicago ala „beifer als in irgend— 
einer anderen Großftadt in den Ber. 
Staaten“ jehildert. Er meift jedod) 
zur Erklärung der Situation darauf 
bin, daß bie Betriebstoften der jtäd- 
tifhen Korporation bedeutend höher 
geworden find als in früheren Jah: 
ren, und daß außerdem noch das auf 
die Gehaltöerhöhungen im borigeii 
Yrühjahr zurüdzuführende Defizit in 
Höhe von $6,000,000 vorhanden ift. 
Man habe länaft aemußt, fagt er, 
daß die ftäbtifchen Einkünfte gerade 
genügen würden, um die Gehälter zu 
bezahlen. Der Bürgermeilter emp— 
fiehlt in feinem Bericht, dab ber 
Countyfchagmeifter angehalten werde, 
die von ihm kollektierten ſtädtiſchen 
Steuergelder regelmäßig ſofort dem 
Stadtkämmerer zu überweiſen. 

Die Getränkeſteuern. 

In dem Bericht wird ferner be— 
tont, daß die ſtädtiſchen Einkünfte im 
verfloſſenen Jahre um $20,000,000 
niedriger waren als im vorhergehen— 
den Jahre, was in erſter Linie da— 


ſteuern infolge der Prohibition aus— 
fielen. 

Die finanziellen Transaktioenen 
bes fläbtifchen Schahamtes beliefen 
fih im Laufe des Nahres auf 
$180,000,000, während der Forpo= 
rationsfondd durh die Zinfen um 
$1,910,000 erhöht wurde. 

* Sonftige Ausgaben. 

Für bie erfien Monate des neuen 
Jahres wird ein Wiederaufireten der 
Influenza-Epidemie vorausgeſagt. 

Die Durchſchnittsanzahl der 
„Säfte“ im Korrektionshaus fiel von 
1045 in 1919 und 1677 in 1918 


auf 760 in 19209. Die erhöhte Täzi 


tigkeit des Polizeivepartements brah- 


ht wie ein Holzhader. 


Pelz⸗Sets für 
Kinder, 81. 96 


te die Zahl während der letzten Zuge! 
des alten Kahres auf 1100. | 

Die Zahl der Echüler in den! 
Boltsihulen fieg im Laufe des! 
Sahres um 12,000, ungefähr drei! 
Mat fo viel als gewöhnlich, und die 
in den Hochfchulen um 4000, fo: 
daß 655 mehr Lehrer und Lehrerin- | 


nen angeltellt werden mußten, | 
— — ——— — 


Das Sprecheranit. | 


I 
Hilfs - Korporationsanwalt Gotthard | 
DTahlderg mag dafür erforen werden. 
Hilfstorporationsanmwalt Gotthard 
Dahlberg, einer der eifrigften Arbei- 
ter der Thompfonfchen Faltion, wird | 
aller Wahrjcheinlichkeit nach auf dem | 
am Dienstag in Springfield ftatt- 
findenden republifanifchen Kautus 
für das Sprecheramt auserleſen wer⸗ 
den. Es hieß geſtern abend, daß 
Gouverneur Small, Fred Lundin, 
der Kongreßabgeordnete Frank L. 
Smith, Senator Samuel A. Ettel— 
ſon und Harry B. Ward von Du— 
quoin, der Sekretär der ſtaatlichen 
republikaniſchen Parteileitung, ſich 
auf Dahlberg geeinigt hätten. Es] 
wurde ſofort damit begonnen, 


unteren Staate Propaganda für ihn che an der Chriſtenlehre teilnehmen, 


zu machen, damit er am Dienstag 
die nötigen achtundvierzig Stimmen 
erhält. 


Wie ſich die, Anti-Saloon League“,des Abends um 8 Uhr werden im 


die den unteren Staat kontrolliert, 
zu Dahlberg ſtellt, weiß man nicht. 
Einen trockenen Kandidaten hielten 
die Chicagoer ſür das Sprecheramt 
jedoch nicht für ratſam, da in der 
nächſten Staatsgeſetzgebungs-Seſſion 
wahrſcheinlich ein Kampf zur Abſchaf— 
fung des „Search and Seizure“-Ge— 
ſetzes unternommen werden wird. 

Die Mitglieder des demokratiſchen 
Kaukus, der ebenfalls am —* 
abgehalten wird, haben noch keinen 
Kandidaten das Sprecheramt 
aufgeſtellt. 


— — —ñ— 
Geldanlagen in Bonds. 


In einer Anzeige an anderer 
Stelle empfiehlt die Madiſon and 
Kedzie Staatsbank, Nr. 3131 Weſt 
Madiſon Straße, Bonds zum An— 
kauf, von denen ſie ſagt, daß ſie eine 
gute Kapitalanlage ſeien und daß der 
Käufer zugleich den Poſtdienſt ver— 
beſſern hilft. Das Zweigpoſtamt 
Quincy, das die Stelle des jetzigen 
Poſtamts Canal einnehmen toll, | 
ift Dazu beitimmt, das größte in) 
Chicago zu werben. Die Beamten 
der Bank find ter Anficht, daß Diei? 
Bondausgabe eine borzügliche Ve: 
legenheit zu vorteilhafter Anlage boıt 
Geld bieten. Mer Spareinlagen 
bat, kann fie ohne Einbuße an Zin- 
jen und ohne jede Schererei fofort in 
folhen Bonds anlegen Yaffen. Die 
Ausaabe ift von der „Anbeltors’ 
Securitieg Corporation“ unterfchrie= 


für 


"rauf zurüdgeführt wird, daß bie | bei, deren Aktien in der Händen Der I nen 
Wirtfhafts-.und fonitigen Getränte- , Aktionäre der Madifon and Kehle | gar ; 


Staatsbant Sind. 
Kolumbia Damenklub. 


Die Monatsverſammlung des Co— 
lumbia Damenklubs findet am näch— 
ſten Donnerstag, nachmittags 2:30 
Uhr, in der Unity Hall, 656 Barry 
Mde., ftatt. Dr. Michael Singer 
wird einen Vortrag übe; das Thema 
„Literarifche Streifzüge” halten, und 
Fıl. Irma Goebel wird Stüde auf 
dem Klavier vortragen. Der nächite 
Beluh des Kunitinititut3 findet am 
Donnerstag, dem 13. Januar, nad 
mittags 2 Uhr, ftatt. Der Borjtand 
hat befelofjen, im Februar eine 
Abendunterhaltung für die Mitalie: 
der und deren Freunde zu veranital- 
ten. Näheres wird in der Verfamm- 


— — — — — — 


zäm 


Damen-Scarfs — 
Tier-Faſſon,“Z 40 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonnlag, den 2. Jannar 1021. — 


„Profit Aeujahr!“ 


Sylveſterfeier ziemlich ſang⸗ und 
klanglos verlaufen. 


Viel Geſchrei und wenig Wolle? 


Die Prohibitionsſchnüffler haben ihre 

| Drohung wahrgemadt und die Feier 
nach Kräften geftört, aber nur eine 
verhältnismähig geringe Ausbente 
erzielt, 52 


Die Chicagoer haben fich durd) die 
Drohungen der Muder nicht ein- 
Ihüchtern laffen und Sylveiter al- 
tem Brandje getreu, wenn aud) nicht 
in bergebradjter Werfe gefeiert. Na- 
turgemäß mußte die Feier, da e3 an 
dent erforderlihen Stimulus und 
daher and; an der Stimmung ge— 
brad), viel zahmer als in den Bor: 
jahren verlaufen. Dennod) hat man 
dent heiligen Sylveiter die gebüh— 
renden Ehre:: eriwiejfen. Und das tjit 
ja Shlieglih dody die Hauptſache. 
Man munfelt jogar, daß diele der 
Relebranten 8 allen dunfeln 
Mächten zum Iroß fertig befommen 
haben, fih einen fidelen Schtwips 
ut obligatem Bru,.umfchädel zu ho- 
len. Im Nllgen.einen fann aber 
n.2 Die betrüblihe Tatſache feſtge— 


| itellt werden, dab der Eintritt des 


Uns Tatholiiden Bemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Sir.) 
Am heutigen Sonntag während 

der um halb acht Uhr beginnenden 


Meſſe gehen die Männer der hl. Fa— 


milie zur Kommunion. Des Nach— 
mittags nach der Vesper halten ſie 
ihre Konferenz ab und es findet die 
Aufnahme neuer Mitglieder ſowie 
Verteilung der Jahrespatrone ſtatt. 
Auch die Mitglieder der Herz Jeſu 
Bruderſchaft und des Gebets-Apoſto— 
lats erhalten heute das Abendmahl. 
Der Kirchenvorftand der Pfarrei hat 
für das neue Jahr die folgenden Be: 
amten gemählt: Maurus Zeller, Präs 
ſident; Peter Leiting, Vizepröſi— 
dent; Nicholas Millex, Sekretär; 
Anton Thommes, Schatzmeiſter; G. 
Höfmer, Marſchall. 
St. Alphonſus Kirche. 

(Wellington Str. und Southport Ave.) 


Heute gehen die Jungfrauen der 


im hl. Familie, ſowie die Mädchen, wel⸗- 


während des um 7 Uhr beginnenden 
Amtes gemeinſam zum Tiſche des 
Herrn. Des Nachmittags um 8 und 


Athenäum Wandelbilder gezeigt. 

Die Schulkinder der Gemeinde 
veranſtalten am 6. Januar, um acht 
Uhr abends, und am 9. Januar, um 
3 Uhr nachmittags, ein Konzert im 
Athenäum. 

Während des Monats Januar iſt 
jeden Sonntag um 7 Uhr Amt und 
Generalkommunion für die Mitglie— 
der der Erzbruderſchaft der hl. Fa— 
milie; am erſten Sonntag, dem 2. 
Januar, für die Jungfrauen; am 
zweiten Sonntag, 9. Januar, für die 
Jünglinge; am dritten Sonntag, 
dem 16. Januar, für die Frauen; 
' vierten Sonntag, 23. Sanuar, 
für die Männer. 

St. Joſephs-Kirche. 
(Orleans und Hill Sir.) 


Heute nach der Nachmittagsan— 
dacht halten die Mitglieder des St. 
Joſephs Männerverein ihre Konfe— 
renz ab und dabei werden auch die 
neuen Beamten in ihr Amt einge— 
führt werden. 


St. Bonifatius Kirche. 
Noble und Cornell Str.) 

An den Sonntagen finden von nun 
an die Meſſen ſtatt um 6, 7, 8 und 
9 Uhr (Kindergottesdienſt), um 10 
(Hochamt) und halb 12 Uhr. Der 
Namen Jeſu Männerbund beteiligt 
ſich heute abend um 8 Uhr mit ſeiner 


Fahne an den Feierlichkeiten in der 


Kathedrale. 
St, Qonginus- Zweig. 

Der St. Lonainus Ziveig Wr. 
Katholiichen Garde von Amerika 
n jeiner legten Verfammlung die 
folgenden Beamten für das Jahr ge: 
wählt: Bräfident, John U. Mayer; 
Vizepräfident, John Willard; Fi: 
nanzſekretär, A. Klucikowski; Pro— 
tokoll⸗Sekretär, 
ring; Schatzmeiſter, Ed. Wernſing 
(alle wiedererwählt); Marſchall, Ch. 
J. Simon; Thürwache, Emil F. 
Wingeering; Verwaltungsrat, Edw. 
Dreyer, 1 Jahr; Anthony Ragerb, 
2 Jahre; Jacob H. Meyer, 3 Jahre. 

Katholiſcher Kalender. 


1. Sonntag, Sonntag nach Neujahr. 
Rückkehr aus Egypten, Matth 2. 
Sonntag, 2. Jan.: Hl. Name Je— 

ſus; Makarinus. 

Montag, 3. Jan.: Genopeva; Anz: 
terus; Daniel. 
Dienstag, 4. Jan.: Rigobert; Eu- 


* 
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Sebaſtian Wingee- 


neuen Jahres ziemlich ſang- und 
klanglos verlief. Die Lokale waren 
zwar faſt ausnahmslos überfüllt 
und auch in den Straßen wogte eine 
unternehmungantige Menge. Auch 
Lärm wurde genug gemacht. Aber 
zu der rechten Stimmung Tonnte 
man ſich nicht aufſchwingen. Man 
fühlte es nur zu deutlich, daß man 
überall ſozuſagen unter Polizeiauf— 
ſicht ſtand. Denn überall lauerten 
Spitzel auf den Verwegenen, der es 
wagen würde, verſtohlen einen 
Wupppdich hinter die Binde zu gie— 
ben. Prohibitionsdirektor Frank D. 
Richardſon hat ſeine Drohung, die 
Feſtfreude nach Kräften zu ſtören, 
wahrgemacht. Ueberall, in allen 
größeren Lokalen, tauchten um halb 
zwölf Uhr, wie Diebe in der Nacht, 
ſeine Mannen auf und beſchlag— 
nahmten die verpönten ſtärkenden 
Getränke und verhafteten die Pro— 
hibitionsſiinder. Der Erfolg hat 
aber keineswegs den Erwartungen 
entſprochen. In den Green Mill 
Gardens wurden mehr als hundert 
der Gäſte von den Schnüfflern einer 
hochnotpeinlichen Leibesviſitation 
unterzogen. Dreizehn der Un— 
qlückswürmer hatten Schnaps bei 
prompt ab— 
genommen wurde. Mehrere Fläſch— 
chen Schraps wurden auf und urter 
den jählings verlaſſenen Tiſchen 
und in den Ueberziehern, die in der 
Garderobe hingen, gefunden und 
beihlannahbmt. Dann wurden den 
Eigentümern des Lokals, Thomas 
und William Chamales, Haftbe— 
fehle zugeſtellt und der Sekretär 
der Firma, Wm. Mears, nachdem 
ſman ihn gezwungen hatte, die 
TDpinde und Schränke im Geſchäfts— 
zimmer zu öffnen, feſtgenommen. 
In beſagten Spinden und Schrän— 
ken hatte man mehrere Flaſchen 
Flaſchen Schnaps und Champagner 
gefunden und mit Beſchlag belegt. 

Thomas Chamales, Mears und 
die verhafteten Gäſte wurden der 
Townhallwache überwieſen, aber 
ſpäter gegen Bürgſchaft bis zurVer— 
handlung auf freien Fuß geſetzt. 

Hatte Geiſtesgegenwart. 

In Rothſchilds Erie Cafe, 660 
N. Clark Str. erlangten die Prohi— 
bitionsagenten erſt Einlaß, nachdem 
ſie ſich ihren Weg durch eine nach 
Hunderten zählenden Menge, die 
ſich vor der Tür angeſtaut hatte, 
gebahnt hatten. Die Agenten fan— 
den nur ein paar Fläſchchen 
Schnaps und beſchlagnahmten die— 
ſen. Eine reich gekleidete „Dame“, 
die an einem der Tiſch ſaß, hatte 
eine Flaſche Schnaps vor ſich ſtehen. 
Als ſie der Häſcher anſichtig wurde, 
ließ ſie beſagte Flaſche blitzſchnell in 
ihrem Strumpf verſchwinden. Das 
bemerkte einer der Häſcher. Er trat 
an ihren Tiſch und verlangte die 
Flaſche. „Holt ſie Euch!“, antwor— 
ſtete die Schöne. Der Häſcher er— 
rötete und holte ſich Inſtruktionen 
von ſeinem Vorgeſetzten. Als er zu— 
rückkehrte, war die holde Maid und 
mit ihr der Schnaps verſchwunden. 

Die Ueberfälle in den übrigen 
Lokalen verliefen ſo gut wie ergeb— 
nislos. Die Störenfriede wurden 
faſt ausnahmslos mit Spott und 
Hohn überſchüttet. In mehreren 
Fällen nahmen ſogar die Gäſte eine 
drohende Haltung gegen ſie an. 
Zu Tätlichkeiten kam es aber in kei— 
nem Falle. 

Chicago Turngemeinde. 

Eine überaus fidele Geſellſchaft 
war in der vorletzten Nacht in der 
Nordſeite Turnhalle zum Sylveſter— 
ball der Chicago Turngemeinde ver— 
ſammelt. Die Mitglieder und ihre 
Damen waren unter ſich, wodurch 
der Abend nur noch gemütlicher für 


| ji, der ihnen natürlich) 


gen ſchwangen. Der Glodenihlag 
zwölf gab das Zeichen zu großem 
Subel und einer fröhlichen Konfetti. 
flat. Bald darauf wurde der 
Mari) nad) unten angetreten, wo 
Herr Appel das Abendeifen auf- 
tragen ließ, Auch bei der Tafel 
ging eg fehr Iuftig zu, und die Neu- 
jahrsfreude hielt an, bis um fünf 
Uhr morgens da3 legte Tanzchen ge- 
tanzt worden war, 

Außer der Chicago Turngemeinde 
haben vorgejtern der Ungarländiſche 
Nationalitäten U. ®., Sektion 1, 
die 10. Sektion de3 Gegenfeitigen 
Unterjtüßungsvereins von Chicago 
und der Chicago Sugendbund und 
geitern der Chicago Zitherflub, die 
Logen des D. DO. $,, der Schuh- 
plattlerverein „D'Wildſchützen“ und 
die Groß Park Loge Nr. 9 vom 
— der Hermannsſchweſtern eben— 
ſo genuß-, wie erfolgreiche Feſtlich— 
leiten abgehalten. 

—⸗ e — 


Der Tod im nenen Jahre. 


Eine Reihe von tötlichen Unfällen am 
erſten Tage von 1921. 

Ein Opfer ſeines Berufs wurde 
der 29jährige Rangierer Clarence 
C. Anderſon aus Lagrange. Er fiel 
in Benſenville von einem Frachtwa— 
gen der St. Paul Bahn und wurde 
überfahren. Man ſchaffte ihn ſchleu— 
nigſt nach Chicago ins Waſhington 
Boulevard Hoſpital, doch ſtarb er 
kurz nach ſeiner Einlieferung. 

Der 45jährige L. J. Morris, Nr. 

1104 Weſt Madiſon Straße, erlag 
im Eaſtern Emergency Hoſpital den 
Verletzungen, welche er davontrug, 
als er an Jackſon Boulevard und 
Aberdeen Straße unter die Röder ei— 
nes Kraftwagens geriet. 
Von einer Elektriſchen der Harri— 
ſon Str. Linie wurde in der Nähe 
der Morgan Straße der 4djährige 
Auſtin C. Murphy, Nr. 2017 Weſt 
Harriſon Straße, überfahren und fo 
Ihiwer verlegt, daß er bald darauf 
im County Hojpital den Geift auf- 
gab. | 

Ar der 22. und Paulina Straße 

geriet der A2jährige D. Ziarko, Nr, 
602 S, Dearborn Straße, unter die 
Räder eines Straßenbahnwagens 
und wurde jofort getötet, 
„Ein Straftwagen der Bundespoft 
überfuhr den Sdjährigen Andreas 
Alinan, Nr, 2156 Wabaſh Ave,, 
an der 13. Straße und Wabafh) Ave, 
Allınan ftarb wenige Minuten nad) 
den Unfall. 

An Leuchtgas erftidt murde ae- 
fern im Schlafzimmer feiner Woh- 
nung, Nr. 4442 Nord Springfield 
Avenue, der Sljährige Robert Bre- 
her aufgefunden. Alle Anzeichen 
deuten darauf hin, da er freimillig 
aus dem Leben fchied, wenn auch ein 
Beweggrund für die Verzweiflungs— 
tat bisher nicht ermittelt werden 
konnte. 

In ſeinem gasgeſchwängerten Zim— 
mer der Herberge Nr. 1229 Waſh— 
ington Boulevard, wurde der 47jäh— 
rige Joſeph Brennan tot aufgefun— 
den. Es wird Sache des Koroners 
ſein, feſtzuſtellen, ob Selbſtmord 
oder unglücklicher Zufall vorliegt. 
Drei Männer wurden, zum Glück 
jedoch nicht lebensgefährlich, verletzt, 
als an Weſtern Avenue und Wafh— 
ington Boulevard zwei Kraftwagen 
zuſammenſtießen. John Bosmanski, 
Nr. 1857 Dayton Straße, der Len— 
ler einer Kraftdroſchke, entkam un— 
verſehrt, während feine beiden Fahr— 
gäſte Joſeph Seaman, Nr. 12 Oft 
Erie Straße, und Charles Pearſon, 
Nr. 209 Weſt Locuſt Straße, bös zu— 
gerichtet wurden. Der Lenker des 
anderen Autos, David Loewenberg, 
Nr. 1443 Süd Trumbull Avenue, 
wurde durch herumfliegende Sle3: | 
ſplitter verlekt. 

„Mütterchens“ Flammentod. 

„Gib gut auf die Kinder acht“, 
ſagte Frau Barbara Lung, 2945 
Lincoln Ave., zu ihrem ſechsjährigen 
Töchterchen Catherine, die ihre jün— 
geren Schweſtern in ihrer Abweſen— 
heit beaufſichtigen ſollte. Als die 
Mutter nach zehn Minuten zurück— 
fehrte, Tag Catherine tot, am gan- 
zen Leibe verbrannt, am Dfen, 
während die Sileinen entjeßt in 
einem Winkel hodten. Gatherines 
leider hatten am Dfen Feuer ge- 
fangen. 

— —ñ e  — 
War 3i Jahre Poliziit, 


| 
Sergeant Theodor Breternis Icgt Stern | 


und Knüppel nieder, 

‚ Theodor Breternig, 6039 S. Peo— 
ria Str., einer der befannteiten Wo- 
Izijten Chicagos, hat am Freitag | 
zum legten Male Stern und Knüp— 
pel getragen. Nach Sljähriger 
Dienitzeit hat er ſich penſionieren 
laſſen. Zwanzig Jahre war er als 
Sergeant tätig und ſieht ſich nun 
in der angenehmen Lage, eine mo— 
natlihe Benfion von $75 ziehen zu 
können. 

Sergeant Breternitz hat während 
feiner langjährigen Dienitzeit viel 
erlebt und manden blutigenStrauf 
zu beitehen gehabt. Gr war 18 
Sahre dem Detektivbureau zugeteilt 
und an der Nufarbeitung fait aller 
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Geben wir End frei ein Paket der berühmten Purity Glarifying Gelatine mit jedem Outfit von De: 
meitic Purity Brand, volle 3 Pfund-Stanne beites Barley Malt, und 3 Inzen-Sad vorzüglichen Oregon- 
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Hopfen, verpackt in ſanitärme Tuch-Sack, fertig zum Kochen. 


zu $1.00 Nnsitattung, macht 7 Galonen. Soviel she wollt mit diejer Anzeige, 
Dieje Anzeige it S2.50 wert 


wenn borgezeigt oder zugejandt mit $5.00. 

Ahr erhaltet 3 vollftändige Süße importierte Bohemian Purity Brand, 5 Unzen Büchie 

3 volle Piund Malz. Macht 8 Gallonen bejte3 Getränk. Unfer regulärer Preis iit $2.50 per 
oder fendet diefe Anzeige. — Allerbefter Cornzuder, bejter für Heimbräu, 2 Pfd. 25e; 100 Pd. für $10, 
Rum ; Verkauf bon Spirit Tejters 
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Whiskey Flavor, Gin Flavor, 
Flavor, Scotch Flavor. 


Mit jeder 5 Bid. Order 1 Pfd. frei. Di 
garantiert zufriedenſtellend. Im anderen 
ungebrauchten Teil zurückſchicen. 
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Generation — (2 für 25c Größe), 
Bm. TI. Stend — (2 für 25c Größe), 
Generals — (10c Straight Größe), 
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Bhone Main 8t 


Brandy Flavor, 


u $20.001 5.” $11.00 


Spirit Teiter 


, nd EEE 
zn 56.00 Bier - Tefter, für., 
e obigen lavors find | Wein- und Gibder- 
Falle Lünnt Yhr m; zu für 


ft » Tubes, für.. 


Alles Fomplett für Heimbranen 


Yor-Inventar-Berkauf- Zigarren und Figarrelten. 


Zigarren direkt vom Fabritanten zum Berbrauder. 


Bopuläre Marten — Rubini, San Alto, Brei Club 
w. Euro, 10c Straiaht Größe, per Stifte mit 25c, fperiell 
Gamels, Cheiteriieldf, Strifesu. jümtl, andere 20c 
Zigaretten, per Garton, 10 PBalete, für..eorsonnernsneneee 
mar, Yatima und andere 25c Marken, per Cars 82 1 
DON: SEE Se EEE Veen aan aan . ! 


en 400 
en HLOO 
— — 


in der 


son-Derkauf! 


ner * 
“irn 


Stadt. 


DId Country Hopfen, 
Ca. Darum bringt 
Quartflaſchen, 
vers, Dutzend 
zu . 
Einfache Quartflaſchen, 


Dubend 
50€ 


Patent Etop-» 


$1.5 
52.00 


8c 


u 
Einfache 
BRREWD  Mlzausunucue 


92,19% 


Joe Grein und J. Pahls | 
Wholesale und Retailladen, 128-130-132 W. Randolph Strasse: ' 


Freie Ablieferung irgendiwo 


Khone Main 254 


40 Jahre im Geihäft an Nandolph Str., bei LaSalle Str. 
Freie Heimbrän-Gehrauhsnnweifungen und Kataloge — frei irgendwohin gefandt, 


| 
Mehrere Male entging Breternig |f erg . y 
1 chi jeht Eure Weihnadts-Balete nad Dentihland 
Wir haben ein Weihnachts:Paket zur Verfendung per Bafetpo nach 
Es iſt verpadt in einer Vlechhülfe, dicht verfiegelt,‘ 
in einer Holgzfijte mit Eifenbändern. Bruttogetwicht elf Brund. 


mit Inapper Not dem Tode. Fünf: 
mal flogen ihm Kugel, die 
bredher auf ihn abfeuerten, dicht am 
Kopfe vorüber. 

ne 


Ver: | 


Die deutfche Bühne. | 


„Die Inftige Wittwe“ in einer glän- 
zenden Aufführung. 
| 

Die Direftion des deutſchen 
Theater hatte für die Vorftellung 
am erften Neujahrstage eine bejon= 
ders glückliche Wahl getroffen, indem 
fie auß ihrem langen Repertoire 
Lehars Meijteroperette „Die luftige 
Mittive“ Herborfuchte. Die Operette 
wurbe hier bereit3 des öfteren ge- 
geben, doch nie zubor in folcher Voll- 
endung und in einer fol’ prunt- 
vollen Ausjtattung, die jeder erit- 
Haffigen größeren Bühne zur Ehre 
gereichen würde. E3 war eine Gala= 
borftelung im wahren Sinne bes 
Wortes, und da3 ausverfaufte Haus 
quittierte für die vollendete Bor: 
ftellung und das Bemühen der Di- 
reftion, „Die [uftige Witte“ einmal 
fo zur Darfiellung zu bringen, mie 
e3 der Komponijt wünfchte, mit laus 
tem, berzlichem Beifall. 

Das Orckheiter jpielte unter Kabell- 
meilter Chriitopb vorzüglid, und 
Darjteller und Daritellerinnen jan: 
gen md fbielten nicht minder aut. 
Die Operette bietet gejanglich eine 
günftige Gelegenheit zur Entfaltung 
reicher wohlgeiulter Stimmittel, 
joweit die bedeutfamiten Rollen in 
Betracht Fonmnen, und jtellt nicht 
minder große Anforderungen an 
die Schaufpieleriihe Kunit der Dar— 
itellenden, und die Rollen waren in 
beiter Weije verteilt. 

Die Trägerin der Titelrolle war 
Fräulein Hertha dv, Türl. Die finit- 
leriiche Befähigung der jungen Da- 
me ift zur Genüge befannt; in der 
luſtigen Wittwe ſchuf ſie eine Pradt- 
leiſtung. Geradezu zündend wirkte 
das im Verein mit Willy Schubert 
geſungene Duett „Sie iſt eine an— 
ſtändige Frau“ und das „Reiter— 
lied“ im zweiten Akt. Cs. wurde 
mit vielem Ausdruck und Schmelz 
zu Gehör gebracht. 

Kurt Beniſch als Graf Mirko war 
entſchieden eine der bedeutſamſten 
Figuren des Stückes, und er ver— 
ſtand ſeine Rolle mit ſoviel 
Natürlichkeit und urwüchſigem 
Humor zu würzen, daß er die Zu— 
hörer mit jeder neuen Szene zu 
neuen lauten Beifallsbezeugungen 
hinriß. 

Die Partie des Danilo war 
Angelo Lippich zugefallen, der 
ſtimmlich aufs beſte disponiert war. 
und dieſer wichtigen Rolle Leben 
einzuhauchen verſtand. Frl. Berneck 
zeigte ihre Kunſt als „anſtändige 
Frau“ im beſten Lichte, und der ihr 
gezollte aufrichtige Beifall war ein 
wohlverdienter. Urkomiſch wußte 
Ambroglio die Rolle des Geſandt— 
Ambrogio die Rolle des Geſandt— 
ſchaftsdiener Njegus bei offener 
Bühne des Oefteren in ein herz— 
haftes Gelächter ausbrach. 

Alle übrigen Rollen, die weniger 
bedeutſam hervortraten, waren aufs 
glücklichſte verteilt, und das Ballett 
unter Leitung von Frl. Gardell ent— 
zückte das Publikum durch die wahr— 
haft künſtleriſche Vorführung einer 
Reihe montenegriniſcher National— 
tänze. 


05 
md, 


an ——— — — — 


Deutſchland hergerichtet. 


Paket Nr. 1 — $3.50 
Enthält 834 Pfund unterſuchtes 
Schmalz. 

Paket Nr. 2 — 33.75 
Enthält 634 Bund Sped, 
134 Biund Schmalz. 


Balet Nr. 5 — $3.25 
Enthält 10 Bund Spe, 
Bafet Ar. 7 — $7.00 
Enthält 10 Bund Sommerwurit. 


lung des Batct3 übernehmen follen, 
beftellen. Beftellt bei Baletnummer, 


Telephon: 
Euperior 8500, 


Buih Tempie Theater, 
(Direktion Seidemann.) 


Strelaborf“; nbends „Die Inftige 
Wittwe.“ 

Marx Dreyers dreiaktige Komödie 
„Die Pfarrerstochter von Strela— 
dorf” erfährt heute nachmittag im 
Buſh Temple Theater unter der per— 
ſönlichen Spielleitung von Direktor 
Seidemann ihre letzte Wiedergabe. 
Außer dem Spielleiter ſind in dieſem 
Werke in den führenden Rollen noch 
tätig Elſe Janſſen und Elba von 
Tuerk, ſowie die Herren Fritz Kie— 
daiſch und Max Juergens. Joſe 
Danner und Johanna Eiſemann 
ſpielen das eingebildete Senatoren— 
ehepaar. 

Heute abend gibt's wiederum eine 
Glanzaufführung von Franz Lehars 
immer gern gehörter und geſehener 
Operette. „Die luſtige Wittwe“ mit 
Herta von Tuerk in der Titelpartie 
und Anna Berneck als Valencienne, 
die das häbſche Lied von „der anſtän— 
digen Frau“ ſingt. Angelo Lippich, 
Kurt Beniſch, Adolph Klein, Willy 
Schubert, Max Haniſch, in deſſen 
Händen die Spielleitung liegt, Wal- 
ter Bonn, James Brueckner, Luella 
Feiertag, Paul Gehring, Anna Lo— 
fink, Guſtav Hauſſig, Johanna Eiſe— 
mann, Fredie Ambrogio, Anna Muel— 
ler, Mathilde Weiß, Luiſe Hart— 
mann, Martha Wurm und Valeria 
Rottenwoehrer werden als die ſonſti— 
gen Mitwirkenden genannt. „Die 
luſtige Witwe“ wird durch unter 
Mme. Marie Jungs Oberleitung be— 


ſonders einſtudierte Balleteinlagen 


verſchönert, die von den graziöſen 
Balleteuſen unter Vorantritt der 
feſchen und beliebten Solotänzerin 
Frl. Beatrice Gardell ausgeführt 
werden. Mit usnahme von Diens— 


tag und Mittwoch abend bleibt „Die | 


luſtige Wittwe“ bisFreitag allabend— 
lich au‘ dem Spielplan. 

Dienstag abend werden wieder 
große Anfocderungen an el. Elfe 
Janſſens Darftellungstunft gefellt, 
wenn fie in der Hauptpartie bes 
mactovollen fünfaktigen Dramas 
„Maria von Megdala“ von Henie 
aufzutreten hat. Diefe, Wert wird 
auh am Mittwoch abend mwieberholt. 

* nend mit ior.menden C = 18= 
tcg bringt Direktor 


Shatefpeared® befanntes Luftipiel 


Seidemann | 


Balct Nr. 3 — $5.00 
Enthält 615 Biund geräuderte Butts, 
134 Bund Schmalz. 

Baket Nr. 4 — $6.00 
Enthält 6 Pfund Sommerwurſt, 
214 Pfund Schmalz. 


Balet Ar. 8 — 92.50 
Enthält 5 Pfund gefochtes Corned Beerf. 
Wir offerieren ebenfalls fpegielle Patete, die in Muslin und Deden ein- 
gemwidelt find, zum VBerfand nad Teutichland. 


Balet Nr. 6 — $4.25 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Vaket Nr. 9 — $3.00 
Enthält 10 Pfund Picnic Ham. 


Zu den obigen Preiſen müſſen Paletpoſt-Porto von 81.32, Regiſtrierungsloſften von 
10c und 1560 Verſicherungsloſten beigefügt werden, wenn wir die Beſorgung der Uebermitt- 
Wir raten, eins zur Ausloge in Ihrem Laden zu 


Den Kunden, welche Kontos bei uns haben, wird ihr Konto damit belaſtet; Kunden 


jedoch, welche lein Konto bei uns beſitzen, müſſen Geldanweiſung und Adreſſe des Em— 
pfängers mit ihrer Beſtellung einſchicken — und wir beſorgen alles Uebrige. 


OSCAR MAYER & CO. 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


22fhtonm” 


pojt” mitteilt, gejchieht die Ueber: 
meifung ohne jede Unkoſten, ſodaß 


Kindern zugute kommt. Teilnehmer 
nochmals vielen Dank, insbeſonder 
den Künſtlern, die den Abend auch 
zu einem ſo genußreichen geſtalteten. 
Brandaus Einakter, durch welchen 
zum erſten Male 


$1.60% - 


3 
{ 


! 


r 


* 

J— 

| 4‘ 
“u 

en 


die „Schwarze za 


Schmah“ auf die Bühne gebradt! 


wurde, wird demnädft auch in Neros 
Nork aufgeführt werden und wahr— 
Iheinlid auch feinen Weg nad 
Deutihland finden. Die Abrechnung! 
des Abends ift noch nicht abgejchlof- 
fen, und eine weitere Ueberweifung) 


wird noch) Folge. 
— — — 


Neue Hilfsſtaats anwälte. 


Staaisanwalt Robert E. Crowe 


hat ſechs weitere Aſſiſtenten ernannt. 
Drei von ihnen, die Anwälte Tho— 
mas Peden, J. F. Tyrrell und Jas 
R. Quinn, haben ſich erboten, vom 
1. Januar an als Hilfsftaatdanmwältd 


\ behilflich zu fein, biß bie vielen auf 


den. Gerichtäfalender des Kriminal- 
g:richts ftehenden Fälle erledigt find 
Khre Ernennung it nur für Die 
Dauer mehrerer Monate beitimmt, 
Bon den drei anderen drei Hilfs’ 
ftaat3anmwälten waren Roy ©. Gas} 
Hl und Henry TI. Chafe bisher iml 
Büro de3 Korporationsanmaltes bei 
Ihäftigt und Samuel M. Hilten mad 
ftädtifcher Hilfganmalt. 1 
Edward Brindibille, der act 
Sabre ale Hilfsftaatsanmwalt tät 
war, hat refigniert. j 
uni $ 
Die Bergrößernng der „„Raird 
Herr E. X. Lehmann Fündigt ar) 
dab; im Frühjahr der geplante Bari 
eines neunzehnitödigen Yadengebäu- 
de3 auf dem zu dieſem Zwecke, wie 
berichtet, etworbenen Grundſtück der 
American Erpre5 Co., 23 bis 29 
Meit Monroe Straße, Grund 9 


bei 189 Fuß, im Süden an da3’6 


baude der „yzair” anitoßend, in An 


ariff genommen werden würde. De 
Banerlanbnisichein iit noch gerad 
zu 
Das Gebäude ijt für die Abteilun 


Sahresihluß erwirft worden 


für Männerfleider bejtimmt und 


(wird 53,000,000 Toiten. 


————. — — 
Stalienifhe Mordtat. 
Motardonato, 510 


Bennie In 


„Ein Sommernadts' sum“ mit Mu: |diana Ave,, war gejtern zu Beh 
fit von Menvdelsfohn-Bartholdn zurjbei feinem Vetter Sof. Gtampaolo 


Wiedergabe, und barn wird zum er- 
ſten Ehrenabend dieſer Saiſon. ge— 
rüſtet, der Frl. Elſe Janſſen gewid— 


904 Forquer Str. Dort wohnt in 
Hinterhauſe Edward Margagliano 
der muſikbegeiſtert iſt und mit ſeine 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervdſe Berfonen, 36* bon Hoffe 
nungslofigleit und fchlechten Träumen, erihös 
pfenden Ausflüffen, Bruft, Rüden, und Kopf 
fhmerzen, Haarausfall, Ubnahme bed Gehörs 
1. ber Gehfraft, Katarch, Magendrüden, Etufls 
berftopfung, Müdigleit, Trröten, Zittern, Hera» 
tlcpfen, Bruchbellemmung. Aengitlichfeit und 
Trübfinn, erfahren e18 dem „Qugendfreund“, 
wie alle Polnen jugendlicher Berirrungen 
aründfich in kürzefter Zeit, und Gtrilturen, 
Khimoits, Arampfader- und Waficrhrun nad 
einer völlig neuen Methode auf einen Schlag 
scheillt werden. — 
Dr CchidenSie 25 Cents In Briefmarken 
für die neucite deutiche Auflage diefes Interef« 
fanten und lehrreichen Luches welches bon 
Jung und Alt, Mann und Frau 
den follte, und abreifieren Sie 


PRIVATE CLINIG, 
a a 


Fälle von Bedeutung beteiligt, die 
während diejer Zeit von der ge- 
nannten Abteilung der Polizei ge: 
bandhabt wurden. Er verhaftete 
George 9. Jads, den früheren Bo- 
lizeihef von Musfegon, Mich., der 
jpäter der Ermordung des Butter- 
und Cierhändlers William Magee 
überführt und gehängt wurde. Bre- 
ternig nahm au J. M. Petitt feſt, 
der im Jahre 1916 im Hauſe 930 
Barry Ave. ſeine Frau ermordete. 
Als Hermann Schuettler Hilfspoli— 
zeichef war, machte er Breternitz 
zum Führer der ſogenannten „Flie— 
genden Kolonne“ und ſpäter be— 


met ſein wird. Zu demſelben hat ſich 
vie Künftlerin Ernft Harbts F.rf- 
alter „Iantriö der Narr” audge: 
wählt. v 

Vorbeſtellungen auf Tickets für 
ſämtliche hier angekündigte Vorſtel— 
liungen können bereits jetzt an der 
Theaterkaſſe oder auch telephoniſch — 
Superior 4910 — gemachtt werden. 


Muſik den anderen läſtig wurde at 
Motardonato ihn erfuchte, aufzuhö: 
ren, fam es zum Streit, in. deijen 
Berlauf Margagliano jeinen Rands 
mann ins Herz fchoß. Motardounto 
itarb auf dem Wege zum Hofpital, 
und der Schiebold wurde verhaftet, 
— — — 


Kardinal Gibbons hat ſich etwas 
erholt. — 

Baltimore, Md.,1. Jan. Wie von 

Robert T. Shriver, in deffen Heim 
in Uni,n Mills, DId., Rardinaf Gib: 
bons ſchwerkrank darniederliegt, tele ⸗ 

phoniſch verſichert wurde, geht es dem 


die Teilnehmer gemacht wurde, Auf 
der Bühne, wo der Tichterjtrahlende 
Baunt prangte, fpielte ein gutes 
Orcheiter unermüdli neue umd 
ältere Tanzweiien, während auf dem 
Saalboden die mit bunten Papier- 
mügen geihmücdten Paare ji mit 
derfelben Inermüdlichfeit im Rei- 


(ung von der Vorfitenden befannt 
gemacht werben. 


-— —— —— 
Bant zieht um. 


Nach vielen entmutigenden Jah— 
ren des Leidens an Magenbeſchwer— 
den und Blähungen, in welchen ich 
nur karg ſelbſt die einfachſte Koſt ge— 

ießen fkonnte, fühle ich jetzt vollſtän— 
dig wohl. Dank Mayr's Wonderful 

Remedy, welche mir Wunder getan 
hat. Ich kann nun eſſen wie ein 
Holzacker und alles behagt mir.“ Es 
it eine einfache hormloſe Präpara— 
lion, die den katarrhaliſchen Schleim 
von den Darmkanälen beſeitigt und 
die Entzündung vertreibt, welche alle 
Magen⸗ Leber- und Gedärmeleiden, 
anſchließlich Blinddarmentzündung, 
derurſacht. Eine Doſis wird Euch 

devon überzeugen, oder das Geld 
wvird zurückerſtattet. 
In allen Apothelken. 


gen; Tryphon. 

Mittwoch, 5. Jan.: Tlesphorus; 
Amiliana. 

Donnerstag, 6. Jan.: Hl. drei Kö— 
nige; Melanius. 

Freitag, 7. Jan.: Luzian; Klerus; 
Krispin. 

Samstag, 8. Jan.: Severin; Eu— 
genian; Gottlieb. 

— — — 
Brundage nimmt au. 


Etwa $1,000,000 werden nach neuen 

Räumlichkeiten gebracht werden. 

Nahezu 81,000,000 in Bargeld 
und Wertpapieren werden heute aus 
den bisherigen Räumlichkeiten der 
„Peoples Truſt & Savings Bank“, 
Adams Str. und Michigan Ave., 
nach dem neuen Heim der Bank an 
Michigan Ave. und Waſhington 
Str. gebracht werden. Städtiſche 
Poliziſten, von der Bank und Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften angeſtellte 
Geheimpoliziſten ſowie Hilfsſheriffs 
werden das Geld beim Umzug über— 
wachen. 


zuſchlagen, übernommen und den 
ehemaligen Schulanwalt Shannon, 
den der Staatsanwalt als Sonder— 
anwalt in dem Verfahren abgeſetzt 
hatte, von neuem damit betraut. Da 
Generalſtaatsanwalt verſichert in 
ſeiner Schrift an den Appellhof, daß traute er ihn mit der Leitung einer 
—* — — Bl eine — nn —* Auf⸗ 
erhinderung der Rechtspflege hin⸗ gabe e3 war, Spielhöhlen aufzufpü- 
auslaufe. 25, ren md außzuheben. — 


Dritte Sendung an Allerärm e. 


Als weiteres Ergebnis der Veran— 
ftaltung der „Zeutonic-Americans” 
finy von‘ diefer Vereinigung auf? 
nee 45,000 Mark und 36,000 Kro⸗ greiſen Prälaten etwas beſſer u 
nen am beutfche umd öſterreichiſche Der Auftand des Karbinals. wald 


Kinderheime burch die Deuife Bee: i⸗ ſo beforgnigerregend geworben, daf 
überwieſen ihm bie legten Tröftungen der Kir & 


anifche D 
Die die | Sonntags verabreicht worden waren, = 


Der Generalanwalt bat auf des 
Kreisrihter8 Scanlans Erſuchen 
hin die Befampfung des Antrags 
des Staatsanwalts, das Strafver- 
fahren gegen die von dem Richter 
wegen Gerichtsmißachtung verur⸗ 
teilten Schulratsmitglieder nieder⸗ 


Anzeige 


— — — — — — — — — — — — 


* 
* 





Is Buch, dab er“j“ 


| 


— — — — 


Seid Ihr Eu Opfer 
von Krynkheiten, welche RaGeſundheit zerſtören? 


Wenn dem fo tit, fo f&uldet 
und GFuren Fünftigen üd 
au lonfultieren, Vernacläfft 
ınag eine einfade Aufgabe fein, Euch tebt au belfen, 


es Euch felbft, Eurer Familie 

fofo Minen a ee 
a 

— aber wenn Abr 


Eu feld dernagläffigt und End niat tept rihtig behandeln Laht, 


kann Euer Leiden unheilbar werden und Ihr mögt 


sed Tchen rıtinieren, 


ver ganzes übri- 


Ectt mehr als 20 Jahren dabe t& die Arztlide Prazis in ehren 


h bafter Meife audgeüb 


t und Niemand lebt, der wahrbeitsgemäß *8 


iann, daß ich ſe ein Verſpreden gab, das ich nigt dielt. Da iq 


Vdirette Bchandlungsweile antvende, 


pr Eite k 
erdbauumg au ftören, 

IM verſprece feine unmögliden Kuren, 
rung erlangten Aenntniffe In ehrens und ge 


Wenn Ihr erihöpit und cicad feld, wenn Ener Rräitesuitand Euch one die Energie gelafe | un 


ſen bat, Eu der Annehmlichkeiten de? Lebens am erfreuen; wenn She jened Geräht volftän | Mas den, Miittorchen ?“ 


gelangt meine Wranet Direlt 


er Krankheit, ohne in den Magen au Zommen und bie 


iq verwende einfad Me dur& jahrelange Erfah 
twiffenbafter Weife 


iger Miedergcihlagengeit habt, die Ench daB Lchen ald faum lebenewert erſchetuen laßt — 
ganz glei, was Guren Zultand verfluider hat, konımt und fpremht-barüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


3 behandle Vint-, Sant, nerbüfe und ch 


Yarn. und proftatiihe Störungen, Biafen-, Nieren. und Lcherieiden, pesiftihen Antarıy, Kä- 
Id Habe eine ber feiniten X-Strahlen Mafdinen in Chicago. 


morrhoiden und Fiſteln. 


tontiche Krankheiten, Krampfadern, Waiterbrädie, 


She 


jolftet eine forgfältige N-Etrahlen Unterfuhung mit End vornehmen laflen. Laft Ener Bus 


ebenfa\is von mir unterfuchen. Koniultation 


Dr. GILL, 


Bweiter 
Slonr 


9 W. Randoiph Str. 


frei. 


Spezialist, 


son State Strafe, 


Epregftunden: 9 borm. bis 8 abends; Emmniags und Welertags don 10 deem, Bis 1 nadım, 


Nadı funf Jahren. 


Elisze von Paul Bil. 


Seile pläticherten die 
den Strand. 

Fräulein Luzie ſitzt in einem 
Strandkorb und ſchaut ſingend auf 
das Meer hinaus. Plöslich fährt ſie 
aus ihren Träumereien auf. Sie 
hörte Schritte im Kies. Schnell 
ſchiebt ſie den kleinen Holzſchieber 
zurück und lugt durch die Oeffnung. 
— Er iſt es! — Dann ſchließt ſie 
das 
Romanband ſchnell auf, ſieht hinein 
und tut ſo, als gehe ſie das Treiben 
der Welt nicht im geringſten an. 

Nun klopft jemand an die W 
des Korbes. 

„Herein!“ ruft die Kleine. 

Und mit einemmal ſteht Dr. Wit— 
feld vor ihr und ſchaut ſie mit einem 
etwas enttäuſchten Geſicht an. „Par— 
don, gnädiges Fräulein, ich wollte 
nicht ſtören.“ 

„Sie ſtören nicht, Herr Doktor.“ 

Er lächelt geſchmeichelt. Dann mit 
Lichter Ironie, „I dachte nämlich, 
Frau bon Zakiwit jähe hier darin.” 

Die Kleine iit ganz rot geworden. 

„Eine harmanie Dame, die Ba- 
ron Wihve, was?“ Er firiert das 
junge Mädchen amd freut jich, Tte jo 
hilflos verlegen zu ſehen. 

„sa kann Ihre Bewunderung 
nicht teilen. Nach meinem Geichinad 
iit diefe Baronin denn doch zu jehr 
Reltdame — eine Sfadalgeihicte 
jagt ja die andere,” entgeanete das 
junge Mädchen mit hochrotem Ge: 
ficht und in ehrlicher Entrürftung, 

Er ladt auf. „Natürlich! Ind das 
macht ste ja gerade jo intereiiant bei 
Männern!” 

Die Kleine jagt gar 
‚aber jte beugt jich jo fi 


W 
W 


ellen an 


37101 


and 


f nieder über 
Sejicht nicht 
Dem Meinen 


Pie darauf, 


116 
eben Tann, Sie 4 
nahe, ; 

Plöglidh fragt er ganz unvermtit- 
teln: „Sagen Sie, Jräulein Luszie, 
iſt es wahr, daß der dicke Fabrikant 
um Ihre Hand angehalten hat?“ 

Mit großen, fragenden Augen 
ſieht ſie ihn an. t hat Ihnen 
das gejagt?“ 

Und er lächelt und nickt. „Mlfo fit 
e8 jo! — Nun und haben Sie ja ge- 
jagt?” 

Vor feinen zwingenden Plid 
ihlägt fie die Mugen nieder, wird 
nod) verwirrter und weiß nicht, was 
fie fagen foll. Zacdelnd, leicht iro- 
nisch fpricht er weiter, „Leberlegen 
Ste jid) das genau, Fräulein Yuzie, 
ver Dice iit eine alänzende Partie, 


pr 
„ We 


x die Hauptiache, er wird ein ge- 


höriamer Ehemann werden.“ 

‚Nım bat fie ihre Schwäde über: 
wundern und gebt jcheinbar auf jei- 
nen leiten Zon ein. „Weshalb 
würde er ein achorjamer Ehemann 
werden?“ fragt fie Jächelnd. 

Und er, feierlich. ernit: „Weil er 
feit Jahren an das Regiment der 
Frauen gewöhnt it. Mirtter und 
Schmeiter führen ibm den Haushalt. 

ie viel leichter hht e8 die Gattin, 


' J 
di: menn fie einen verlottertenQung. 


A 


ejeller nimmt, der feit Nabren mır 
uf jih allein angewieien war, — 
ie zum Betipiel ich!" Lachend 
yante er fie aut. 

Auch die Kleine Taht nın,. „Ma- 
Ken Sie fidy doch nicht jchlechter als 
Sie find.“ 

‚Nein, wirklich, liebes Fräulein, 
‚eritens bin ich ein armer, jagen wir 
relativ armer Rechtsanwalt, zwei— 
tens bin ich flatterhaft, dann lau— 
niſch, egoiſtiſch, nervös und ein mo— 
derner Menſch, der eben durchaus 
nicht mehr an die Heiligkeit der Ehe 
glauben kann. Nun ſagen Sie mal 
offen: möchten Sie fo einen Gatten 
haben?“ 

Das Fräulein mill Iadhen, aber 
die Bitterfeit quillt hoch in ihr, end- 
lid) bringt fie.halbgequält die paar 


1 Worte heraus: „Mit Ihnen it ja 


ale 


tl! Wit herber Bitterkeit ſchleu⸗ 


» 


\ überhaupt fein ernjtes Wort zu re- 
\den!“ 

\ „Alfo ernithaft, Fräulein Qusie, 

ehmen Sie den Diden. Glauben 

ke mir, die Liebe fommt fpäter al- 

Ar Der Menicdh iit ein Gemwohn: 
fitstier.” 

1 „Ich danke Ihnen für den auten 


dert fie ihm die Worte zu. 
„Mit anderen Worten, ich bin 
"un berabicdhiedet, mas?“ 
„Sie fhmweigt und jtehl in ihr 
Buch. 
„Alto fann ich gehen, mas?“ 
Noah immer jchweigt fie. 
„Sie rufen mid ja doch zuriid!” 
„Berjuhen Sie e3 doch einmal!” 
„Sch weiß es beitimmt!“ 
„Nichts wiſſen Sie!“ 
„Alſo, Adieu und viel Glück!“ 
Adieu!“ 
Er geht, ohne ſich umzuſehen, die 


Guckloch wiederr, nimmt den 


aa27mifon⸗ 


Strandpromenade entlang; pah, ſo 
cin Gänschen, denkt er, kaum zwan— 
zig Jahr, junges Gemüſe. Trällernd 


und luſtig geht er weiter. 
elementarer Gewalt hervor, und 


| Gr acht Weiter! denft die 
E — ımd zittert amı ganzen 
laut aufichludhzend begräbt fie das 
Site ihrer eriten Liebe, 


Körper, und als fie feine Geitalt 
dort weit binten geben sicht, da 
fommt all’ das Web, das fie fo 
fange zuriidaedrangt bat, nım mit 


Fünf Jahre ſpäter. 
„Kommen Sie doch, D 


A 


oftorchen,“ 


ruft der Yabrifant Selldorf md 


la 
ii 


zieht den Rechtsanwalt Witfeld ins 
Nejezimmer, „meine Fran wird fid) 
ganz unbandig freuen, jo einen gu: 
ten alten Velannten hier wiederzu- 
finden,“ 

Nur ſträubend folgt ihm 
Rechtsanwalt in den Leſeſaal. 

„Hier, Luzie, bringe ich dir deinen 
alten Courmacher wieder,“ lachte der 
dicke Herr. „Damals, vor fünf Jah— 
ren, war er mir ein gefährlicher Ne 
benbubler!” 

„Snädige Frau!” 

rau Selldorf errötet leicht, faht 
jich aber aleich wieder md jagt 1ä- 
helmd: „Guten Tag, Herr Doftor! 
Much mal wieder an der See?“ 

„Noch die einzige Rettung für ns 
arme abgebette Berliner. Sier holt 
man fich wieder Kraft für die neue 
Saiſonſchlacht.“ 

„Ja, wir Provinzialen,“ ſagt der 
Fabrikant heiter, „wir haben doch 
das beſſere Teil erwählt — nicht 
wahr, Luzie? Uns bekommt die 
Ruhe ganz gut?“ 

Lächelnd nickte die kleine Frau 
ihm zu. 

Sie plaudern nun von ganz 
gleichgültigen Dingen und nach ei— 
nem Viertelſtündchen empfiehlt ſich 
der Anwalt. 


der 


Als er allein iſt, ſagt er ſich, daß 


aus dem „Gänschen“ von damals 
ein fiber alles Erwarten verteufelt 


Ihinudes Frauchen geworden ijt, der | 


den Hof zu machen ji ſchon lohnte. 
sn den näditen Tagen hält er jic) 
noc ein bischen rejerviert, weil er 
erit mal betrachten will, wie das Zu: 
lammenleben des Ehepaares jid) ge- 
italtet hat. Am fünften Tage, als 


die junge Frau all 
forb. 

„Seltatten Sie, dab ich bleibe, 
anadige Frau?” 

lleverlegen lächelt fie, 
bitte, Serr Doftor.“ 

Kleine Rauie, 

Dann er, etwas verlöfen durd 
Ihre beihauliche Ruhe: „Sie find 
aljo, wie ich vorausgeſehen babe, 
rehtgliiklih geworden, was?“ 

Zufrieden lächelt sie: „Nicht nur 
recht, ſondern auch wirklich glücklich; 
ja, ich ſchulde Ihnen Dank für Ih— 
ren guten Rat.“ 

„O, bitte, bitte! Aber ich will Ih— 


* 


”*» 


| 


ı Doktor, das meine ih!” ſagte ſie 


| 
| 


| 


| 


| 
| 


I 
| 


| 


nen etwas fagen, anädige Frau, ich | 


babe aute Mugen und befonders 
die Berbältnijie anderer Leute, 
ipielt man feine Komödie dor.“ 

„seht lacht fie laut auf, „Ich denke 
auch nicht im entfernteiten daran, 
Herr Doktor!” 

„Beritellen ih doch nicht, 
Frau Puzie! Sie find nicht glücklich, 
das febe ich Kar! Und Sie fünnen 
es auch gar nicht fein! Zivei fo ver 
Ihieden geartete Weſen, das iſt ja 
einfach undenkbar.“ 

„Aber Sie ſchlagen ſich ja mit 
Ihren eigenen Worten!“ 

„Ach was! Das war doch damals 


nicht mein Ernſt! Wie konnten Sie 
ſich auch ſo ſchnell entſchließen!“ 
„Hören Sie, Herr Doktor, wenn 
Sie das Leben kennen, werden Sie 
auch wiſſen, was es für ein mittel— 
loſes Mädchen heißt, wenn ſich ihr 
eine alänzende Partie bietet — oft 


Mir 


a 
Sie 


| „Twentieth Century Limited‘ 


Begeifterung, „damal3 waren Sie 
ein Meines barmlojes Fräulein —" 

Sie  unterbribt ihn lachen»: 
„Nicht weiter, Herr Doktor! Laj- 
fen Sie fi von mir jagen, dab e3 
gottlob noch etwas gibt, was ums 
ſchützt vor dieſer Anſchauung, aus 
der Sie Ihre Lebensgrundſätze 
konſtruiert haben!“ — Sie trat 
aus dem Korbe heraus und rief: 
„Willi!“ Im nächſten Augenblick 
warf ſich ihr ein blonder kleiner 
Kerl von vier Jahren an die Bruſt, 
d, ſie umſchlingend, rief er: 


„Sehen Sie, das meine ich, Herr 


leiſe zitternd und küßte ihren Kna— 


ben. 


Am ſelben Tage noch fuhr Herr 
Dr. Witfeld ins Hochgebirge. — — 


Wer iſt im Recht? 


publifanern und Demafraten über pie 

Griparnisfrage. 

Wafhington, 1, Jan. Eine po— 
Iitifche Kontroverje ob der bon repus 
blitanifcher Seite aufgeſtellten Be— 
hauptungen, daß heuer-die Republi- 


faner bedeutende Erfparniffe bei bei | 


Bewilligungen erzielen, fteht in Aus» 


ficht. Während feitens der republis | 
fanifchen Führer im Kongreß mit] 


Stolz und Genugtuung auf die tie 
figen Verkürzungen je 
wird, die fomweit in den Berilli- 


aungsporlagen gemacht worden, mas 


chen die Demofraten auf die Tatfache 
aufmerffam, daß unaeachtet diejer 
Verkürzungen in den Soweit im 
Haufe einberichteten drei Bor 
lagen Pewilligungen  vorgejehen 
find, welde die Bewilligungen 
in denfelben breit Morlagen des 
porigen Jahres um rund $18,- 
500,000 iberfteigen. Die drei Be: 
milligaungsborlagen find die Sundrh 
Civil, die Bewilligungsvorlage für 
das Poſtamt und die für den Diſtrikt 
von Columbia. 

Die Streichungen, die vom Komite 
vor der Cinberichtung an den drei 
Vorlagen vorgenommen wurden, 
ftellten fich wie folgt: Sundry Civil 
4421,254,192; Poſtvorlage $11,- 
442,181; Diftrift von Columbia $5,- 
161,032.  Zufammen 
405. Don republitanifcher Seite 


hingewieſen 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag 


e.öff . Victor Jacobi hat die Mu- 
fit gefßprieben, 
Die K vielplane der anderen Büh- 


nen bie r unverändert, 
x 


Die Blastern- Zituation, 


Lage in Eait Chicago nicht ichlimmer 
geworden. 

Die Blattern-Situation in Eait 

Ehicago, die vorgeftern einen höchft 

gefährlichen Charakter anzunehmen 


|drohte, hat fi) im Laufe des geftri= 
gen Tages nicht verfchlimmert, und 


infolgebeffen haben die ängjtlichen 
Gemüter fich wieder etwas beruhigt. 
Dr. %. U. Teegarden, der Sekretär 
des Gejundheitsamtes von Eaft Ehi- 
cago, dem vom biefigen Gejundheits- 
fommiffär Dr. John Dit Robertjon 
eine Anzahl von Xerzten und Pfie- 
gerinnen zur Verfügung geftellt tour: 
de, berichtete geitern abend, außer dei 
| bereits gemeldeten 100 Fällen feien 


Hwei Türen wertig | Meinungsvericiedenheiten zwiihen Ne: | feine neuen ausgebrochen und e3 Hät- 


ten Seine neuen Diftritte unter 
| Quarantäne geftellt zu werben braus 
hen. Ein etwa zivei Meilen weites 
Gebiet im Wohnungsdiſtrikt ſteht 
|zurzeit unter jcharfer Quarantäne, 
und die Straßen find für jeglichen 
Verkehr geichloffen. 

' Ehicago ift nicht in Gefahr, von 
der Epidemie betroffen zu Werben, 
da frühzeitig Vorfihtsmaßregeln ac= 
troffen wurden, wie Geſundheits— 
kommiſſär Dr. Robertſon geſtern 
abend ſagte. Er betonte nochmals, 
daß jede Perſon, die während der 
letzten ſieben Jahre nicht mit Erfolg 
geimpft worden ſei, es als ihre per— 
ſönliche Pflicht betrachten ſolle, dies 
ſofort nachholen zu laſſen; eine 
ſicherere Schutzmaßregel wie Imp— 
fung gebe es nicht. 

| In feinem Gejundheitsbericht weift 
| Dr. Robertjon darauf hin, daß das 
Merzteforps des Bundesgefundheit?- 
| nımtee einzia und allein durch Imp— 
fung der Geſahr vorgebeugt habe, 
daß anjtedende Krantheiten nach den 
Der. Staaten verfchleppt Würden, 
'was nach dem Kriege und mit ber 
ı Wiederaufnahme des internatio— 
nalen Handels ſehr leicht möglich ge— 
weſen ſei. So ſei beiſpielsweiſe in 
Glasgow, Schottland, eine Blattern— 
Epidemie ausgebrochen, die zeitweiſe 


nommen habe. Im September hätten 


vden 2. Januar 1921. 


* Te 


Laßt Eure Erſparniſſe 7 Prozent verdienen! 


Eure Erſparniſſe können unverzüglich in dieje Bonds vertvandelt werden, ohne Zinsverluft oder Inbequemlichteit. — 
Bringt Ener Sparfajjenbuch nad) der Bank und ivir werden für alles Weitere forgen. 


Fir befisen und offerieren den unverfauften Teil von 


$700,000 
Quincy Station Building 


| 
| 


üü——————— ôä —————— — — 


| 


$437,857,- |einen fehr ernften Charakter ange} 


wird betont, dah durch Diele gewalti⸗ mehr als 400 Blattern-Patienten in 


gen Streichungen der Nachweis da— 
für geliefert wird, daß die Republi— 
kaner beſtrebt find, die alleraröpie 
Sparſamkeit im Regierungsbetrieb 
zu beobasbteıt. 

Geiteng der Demokraten wird da- 
hingegen betont, daß die Berwilligun- 
gen der Pofinorlaae jich um $69,- 
530,021 höber ftellen als im ver: 
floffenen Jahr und bie in der Vor- 


fage für den Diftrift von Columbia | 
um $1,505,008 höher. 


Die Berwilli: 
gungen in der Sundrh Civil Vorlage 
find um $52,577,514 miedriger als 


im vorigen Sabre. 


Schs Tote. 
‚ahrt in 
der Nahe von Cleveland in ein Aırto: 
mobil. 

PN 


Cleveland, D., 1. Jan, Die Be 
hörden find zur Zeit mit der linter 
fuchung eines Automobilunglücds be- 
ſchäftigt, das jechs Menfchenleben 
foftete, während zwei Perfonen ver: 


et als er letzt wurden. Das Unglück ereignete 
am Strande flanieren geht, trifft er ſich heute zu früher Stunde in dem | 
em ımı Stand» Dorf Euclid, mo der „Timen'.et) 


Genturp Limited“ in ein Automobil 


hineinfuhr, in melchem fich acht ‘Per ı 


fcnen fefanden, die auf der Heim: 


(ber id} | Fahrt non einer Silvefterfeier begrif⸗ 


fen waren. 


Die Toten, ſämtlich Clevelander, 
ſind: Max Lucija, Frank Jeleivich, 
Stephan Golaſiach, Andreas Mano— 
wich und Clarence Uthoff. Nach der 
Angabe von Augenzeugen kam der 
Zug erſt in Sicht, als das Automo— 
dil ſich bereits auf den Geleiſen be— 
fand, und es wurde, obſchon der Len— 
ker einen verzweifelten Verſuch 
machte, die Geſchwindigkeit zu erhö— 
hen, von der Lokemotive niederge— 


für Lannt und buchſtäblich zertrümmert. 


— 4 —— 


Bevsrjichende Vergnänungen. 


Die Begräbniskaſſe des 
Unterſtüßungsbundes wird, 
wie es ſeit ihrem Beſtehen Brauch war, 
auch diesmal, und zwar am heutigen 
Tage, in der Wicker Park Halle, eine 
Weihnachtsfeier ve anſtalten. Sie la— 
det zu dieſer Feſtlichleit alle Freunde 
und Gönner freundl'ichſt ein und rech— 
net auf um ſo ſtärkeren Beſuch, als der 
Feſtausſchuß weder Mühe noch Koſten 
ſcheuen wird, den Gäſten einige wirk— 
lich vergnügte Stunden zu bereiten. Es 
it ein ungemein abwechslungsreiches 


nung trägt, aufgeſtellt und ſeine Auf— 
führung bewährien Kräften anvertraut 
worden. Unier Anderen wirken mit das 
rühmlichſt bekannte unter Profeſſor Ed. 
Dorazils Leitung ſtehende Kinderor— 
cheſter, ſowie die vielverſprechenden ju— 
gendlichen Pianiſtinnen Charlotte Lan— 
ger und Gerirude Danneberg. Peter 


kommt ſo etwas nicht vor, und des- Feiner wird ein Violinſolo, die ent— 


halb habe ich Ihre damals ſo gut 
gemeinten Worte beherzigt; und ich 
bin auch recht glücklich geworden.“ 

„Aber ic bitte Sie! Mit fünf: 
undzwanzig Nabren wollen Sie 
doch nicht in einem Rrovinzneit ber- 
irodnen, wie?“ 

Lachelnd meint jie: „Mird mir 
wohl micht3 anderes übrig hleiben.“ 

„Oho, ich weil ein Mittel dage— 
gen!“ Er blidt fie an und zeint 
lächelnd feine ftarfen Zähne, 

„Tas märe?“ fragte fie ganz 
Teije. 

„Zafien Sie‘ uns Wieder 
Sreunde fein wie damals,“ 

„Und dann?“ 

„Oft wird 
Liebe.“ 

Nachdenklich lächelt ſie: „Da— 
mals ſprachen Sie immer nur van 
Freundſchaft zu mir,“ 

„Damals und jet,“ 


’ 
» 


gute 


aus Freundſchaft 


ruft er voll 


— — — —— ———— — — — 


zückende Humoreske von Dooraf, jpics 
len, Frl. Marie Schujter Die herrliche 
Serenade von Echubert fingen und 
Irl. Edith Hefeling einen ihrer gras 
ziöſen klafſiſchen Tänze tanzen. Auch 
Beha Urlan ſteh tmit einem packenden 
Violinſolo auf dem Programm. Tas 
Cosmopalitan Orcheſter wird die Tanz» 
mufif liefern. Daß auch die Nleinen 
mit fchönen Gejchenfen werden bedadit 
werden, veriteht fih von felbit. Stais 
jeneröffnung um 4 Uhr nachmittags. 
Eintritt im Vorverkauf 380, an Der 
Kalle 50r. 


Englifche Bühne. 


Studebater. — Hierher kom— 
men Irene Bordoni, AI Shean ur.b 
Elifton Webb mit €. Ray Goeh’ 
pLantaftifcher Nevue „As You Were“, 
die au) dem Franzsfifchen übertra= 
gen morben tft. 

Sllinois — Hier wird das 
neue Jahr von Kofeph Camthorne in 
m Gingfpiel- „Ihe Half Moon“ 


Pe Hofpitälern gelegen. 

Dak Ehicago im allgemeinen Hin: 
Im .v = * vr * 
ſichtlich des Geſundheitszuſtandes ein 


hat, ſchreibt Dr. Robertſon nicht zum 
weniagſten der Tatſache zu, daß die 
Milcheinfuhr einer ſtrengen Geſund— 


I 
5 2 * * 
ſo ausgezeichnetes Jahr hinter ſich 


— 


t 
| | 
| heitötontrolfe unterfteht. | 
! 
! 


| gerin, gibt heute nachmittag ein Lie 
‚derfongert in der Orcheiterhalle, 


| Am Dienstag abend wird der un- 
|garifche Violinift Duci Kerekjarto in 


Dambois in der Orchejterhalle auf. 
Am näditen Donnerstag abend 
bt das Edifon Symphonieorchefter, 


gi 
‚ monatliches Konzert in der Orcpeiter- 
‚halle. Als Soitftin wird die Sänge- 
| rin Drpha Kendall Holjtman mit: 


wirken. Sie wird das Frühlingslied 
Unter ‚den Orchefterftüden befinden 
'jih eine „Bajazzo”-Fantafie, das 


Dupvertüre zu „Die Schöne Galathea“, 
| Das Chicagoer Spmphonieorcheiter 
|gibt am Donnerstag nadhmittag ein 
'Kinderfonzert. Das regelmäßige 
Konzert am Freitag und Samstag 
it dem Andenken de3 Gründers des 
DOrcelters, Iheodore Thomas, ge— 
Iiwidmet. Der Harfenift Enrico Ira- 
monti iſt der Soliſt des Konzerts, 
welches Händels Konzert in F-dur, 
Beethovens Symphonie „Eroica“, 
Choral und Variationen für Harfe 
von Widor und Richard Strauß' 
„Tod und Verklärung“ bringt. 


— — — — — 


| VBandevilles und Burlesfen. 
| a 


I 
Für Mufiffreunde. | 


* — a immt, wird das größte Bor in Chicago werden. 
| Alma Glud, die Nem Yorker Sän-| nimmt, toird das größte Bortamt ın Chicago werde 


| 


| 
der Orcheiterhalle fpielen. | 
| Am Mittwoch abend tritt der bel: | 
Igifche Eellift und Pianift Maurice | 


I 

! Ber 

| mals offeriert wurde, 

| twoll,t Dieje Gelegenheit nicht überfehen, 


Dirigent Morgan 2. Eajtman, ſein 
| 


'aus der Oper „Shanemis“ — 


24 
8 
Vorſpiel zu „Lohengrin“ und die 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| Das Gebäude ijt an die Negierumg für zwanzig Nahre 


| raum vermietet. 


I ⸗ * 
men abſolut geſichert. 


Dieſe neue Quinch 


Chicagos größtes Poſtamt. Station, welche den 


Platz der weltberühmten Canal-Station im Union-Bahnhof ein— 
| Bier Stod 
boch mit einem Souterrain, iit e$ fonftrutert aus Ziegel, Stein und 
Stahl und erfüllt voll die Forderungen des Boltamt- Departements 
der Vereinigten Staaten. 

Die Sicherheit tit weit über die Bondsausgabe bewertet 

und Dieje vermindert jich jedes Kahr jo bedeniend, dat 

die Ichliehlide Tilgung mir $400,000 der austtebenden 
Bonds beträgt. 


Nach unferer Anficht — und. ımjere lange Erfahruug, 


richtungen befähigen uns mit Mıtorttät zır ſprechen — 


Ichreibi oder telepbontert 


Das jährliche Eintommen it nabezu zweieinhalbmal ſo groß, als 
und die Sefamtmiete it gemügend, die ganze Bondsausgabe dremmdeinbalbmal au b 
bombeniichex und unfindbar, Er leird zwanzig Jahre lang obne Unterbrechung bejtehen. 


genaue 
iſt 
Wenn Ihr Geld anzulegen habt, könnt Ihr. wenn Ihr gegen Euch ſelbſt recht handeln 
Kommt direkt 


Sichergeſtellt durch Gebäude, Grund und Boden und Einrichtung, gelegen an 
der Nordoſt-Ecke von Jefferſon und Quincy Straße, Chicago, gepachtet für ein 


United States Government Postoffice 


anſtelle der gegenwärtigen Canal-Station. 


der höchſte 


bezahlen. 


Unvergleichliche Lage. 
vom neuen Union-Bahnhof und drei 
weſtern Bahnhof, im größten L 


Ds 
zer 


Gerade 
bon Der Loop, 


Verfehrszentrum der Welt. 


Erite Bypotbeken 7% Gold-Bonds 


% 
-£ 


ei 
* 


Einkommen geſichert durch unkündbaren Mietsvertrag mit der Regierung. 


zu 3125,000 ver Jahr oder 32,3500.000 für den ganzen Zeit— 


jährliche 


Mietskontraft 


Zinsfuß 
iſt 


Dadurch iſt das Einkom— 


gegenüber dem Fluß 
einhundert Fuß 
Block vom Chicago & North⸗ 
Es iſt dies 


ein Gebiet, welches, obwohl gedrängt voll von Geſchäften und Fabris 


ken, innerhalb des nächſten Jahrzehnts 
heurem Umfang als Teil des Planes 


einer Entwickelung von unge⸗ 
für die „Cith Beautiful“ und 


den neuen Union-Bahnhof entgegengeht. 
Nennwerte, 8100, *5500 und 31000, Tilgungsfriſt einund⸗ 
einhalb bis zehn Jahre. Die Hyvothekare verpflichten ſich, 
normale Bundes-Einkommenſteuer von nicht über 4 Progent 


auf die Zinſen der Bonds zu beza 


Kenntnis von Geldanlagen und v 
Die3 Die aunztiehendtte erite Hnpotbef-Ge 


nach ımferer Cffice oder, Ivenw Dies ı 


Telephon 





Tiefe Ausgabe ift ausgefertigt von Der 


Investors Securities Gorporaiion 


einer 


toren für Chicago die Maditon C Kedzie State Bank iſt. D 


State Pan 


Bothwell Browne, ein Dutzend 


Schönheiten in Badeanzügen und die 
Schweſtern Browne treten in der 
Palace Muſic Hall in einer 
Revue auf. | 
| Das Majejtictheater fün-| 
digt u. a. die Unterhaltungstünitler | 
Rae Samuel, Johnny Hyains und 
Leila MeIntyre an. 

Im State-Lake iſt Singers 


Zwergentruppe, die aus 30 Männern | 
Frogrammı, das jedem Geichmade Nech> |und Frauen nebft einem Zirkus be- 15, Oktober 1876. 


ſteht, zu ſehen. 

„A Hunter's Game“, aufgeführt 
von Frank Stafford und Geſellſchaft, 
ſteht auf dem Programm des Great 
Northern Hippodrome. 

Eine Geſang- und Tanzrevue un— 

ſter dem Titel „Cabaret de Luxe“ 
bielet Ne Bider Theater. 

Das Programm des Rialto— 

rheaters ſchließt eine „Fickle 
Frolicks“ betitelte Unterhaltung ein. 

Das Imperialtheater gibt 
„Bringing Up Father“, das Vic— 
toriatheater „The Girl ir the 
Limouſine“. 

Burlesken werden im Colum | 
bia und Star and Garter 
Theater aufgeführt. 

nenne 


Bom KRonfulat geſucht. 


Werden gebeten, dort vorzuſprechen oder 
ihre Adreſſe einzuſchicken. 

Die nachſtehenden Reichsdeutſchen 
werden vom ſchweizeriſchen Konſulat 
geſucht, waren aber trotz aller Be— 
mühungen bisher nicht aufzufinden: 

Georg Heinicke, geb. 4. November 
1893. 

Walter Zielte, Spirit 8, Wis, 
Nachtomme von Exnſt Heinrich 


‚€ 


vr ET 
— — — — 


— — — za. 


Chriftian Kohlhoff, geb. 15. Juli 
1837 zu 
Jolie Kuhlmann, Iochter von 
harles Anten Wilhelm und Mary |hardt aus Schönberg, Württembera. 
U. Kuhlmann. | Gottlieb Saul 

Rudolf Frriedrich, Amana, Koma. | Dftpr. 

Bertha Refti, geb. Nenfen, geb. | 
ber 1886, 

Bruno Renz, Rod Yaland, SU. | 

Emilie Rettidhlag, geb. Tichoepe, | 
etwa 56 Jahre alt. 

Bertha Kluth, geb. Nobeiwald. | 

Dtto Boehm, geb. 1. Oktober 1878 | 
in Berlin. 

Hermann Guftan Mueller aus| 
Neutzſch-Thekla. | 
Dtto Seidenftueder, geb. 15. DE: 
ber 1869. 

Louis Kellner, Milwautee, Wis.  |xsis, 
Wilhelm manuel Germanus | Guftav Engler, geb. 
1883. 


chleifer, geb. 30. September 1857 
Fred Morr, gejucht von FrauPßaul. 


Louis Bauer, Detroit, Mid. 
Adolph Krumrei, früher Chicago, ; Kohanı. Glamann und Frau, geb. 
Commerfrügtt. 


ll. | 

al 

Franz Johann und Bernard Thei3 | Kofef Kirchner, Milwaufee, Wis. 
| Sohanna Baumann, geb. Starf, 


aus Dudeldorf. 
John O. Schelle, geſucht Johunnes und Joſef Herrmann, 
Witwe Minna Schelle. Milwaukee. 
Joſef Liedke, Detroit, Mich. Wilhelm Bogoel 
Witwe Karl Kindler oder deren 1866. 
Johann Rauſch, 


Muſiker Franz Otto Goſſow. 


Anna Diedrich, geb. Wanner. 
Luiſe Schuele, geb. Wanner. 
Ludwig Link, geb. 3.Oktober 1860. 
Wilhelm Schulz, geb. 26. Septem— 
'ber 1885. 

Guftav Witike, geb. 1848, 

Hermanıı Wittke, geb. 1850. 
Mentichikal. 


to Yriedrid Schreiber, 


S 
o 


> 


[a 


J 


bon 


Kinder. 
William Schuth, Blairsburg, Ya. | fehinift. 
Ignatz Gotteles und Frau Mar- Familien Zautke, 
garethe, geb. Schulze. 
Rubdolpf Jaſchinski, geb. 10. Ja— 


nuar 1856. — 
Friedrich Gerken, gez. dem Konſulat, Zimmer 916 


Gerhar | 
vom Frau Aug. Spinnen. . - Gas Yuilding, - Adams 


Waidf chlaeger, 
Wis. 


Newbury, 


825, die ihr von Frau 


werden konnten, dankte 


Organiſation, die im ganzen Lande Geſchäft betreibt, deren Diſtribu 
Die Aktien der 


Inveſtors Securities Corporation werden geeignet von der, Madiſon K Kedzie 


— — — * 


Michigan Avbe., vorzuſprechen oder 


Landesbergen, Hannober. William Jeſſe, geb. 1. April 18809. aber ihre Adreſſe einzuſchicken. 
Nachkommen von Johannes Bern- 


[tt 
> 


aus Grop-‘uga, F Herfonal-Hadridıten. 


9 f u IP neh Yen - | 0 2 zig * 
Ulfred Melzner, geb. 14. Novem das ſchone Feſn der ſubernen Voch⸗ 


| zeit feiern heute in ihrer Wohnung, Nr. | 


ChHrijtine Willging, geb. Wanner. 3041 Seminarn Avenue, die Eheleute | 


Henry Koch und Elſie, geb. Tijcher. 
Der in Brooklyn, N. M. geſchloſſenen 
Ehe entſproſſen drei Söhne; außer ih⸗ 
nen werden die vielen Freunde des us | 
belpaars es ſich nicht nehmen Tafien, | 
ihre aufrichtigen Glüdtwünfche darzubie= | 
ten. Here Stoch tit ein tätiges Mitglied | 
|de3 Qurnvereins Lincoln und zurzeit | 
I mit dem wichtigen Amt des Vorjigenden 
|de3 „Koviterfomites“ betraut. 

—- um Veiten des „Anfant Relief” 
| (DonnerstagNäbzirkel) gab Frau 9. 
!' Roth, nach deren Heimat in Thüringen 


} 
} 
\ 


\ 


28. April | jhom etliche Säuglingsausitattungen ab= | 


gegangen find, in ihrem Heim, S651 N. 
Irving Avbe., eine Buncogelellichaft, un | 


Itwelcher jich 35 Damen Leteiligten. Für | 


Noth übergeben | 
Frau V. Kunze | 


Imit berzlihen Worten. In berzerjchüts | 


| 


b. 25. Januar | dicht bor. 


Die Genannten werben erfucht, auf | 


ternder Weije jehilderte die Mutter der | 
Gajtgeberin, die erjt vor Kurzem aus | 
Deutichland gefommen tit, die Yujtände | 
draußen. Fran A. Lowel trug ein Ge: | 


Deiger und Ma m- Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au den gfnftigften 
Webingungen. 


Krueger und Schallod, Milwauiee, Vorzügliche erſte Zypotheken 


au 5% and 67, Binfen leid sm uud, 


A.Holinger&Co..(Ine,) 


hlen. 


orzüglichen Ein— 
ldanlage, die je— 


richt möglich fir, 


DISON &t KEDZIE 
STATE BANK 


Mitglied des Federal Reserve Sysiems 


3131 W. Madison Str., Chicago 


Dffen Sanıstag Den ganzen Tag bis 8 !ihr abends. 


:Kedzie 3980 


Dienstag abend von 6 bis 8 Uhr. 


North A 


venue 


State Bank 


North Ave. undLarrabee$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bank für Gure 
Erſparniſſe. 


Spareinlagen in Summen von einem Dol⸗ 
lar oder mehr bi3 au irgend einer Eum 
me werden angenommen, auf veldde drei 
Prozent Binfen bezahlt werden, balbjähr- 
lich autgeſchrieben. 
D. das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monn?d Deponiert wird, 
sieht BYinien vom Eriten an. 
|| zimerheitgewätde. Das geräumtgfte und 
pallftändiafte Eicherheitägemölbz auf ber 
Nordfeite fteht in Verbindung mit der 
Bant, Ktäften 88 per Jade und aufwärts, 
Beamte 
Lauben 
Charies E. Echic...........Vi⸗ 
Oito G. Rocehling........ 


Bictor » Zhiele..oonsoncsnee«. dr 
Walter R. a Fe 


Offen Eamdtag abends von 6 his 9 übe. 
Eure Kundſchaft iſt herztich irktommen, 
m 


„Haemozon” 


" / * Fund ” 
Heneite Saneriiof- Präparate 
bon herborragenden deutſchen Aerzten tauſend⸗ 
fach erprobt, ſoeben von Berlin eingetroffen. 


Deren hochgradige — re 
wunderbare Erfolge gegen 


Inder, Nervenleiden, Althma, Huften, R 
Magen- und SHersleiden, Piles, baut 
ufte, Nähere Austunft erteilt fchrifflie 
mündlich Theo. Pilgram, 1725 2a 

oben, Zelephon: Lincole 
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So untugp: ost, 


Erfgeint jeden Sonntag. 
Greiß der einzelnen Nummer „.ssesonnssnnuunsnneene .. 5 Gentk 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2. Januar 1921. 
bArgerlichen Freiheit des Individuums gegeben, | Waren, fondetn der Preis, den die Abnehiner 
Der europäifhe Zufanunenbrud hat in gleicher | zu bezahlen gewillt waren, beſtimmte gewiſſer⸗ 
Weiſe den Völkerbundsgedanken auf die Tages- maßen die Produktionskoſten. n 
ordnung jeder zwifchenftaatlihen Verjtändigung | Worten, die niedrigeren Preife, weldhe für die 


Mit anderen 


Ins Saus acliefert den Monat ..........4 ....... 25 Gent | gejeßt. Roch liegt dieſer Gedanke allerdings in Fabrikate erzielt werden konnten, zwangen die 


Preis per Poſt, das Jahr (auberhalb Chicago) ......... S2.oc 
Nach Canada ver Voſt für ein Jahr............. so... $2.5C 


Herauögeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. 
Published every Sunday. 

⏑J 
VE EEE 25 Cents fann 
» by mail, in the U, S., outside of Chicago, per year ..82.00 | E 
To Canada, by mail, por year. .ueeoonennn onnene snunenen een 82,00 | 
Publisber: "THE ABENDPOST COMPANY”, 

‚ 225 W Wasbington St. 


| eine Macht, der ji auf die Dauer Fein einzelner | produftton 


völfifcher Grundredhte wird die nädjite Zukunft) 


beherrſchen. ſich in der 


Politik entſprechende Richtlinien zögen. 
Illinois | 


ewiſchen Wells Str. und Franklin Etr. 


Chicago — Telephon: Franklin 5900 


Entered as Second Class Matter May ärd, 1899 at the Post 


OfMce at Chicago, Illinois, under Act of March 3rd, 187%. wirklichen Völkerbunde zu ſchaffen. 


33. Jahrgang wirklichung iſt es unter Umſtänden noch ein| frieden zu 
weiter, dornenvoller Weg. 
Völkerrecht aufgeſtellt werden. 
iſt zwar da. 
allen Menſchen geboren. 


— — 


— nn [nn 


er Bölterbundsgedanie, 


sn Europa it man allfeitig geipannt, tie | 
die Ver, Staaten jih nad) dem Amtsantritt des 
neuen Präjidenten zum Bölferbunde jtellen wer- 
den. Diejer Ungewwiibeit mag man ganz ruhig 
einen Teil des ausgeiprodenen Mißerfolges 
der Genfer Bölferbundsverjammlung zujchreiben. 
Denn wenn aud die Völkerliga in ihrer jekigen 
Geitalt ein durchaus, umvirffames Organ bildet, 
jo würde fi ihre Yeijtunasfähigkeit dur den | 
Beitritt der Ver. Staaten jedenfalls heben. Da | 
man fich ohne die Mitaliedichaft der Vereinigten 
Staaten, Ruflands und Deutichlands in Genf 
nicht mit weltbewegenden Dingen befafjen fonnte, 
jo „ipielte“ man eben Völferbund, indem man 
fih umd die Delegaten mit allerlei Tand und 
Nebenjählichfeiten beichäftigte.. Man hat aud) 
allerhand Beſchlüſſe gefaßt; aber da die metiten 
davon in unmittelbaren oder mittelbaren Be- 
ziehungen zun Verfailler VBertrage jtehen, find 
fie famt und fonders bloß al3 Verlegenheits- 
beihlüfjfe aufzufaffen, die entweder mit dem 
Ableben des Völkerbundes in der VBerjenfung 
verfchwinden oder, falls die heutige Liga wider 
Erwarten ein längeres Leben friiten follte, ver- 

* alten und vergilden werden, indem die neue Heit | 
über ſie hinwegſchreitet. 

Die Franzoſen bilden ſich immer noch ein, 
daß das Heil der Welt vom Verſailler Vertrage 
abhängig ſei, und ſtehen wie unter einem hypno— 
tiſchen Banne, aus dem ſie eines Tages mit der 
Erkenntnis erwachen werden, daß ſie allein und 
freundlos in der Welt daſtehen. Der heutige 
Völkerbund mag ein totgeborenes Kind ſein oder 
als elendes Monſtrum ſich noch eine Zeitlang 
durchs Leben ſchleppen: der Völkerbundgedanke, 
der im Kriege geboren wurde, wird weiterleben 
und früher oder ſpäter zum gänzlichen Umbau 
des jetzigen Völkerbundes oder auch zur Grün— 
dung eines anderen führen, den man als wirk— 
liche Kulturgemeinſchaft der Völker wird be— 
zeichnen können. Die Vorausſetzung eines ſolchen 
Bundes muß unter allen Umſtänden der Grund— 
ſatz der freien Selbſtbeſtimmung ſein. Das hat 
zu den in den Ausführungsbeſtimmungen ver— 
fälſchten und unredlichen Abſtimmungsvorſchrif— 
ten des Verſailler Vertrages geführt. Indeſſen 
das Recht der Selbſtbeſtimmung kann durch den 
Betrug von Verſailles zwar mißbraucht, aber 
nicht widerlegt werden. Die Befragung der Be— | eine zunehmende Entrüitung des Kaufpublitums 
-bölferung ziveier rivaliiierender Staaten nad) über die Aufrehterhaltung der ungemefjenen 
ihrem Anichlußmillen wird für alle Zukunft die | Kriegspreife fühlbar, die in einer bejtändigen 
einzig mögliche Form dauernder Grenzverrückun- Abnahme der Nachfrage zum Ausdrud Faın. 
gen ſein. Die Bedingungen für emen fallenden Marft- 

Das Selbitbeitimmumnasrecht der Völfer fchlieit | waren gegeben. 
als Logische Folge das Recht der Minderheiten etır. Um die Mitte des Sahres jeßte dieie Be— 
Die freie politifche Gruppierung in remditaate, | wegung et, um fi nad) und nad) auf inner 
die freie Pflege von Religion, Sprade und | weitere Kreife auszudehnen. Cigenartiger Weife 
Seimatfultur im fremditämmigen Lande werden | hatte fie ihren Beginn nicht in der Herabjegung 
Selbitveritändlichfeiten fein, fobald der Völfer- | der Preiie für die Rohitoffe, vielmehr machte eine 
bundsgedanfe auf der angedeuteten Grundlage | Anzahl von Sabrifaten den Anfang. E3 war 
erit einmal zur Durdführung gelangt. Die eine Umkehr des natürlichen Verhältniſſes: nicht 
franzöſiſche Revolution hat den Anſtoß zur ſtaats- die Produktionskoſten beſtimmten den Preis der 


bricht. An dieſer Formulierung mitzuarbeiten | der bereits 


wird es erit dann Fommen, wenn die Völfer fic 


heit ewigen Frieden geben wollen, nicht. 


auf die weitere Entwidlung des wahren Völker: | jegigen und 
bundsgedanfens auszuüben, 


der Völker zu einander, wird ihr dazu die Wege | Nahres. 
ebıen. Denn der Menichheit Gewinn ilt auch 
Amerifss Gewinn, 


Birtihaftlihde Rüdblide. 


Erfreulihes. ES hat cine Nette ga En 
täuſchungen gebradt. Die zu Anfang herrichende 
Zuverjicht der Geichäftswelt auf eine rafde Rüde. |. 
fehe zu normalen Friedensverhältnifien it zu 
Ihanden geworden; am Schluß des Jahres jtocte 
das Fommerzielle und indujtrielle Leben des 
Zandes mehr denn je zubor. Die Folgen des 
Krieges, der fünf Jahre hindurch die wirtſchaft— 
lichen Grundlagen der ganzen Welt erſchüttert 


halten. 


ſchaftlichen 
Bild dar. 


auf, immer 


Die Bundesregierung ſtellte als Programm 
die Herabbringung der Koſten der Lebenshaltung | 
auf, und in Uebereinitimmung damit ordnete die 
Bundesrejerbebanfbehörde die Vejchnetdung des 
Kredits an. Geld wurde fnapp ımd teuer, „Tag: 
aeld“ in New Mork mufte zeitweife mit dreißig 
Prozent und mehr verzinit werden, Fir die 
Beleihung von landwirtichaftlichen und imdu- 
itriellen GErzeugnifjen liegen fich nur schwer 
Fonds auftreiben. Gleichzeitig damit machte jid) 


machen, 


— — — — — — — — 


weſen, aber 


hältniſſe in 


Das Mittel 
Form, um 


werden die 


——00 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 
I 


Die Vorſchläge der öſterreichiſchen 
Don Adolf Gelber. c —— 
Zu dieſem Puntktie iſt indeſſen zu 


Reparalionskommiſſion. 
— — bemerken, daß gerade heute derGou— 


ien Grade an der Subjfription der 
Anleihe teilnehmen. Im Sinblid auf 
dieje in Aussicht genommene Anlei- 
be hofft die Reparationstommijlion, 
dab die furdhtbare Noteninflation 
von jelbit eingedämmt werden wird, 
indem die öjterreihiihe Regierung 
| es dann nicht mehr notwendig haben 
|twird, mit der Musgabe immer neuer 
Milliarden von Noten fortzufahren. 


Wer 03 ehrlich | zu erwarten iit. 
meint mit der Verbeiferung des Verhältnisjes | it ein trauriges VBermähtnis des abgelaufenen 


Wien, 27. November 1920. 

Nun ijt es möglich, die Vorjchläge 
der öjterreihiichen Reparationsfom- 
milfion in betreff des Wiederauf- 
baues DeiterreichE in ihrer Gänze zu 
beurteilen. Sie beitehen in über- 
fichtliher Gruppierung in Folgen- 
dem: 

In finanzpolitiſcher Hinſicht. 

Die Finanzkommiſſion beantragt 
zunächſt, wie ich Ihnen bereits ge— 
reits gemeldet habe, unter der Be— 
dingung der Einſetzung einer Kon— 
trolle über die öſterreichiſchen 
Staatsfinanzen, eine ratenweiſe, in 
fünf Jahren flüſſig zu machende 
Geld⸗ (nicht Waren-) Anleihe von 
250 Millionen Dolars, und zwar: 
im 1. Jahre 80 Millionen 
im 2. Jahre 70 Millionen 
im 3. und 4. Jahre je 40 Millionen 
im 5. Jahre 20 Millionen 

Wenn es eine Staatsanleihe iſt, 
ſo ſoll der Zinsfuß 6 Prozent nicht 
überſteigen und die Zinſenzahlung 
erſt nach dem fünften Jahre begin— 
nen. Wird die Anleihe durch Pri— 
vatkapital aufgebracht, ſo ſoll ein 
möglichſt niedriger Zinsfuß zur Zeit 
der Begebung gelten. Die Amor— 
tiſation ſoll zehn Jahre nach dem 
Tage der Ausgabe beginnen und auf 
25 Jahre verteilt werden. Kapital 
und Zinſen ſind in den Währungen 
der Gläubigerländer rückzahlbar, 
wobei der relative Wert des Dollars 
die Grundlage zu bilden hat. 

Dabei werden folgende Modali— 
täten vorgeſehen: 

1.) Die Anleihe wird durch die 
Signaturmächte des Vertrages von 
St. Germain allein, oder 

2.) Durch dieſe Mächte in Koope— 
ration mit anderen Ländern, die ſich 
anſchließen wollen, oder 

3) Unter Garantie der Signa— 
turmächte und anderer Regierungen 
vau Vrivatkabital übernommen. In 


dieſen drei Fällen würden ſich alſo 
die betreffenden Mächte und Regie— 
rungen ſelbſt an der Anleihe betei— 
ligen. 

4.) Zieht der VBorihlag auch den 
Modus in Erwägung, dab das Bri- 
vatfapital allein zur Beteiligung 
aufgerufen wird, jedod) derart, dah 
der Konzern der Mächte und Länder 
dann die Anleihe übernimmt. In 
jedem Falle fol die Anleihe durd) 
eine erite Snpothef auf allen Eigen: 
tum und alle Einnahmequellen Oe- 
iterreih$ fundiert werden. Gerade 
heute bringt ein Wiener Blatt, frei 
lid) aus Zondon, die Meldung, day 
die dortige Regierung die Annahnte 
diefer VBorjchläge für unmöglidy er: 
flärt hat und nur eine unverhältnis- 
mäßig viel geringere Anleihe fon- 
zedieren will. Man wird aber wohl 
quttun, eine Beitätigung diejerNlad;- 
richt abzumarten. Wahrjcheinlich 
wird die Yondoner Negierung nur 
die Beteiligung des Staafes an der 
Anleihe abgelehnt haben. Warum 
jollte jie das Kapital, wenn es uns 
helfen will, unter VBormundichaft 
nehmen und aljo aud) gegen den 
Sub. 4 gemadten Borichlag jein? 

Das Kapital zu derjelben foll jo- 
weit al3 möglich durdy private Ste 
terejjenten aufgebradht werden. Ihr 
ausgejprodener Ziwed iit die Unter- 
ftüßung der wirtichaftlihen Wieder- 
beritellung Dejterreihs und die Er- 
leihhterung derliquidation der ölter- 
reihiih-ungarischen Bank, und zwar 
fol fie innerhalb »des Spielraume‘ 
einer Emiffionsbenf ihre Tätigkeit 
aufnehmen. In Verbindung mit 
diefem PBrojeft foll” eine interne 
öjterreichtiihe Anleihe unter der Ga- 
rantie der Entente ausgegeben wer- 
den, zu deren Sicherung die Em- 
fünfte aus einer Napitalsiteuer die- 
nen follen, und zwar fol da3 Kapi- 
tal, welches an der Begründung der 
Bank mitwirkt, biß au einem memii, 


berneur der öiterr,.-ungariichenBanf, 
Dr. Spikmüller, in einem Inter: 
pietv der Zeitjchrift „Die Börje“ mit 
aller Entichtedenheit wenigitens für 
den gegenwärtigen Augenblid vor 
der Erridtung einer neuen Noten: 
banf warnt. Er madt darauf auf: 
merfjan, dat; die neue Bank gönau 
jo wie jegt die Defterr.-Ung. Bank 
dem Staate Kredit gewähren müßte, 
und daß man fich vor dem Schlag- 
wort hüten muß, daß dem Noten- 
drud jofort ein Ende gemadjt wer: 
den fann. Dies fönnte man nur, 
wenn man einen Flaren, zieljicheren 
Weg miürbte, der ohne Zahmung der 
Staats. und Geldwirjchaft wirklich 
den Notendruck entbehrlich macht; 
aber wer kennt heute ſchon einen ſol— 
chen Weg? Wird demnach, wie ge— 
ſagt, und wie es vorläufig nicht an— 
ders möglich ſein wird, die neuzu— 
ſchaffende Notenbank gleich mit der 
Aufgabe belaſtet, dem Staate zur 
Deckung des Defizits fortlauſende 
Kredite zu gewähren, ſo wird da— 
durch das letzte Mittel zur Hebung 
unſeres zerrüttetenGeldweſens durch 
allzufrühe Anwendung diskreditiert 
werden, oder aber es bräche das 
Chaos herein. So ſchwer erträglich 
das gegenwärtige Proviſorium alſo 
auch iſt, ſo hält Dr. Spitzmüller 
doch dafür, daß vor allem die Fi— 
nanzfrage gelöjt werden müßte, und 
dab bis dahin der jekige Zuſtand 
möglichit unverändert und unter 
Vermeidung von Neuerungen und 
DEREN aufrecht erhalten werden 
Toll. 


Rohſtoffkredite. 

Weitere Kredite ſollen durch das 
internationale Komitee für die Kre— 
dithilfe zum Zwecke der Beſchaffung 
von Rohſtoffen gewährt werden. 

Kohle. 


Nun kommen wir zu dem Kapitel 
der Sanierung unſerer Kohlenver— 
hältniffe, und da find einige Bemer- 


” 


der Zwarfgsjade des Parifer Anebelungsbundes. Rohitoffproduzenten, aud) ihre Preife ‚zu er- 
| Aber die Jödee it doch geboren, Sie it da und | mäßigen. Zur Jahreswende hatte fid) diefe Be- 


jie birgt die Macht in jich, die Feffeln zu prengen; | wegung auf die meilten Zweige der Rohitoff- 


ausgedehnt, ohne indejfen, was die 


send Cents) Machthaber, Teine einzelne Nation widerjegen | Höhe der verlangten Preife anbetrifft, zum Ab— 
Der Völferbundsgedanfe mit dem Panier | jhluß gekommen zu fein, 

Die Geltehungsfoiten der Yabrifate jeßen 
Hauptſache aus den Kofjten der Roh: 
E3 wäre qut, wenn alle Nationen diefes Ziel | stoffe und den für ihre Verarbeitung bezahlten 
„Abenbpoit“-Gebäude, Ar. 225 Weit Wafhington Str. | bei Zeiten ins Auge fahten und ihrer Auferen | Löhnen zufammen, 
ud) | ringerung der Zebenstenerung eritredte fid) daher 
Amerifa handelte weije, wenn es mittätig wäre, [auch auf die Herabjegung der Arbeiterlöhne. | fo gejchieht es, weil bei uns in Wien, 
die nötigen Vorbedingungen zu einen folden | Zumteil find die Angejtellten jo verjtändig ge: !mwenn nicht alle, fo doc) 115 Millio- 


Das Programm der Ber- 


geben. Sn der großen Mehrzahl 


Es muß ein neues |nchmen fie zurzeit noch einen entichieden ab- 
Das Recht jelbit | Ichnenden Standpunft dagegen ein. Sr wieweit 
63 wurde mit allen Bölfern und | die Schließung oder Vetriebseinichränfung bon 
Aber es bedarf der | Fabrifen den Zweck verfolgt, diejen Widerjtand 
Sormulierung, ohne die das Naturrecht fich nur | zu brechen, entzieht fich tatfächlicher Feititellung. 
zu oft in underantwortliden Sandlungen Bahn | Der Kampf gegen die „geichlojiene Werfftätte“, 


jeit Monaten eingejett hat, verleiht 


iit nicht bloß ein Recht der Ber, Staaten, fondern | diejer Seite des Wirtichaftslchens ein Außerit 
jogar ihre Pliht. Denn zum Frieden auf Erden | ernjtes Ausjehen, 

Einen dritten Faltor für die Beitimmung der 
auf wirflider Rechtsgrundlage veritändigen. Sn | Warenpreife bilden die Transportfoiten. 
der Liga, die fich heute Völferbund nennt, herricht | Fommmen, joweit eS fich um die Beförderung auf 
nicht das Necht, fondern die Gewalt. In ihr ver- | der Bahn Yandelt, feit der Annahme de3 Cum- 
wirflichen fih die Ideale jener, die der Menich- | mins - Eich - Gejekes für die Verbilligung der 
Die | Lebenshaltung nicht in Frage, fondern tragen 
anı 4. März in Amt tretende neue Mödminijtra- | dauernd zu ihrer Verteuerung bei; 
tion wird menichlicher VBorausjicht nad) reiche | Tolange diejes Shändliche Gefek nicht wider auf- 
Gelegenheit haben, einen jegensreihen Einfluß | gehoben wird, was bei der Zujammenjekung des 


Sie 


dauernd, 


auch des kommenden Kongreſſes nicht 
Das Cummins-Eſch-Bahngeſetz 


An ſeinem Schluß waren die Koſten der 
allgemeinen Lebenshaltung im Durchſchnitt erſt 
wenig fefunfen, da die Sleinhändler, insbefondere 
aud) die Kleinhändler von Nahrungsmitteln und 
die — — ſich —* — 
ä* ne — — noch nicht entſprechend angeſchloſſen haben. Auch 
Ein Rüdblid auf die Gejtaltung der wirt | pie ae find nicht nn 
ſchaftlichen VBerhältnijje in den Ver. Staaten | und werden fi) bei dem geringen Umfang der 
| während des vergangenen Jahres zeigt wenig | Yautätigfeit im ganzen Lande voraussichtlich noc) 
fiie längere Zeit auf ihrer wucderifchen Höhe 


Alles in allen genommen, bieten die wirt- 


Verhältniſſe aljo Lein erfreuliches 
Die Fabriken Schränken den Betrieb 


mehr und mehr ein oder hören ganz zu arbeiten 


mehr ichwillt die Zahl der Beichäfti- 


gungsloſen an, Sandel und Gejchäft müſſen 
lichen & ttert ſtocken, je mehr die Kaufkraft des Publikums 
hatte, konnten nicht im Laufe don wenigen abnimmt, das in der Zeit des Ueberfluſſes nicht 
Monaten beſeitigt werden. zu ſparen gewußt hat. 

| Die Hoffnung des Volfes richtet fich auf den 
weuien Konareh, er foll alles anders und bejjer 
Wohl it der Ausfall der Wahfen im 
November ein Lichtblik im vorigen Jahr ge 


auch der Kongreß kann den natür— 


lichen Lauf der Dinge nicht verändern, ihn nicht 
willkürlich beſtimmen. 
Dinge, die Geſtaltung der wirtſchaftlichen Ver— 


Und dieſer Lauf der 


den Vereinigten Staaten, die Be— 


ſeitigung der Folgen des Krieges, kann ſich in 
dieſem Lande nicht geſondert von allen anderen 
Ländern vollziehen. 
Wiederaufnahme der kommerziellen und indu— 
ſtriellen Tätigkeit im eigenen Lande muß Amerika 
für die Geſundung der wirtſchaftlichen Verhält— 
niſſe in Europa ſorgen. 
eine der erſten Aufgaben des Kongreſſes bilden.! 


Für die Geſundung, die 


Dies zu erreichen, muß 


dazu beſteht in der Gewährung von 


umfangreichen Krediten in der einen oder anderen 


die notleidenden Länder mit Nah— 


rungsmitteln und Rohſtoffen zu verſorgen. Dann 


amerikaniſchen Produzenten Abſatz 


für ihre Waren und die Beſchäftigungsloſen auch 
wieder Arbeit finden. 


— — — 


kungen nötig. Die Kommiſſion be— 
antragt, uns als Zuſatz zu der bis— 
berigen Förderung monatlich 200,- 
000 Tonnen Kohle und Koks zu 
jihern. Worin foll jedoch diefeSiche- 
rung beitehen ? Den Hauptteil un: 
jerer Kohle beziehen wir aus Ober: 
ichlefien u. Böhmen. Wie e8 um die 
Zufuhr aus Oberjchlefien jteht, das 
lich jeßt vor der Abjtimmung in ei- 
nem wahren Brand befindet, das ift 
befannt; und wie auf uns der IUnt- 
tand zurüdwirft, dal der Brand in 
den tihebiichen Gemütern immer 
wilder auflodert, dafür hat uns die 
legte Zeit neue Bemweife geboten. 
Die Frage, welde Mittel die Signa- 
tur-Mächte anwenden wollen, um 
uns die Zufuhrent aus den genann- 
ten Revieren zu garantieren, ijt alfo 
feine müjfige. Wir haben allen 
Srund,, anzunehmen, daß die Ne- 
parationsfommijiton ihr nicht aus- 
gewicdhen üt, fondern daß es in ih- 
rer Mitte mehr als eine ernite De- 
batte hierüber gegeben hat. Allein, 
ob fie in der Lage war, in Paris 
hierüber bejitimmte und wertvolle 
Mabregeln vorzuichlagen, das ilt 
bisher nicht befannt. 

Ein anderer hierher gehöriger 
Buntt betrifft die aktive Beteiligung 
öranfreihs an der Linderung der 
Kohlennot, worüber gejtern „von 
unterrichteter franzöfiiher Seite“ 
eine, aud) fir Sie in Amerika nicht 
unintereſſante Aeußerung laut ge— 
worden iſt. Derſelben iſt zunächſt 
zu entnehmen, daß der Gedanke, den 
wir in der „Sonntagpoſt“ und 
„Abendpoſt“ bereits vor Monaten 
Ausdruck gegeben haben, jetzt tat— 
ſächlich von den Fachleuten der Re— 
parationskommiſſion ſelbſt aufge— 
nommen worden iſt. Darnach ſoll 
Frankreich zu Gunſten Oeſterreichs 
zur Verzichtleiſtung von monatlich 
100,000 Tonnen Kohle aus dem 
Ruhr- und Saargebiete beitimmt 
erden; und darauf antwortet die 
Mitteilung, daß diejes Kohlenopfer, 
wenn es zujtandefommen foll, „aud) 
bon den anderen in Betracht fom- 
menden Großjtaaten” mitgetragen 
werden foll. Daran reiht fich eine 
Statijtif, welche beweifen foll, dat 
die Berichte über die ausgezeichnete 
Kohlenverforgung Frankreichs un- 
richtig find (und felbitverftändlic) 
werden, in Parantheje) geiprochen, 
diefe Gerichte gleich ebenfalls den 
Deutihen aufgemußt)| Dagegen 


find wir natürlich nicht in 

zw polemifieren, bi auf 

daB e3 ja ein franzofif 

var, der in der Parifer 

allererit über die glanzen3e KRohlen- 
berjorgung Frankreichs ſprach. Aber 
wie dem ſei, die erwähnte Statiſtik 
wählt zur Baſis des Vergleichs zwi—⸗ 
ſchen den heutigen und einſtigen 
Verhältniſſen den Stand vom 30. 
September 1913, was ſehr viel 
Schiefes in die Betrachtung bringt. 
Daß der Stand in Frankreich heute 
nicht ſo gut iſt, wie an jenem 30 
September, mag ſein. Aber wenn 
wir heute an Frankreich appellieren, 


reich nirgends mehr der Fall iſt; 
denn wenn man dort aus dem Ruhr— 
und Saargebiete monatlich 100,000 
Tonnen weniger heimbringen wür— 
de, hätte man es auch noch hübſch 
warm zu Haus. Vielleicht würden 
ſich in Frankreich dann die Arbeiten 
um ein Geringes verzögern, aber 
gäbe es keinen Gegenwert für dieſen 
gewiß nicht abominablen Verzicht? 
Das Bewußtſein, die Bevölkerung 
eines Landes, das vornehmlich durch 
die franzöſiſche Politik ſo verſtüm— 
melt und aller Erhaltungsquellen 
beraubt wurde, direkt vor dem Er— 
frieren gerettet zu haben, wäre doch 
auch etwas wert. Leſe man doch 
dieſe Statiſtik; Am 30. September 
1913 war das Brennmaterial der 
franzöjiichen Eifenbahn mit 1,800,- 
000 Tonnen für zwei Monate ge- 
ihert, während es heute mit 880,- 
000 Tonnen nur für 28 Betriebs- 
tage gelichert ift; am 30, September 
1913 hatten die Pariſer Gaswerke 
einen Vorrat von 300,000 Tonnen, 
während er heute nur 160,000 Ton- 
nen beträgt. Die Landivirtichaft 
war am1, September d. IS. nur mit 
240,000 Tonnen beliefert, während 
ihr Erfordernis fo und jo viel be- 
trägt. Und endlich, in diefem Au- 
genbli€ beträgt der Vorrat der 
Stadt —ıur — 150,000 Tonnen— 
während doc) aber die Stadt Wien 
gar nichts hat! Das ganze Deiter- 
reich friert, unjere Bahnen find 
faum in der Rage zu verfehren; es 
it ichon etwas Großes, wenn aus: 
nahmsiveife eininal diefer oder jener 
Ertrazug von Wien nah Miürzzu- 
ihlag oder jonit auf eine Furze Ent- 
ferniumg von 200 oder 250 Kilome- 
ter eingefchoben werden fann. And 
da fpriht man von September 
1913, alfo einem Tage, da die Ein- 
freifungspolitif, die auf den Krieg 
abzielte, bereits jeit dem Abichluffe 
der Franzöfiich.ruffiiche.r Allianz in 
Kronſtadt ſchon ſiebzehn Jahre lang 
im Gange war! „Frankreich“, ſo 
heißt es in der Mitteilung ſchließ— 
lich, „will Oeſterreich auch in dieſer 
Frage helfen (man weiß ja, in wie— 
vielem es uns ſchon geholfen hat) 
hofft aber, daß auch andere Staaten 
ihr Scherflein beitragen“, und wer 
damit gemeint iſt, wird auch gleich 
geſagt. „Die Ausfuhr der Verei— 
nigten Staaten iſt jetzt ſehr groß, 
doch ſind noch große Vorräte für die 
Ausfuhr möglich, ohne daß der ei— 
gene Bedarf des Landes darunter 
leidet. Und auch in.Belgien dürfte 
die Produktion die Ausfuhr vor dem 
Kriege bereits überſchreiten.“ Alſo, 
großes Amerika und kleines Bel— 
gien, geht ihr voran! 
Die Waſſerkräfte. 

Selbſtverſtändlich plaidiert die 
Kommiſſion im Intereſſe der Indu— 
ſtrie wie zum Zwecke der Elektrifi— 
zierung der Bahnen für die ausgie— 
bige Unterſtützung alker Bemühun— 
gen zum Ausbau der Waſſerkräfte, 
und ſicherlich wird die Entſchieden— 
heit, mit welcher die Bedeutung die— 
ſer Frage in dem Vorſchlag betont 
wurde, hauptſächlich dem amerikani— 
ſchen Einfluß zu verdanken ſein. Ich 
habe Ihnen im Auguſt d. J. berich— 
tet, daß Colonel Cauſey, der ja ei— 
der der bedeutendſten Fachmänner 
auf dieſem Gebiete iſt, perſönlich die 
Spullerſee- und Ennstalkraftwerke 
beſucht, ſowie die bereits im Zuge 
befindlichen einſchlägigen Arbeiten 
in Tirol eingehend ſtudiert hat. Das 
Gutachten, das er damals abgab, 
und das die Pläne unſerer Inge— 
nieure durchaus billigte, ſetzte aus— 
einander — was'man lange ſchon in 
aller Welt, nur nicht in unſerem al— 
ten Oeſterreich gewußt hat — welch' 
eine ungeheure Erſparnis an Kohle 
für uns aus der elektriſchen Füh— 
rung der Bahnen reſultieren wird. 
Wenn wir heute nur das bißchen 
Kohle hätten, das früher, zur Zeit 
der Intaktheit unſeres Verkehrs, den 
alpenländiſchen Bahnen täglich mit 
Mühen und Koſten aus dem ſympa— 
thiſchen Böhmen zugeführt wurde, 
welch' ein Glück wäre das! Die elek— 
triſch betriebenen Bahnen bedürften 
nicht dieſer Quanten und unſerer 
Hausfrauen kämen ſie in einer Zeit, 
in der man nicht einmal auf die Koh— 
lenkarte den Zimmerbrand ausfolgt, 
doppelt recht. Der Vorſchlag faßt 
nun die Schaffung einer großen in— 
ternationalen Grupe ins Auge, 
welche in Verbindung mit dem öſter— 
reichiſchen Kapital und den öſterrei— 
chiſchen Induſtrieunternehmungen 
unter der deklarierten Patronanz 
der alliierten und aſſoziiertenRegie— 
rungen die raiche Durhführung des 
einichlägigen Brogramms in An- 
griff nehmen foll, wobei natürlich) 
der öfterreichiichen Negierung die 
Pflicht zufallen wird, alle diefe Waj- 
jerfraftarbeiten durch Erteilung ge- 
genitändlicher Konzeffionen zu für- 
dern. 

Weitere Mafnahmen, 


Des Weiteren proponiert-die Ne- 
parationsfommifjion: 

4. Bollfreie Einfuhr für Nah- 
rungsmittel, Robftoffe, Halbfabri- 


Denn von | wejen, den veränderten Verhältnijien Rehmumg nen Menfchen und mehr buchitäblich geführt werden. 
der Geburt des Gedankens bis zu feiner Ver- | zu tragen und fic) mit geringeren Löhnen zu» erfrieren, während dies in Franf- 


L 


fate gr Verarbeitung für den Er- 
port, und folche Güter, weldhe für 
die Erhöhung der Konkurrenz der 
heimiſchen Habrifate notwendig 
find, 

2. Die Abgaben für Waren an- 
derer Art follen 20 Prozent des 
Wertes nicht überjteigen. 

3. Artikel, welde einer. Afzije 
unterliegen, fönnen Speszialzöllen 
unterworfen werden. 

4. Spezielle Vorkehrungen find 
für Normalgüter, wie Salz, Tabaf, 
Sacharin zu treffen. 

5. Alle Erlaubnisideine, außer 
für den Export von Nahrungsmit- 
ten, find aufzuheben und cebenjo 
dürfen feine Ausfuhrzölle mehr ein: 
Dieſer letzterd 
Punkt iſt beſonders intereſſant. Es 
liegt der Gedanke nahe, daß er zu— 
nächſt auf Forderung der Czechen, 
dann aber namentlich Italiens, das 
ſehr aigriert iſt, weil es nicht mehr 
alles, was Namen hat, aus Oeſter— 
reich herausſchleppen kann, in 
das Programm der Reparations— 
kommiſſion aufgenommen worden 
iſt. Dann folgen zwei Punkte, 
die man aber im Gegenſatz zu 
dem Obigen bei uns gewiß all— 
gemein willkommen heißen wird. 
Nämlich, es ſollen die Paßfor— 
malitäten ſoviel als möglich herab— 
gemindert und dann: die Deviſen— 
zentrale ſoll endlich abgeſchafft oder 
aber wenigſtens nach kaufmänni— 
ſchen Grundſätzen reorganiſiert wer— 
den. Was das bedeutet, habe ich 
letzthin zur Genüge beleuchtet. Die 
Deviſenzentrale war mit ein Haupt— 
grund des in den letzten zwei Jah— 
ren über uns hereingebrochenen 
Warenelends, und ebenſo wurde ſie 
vermöge ihrer zugleich zweiſchneidi— 
gen und unbeholfenen Valutapoli— 
tik eine der Urſachen der Wertver— 
nichtung, die unſere Krone erfuhr. 


Kartoffeln. Rüben und Kühe. 


Nun eine Reihe von Punkten, die 
unmittelbar unſere Ernährung be— 
treffen. 

1) Die öſterreichiſche Kartoffel— 
produktion ſoll von jährlich 600,000 
auf 1,000,000 Tonnen erhöht, und 
damit endlich die volle menſchliche 
Ration ſowie ein 400iger Zuſatz 
für die Ernährung des Viehes wie— 
der hergeſtelt werden. Zu dieſem 
Behufe regt die Reparationskommiſ— 
ſion einen Kredit von 2,500,000 
Dollar für die Einfuhr von 200,000 
Tonnen Saatkartoffeln an. Es iſt 
dies ſpeziell ein Gedanke des Sir 
William Goode, der während des 
Krieges die Erfolge auf dieſem Ge— 
biete in England kennen gelernt 
hat. Und zwar ſollen 100 -120,000 
Tonnen jährlich von England im 
Kreditwege zur Verfügung geſtellt 
werden; die Ernte, die im nächſten 
Jahre bei uns aus den alten Kartof— 
feln erzielt wird, ſoll dann dem 
Konſum dienen, und die von Eng— 
land gelieferte Kartoffel wird zur 
Ausſaat beſtimmt. Natürlich iſt das 
ein Punkt, der von Seite unſerer 
Regierung mit beſonderer Freude 
begrüßt wurde. Es frägt ſich nur, 
ob die engliſchen Saatkartoffeln, die 
insbeſondere aus Schottland kom— 
mn, klimatiſch ohne weiteres auf 
unſerem Boden gedeihen können, 
und eine weitere Frage iſt es noch, 
ob ſich der öſterreichiſche Bauer ent— 
ſchließen wird, Flächen, die er bis— 
her mit einer anderen Frucht ange— 


baut hat, jetzt in großem Umfange 


dem Kartoffelanbau zu widmen. 
Heuer wurden uns aus Deutſchland 
10,000 Tonnen Saatgut geliefert, 
ſie waren aber bei den Bauern nicht 
anzubringen, ſo daß im Mai oder 
Juni plötzlich unſer Markt mit die— 
ſen Kartoffeln überſchwemmt wor— 
den iſt. Hier wird es ſich alſo dar— 
um handeln, ob nicht durch beſon— 
dere Begünitigungen, VBrämien und 
Hehnliches, bei den Bauern eine 
Steigerung des SKartoffelanbaues 
herbeigeführt werden kann. 

2.) Mit dazu gehört die Forde- 
rung nad Aufhebung aller bisheri- 
gen Beichränfungen des Kaufs und 
der Verteilung der Kartoffeln. Wie 
befannt, wurde unfer Ernährungs» 
elend durch die unglüdjelige Hödhit- 
preispolitift umjerer Regierungen 
potenziert. Angejichts der unfinnig 
niedrigen Höchjitpreife, welde man 
den Bauern diktieren wollte, Tiefer- 
ten fie einfach nicht3 und verfütter— 
ten Milch und Kartoffeln an die 
Schweine, während der Menih in 
der Stadt vor Hunger verging. 
Diejer Torheit fpricht num alio die 
Keparottonsfommilfion da3 Urteil, 
inden. jie ganz im Gegenteil, ive- 
nigitens für 3 oder 4 Sahre die 
Seltfegung von Minimalpreiien 
fordert, twelde dem Landwirt einen 
Gewinn garantieren, der den Prei- 
jen in den umliegenden Ländern 
angemejjen jein jol. Der Unter: 
ichied zwischen den ‚beiden Syitemen 
liegt auf der Sand. Wenn man dem 
Landwirt fagt: du darfit für deine 
ssrucht nicht mehr als fo und foniel 
verlangen, und wenn man ihm 
gleichzeitig einen geradezu Yächerli- 
hen Vreis zur Örenze jeßt, fo ilt es 
ja richtig, daß man mir gegenüber 
damit den guten Mann gefpielt hat. 
Nur habe ich davon nichts, denn der 
Bauer verfauft mir dann gar nichts 
und ih mußyungern, oder er tut e3 
beimlih, im Schleihhandel, unter 
taujend Risfen, und dafür muß ich 
dann noch) extra einen Preis zahlen, 
der hundertmal größer it. Dem 
gegenüber proponiert die Nepara- 
tionsfommiffion- jegt vernünftiger 
Weije, dem Bauern wenigjtens den 
Preis zu garantieren, den die deut- 
{hen und ungarifhen Bauern ha- 
ben; denn dann wird er in der Wahl 
zwischen Menich und Schweinen doc) 
lieber feine Zrudht an die Menjchen. 
abgeben — und zwar unter ' der 
Wirkung der fi) dann wieder ent« 

: | 
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‚Nettet die Kinder!“ 


Eine Weihnachtsſammlung wird 
für ſie veranſtaltet. 


Die Not iſt groß in Deutſchland —helft ſo viel Ihr könnt! 
Seit Monaten, ſeit Jahren ertönt der Klage- und Hilfe⸗ 


ruf. 


Und feit Monaten, ſeit Jahren gehen Liebesſpenden 


von hier aus über's Meer nach deutſchen Landen. Die Not 
iſt groß. Die Gefahr iſt größer, Hilfe dringender nötig, 
als je. Die Kinder darben und leiden infolge des Nahrungs⸗ 
mangels. Belft, gebt, rettet die Kinder! — ſo heißt es jetzt. 


Und wa da gefagt wird, ift wahr. 


Deutihland Hat 


nicht genfigend Nahrungsmittel, den Winter und das Frirh- 


jahr durchzuhalten. 


Seine Kinder ſind geſchwächt und nur 


mehr wenig widerſtandsfähig, dank dem jahrelangen Man— 
gel an guter, ausreichender Nahrung. Ein großes Kinder— 
ſterben droht, wenn nicht Hilfe kommt von außen. 


„Rettet 


die Kinder!“ — mahnen 


die Quäker, die 


„American Friends“, die durch ihre großartig organiſierte 
Kinderſpeiſung ſchon ſo viel Gutes taten in Deutſchland und 
ſich den tiefen Dank und das volle Vertrauen des deutſchen 


Volkes erwarben. 


Gebt, damit wir die armen, darbenden deutſchen Kin— 


der ſpeiſen können. Tut, 


was Euch nur möglich iſt, 


die 


furchtbar große Gefahr, die dem deutſchen Volke und in wei— 
terer Folge ganz Europa und auch uns, droht, abzuwenden 
— bitten und fordern die Quäker und alle anderen, die mit 
der Lage in Deutſchland vertraut ſind und die drohenden 


Gefahren ja kennen müſſen. 
* 


* * 


Die „Sonntagpoſt“ verſteht die verdienſtvolle Arbeit der 


verſchiedenen Hilfsausſchüſſe 


und Veranſtalter von Hilfs— 


aktionen für Deutſchland uſw. vollauf zu würdigen und iſt 


beſtrebt, ſie in jeder Hinſicht zu fördern. 


Sie will gewiß 


nicht ihnen in irgend welcher Weiſe „ins Handwerk pfuſchen“. 
Aber fie glaubt die Zeit gefommen für eine befondere An- 


ftrengung, hält jehr viel von 


dem anfenernden Einfluß de3 


guten Beijpiel3 und glaubt, da unter ihren 2efern nod} fo 
mande find, die fic) nicht ganz Elar wurden über die Frage, 
welchen von den verichiedenen Hilfsfomites fie ihre Gaben 
zumeifen follen. Tiefer Glaube entjpringt der Tatjache, da 
ung bverfchiedentlih Geldzumweifungen für Deutihland zugin« 
gen, ohne dab wir dazır aufgefordert hätten und ohne dab 
die Einfender genau gejagt hätten, für wen jte beitimmt ifnd. 

Sn Anbetracht diefer Tatjahe und der Notwendigkeit 
ichneller Hilfeleiftung und im Vertrauen auf die Weihnadhtd- 
ftimmung erfuchen wir jest um die Bufendung von Gaben 
für die deutichen Kinder, indem wir ung; dafür berbürgen, 
dab jeder Tollar, der eingejchiedt wird, unverfürzt den deut. 
ichen Kindern zugute fommen wird, foferd Sans überlaffen- 
bleibt, die Gaben dem Hilisausfhuß der Mnkrican Friends 
(Quäfer) zugzumeifen, bezw. jedem fonjtigen SHilfsausjhuß, 
dem der Einfender die Gaben übertwiefen mwiffen will, Weber 
alle Eingänge, gleichviel wie Fein oder groß, wird in der 


„Nbendpoit” quittiert werden. 


Die eingegangenen Gaben 


werden täglid) dem Hilfsausijhug der American Friends 
(Quäfer), oder wen fie fonjt überwiejen werden follen, zu. 


gejchielt werden, 


zugleich mit einer Lijte der betreffenden 


Geber. Schluß der Sammlung am Montag, den 16. Sanuar. 


Freitag beridtet....... 
am Ehrmann, Kalamazoo, Mid..... 5 
Philipp Eisler, 2909 W, 
W. Ediger, 1421 S. Sawyer Ave 

P. Patrunky, Brookfield, Ill 

William Nieſtadt, 912 N. Hoyne Ave.. 
Ludwig Fritz, 8094 Keyſtone Ave...... 
P. Wegener, Veteran 70/71 


were 1417.00 


10.00 

5.00 
10.00 
10.00 
10.00 
10.00 

3.00 


Divijion Str. 


$1475.00 


€3 wird gebeten, alle Ched3 awf die „Abendpoit Co.” 
auszuitellen. 


wickelnden Konkurrenz ſogar viel 
billiger als heute, wo er unter dem 
Riſiko, das über ihn durch die Preis— 
treibergeſetze verhängt iſt, zehnmal 
ſoviel als der deutſche Bauer ver— 
langt. 
3. und 4.) jind zwei Punkte, 
welche im geradezu fragiiher Weije 
den Rüdgang der Arbeit, den uns 
der Krieg gebradıt hat, illujtrieren. 
Die Reparationsfommillion hat er- 
hoben, da5 200,009 Ha. Getreide- 
felder, die nod) 1913 mit Brotfrüd)- 
ten bebaut waren, feit damal3 ein- 
fach) bracdhgelegen find, und daß man 
jie für den Anbau wiedergewwinnen 
muß. Desgleihen hat der Anbau 
der Zuderrübe im Kriege um nicht 
weniger al3 73 Prozent abgenom- 
men; und aud) hier war e$ die ver- 
derbliche Höchſtpreispolitik, die durch 
Einführung eines vernünftigen Mi— 
nimalpreiſes wieder wettgemacht 
werden ſoll. Dazu gehört, daß Kohle 
und Kunſtdünger von der Regierung 
leihwoiſe zur Verfügung geſtellt, und 
die Bezahlung durch die Ablieferung 
von Zucker während einer gewiſſen 
Anzahl von Jahren geleiſtet werden 
oll. 
5.) Mußten wir bis hieher die 
Vorſchläge der Reparationskommiſ— 
ſion zu allermeiſt billigen, ſo gelan— 
gen wir nun zu einem Kapitel, be— 
züglich deſſen das Urteil nicht ſo be— 
ſtimmt ausfallen kann. DieRepara— 
tionskommiſſion weiß nicht nur, daß 
es uns an Fleiſch fehlt, um unſere 
Bevölkerung zu ernähren, ſondern 
noch mehr an der nötigen Milch, die 
die Neugeborenen vor dem frühzei— 
tigen Tode oder vor Knochenerwei— 

ung und ſonſtigen krankhaften 

ntartungen behüten ſoll. Ich ſelbſt 
habe Ihnen einmal an die fünfzig 


Iren inderheinfthen Merenbe, e 


welche anſchaulich machten, was un 
ter dieſem Milchmangel in Wier 
heute aus Kindern wird, Mber nk 
bejjer als Sie in Chicago, jehen fi 
die Herren von der — 
miſſion, denn ſie überzeugen ſich du 
von mit ihren eigenen Augen, Aal 
jold)’ eine Kinderfarm in Deiterre 
heute eine Geipenjterfarm ijt. Di 
ier Zujtand ift eine Folge des Um 
jtandes, daß wir in Deutjchölterreid 
heute um gut 250,000 Mildhkühr 
weniger haben als im Sahre 1914 
und der Kälberitand, aus dem ik 
der Nachwuchs an Milchkühen re 

tiert hat, weiit ein Defizit von 130); 
000 Stüd auf. Berechnet man d# 
natürlihen Abgang an Standbiel » 
mit 15 Prozent im Zahre, fo fteigt 
das Defizit an Milchküihen auf rund _ 
300,000 im Jahr, und wenn mar 
andererſeits den ſtatiſtiſch zu veran 
ſchlagenden Produktionszuwach 
noch ſo empfindlich hoch nimmt, !g Bi 
bleibt doch die Tatſache, daß v 
zehn Jahren unmöglich der Sta ge 
wieder wird erreicht werden könmd n 
der eine unſerer gegenwärtigen 
völkerungszahl auch nur beſ 
entſprechende Milchverſorgung 
rantiert. Was geht daraus her 
Nun einfach, daß man vom img 
le, nur feine’ Lieferung von IE 
fühen verlangen fann, Es iff’dteg > 
al3 wollte man von einem Bettler 
auf der Strahe die Lieferung vor 
114 Kilogramm - füdafritaniihe 
Diamanten erwarten, oder den‘ 
dachloſen, der ſeine Blöße nich — 
decken kann, zur Abführung von ’ 
Dugend Sfunfpelzgen und einem‘ 
Schod Smotinggamituren verurien 
len. Ein ſolcher Aberwitz oder 
tiger, eine ſolche ihn noch übern 
tende ebenio tückiſche als ſchm 


EC 


t Hall 





Geräncherte Bücklinge 


— — — 


Die erſte Sendung iſt ſoeben eingetroffen; außerdem ſind jetzt zu haben: 


Geräucherter Aal, geräucherte Günſebrüſte und Keulen, Gänſeleberwurſt, 


Bismard-Härkn 


Rolimope, Filet-Bäringe in Weinfauce, Norwegifhe Anhovis, Appetit-Sitb, Brabanter Salz 
Sardellen, Sardellenbutter, Holländifhe Mildiner Härknge, importierte Sarbinen in Del, 


Waldmeifter zur Bowle! 


Echten Himbeeriaft, Ananas, 


Angoftura Bitters, frifches Swetihenmu?, Mohniamen, netrod- 


nete Eutzeln, neues ———— Weichfeltirſchen aus Dalmatien, getrocnete Pilze, Maggi 


Suppenwürze und Suppenwürfel, Ananas und 


Kirſchen in Brandy, Pepfin Wein. 


Wir empfehlen unſere eigene Marke 


„Dutch Brand“ Malzextrakt u. Hopfen 


81.25, genug für 6 Gallonen. 
Imoportierten Cdamer, Roauctort-, Schweizer Käfe, Handläfe, Gamembert-, Gruhere-, Lieder 


franz Käfc, Zcrvelnat-, Snlami-, 
Salbei, Pfefferkraut, Beifuß. 


Liebesgaben 


Erlahmt nicht, helit weiter! 
Aufenthalt und in tadelloſem Zuſtande. 


geräucherte Blut⸗ 
Weißer Niceblüten-Honig, 5 Pid, Kanne $1.85, 10 Pfund $3.50, 


Unfere Sendungen erreichen ihren Beitimmungdort 


2eber- und Mettiwurft, Majvran, Thymian, 


nach Europa 


ohne 


Henry Schoellkopf Sons 


Import 


Delikatessen 


Export 


309 * 311 West Randolph Str. 


Gegründet 1851. 


it (ſoeben angekommen 


Hohe per Dampfer | 
tanzt Walzer 


’ * 
158 Nord Wabash Ave. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
und unſere gute Mutter 
Anna 3, Be 
im Alter don 65 Sabren nah kurzem 
Leiden fauft im Herrn entfhlafen ift. 
Beerdigung findet ftatt am Montag, d. 
3. Januar, 1.30 Ubr nahm, vom 
Zrauerbanfe 3057 Montrofe lve. na 
dem Rolebill Sricdbof, Um ftille Teil: 
nahme bitten die trauernden Hinterblies 
benen 
Gnitave Zoll, Sat Arthur, Walter, 
Eoddic, Sarah, Mail, Loten, Lillie, 
Kinder: nebit 10 Enfelfindern: Gus 
ftave, Adolf, — Louis und Ar—⸗ 
thur, Stieflinder frſon 


—A 
Es hat Gott, dem Herrn über Leben und 
Tod, gefallen, am Donners tag, den 30. De: 
sember 1920, aus diefer Zeit int die Ewig:! 
feit abzurufen umjeren geliebten Gatten, 
Vater und Bruder 


Wilhelm %. Namin 
im 6öten Lebensjahre, 
det Miontag, den 3, 
1 Uhr nah, vom Trauerbauie, 
!ibe,, SI, nad 
Nice, bon dort per Autos nah Walbheim 
Friedhof, Um ftilles Beileid bitten 
Irauernden Hinterbliebenen: 
Hulda Kamin, Gattin, 
Lena Lcnöte, Glara U. Baumbadı, Gertrude, 
xillian und George Kamin, Kinder. Nebſt 
Schwiegerlindern und Enkellindern. Ettie | 
Luedtke, Schweſter. 


Januar 1921, ſtatt. Um 


Brookfield, der St. 


Nun hab ih überwunden 
KArcız, Leiden, Angft und Not, 
Durch feine heiligen fünf Wunden 
Dia ih berföhnt mit Gott, 
trfon! 


mn 


Todesanzeige, 
Freunden ımdb Pelannten die traurige 
richt, daß meine liel 
Mutter 


Nah: 
‚e Gattin und unfere gute 


Augnita Schneider 


im Alter von 70 Iabren nah langem Leiden j 


entſchlaſen Mt, „nie 


ta finder Ita 0. | 
am Montag, 


Beerdigut 
. Danuar, um 2:30 Uhr ms. 
mittags, dom. ecı terbaufe 1929 Wolfram © 
nah dem Montrofe Friedhof, Um ftille 2 Seil, 


nahme bitten die trauernden Hinterbliebene n 

Jacob Schneider, Gatte: Racob ir, —— St 2. 
Augusta Nordman, Frau Marg Bry 
und Die, deritorbene Nora —— de 
Frig Verdman und Arthur Beliun, M. 
Drper, Schwicgerlühne:, Tora Schneider, 
chwiegertochter, nebſt Enkellindern. frfo 


- Frl. 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
teure Mutter 

Auguſte Rieſe 
am 31. Dezember plößzlich im Alter von 68 
Jahren von der Zeit in die Ewigleit abberu— 
fen wurde. Die, Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 4. Januar, um 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 6222 Ingleſide Ave., nach der 
Redeemer Kirche (Paſtor Schueßler), 60. Pl. 
und Princeton Ave, und dann mit Autos 
tab dem Pethania Gottesader. Im ftille Zeil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Theodore W. Rieſe, Gatte. Theodore F. 

Ricie, Frau W, A. Wettitätt und Frau J. 

9 Beilfni, Ninder. Frau Lonis SHeine- 

mann und Julins Rieje, Stieffinder, 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traur ige Nach 
richt, daß unſere liebe Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 

Lillian A. Jenſen, 
im Alter von 20 Jahren ſanft entſchlaſen iſt. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 4. 
Januar, nachmittags un 2 Uhr G —— 
vom Trauerbhauſe, 6220 N. Raul 
aus nah Noje Hill itatt. Um ftille Teilmapme 
bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
William und Emma SQenien, cc elle, | 

Eltern; William jr., Edward, Hans ur — 

Henriette Jenſen, Geſchwiſter; Emily und | 

Leona Jenſen, Schwägerinnen, nebſt Wer 

wandten. ſomo 


eb. 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige 

richt, daß uͤnſer lieber Freund 
Joſeph Schweitzer 

vlötzlich verſchieden iſt. Beerdigu na findet 
‚Ttatt am Montag, den 3. San,, ımt 0, don 
‚ der Stapelle 1253—55 N. Glarf Str. nach der 
St. Joſephs Kirche, von da nach dem Ct. 
Joſephs Friedhof. Die trauernden hinterblie 
benen Freunde: 
Guſtavu Jöchle nebſt Frau,Lonis Hübner nebſt 

Frau, Louis Gruber, Hans Kammermeier 

nebſt Freunden. 


N 


dach 


Todesanzeige. 
Franklin Loge Nr. 126, O. M. P. 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß 

VBruder 

Chriſt Scharringhauſen 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 3. Januar, um 2 Uhr nachmit 
tans, don Ventich’s Kapelle, 2701_R. Clark 
Etrabe, aus nah Nofe Hill. In O. M. P.: 

Wm. Winterhoff, Ehrw. Meiſter. 

F. Martin, Sekretär. 


Geſtor en, 


geliebter Vater. von Albert und Arthur Pu— 
deiva, von Frau Ada Vollert und Frau Alma 
VBerngen, Großbater don Yldeline Bertling, 
Mildred® Mariball, Haroi. und Virginia Vol 
Iert. Beerdigung am Montag, den 3. Januar 
1921, 1 Uhr nadn., vom \rauerbaufe, 3524 
ch Adams Str,, nah der ebang.lutherifhen 
Kirhe an Couth Afhland Blvd. md Noofe- 
belt Rd., um 2 Ubr nahm, don dort nad dem 
Goncordia Gottesader, 


Geſtorben. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer gelichbter Vater am Freitag, 
den 13. Dezember, geitorben iſt. Beerdigung 
ſindet ſtatt am Roentas. den 3. Januar 1921, 
um 2 UÜbr nadmittags, bon der Rapelie, 2701 
N, Karl Etr. aus nad dem Nofehill Fried⸗ 

ofe. 
bof un William 9. Araemer, Tochter. 

A. W. Shartinghaufen Sohn. 


MemorialPark 


Der —*2 Norih Shore Friedhof. 
Groß Voint Road und Harrifon, eine 
halbe Wietle nörbli$ don Evanfton, 
Samilien » Grabpläte anf 
Abzahlungen. 

Schreibt ober telephoniert tvegen teiterer 
Auslunft beiteifö unferer SpezialDfferte, 
Haupt.Dffice: Briebhof-Dffice: 

06 Margnette a 


Evaniton, A I 
ephon: 
DZel.ꝛ Centtal 8330. 


— 
Evaniton 4268. 


Die Beerdigung fin: | 


17 Xincoln | 
Pauls | 


die, 


William N. ut 


Telepbon Franklin 5356. 
28d03,didofen* 


Begräbnis-Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
die Ueberreſte unſeres bor 2 Nadren in Fran: 
reich erlegenen Eohnes, Bruders, Schwagers 


und Onlels 
Edward Hain, 


Mitglied des 132. Infanterie Regts., am Don— 
nerstag, den 30. Dezember 19206, in Chicago 
angelommen find. Die Veerdigũng erfolgt am 
Sonntag, den 2. Januar, rabm. 2 Ubr, bon 
Krauspes Kapelle, 3905 Lincoln Me, 
militäriichen Ehren na dem Montrofe $ried- 
hof. Am ftille Teilnahme bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Erneit und Eflifabeth 
Hain, Bruder. 
Schwägerinnen, nebſt Nichten und Neffen. 
Wohnhaft 1714 Fletcher Straße. frfon 


Hain, Eltern. 


Zur Erinnerung 
an ıumfere gelichte Gattin und Taitte 
Maria Noir, 


we elche heute vor einem Jahr, 
| 1920, ftarb, 
1 
I 
I 


9 


am Sanuar 


Eine treue Ecele im Herrn derfchiend, 
Eine gütine Gattin, Tante, Freundin; 
lieb und mild, 

ewig feier ihr Bild, 
Nube in Frieden! 


<tetS gedi ıldiq, 
Bleibt uns 


!Gewidmet bon Koieph Roſe, Gatte. Mae, Wa: 
| rie, Midert und Eüfabeth, Nichten u. Reffen. 


Buſ h Temple Theater. 
| Dir, Conrad Seidemantt.— Tel, Euvertor 4819. 


Sonntag, den ?. Januar, Matincer 2.45: 


Des Plarrers Todter von 
Streladori. 


Sonntag, 2 2. Nanuar, und Fpentag, den 
. Nannar—..bends 8.15 


ie luſtige Witwe 
Dienstag, den 4. und Mittwoch, den 5. Jan.: 
| Maria von Magdala 


ſomo 


Konzerte 


Cari Appel, Manager 


Dente: 


Grosses 


Neujahrs-Konzer 


Ballmanns Orcheiter, 


Soliſten: 
Lucie Weſten, 
vom Buſh Temple 
Otto Wimmier, 
Xvlophone. 
E. van Doren, 
Cornet. 
Spezielles Programm. 
Internationale Muſit. 


Theater; Soprano. 
| m. 


1921 


DEE DVeracht bie hier Ichenden notleidendben 
Veteranen aus großer Zeit aud diesmal nicht. 


Theatervorstellung im Busht Temple, 


Freitag, den 21. 
6. 


Janıar, 
Moſers reizendes Luſtſpiel: 


„Ar Veilchenfreſſer“. 


Zum Beiten des Veteranen - Inter: 


ſtützungsfonds. 


Der Berwaltungsrat. 
| jan2,8,15 


| 


er Kappen -Ball 


nd 


Groß 
Chicago Bayernverein 


Februar 1921. Anfang 
5, in der Mozart Halle, 1536 Ely⸗ 
bourn Avenue. 
im Rorvertauf, 3de. — An der 
Kaſſe 50c die Perſon. 
Einſchließlich Kriegsſteuer. 
Eröfſnung des Bratwurſt-Glöcklein um 9 Uhr. 
Gemeinderat-Sitzung, 10 Uhr. 
2,30jan,Sfeb 


a m Samötag, den 5. 
30 abend 


Si Fır+> 
Lickets 


SKAT- TURNIER 


beranitaltet bom 


SOCIAL SKAT CLUB 


am Sonntag, den 2. Januar, punlt 3 Uhr 
nachn., in der Eozialen Turnhalle, Belmont 
Ave, und Baulina Straße, 

Sohn hie, Clatmeiiter, 


Ganymed D. K. B. B. 


S Große Weihnachtsfeier 


zum Beſten ‚ber hungrigen 
Kinder in Deutſchland am 
Montag, den 3. Jannar 1921, 
im großen Saal der Lincoln 
Turnhalle, 1005 Diverſey 
Varkway. Anfang s Uhr — 
Eintritt 50c. Kinder frei. — 
Santa Claus für die Kinder. 
ſonmo 


Nordseite Turn-Halle. 


S2ON. Ciark Strasse 


C. APPEL 


Reſtaurant — Deutſche Küche 
Alle Sorten Getränke. 


Jeden Sonntag nachmittag Konzert 
nvo ſaſonmie 


Deutich-Galiz. Kranken: 
Unterftügungs:Berein 
4. Stiftungsfest und Ball 


am Samdtag, den 15. Januar 18921, in der 
Mozart Halle, *8* Clybourn Abe. — Anſang 
7 Uhr abends. Xidets 838c, an der Kafſe 50€ 
einfehlieplic frviegsfiener d526ja2,18 


mit 


Lonis 
Emma und Helga Hain, 


11: 
I 
«) 
\ 
I 
s 
V 
D 
x 
5 


Narrensitzung 


verkunben mit Tanz, bed 


Rheinischen Vereins 
in der Lincoln Turnhalle, 
Diverſey Parlw., nahe Shef⸗ 
field Abe, am &onntag, 
den 9, Ianuar, — Unfang 
punft 7:11. Kaffe offen um 
6:30. Narrenlappe frei. 
Eintritt 85c Die Keen, 
Kriegsſteuer eingeſchloſſen 
— 


4. Sliftungsfeſt u. Ball 


veranſtaltet vom 


Deulſch-Halizien Rrk.Anh.Verein 


am Samstag, * 15. Januar 10921, in der 
Mozart Halle, 1586 Clybourn Ave. — Anfang 
7 Ube abends, Xicets 3dc, an der Kaffe 506 
einſchl. Kriegsſteuer. d526ja2,13 


Sozlale Turnhalle 


1651 Belmont Ave, und Panlinz & 
1 Blod meitli bon Lincoln en 


— dir suten — 


gund n. erftklaffige Getränke 


forgt „ der SHerberadbater: 
Conrad Mueller 


Stapfafont® 


| 


Geld in Geflügelzucht. 
Raſſenechte Zuchttiere u. Brute 
eier, 10 Sorten Land» und 
er Waifergefügel, fowie Brutna- 
Br Schinen ı. Aufzuchtsapparate, 
Hetüwafierheisung.  Lehrrei- 
bes deutfhes Zirlular: „Wie 
wir unferen Erfolg errangen“ 

und PBreißlifte frei, 
OAK PARK POULTRY FARM 
Top, 6. Des Moines, Ya, 
fon2ja—20m3 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Concordia Männer— 
ch or hat in ſeiner Generalverſamm— 
lung folgende Beamte gewählt: Prä— 
ſident, Wm. Thuering; Vizepräſident, 
Chas. Saegert; Sekretär, Ernſt Haſ— 
rd Finanzfefretär, George Vo⸗ 
gel; Schahmeiſter, Wm. C. Niehle; 
Bummelſekretär, John — 
Bummelſchatzmeiſter, Hugo Bein; 
Archivare, R. Hardrich und Geo. Do: 
Delegaten zu den Vereinigten 
Männerhören, Kohn u 
und Ri. Bein; Dirigent, E. 
Boehler; Vizedirigent, Ernit Seife 
bring; Fahnenträger, Henry Kurz; 
inanzfomite, Henry Schmidt, Gult. 
Stange und Wm,. Mutchler; Mufit- 
fomite: 1. Tenor, Henry Schmidt; 
2. Ienor, Frib Kirchner; 1. Baß, 
H. Scherf; 2. Baß, Franz Voelmer; 
Vergnügungsfomite: Mar Sparter, 
Frih Kirchner, Win. E. Wiehle, Win. 
\Mutchler und R. Harbrid,. Am 

Samstag, dem 29. Januar, foll in 
ivder Vorwärt3-Turnhalle eine Abend- 
unterhaltung ftattfinden. Der Ber: 
ein halt feine Gefangsproben jeden 
Mittwoch abend ab und heißt Sän— 
ger und ſolche, die es werden wollen, 
willkommen. Er hat im letzten Jahre 
an Mitgliedern zugenommen und ſich 
am Hilfswerk für Deutfchland betei- 
ligt. 

Der Groß Part T 
ein veranstaltet am Samstag, dem 
Nanıtar, in der ug ern Turnhalle an 
Belmont Ave. und Paulina Str., einen 
großen Preismasfenball, zu, dem er alle 
Freunde und Gönner freundlichit einla= 
det. Die Leitung liegt in den Händen 
der beliebten Präſidentin Margarethe 

Freeſe. Der Feſtausſchuß wird ſich be— 
müßen, den Gälten den Aufenthalt jo 
angenehm ivie möglich zu machen; er bat 
fiir Schöne Breife, borzügliche Muſit, 
mancherlei Ueberraſchungen und tadel⸗ 
loſe Speiſen und Getränke geſorgt. An— 
fang 7:80 Uhr. Ser Eintritt fojtet nur 
35 Genis. 

Der Chicago Bapyern-PVer- 
ein gibt anı Samstag, den 5. Februar, 
in der Mozart Halle, 1537 Elybourn 
Ave., einen Stappenball, der alle bis» 
herigen Vranitaltungen des Vereins in 
den Schatten jtellen fol, Der Ber- 
anügungsausihuß rechnet auf um jo 
ſtärkeren Beſuch, als er weder Mühe 
noch Koſten ſcheuen wird, den Gäſten 
einige wirklich fidele Stunden zu be— 
reiten. Er hat ein ungewöhnlich reich— 
haltiges Unterhaltungsprogramm auf— 
geſtellt. Es wird getanzt werden, und 
Schuhplattler werden ihre Kunſt zeigen. 
Im Bratwurſtglöcklein werden Sänger, 
Jodler und Inſtrumentaliſten die Gäſte 
unterhalten. Da gußerdem für vorzüg— 
liche bayeriſche Stärkungsmittel und 
ausgezeichnete Küche geſorgt worden iſt, 
dürfte jeder der Gäſte auf ſeine Rech— 
nung kommen. Eintrittskarten im Vor— 
verkauf bei allen Mitgliedern für 35 
Cents zu haben; an der Kaſſe koſten 
50 Cents. 

Der Ganymed D. K. 
anſtaltet mörgen abend im großen 
Saale der Lincoln Turnhalle, 1005 
iverjey Parfivah, ein großes Weih— 
nachtöfeit zum Beten der notleidenden 
Siinder in der alten Heimat, d. D. der 
ganze Neinertrag wird nad Teutich- 
land aejandt und fir den angegebenen 
zweck verwendet werden. Alle Freunde 
und Gönner des Vereins und der guten 
Sache ſind daher freundlichſt eingeladen. 
Der Feſtausſchuß, beſtehend aus den 
Herren Erwin Schnurpfeil, Präſident, 
Fienhold, L. Heinz, A. Gerwich, 
H. Lange, M. Rermier, Bruno Fiſcher, 
von Hagen und H. Braemer, wird 
ſich bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen. Er 
bat für ausgezeichnete Muſik, mannig— 
fache Unterhaltung, Ueberraſchungen 
aller Art, tadelloſe Speiſen und Ge— 
tränke geſorgt und die Zuſicherung er— 
halten, daß, Santa Klaus in höchſt— 
eigener Perſon das Feſt mit feinem 
Beſuch beehren wird. Erwähnt ſei noch, 
daß der Verein ſchon 80,000 Mark zur 
Linderung der Not nach Deutſchland 
geſandt hat und daher die Unterſtützung 
aller Edeldenkenden verdient. Alles 
Näbere it aus der Anzeige in Diejer 
Beitung erfichtlich. Anfang der Feitlich- 
Eintritt 50 


gel; 


amenver⸗ 
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feit um 8 Uhr abends. 
Cents. Ninder frei. 
— — — — — 
Herr Fred. Holzheuer, 523 Weſt 
Dritte S*rafie, Davenport, ijt er- 
mächtigt, Abonnements für Die 
„Nbendpoft” und „Sonntagpojt“ 
entgegenzunehmen. * 
„Ihe Abendpojt Company”, 
— — 09 — 


New Yort's neuer Gouderneur, 
Albany, N. Y., J1. Jan. Nathaniel 
Miller aus Syracuſe trat heute ſein 
Amt als Gouverneur des Staates 
New NYork an; er wurde von Ober—⸗ 
richter Frank H. Hiscock vom Ap— 
pellationsgericht im Sitzungsſaal der 
Staatsgeſetzgebung im Kapitol ver— 
eidigt. Der Amtseinführung ging ein 
militärifcher Umzug borauf- im An 
fchluß, an welchen ein Gouberneurs- 
falut von 19 Schüfjfen mit Ge- 
fhügen abgefeuert murbe, Die ge= 
legentlich bes Weltkriegs in Frant- 
teich verwendet morben waren, 


geht Chryſi 


— 


Sonutagpoſt, Shtcagn, Sonntag, den 2. Januar 1921. 


— — — — — — — — 


Ghiengoer Grohe Oper. 


Camille Erlangers „Aphrodite“. — 
Erſtes Auftreten von Mary Gar—⸗ 
den. —Roſine Storchia als „But⸗ 
terfly“. 


Mary Garden trat ihre neue Sui- 
fon am Neujahrsabend mit einer 
neuen Rolle in einer neuen Oper an 
md zwar al3 Aphrodite in „Aphro- 
dite“. 

Die Muſik dazu iſt von Camille 
Erlanger. Das Libretto it einer 
Geſchichte von Pier Louys entnom—⸗ 
men und von Louis de Gramont für 
die Oper zurechtgelegt. Der Inhalt 
iſt wie folgt: Courtiſanen wandeln 
umber, ihren Gallant3 verführert- 
ſche Blicke zuwerfend, die damit be— 
ſchäftigt ſind, Liebesbotſchaften auf 
die Kalkmauer des Quais don 
Alexandria zu ſchreiben. 

Demetrius, der Liebhaber der Kö— 
nigin und zukünftiges Oberhaupt 
Aegyptens, der Bildhauer der 
Aphrodite, hält ſich von dem 
Getümmel fern, nur läßt er ſich von 
ſeiner alten Wahrſagerin weisſagen, 
daß eine Liebesgeſchichte in ſeinem 
und dem Blute zweier Frauen enden 
würde. 

Als er über dieſen Spruch ſinnt, 
3, die goldhaarige Cour— 
tiſane an ihm vorbei, und er ver— 
fällt dem Zauber ihrer Schönheit. 
Er bietet Chryſis Gold für ihre Lie— 
be an, doch ſie macht zur Bedingung, 
daß er ihr einen Spiegel, einen 
Kamm und ein Perlenhalsband 
bringe. Er ſchwört bei der heiligen 
Aphrodite, ſie in den Beſitz der ge— 
wünſchten Gegenſtände zu ſetzen, und 
er muß erfahren, daß der Spiegel 
das Eigentum der Bacchis, einer 
reichen Courtiſane ſei, daß derkamm 
von Touni, dem Weib des Hohen 
Prieſters getragen werde, und daß 
das Perlenhalsband die Statue der 
Aphrodite ſchmücke. 

Demetrius, der einſieht, daß er 
unmöglich ihren Wunſch erfüllen 
kann, ohne Bacchis zu berauben, 
Touni zu töten und die Göttin zu 
entweihen, weigert ſich, die Verbre— 
chen auszuführen, wird aber von 
Chryſis an ſeinen Schwur erinnert. 
Nach langen Verſuchen ihrerſeits, 
ſeine Leidenſchaft aufzuſtacheln, 
bringt ſie ihn endlich ſo weit, daß er 
an die Ausführung der drei Verbre— 
chen geht. 

Sm dritten Alt wird und eine 
Drgie im Haufe der Bacchis porges 
führt; Chryfis, die fich für das Ge- 
tiimmel nicht intereffiert, ift nur ges 
fommen, um zu erfahren, ob De- 
metriuß fein Verfprechen gehalten 
bat. 

Ein junges Mädchen tanzt bis zur 
Erſchöpfung und Bacchis ſchickt nach 
ihrem Spiegel, damit die Tänzerin 
ſich ſehe. Aber der Spiegel iſt ge— 
ſtohlen, und ein Sklave, der des 
Diebſtahls bezichtigt wird, wird ſo— 
fort gekreuzigt. Chrtyſis, die nun 
überzeugt iſt, daß Demetrius ſein 
Wort gehalten hat, eilt hinweg, um 
ihm ſeine Belohnung zu geben. 

Im vierten Akt ſehen wir De— 
metrius bei ſeiner Arbeit an einer 
Statuette. Er kann jedoch nichts 
fertig bringen, da ſich das Bild 
der Chryſis immer vor ſeine Augen 
drängt. Und Chryſis kommt nun zu 
ihm. 

In der nun folgenden Liebesſzene 
ſingt Chryſis einen Teil des Liedes 
der Lieder, Demetrius wiederholt es 
nach ihr. Dieſes Liebesduett wird 
unterbrochen durch wildes Geſchrei 
von außen, über den Raub des Kam— 
mes und den Mord der Touni. De— 
metrius weicht von Chryſis zurück, 
voller Haß und Ekel und verlangt 
von ihr. ihn zu verlaſſen; aber 
Chryſis verſucht ihn zu verſöhnen 
und verſpricht ihm, irgend etwas zu 
tun, was er von ihr verlangt, wo— 
raufhin er ſie heißt, ſich öffentlich 
mit den drei Gegenſtänden geſchmückt 
zu zeigen. 

Chryſis wird, nachdem ſie auf dem 
Leuchtturm von Alexandria, den 
Spiegel in der Hand, den Kamm im 
Haar und das Perlenhalsband um 
den Hals, entdeckt worden iſt, ins Ge— 
fängnis geſperrt, und nachdem der 
Gefängniswärter ſie davor warnte, 
daß ihr ein ſchrecklicher Tod beſchie— 
den iſt, leert ſie einen von ihm ge— 


Frei an 
Hämorrhoiden⸗ 
Leidende 


Laßt Euch nicht operieren — ehe Ihr dieſe neue 
häusliche Methode verſucht habt, die jeder 
ohne Unbequemlichkeit oder Zeitverlüſt ge⸗ 
brauchen kann. Zertaut einfach gelegentlich 
ein angenehm ſchmecendes Tablet und be— 
freit Euch von Hämorrhoiden. 


Laßt mich dies koſtenfrei 
beweiſen. 


Reine innerliche Methoden für Behandlung 
4 anhaltende Heilung von Hämorrhoiden ifi 
die einzig richtige. Tauſende und Tauſende 
von Dankbriefen bezeugen das und ich möchte, 
ch Shr diefe Methode auf meine Koften pros 


Ganz aleih, ob Euer Kall alteingewwurzelt 
iftt, 0b er gelegentlih oder dauernd ift, hr 
[olitet nah diefer freien Brobe-Behandlung 

iden. 

Ganz aleih, wo hr lebt — ganz gleich, mas 
Euer Alter oder “Eure Velhäftigung ift — 
wenn Ihr an Hämorrhoiden leidet, wird meine 
Methode Euch prompt beilen. 

Ih minfche befonders, fie folen aniheis 
nend bofinung3lofen Fälleg zu fenden, in des 
nen alle Arten von Einreibungen, Calben und 
anderen ‚örtliden Mitteln berfagt haben. 

Ich wünihe, dab Ihr einfebt, daß meine Ve- 
bandiungsmethode, der £ünorrboiden die eins 
zige höchſt zuverläſſige Behandlung iſt. 

Diefe liberale aiigrie freier Behandlung tft 
zu ng | für Euch, ala daß br fie einen 
einigen an überfeben Tönntet, Cihreibt 1eßt, 

Cıhidt fein Geld, endet einfach den Koupon 
— aber tut dies fjeßt — heute, 


Freies Hämorrhoiden Heilmittel 
€ NR. Base, 
576 E Pape Bldg., Marfhall, Mid. 


Bitte, Ihiden Cie eine freie Probe Ihrer 
Methode an: 


...........n.nrnnnennirter es 
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“arte 
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444 State bis Wabaſh, 


an Madiſon Str. 


g 
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nkündtiauna der Ianunar-Derkäu 


beginnend Montag Morgen um 8:30 — jährlihe Verfaufs-Veranftaltungen, auf welche Aluge Chicagoer zu 
Zehntaufenden warten, der alles übertreffenden Werte wegen, bie hier geboten werden. 
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Januar-Verkauf 
Januar-Verlauf 
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reichten Becher Gifts und ftirbt in] 
Demetrius’ Armen. 


Erlanger, ein franzöfifcher Kom= |fie eine reizende Bühnenerfheinung | 
ıfei, ein für Die Yutterfln gerabezu 


ponift, der kürzlich farb, hat manche | 
Mufitwerke, darunter auch Opern, 
aefchrieben, aber nach dem Urteil | 
derer, die mit feinen Kompofitionen 
befannt find, ijt Aphrodite fein 
ſchwächſtes Werk; er wollte hyper—⸗ 
modern ſein und ein großes drama— 
tiſches Werk ſchaffen und fiel gründ— 


lich ab. Modernität kann man ihm.— 


nicht abſprechen, er bringt Kombi— 
nationen nach allen Regeln oder beſ— 
ſer geſagt Unregeln der Kompo— 
ſitionslehre, moderne Effekte zu 
ſchaffen, und das Reſultat war 
Blech. Viel Blech verwendet er bei 
jeder nur winzigen Gelegenheit, und 
das wirkte ſo monoton, daß man das 
Lärmen nicht mehr ernſt nahm. 

Wo er dramatiſch werden will, ge— 
fällt er ſich in einer poſſenhaften 
Schreibweiſe, die zu einem Lächeln 
herausfordert. Etwas, was Muſik 
ähnlich ſieht, iſt das Duett im drit— 
ten Akt und manches im vierten, aber 
das allein macht keine Oper aus. 

Wir wollen nun Erlanger in 
Frieden ruhen laſſen und über wirk— 
liche Kunſt berichten. 

Mary Garden iſt eine moderne 
Künſtlerin in Dramen mit antikem 
Stoff. Siehe Kleopotra, die ſie am 
Neujahrsabend 1920 verkörperte, 
jetzt Aphrodite und dergleichen mehr. 
Fräulein Garden muß auf das 
Publikum wirken, weil ſie in ihrer 
Auffaſſung konſequent bleibt. Sie 
war von der erſten Szene an, wo 
ſie über die Bühne ſchreitet und 
durch ihr Ausſehen den Bildhauer 
in Liebesflammen verſetzt, bis zu 
ihrem Tode im Gefängnis von einer 
Einheitlichkeit der Auffaſſung dieſer 
intereſſanten Rolle, daß ſie nur Be— 
wunderung erwecken kann, und das 
iſt, was Mary Garden ſo groß 
macht. 

Herr Johnſon als Demetrius 
war der intelligente Tenor, als den 
wir ihn kennen. Stimmlich iſt dieſe 
Rolle für ihn zu heroiſch. 

Die anderen vielen, etwas kleine— 
ren Rollen waren gut beſetze. 

Das Ballett hatte in Aphrodite 
Gelegenheit, feine Kunjt glänzend 
zu entfalten, und es Wide ji 
lohnen, Die — — 
wegen des Balletts und der Mary 
Garden allein zu ſehen. 

Herrn Kapellmeiſter Morin ge— 
bührt großes Lob für ſein Dirigie— 
ren, das war vorläufig ſeine beſte 
Leiſtung. Warum Herr Morin die 
letzte Szene nicht ausließ, iſt un— 
verſtändlich. Die Oper ſollte mit 
Aphrodites Tod ſchließen; denn 
wenn die Garden im dritten Akt 
ſtirbt, ſo iſt die Oper im vierten 
Akt tot. 

Die Dekorationen waren herrlich 
und wurden vom ausverkauften 
Hauſe, welches die Summe von fieb- 
zehntaujend Dollars einbrachte, Icb- 
haft applaudiert, 

Ydolf Mühblmann, 
* % ’k 

Denn am Neujahrstage des Jah: 
red 1901 Signorina Rofina Stordjio 
im Wubitorium zum erften Male als 
Butterfly aufgetreien ‘wäre, fo wäre 
unfer, Urteil über ihre Perfönlichteit, 


250,000 Jards Seide, jede Sorte und jedes Gewebe umfaſſend, das in dieſer Saiſon beliebt iſt, einſchließlich 
3200, 000 wert Seidenſtoffe, beſonders für dieſen Verkauf erworben — alle faſt zum halben Preiſe verkauft. 


Januar-⸗-Verkauf von — 


von Schuhen 
von Lingerie 


Jannarverkauf von handgemachten Bluſen 


— große Sortimente von Haushaltleinen offerierend, die wir uns vor zwei Jahren ſicherten und die jetzt bedeu⸗ 
tend unter den heutigen Retailpreiſen verkauft werden. 


Januar⸗Verkauf von Pelzſache 


Wir nehmen nır eine Herabjegung vor — und zivar jest — an umferem ganzen X 
Die Erjparnifje belaufen fich biS auf vierzig Prozent an Pelzmänteln, Pelz-Capes, Belzjaden, Pelz-Scarfs, 
alle in der neueiten Mode. 


ndere Januar-Erecigniſſe von ausgeſprochenem Wert 


Januar-Verkauf von waſchbaren Kleidern 
Januarverkauf von geſtricktem Unterzeug 


Januar-Räumung von 


Seht die Chicagoer Sonnlags-Zeitungen Für volllündige Einzelheiten, 


— —— — —— EEE 


ihre Schaufpielfunft und ihre Stim= 
me folgendermaßen ausgefallen: daß 


ideales Figürchen habe, daß ſie eine 
Schauſpielerin von ungewöhnlicher 
Begalbung ſei, und daß ihre Stimme 
gut gebildet, von entzückendem Wohl— 
Hang und bedeutender Refonanz und 
großem Umfang und in allen Regi- 
jtern ausgeglichen fei, auch daß fie 
großes Gelangstalent habe und ver- 
ftehe, ihr Organ individuell je nad 
Verlangen de3 Komponiften zu mos 
dulieren; aber der geftrige Neujahr3- 
tag zählte 1921, und ih muß nun 
pflichtgemäß berichten, daß die 20 
Ssahre leider nicht jpurlos an ber 
Künftlerin vorübergegangen jind. 
Nichtsdeitomweniger hat fie einem gro= 
ben Teil des Publitums gefallen. 
Die Zuzufi war in Fräulein Fran- 
cid’ Händen vorziiglich aufgehoben. 
Herr Hislop jang hübſch wie im⸗ 


mer in ſolchen Rollen wie die des 


Pinkerton. 


Herr Baklanoff ſah als amerikani— 
ſcher Konſul aus wie ein verhunger⸗ 
ier Gefangener. Warum denn ſolche 
Maske? 

Herr Marinuzzi 
teilweiſe auswendig. 
Das Haus war ſehr gut beſucht. 
Adolf EIERN 

* x 

Die Neujahräwocde bringt das 
erite Aufireten des Ienoriften Lucien 
Muratore in „Monna Banna" a, 
Hauptereignid. Für Jeutfche Opern- 
befucher ift die zmeite Aufführung 
von „Zohengrin“ wo. bejsndereem 
Intereffe. Der Spielplen lautet: 
Morgen abend „L’Elifir d’Umore“; 
Bonct, Machet) und Trevifan. Diens- 
tog abend „Monna Banna , Muras 
tore, Garden und Ballanoff. Mitt: 
wod) abend „Linda di Chamounir”; 
Storchio, Beſanzoni, Schira, * 
mini, Lazzari und Treviſan. Don— 
nerstag abend „Lohengrin“, Raiſa, 
Van Gordon, Edward Johnſon, 
Kreidler, Cotreuil und Defrere. 
Freitag abend „L'Amore di TreRe“; 
Mary Garden, Hisſslop, Galeffi und 
Lazzari. Samstag nachmittag „Ma— 
non“; Muratore, Gall, Dufranne, 
Defrere und Cotreuil. Samstag 
abend „La Traviata“; Storchio, 
Schipa und Rimini. 

— — — — 

Nordſeite⸗-Turnhalle⸗Konzert. 


dirigierte nur 


Muſik aus aller Herren Länder am 
heutigen Sonntag. 


Am heutigen Sonntag nachmittag 
findet das Neujahrskonzert in der 
Nordſeite-Turnhalle ſtatt, und man 
wird nicht fehlgehen, wenn man ihm 
einen gleich großen Beſuch prophe⸗ 
zeit, wie er beim Weihnachtskonzert 
zu verzeichnen war. Das von Ka— 


Bargeld it “r 
alte Gebin, Gold-Kronen, Brüdenarbeit, 


ir kaufen fie in — einem Zuſtande, 
ei oder gebrochene Sets und bezah ⸗ 


Wert, Vrinat oder 
Bunde SE. 2% Bee 


Bictori 
Ferm. ıdd m, Kabel nic a 
«05, 
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ger von Winterpelzen. 
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Möbel 
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— deutliche Rekords 


hergeſtellt 


Sie nicht enttäufcht 


Jodler. 
12266 Wo 


Ma — 
118% — Soldaten⸗ 
blut, Marſch. 


adler. 

13446 ⸗Pfannenflicker⸗Marſch. 
Soldatenleben. 

2549—Hord, die alten Eichen rauſchen. 
‚ Sonntag iſt's. Männer⸗Quartett. 

15552— Die Roit im Walde, 

3 Konzert: Rolfa. 

15693 — Da3 Band zerriifen und du bift frei. 
Plate Adria, 


Preis $1.00 
Woodward 


385 Woodward Ave,, zwiſchen Grove und Ralph Str. 


die Al⸗ 
penroſen bluͤhen. 
Berner Oberländer 


Unter dem Doppel— 


von Deutſchlands führender Firma: 


Polyphon⸗-Muſikwerke, 


ſpielbar auf Columbia, Victor und allen anderen Maſchinen 
Die Rachfrage iſt ſo groß, daß Eile im Beſtellen nötig ilt, wenn | 


werben Wolleıt, 
DOrcheiter mit Gefang. 
11973 — Trei Lilien, 
Das Lieben bringt große Freud, 
11975 —Was nützt mir ein ſchöner 
Garten. 
Was bunit ſo freundlich in der 
Ferne. 
15687—D Nugendliede, DO Jugendalück. 
Walzerlied, 
Erntefelt-Walger. 
15120— 9, Iſabella. Walzerlied. 
Die Welrogene. Walzerlied, 
15322— Spaßenliebe. 
Der Throler und fein Kind. 
15560 Teil du mein Ein, mein Alles bift. 
Alles nus ein Iraum, 


25 Gent3 für Porto und Verpadung. n 


50e weitlih von Chicago. 


Music Store 
Broofimm, N. 9, Viyrtle Abe, 


Nidgeivood Hohbahn zur Foreit Ave.-Station oder De Kalb Abe. Car nad Ridgewood BIS 


Grove Straße. 


pellmeifter Ballmann ausgemählte 
Programm ftellt gewiffermaßen eine 
ımufifalifche Reife um die Erde bar, 
Ibenn e3 wird den Hörer burdh 
Mufit aus Deutfhland, Spas 


nien, Italien, Böhmen, zu 


Lucie Weiten, 


Zigeunern, zu den Indianern des 
fernen Paraguay, nah Nrland, nach 
Afrika und zurüd nach Chicago füh- 
ren. „Onfel Toms Traum“ mird 
zum Schluß eine Erinnerung an die 
Sflavenbefreiung madhrufen. Mit 
Soli werden Fräulein Lucie Weiten 
bom Bufh Temple Theater, der Xy= |? 
lophoufünftler Otto Wimmler und 
ber Irompetenbläjer William E. vart 
Doren fih an den Vorträgen betei- 
ligen. Das Programm folgt: 
1. a) „Bröplies Neujahr“, Mari, 
i : Ballmann 
b) ‚Spaniies Ständen“ aus der 
Suite: „La Peria”. * ..Zacombe 
2. Duberture: Rienst, der Teste ‘der Iris 
bunen“ . Wagner 
3. Sopran-E Solo von. "Sell. "Kucie Weften 
vom Bulh Temple Theater: 
a) Arie: „Dich teure Halle“ au „Tamm 
bäufer“ ‚Wagner 
6) „Lo! Hear be Gentle Cart, Arie 
mit Flöte obligato.. Viſhop 
Zwei Stüde m — Drqheſier und 
Harfe Komzal 
Voliäliedhen und ein Märdien. 
„La fete”, großes —— — 
vollsſeſt Maſſenet 
9 Slawonifche Zänge {Rr. i und 


5) 
fanifches Liebeslied... ‚Drabi 
. Duverture zur Oper: „Si "Suarafh“ 
* o 
xviobhon ẽoio bon Otto Rimmler: 
„Der Wirbelwind* ezzentrifdhe * 
——————— nimler 


oral 
„ga Raloma“ "(Sie Zaube), metis 


den 


8. „Ein Abend auf dem — 
beſchreibende Fanta ie... der 
Winterzeit; Die Ude 

neun; Cine Ciflittenpartie LE 
Valle; Antunft auf dem Balle; Große 
Seftpolonaife. Walzer, Quadrille, Polla 
Champagner; Drei Uhr morgens 
ſchlägt drei; Ball vorüber; Rach 
im Chlitten; Der Abihieb im Duni D 
Cab „au reboir“ but not „008 
J « Eolo in der Entfernung.) + 
Sina e. 

a) Iriſche Scharwache: „J'm on ınb ma 
to Lubin Bau“. | 
b) „Banjo: — Sen, Feger-göpiie 


. Eopran-Solo von Ser. "Sucie "Selten: 
“), Sei au3 der Cperetie: „Bigeumer- 
ie )e ... . 
b) Zwei indianiihe” Liebeslieder: 
„Bu the Waters of Minnetonla" und 
„Die TempelsSloden“ . 
.Onlel Toms Traum“ 
Dntel om ſitzt —— vor 


miſternden Herdfeu 
ſich der ſtillen ——— Kon 
Blodhütte in „Oldb SKtentudy”, 2 
aus längft vergangenen Tagen fteig: 
vor feinem Auge embor; wieder fing * 
im ®eifte die alte. trauten za nt 
die dann wieder — ul 
der Erinnerung an die — 


Abends, 


der Sklaverei. 
Geiltedleden und Gefundheit, 


E3 iit eine anerfarnte Tatſach 
daß ein geſunder Geiſt aud) € ei 
gefunden Körper jhafft, ein Fra ” 
Leiſt aber die Geſundheit ze 
Der igtime Zuſammenhang zwiſche 
Geijt, Gemüt und Körper, Sei te& 
verfaffung und Erfolg wird bon ? 
modernen Wiffenichaftlern tägk ‚ 
mehr beachtet. Die verjchiedenft 
Bewegungen find entjtanden, 
diefe Kenntnis volfstümlid) zu ber 
breiten ıumd jedermanıt augängli d 
zu machen. Ueber den Mean 
diefer heilenden räfte wird ? 

Dr. Krifhna Heute um 8 is 
ihren Vortrag halten. Schott Hal 
Eüpdoftede Belmont und Racine Ab 
Eintritt 15 Cents. 


Fette Dividende, 


Die Tireftoren der Moir Hol? 
Co., welde da8 Hotel Morrifon 
Terrace Gardens, Hartfordgebaude; 
und mehrere Wandelbilderiheni 
betreibt, hat für daß 
Sahr eine Dividende bon 
zent erflärt und —— 
ſicht ihres Präſidenten 
Moir, für dieſes Jahr 


une 


Au 
verti 


gr | Flottes Geſchäft. 


Leſet die Aben 





Sonnlagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2. Januar 1921. 


N die Grundlage jeder gedeihlichen 
BEN Roltseniwiclung, nämlich ein aefun- 
‘des Familienleben; fie jollte allein 
peffimiftifche Prophezeigungen für 
unfere Zufunft zurüdhalten Tm 
Wert eines hohen Geburtenüberjchui- 
ifes hat Hier der Strieg recht augen- 
fällig gezeigt. Meine Heimatgemeinde 
hat über zmweihundert Mann allein 
an Toten verloren; ihre Söhne bien- 


— 


I 


> (Für bie „Sonntagpoft“.) 


Die Korn 


FARR 


— — — — 


Von Dr. J. Kunſt. 


Wir Deutſche im Auslande ſind Hinaufſetzen 
mit Nach- beſonders mißliebig gemacht haben. a Sn 
en, | mebrt aegen früher haben fich die 
nun zu den Einbrüche 


überſchwemmt worden 


richten über eine tiefgehende Verwil- Man darf ſich aber nicht vorſtell 
derung des deutſchen Volkes in allen daß derlei Ereigniſſe 


einen Geiſtesrichtungen. Wir hör 
ten von wachſender Neigung 

Verbrechen gegen das Eigentums 
echt, von argem Ueberhandnehmen 
geſchlechtlicher Unſittlichkeit, von 


ückſichtsloſer Ausnützung der Not- 


‘ 


age durch wucherijche Schleichhänd- 
Ier und Schieber, endlidy von dem 
Berzweifeln der Mehrheit des Vol— 
Ic an der Möglichteit eines Wie 
deremporfommens Deutſchlands. 
Wenn es uns auch zum Bewußtſein 


kam, daß ſolche Nachrichten meiſt 


aus feindlicher Quelle ſtammten 
und häufig bei ihnen wohl der 
Wunſch der Vater des Gedankens 


des Kartoffelpreiſes 


alltäglichen Vorkommniſſen gehör— 
ten. In meiner Heimatgemeinde z. 
B. von immerhin über 6000 Ein— 
wohnern, iſt noch kein einziger der 
artiger Fall bekannt. 
ſind auch Zeitungsnachrichten von 
Brandſtiftungen durch Hamſterer 
ſpäter als Erfindungen widerrufen 


worden, die böswillig von Feinden 
des Geſchädigten in Umlauf geſetzt 


waren, um deſſen guten Ruf zu un— 
tergraben. Solche Nachrichten wer— 
den auch von durchaus ehrenwerten 
Leuten infolge der allgemeinen 
Mißſtimmung gegen die Bauern 


mit einer gewiſſen Vorliebe aufge— 


war, ſo blieben doch quälende Zwei- 


fel zurück. Und dann kam wieder 
der Brief, eines guten Bekannten, 
der die Lage in den ſchwärzeſten 
Farben malte, oder man traf einen 
kürzlich aus Deutſchland Zurückge— 
kehrten, der einem mit grimmiger 
Ueberzeugung zurief: „Bleiben Sie 
ja von Deutſchland weg! Das iſt jetzt 
eine große Räuberhöhle!“ 


In ſolchen Augenblicken konnte 
man ſein ſeeliſches Gleichgewicht 
kaum durch die Erwägung aufrecht 
erhalten, daß der Deutſche ſtark zur 
Schwarzſeherei neigt und mit ab— 
fälliger Beurteilung leicht bei der 
Hand iſt. 
immer wieder vorgeſagt, daßSelbſt— 
ſehen über alles geht, bin nach 
Deutſchland gefahren und habe nicht 
jo völlig entmutigende Eindrücke 
gewonnen. Es fragt ſich nun, ob 

der Beobachtungsfehler bei mir 
oder den Andersdenkenden liegt. 
Der Leſer muß das nach meiner Be— 
weisführung ſelbſt beurteilen. Ich 
begründe meine Darſtellung in der 
Hauptſache auf Beobachtungen in 
einer Heimat auf dem Lande in 
Mittelhannober, two ich die Verhält- 
nilfe vor-dem Kriege genau Fannte 
"amd" daher die Veränderungen am 
F beiten beurteilen fann. 


Am meiiten beklagt wird aegen- 
 Wwärtig in Deutichland die öffent- 
liche Unficherheit. „Man kann heute 
kein Wäſcheſtück mehr übernadht auf 
der Leine hinter dem Hauſe laſſen,“ 
hört man die Leute ſagen, wenn ſie 


die Lage beſonders draſtiſch kenn- einen einzigen 


zeichnen wollen. 


| 
| 


griffen, von: den minder Gewiſſen— 
baften begierig weiterverbreitet und 
alaubhaft zu machen gejucht, um die 
Yandwirte  einzufchüüchtern, Sch 
babe perjönlih den Eindrud, das 
die Zabl der wirflid  bewiejenen 
Rranditiftungen nicht bedeutend tit. 
Mllerdinas jind Brande von Ernte 
borraten in diefem Herbit. auffallend 
banfia; Doc find viele Fälle ein- 
wandfrer auf Selbitentziimdung von 
Den zuriicdgefübrt, welches infolge 
andauernden Negenwetetrs wäh— 
rend der Ernte in diefent Sabre jel- 
ten ganz troden eimgebradt sit. 


Immerhin iſt die Tatſache, daß ein 


Ich perſönlich habe mir 


Volksteil Unglücksnachrichten von 
einem andern Teil ihrer Mitbürger 
mit gleichgiltiger Ruhe, wenn nicht 


mit erklärtem Behagen anhört, an 


| 


I 
I 


ſich traurig genug als Anzeichen 
des tiefgehenden Klaſſengegenſatzes 
von heute. Aber auch dieſe Erſchei— 
nung wirkt nicht allzu beängſtigend, 
wenn man z. B. an den ſcharfen 
Gegenſatz zwiſchen Erntearbeitern 
und Farmern in manchen Teilen 
des amerikaniſchen Weſtens denkt, 
wo Brandſtiftungen und ähnliche 
Racheakte auch nicht ſelten ſind, aber 
aus viel nichtigeren Gründen erfol— 
gen als in Deutſchland. Es iſt noch 
keinem vernünftigen Menſchen ein— 
gefallen, deswegen von einer hoff— 
nungsloſen Verkommenheit des 
amerikaniſchen Volkes zu reden. 
Soweit ich meine Heimatsgegend 
kenne, und das iſt ziemlich weit 
über die Grenzen des Kirchſpiels 
hinaus, erinnerte man ſich nur an 
jemals vorgekom— 


Wäſchediebſtahl menen Raubmord, und dieſer liegt 


iſt jedenfalls ein Vergehen, das bei etwa achtzig Jahre zurück. In dem 


der heutigen Notlage in Deutſchland angegebenen Bezirk 
anders zu beurteilen iſt, wie in der noch keiner 


früheren Zeit, da jeder ſich das Not— 
wendige verhältnismäßig leicht auf 
ehrliche Weiſe erwerben konnte. 
Won alten Arbeitern in Amerika 
habe ih) mir erzählen Iajien, daß 
F Dort in Zeiten jchiverer Erwerbs- 
Hofigkeit mandhmal Arbeiter unter 
Bedrohung mit tödlihen Waffen 
um ihe Butterbrot beraubt worden 
And. Reine Gewinnjuht kommt 
wohl eher in Stage bei dein nicht 
A eltenen Viehihladtungen auf ent- 
Efogenen Weidepläen zum Ainede 
Des Sleifchdiebitahls, obwohl auch 
bier jiher häufig die Not den eriten 
Hinitoß gegeben oder Radjucht ge- 
en einen wucdherifchen Bauern mit- 
Bheitimmend aewejen it. Rachſucht 
allein ilt der Beweggrund zu den 
randiüiftungen bei Landwirten, 
Fon denen in letter Zeit ziemlich 
eh die Nede ift, nachdem fich die 
lauern Ddurd unerwartet jtarfes 


#1 


iſt auch jetzt 
wieder erfolgt, wohl 
aber berichten die Zeitungen von 
mehreren Fällen aus anderen länd— 
lichen Gegenden der Provinz und 
Oldenburgs. Im Vergleich mit 
Amerika iſt ihre Zahl immer noch 
geradezu verſchwindend. Der deut— 
ſche Verbrecher ſcheut immer noch 
viel mehr vor entſchloſſener Anwen— 
dung tödlicher Waffen zurück als 
ſein amerikaniſcher Kollege. Man 
ſieht das auch gelegentlich bei den 
leider ziemlich häufigen Fällen von 
Wegelagerei, wo vielfach der Ueber— 
fallene einfach davonläuft, ohne daß 
ihm nur eine Kugel nachgeſandt 
wird. Es kommt auch vor, daß ſich 
ein unbewaffnet Ueberfallener mit 
Erfolg gegen zwei oder drei wohl— 
bewaffnete Räuber zur Wehr ſetzt 
und ſie durch ſeine Hilferufe zur 
Flucht veranlaßt. Der durchſchnitt— 
liche amerikaniſche Bandit würde 
kurzen Prozeß machen. Sehr ver⸗ 


\ 
I 
' 
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-bleibt 


Reizendes „Frock“-Koſtüm 
ans blauem und weißem 
Tal-Iy-ho für Palm 
Beach. 
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und geivaltjamen Be: 
raubungen bet alleinitebenden Sö-| 
ten; iroßden: füblt fid) die Mebrbeit 
der Yandbevölferung noch To ficher, 
daß Sie nicht einmal an das An— 


Mehrfach | Ihatfen von Waffen dentt. ir den 


Straßen geichlojiener Ortſchaften 
auf den Sande tt die Sicherheit 
imnter noch eine vollfommtene. Sch 
fehe bier fortwährend die Kontori 
innen — der Stand war vor dein 
Kriege auf den Lande fajt unbe- 
fannt, ıjt aber jeßt jo zahlreich ver- 
treten wie in einem gleichgroßen 
Orte Mmerifas — ganz aemütlich 
Beträge von zwanzig», fünfzig» umd 
bunderttanfend Mark in Armtafchen 
nad) den Kaflen tragen, md nie- 
mand jcheint auch nur daran zu 
denfen, dab Gefahr daber fein 
fünnte. In Amerifa wirden fich 
die Mutobanditen -diefe Sachlage 
bald zu Nuße machen. Sch über- 
jcbe Teineswea®, da der geringe 
Mutomobilverfehr bier den Bandi— 
ten das Entfonmten jchiverer machen 
wirrde als in Anterita; die Tatfache 
darum doch bezeichnend. 
Eigentliche „Holdups“ im amerika— 
niſchen Sinne ſind nach wie vor 
gänzlich unbekannt. Es iſt gerade— 
zu ſchwierig, Glauben zu finden, 
wenn man erzählt, daß in den Ver. 
Staaten oft ein oder zwei Mann 
ein ganzes Lokal voller Menſchen 
ausrauben; ſtets heißt es, ſo etwas 
ſei bei uns unmöglich, denn die An— 
gegriffenen würden ſich ſofort ſamt— 
lich auf die Räuber ſtürzen. Das 
würde tatſächlich wohl der Fall ſein. 
Daraus ziehe ich nun keineswegs 
den Schluß, daß der Deutſche mehr 
perſönlichen Mut beſitzt als der 
Amerikaner; es iſt ihm einfach die 
Vorſtellung noch nicht in Fleiſch 
und Blut übergegangen, daß er un— 
fehlbar eine Kugel erhält, wenn er 
dem Ruf „Hände hoch!“ nicht ſofort 
Folge leiſtet. Er glaubt nicht an 
ine rückſichtsloſe Entſchloſſenheit 
des Verbrechers. Damit hat er 
zweifellos meiſtens recht, und aus 
dieſem Grunde dürften „Holdups“ 
auch künftighin in Deutſchland un— 
bekannt bleiben. Das gilt auch für 
die Großſtädte, wo ſonſt die Ver— 
hältniſſe noch weſentlich trauriger 
liegen, als ich ſie hier für das platte 
Land geſchildert habe. 

Als höchſten Trumpf derer, die 
in Deutſchland alles ſchwarz in 
ſchwarz ſehen, muß gewöhnlich der 
Hinweis auf die heutige Unredlich— 
keit der Beamtenſchaft herhalten. 
Amerikaner pflegen ſich ſehr zu 
wundern, daß bei uns früher ſogar 
die Beamten ehrlich geweſen wären, 
falls ſie einem das überhaupt' glau— 
ben. Vielfach glauben ſie es nicht, 
denn nach den Erfahrungen in 
ihrem eigenen Lande erſcheint es 
ihnen gar zu unwahrſcheinlich. Da— 
bei iſt Amerika aber doch emporge— 
blüht und zu einer Weltmacht ge— 
worden. In den engen deutſchen 
Verhältniſſen macht ſich das Uebel 
weit ſchlimmer fühlbar. Ich weiſe 
nur darauf hin, daß in den letzten 
Monaten zweifellos viele Waggon— 
ladungen Kartoffeln und Vieh un— 
ter Vorſchubleiſtung beſtochener 
Bahn- und Grenzbeamten ins Aus— 
land befördert ſind, obwohl im eige- 
nen Lande bitterer Mangel droht. 
Es iſt ein ſchlechter Troſt, daß die 


Ueber die 


Süften! 


fallendes 


Abendkleid 
i ner 


(D 


toilette) 


Bend, 


* 


Schicke Sweaterkombination, leinene Sportbluſe amd 
weißer Sailorhut. 


Korruption in amderen Landern | 
ebenſo ſchlimm iſt wie bei uns, denn! 
es iſt nicht dasſelbe, ob tauſend 
Mark bei einem Handwerker oder 
einem Millionär geſtohlen werden. 
Die Unredlichkeit beſchränkt ſich lei— 
der nicht auf die Staatsangeſtellten 
allein, ſondern hat vielfach auf die 
Angeſtellten der großen Betriebe 
überhaupt übergegriffen. Ich hörte 
z. B. viele Seeleute ſich offen rüh— 
men, was ſie alles aus der Ladung 
des Schiffes beiſeite gebracht hät— 
ten. „Mamn hat es uns ja im Krie— 
ge ſo gezeigt,“ lautete ſtets die 
Entſchuldigung. 

Das iſt leider nur zu wahr. In 
Amerika iſt man aber geneigt, den 
unrechten Perſonen die Schuld bei— 
zumeſſen. Man hörte dort alles 


Unheil in Deutſchland auf den ſog. 


Milittarismus zurückführen, den 
man ſich in den aktiven Offizieren 
des früheren ſtehenden Heeres ver— 
körpert dachte. Es kam mir daher 
ſehr übertaſchend, als ich gleich an 
Bord des Schiffes von einem er— 
klärten Kommuniſten und ſcharfen 


Gegner des alten Syſtems etwa fol— | 


gende Vusfiihrungen vernahm: 


feindlihen Brivatbeiis, die im 
Wirrwarr doch zugrunde gegangen 
jein würden, aufbob und nach Hause 
ichiete; als das Eis erit einmal ge 
brocdhen ivar, wurden aber auch Ye 
bensmittel und Yeugitoffe aus Der 
resbeitänden durch die Burjchen an 
die Familien in der Heimat geſandt, 
dann auch aus reiner Gewinnſucht 
an Fremde verkauft, im großen 
Maßſtab von der Etappe. „Als ich 
ein paar Sendungen an die Fa— 
milie meines Leutnants geébracht 
hatte, behielt ich auch etwas für mich 
und ſagte nachher, es ſei unterwegs 
verloren gegangen. Der Leutnant 
durfte ja nichts ſagen.“ 
Worten ſchilderte mir ein ehemali— 
ger Burſche die anſteckende Wirkung 
des ſchlechten Beiſpiels, und ganz 
ähnlich ſprechen ſich auch andere Sol— 
daten aus. 


Es wirkt immerhin beruhigend, 


daß ſchon jetzt die meiſten Kriegsteil⸗ 


nehmer vom Lande mit einer gewiſſen 


Staatseigentum reden und als Ent— 
ſchuldigung anführen, es habe damals 
jeder fo achandelt. 
eigentlicher Gemwinnjucht hat fich die 


„sm eriten Striegsiahr, als die al-| große Maffe jedenfalls vom bloßen 
ten aktiven Offiziere noch da waren, |Nahahmungstrieb und von der Be- 


beritanden ibr Handwerk ıımd waren 
immer vornweg. Sie 
nah unferem Quartier und Gjfen 
und behandelten 3 micht hochnäa- 
fig. ber danı befamen die Refer- 
veroffiziere die Oberhand, Miele 
bon ihnen veritanden Weniger von 
der Sache als wir alten Leute und 
hielten ſich am Tiebiten Hinten, aber 


den würden 


fie 


teils erlojchen ift. In echt altdeut: 
Them Untertanengeift, der bon der 
neuen republifanifchen Staatsform 
noch nicht beeinflußt ift, 
viele frühere Soldaten die Regierung 


dafür plagten fie uns defto mehr |alg eine Art Arbeitgeberin, die fie 


mit vorfehriftsmäßigem Grüßen und 
ſowas. Ind dann begann aud) die 
große Schieberei. Schlieilicy „ver: 
Icheuerten”“ die Yumpen in der Etap» 
pe fogar ganze Ladungen Proviant, 
dat wir an der Front hungern mup- 
ten. Na, wir wären ja dumm geme- 
jen, wenn wir nicht and) mitgenom- 
men hätten, was wir friegen Fonn- 
ten. Man will doch aud) etivas von 
all den Nabren im Felde haben.“ 
Seit diefem Gejprähe habe id) 
mit vielen Dußenden von chemali- 
gen Soldaten gefproden und die 
verſchiedenen Punkte der obigen 
Daritellung immer aufs neue be- 
jtätigen hören. Sämtlihe Ausfa- 
gen lauteten fo übereinjtimmend, 
daß an ihrer Wahrheit fein Zweifel 
bleiben fann. Die Korruption it 
durch das Schlechte Beispiel der Offi- 
tere entitanden, aber nicht der af- 
tiven Offiziere, denen man allge- 
mein das beite Zeugnis ausitellt. 
Nicht unjere jog. Militärfajte, alfo 
vor allen der Adel, ijt Tittlich zu- 
ſammengebrochen, fondern der ge- 
bildete Mitteljtand. Natürlich er- 
leidet diefer Sat zahlreiche Aus- 
nahmen. €3 hat fiher mande af- 
tive Offiziere gegeben, die fih in 
der Yeuerlinie wenig bewährt und 
dafür deito regeren Anteil an den 
Schiebereien genommen haben; ge- 
hört Habe ich allerding® noch von 
feinem. Freilich weiß ich aus dem 
Munde vieler Soldaten, daß doch 
auch eine ſehr große Anzahl von 
Reſerveoffizieren ſich als vorzüg— 
liche Führer gezeigt und ſich keiner 
unredlichen Handlung ſchuldig ge— 
macht haben. Aber die Regel war 
das nicht. Das Uebel mag damit 
begonnen haben, daß man herrfnlos 
berumliegende Gegenftände ( aus 


für ihre langjährigen treuen Kriegs: 


bienfte fchlecht gelohnt hat; "daraus |niemand mehr. 


Mit diejeı | 
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ten nicht umfonft im zehnten Armee- 
forps, das nah dem Ansiprud 
Madenjens „der eherne Stupmbod 
den Schlachifeldern Galiziens 
und Rußlands“ war und au) an ber 


‚MWeitfront auch überall da eingefeht 


) 


wurde, wo es am ſchärfſten herging. 


Man merkt hier aber gar keine Lük— 
ken, wie ich ſie erwartet hatte. 


Die an ſich ſo erfreuliche Erſchei— 


nung des hohen Geburtenüberſchuſſes 


! 
I 
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aus weißem Spiralen— 
krep mit langen Seidenfranſen. 


die Unjchauung 


a y 


Badeanzüge für Palm Bead). 


isließung an ein beitimmtes Vermö= | 


noraliihen Verfall Deutichlands, 


gen gefnüpft und dadurch die Ehe Die eingeriſſene Verwilderung in den 


für größere Volfskreife unmöglich ge= 
Reue von ihren Veruntreuungen von | macht tvurde, Die infolgebejfen in uns beti 
geregeltem Verkehr mehr einenVerjtoß 1 zjp, 
gegen eine bloße Vorſchrift der Behör⸗ 
Mehr als von de als gegen ein höheres Sittengeſe M 
erblickten; dieſeAuffaſſung wirkt noch Jumn 
nach, lange nachdem die Urſache ge— 
ſchwunden iſt, und etwas ähnliches 
da machte die Sade nody Spab. Die | fürchtung leiten laſſen, ihre Kamera- tönnte mit der heutigen Geringach— 
ala dumme Kerle tung des Eigentumsrecht erfolgen. Es 
ſahen auch auslachen, wenn ſie nicht mitmachten. muß alſo vor allem eine baldige He— 
63 Tag eine geiftige Maffenerfran- |bung der wirtſchaftlichen 
fung vor, die aber jet fchon größten: | dDurchgefegt werden, nicht nur 


förperlicheg, fondern auch um ein 
moralijches Verfümmern des deut: 
fchen Volkes zu verhüten. Die Wur: 


Verfailles, kann nicht willtürlich be- 
jeitigt werden, und an eine mefent- 
lihe Milderung alaubt heute wohl 
&3 bleibt alfo nur 


leiten fie ein moralifches Recht ab, | Maffenauswanderung, die von jelbit 
noh nachträglih herauszufchlagen, |in erjter Linie die von der Not am 
was fich herausfchlagen läßt. Diele | ftärkften betroffenen Voltsteile Hinz after ein fehr niebriges zu fein. 
Auffaffung und nicht rein verbreches | weaführen würde. Ein foldher Men- 


riiche Neiaung allein ift für die vie- ſchenabfluß 
augenblidlich durch die Unwahrſchein⸗ 


len Veruntreuungen in Regierungs— 
betrieben mitverantwortlich. Die 


ben ſind feſt davon überzeugt, 


ner Gewinnſucht böswillig entfeſſelt 
worden iſt; ſie fühlen ſich mehr als je 
als Opfer kapitaliſtiſcher Ausbeu— 
tung und betrachten es als etwas von 
gewöhnlichem Diebſtahl unter ſich 


Eigentumsvergehen kommt nicht zu- vergeſſen — nämlich Freiheit 
letzt wirkliche Not in Frage; ihre Be- Einfluß des Feindbundes, 


| 


! 


| 
| 


großen Stils 


Beziehungen der Geſchlechter zueinan— 
der. Dieſe hat bereits zur denkbar 
agenswerteſten aller Folgen ge— 
t, zur Verbreitung von veneri— 
Krankheiten ſelbſt auf dem Lan— 
anche Soldaten haben ſich die 
Anſteckung abſ 

der Front ins ſichere Lazarett zu 
Ifommen, Die Uebertragung auf An: 
(gehörige in der Heimat fcheint erft 
Ifelten erfolgt zu fein, joweit das 
| Land in rage fommt, aber die Der: 


ſchen 


M Ban == i 
Notlage ſchlimmerung gegen früher iſt doch 
um ein ungeheuer. Als beſtes Mittel gegen 


des Uebels wird 
gewöhnlich Herab— 
ſetzung des Heiratsalters auf das na— 


die Ausbreitung 
von Autoritäten 


betrachten zel des Notſtandes, der Vertrag von ütliche Maß empfohlen, aber die len' Fuß mehr rihrt. 


Vorausſetzung hierür iſt frühe wirt— 
ſchaftliche Selbſtſtändigkeit, und dieſe 
läßt ſich für uns Deutſche nur durch 
eine weſentliche Erweiterung unſeres 
Wirtſchaftsgebietes erreichen. In 
jungen Kolonien pflegt das Heirats— 


Verglichen mit Amerika iſt meines 
we 


nig entwickelt. In noch ungleich 


ichtlich geholt, um aus 


hat bei der heutigen Lage Deutſch— 
lands ihre zwei Seiten, ganz abge— 
ſehen von der augenblicklichen Schwie— 
rigkeit, paſſende Nahrung in genü— 
gender Menge für ein kräftiges Ge— 
deihen des Nachwuchſes zu beſchaffen. 
Gelingt es uns nicht, ein eigenes gro— 
ßes Siedelungsgebiet zu erwerben, 
ſo ſteigert die Volksernährung nur 
die allgemeine Notlage oder treibt 
groß Maflen überfee, das heit ins 
: Zuger umferer Feinde. Gelingt uns 
die Ermerbung, To jtchen wir ben 
volf3reichlten Nationen der Werken 
Raffe jofort ebenbürtiq gegenüber. 
Mir perfönlich fcheinen die Ausfich- 
‚ten dazu gut, und damit reitiofe Ge- 
nugtuung über die Ablehnung des 
:Rafjenjelbjtmorbes bei uns begrün= 
‚det. 

Sin Deutichland wird vielfach mit 
'Bejoranis auf die Unzeichen des Ver- 
fx113 hingemwiejen, die als offene Pro- 
paganda für den Raffenfelbitmord 
in den Großftädten und als Angrifre 
aegen die Geletesparagraphen zum 
Ecduge des feimenden Lebens heriri- 
treten. Der Augenichein zeigt aber 
doch, daß diefe Beltrebungen bei der 
Mehrheit der Berölferung ohne Er: 
gebnis bleiben. Zudem find jtarie 
Gegenjtrömungen vorhanden, Wohl 
trifft man jegt auch auf dem Lande 
ziemlich allgemein, 
daß Kinderreichtum nicht mehr „mo= 
dern, fei; praftifch bleibt aber alles 
‚beim alten. Religiöfe Einflüffe und 
‚auch die einfache Macht der Gewohn- 
‚heit erjeten noch vollfommen den 
‚Unfporn des. bewußten National: 
'empfinden?, das übrigens in diefem 
Punkte auch bei ſo patriotiſchen Völ— 
kern wie Franzoſen und Amerikanern 
verſagt. Namentlich ältere Leute 
ſehen den moraliſchen Zuſtand des 
heutigen Deutſchland vielfach in den 
dunkelſten Farben; fie bemerken 
eben nur die unleugbare Verſchlim 
merung gegen früher, können aber 
feine Vergleihe mit dem Ausland 
anftellen. ch olaube, ein zutreffen 
des Urteil müßte etwa folgenderma 
Ben lauten: Wir waren früher. aus 
nahmsieife qut geftellt und find das 
jegt nicht mehr; wir find aber jebt 
noch nicht Tchlechter ala irgendeiner 
unferer foq. Belieger, und bejjer als 
manche von ihnen, namentlich da ein 
Ieil unferer Fehler vermutlich mit 
Aufören ihrer Urſachen verſchwin 
den wird. Der Zuftand unferer 
Elementarmoral, wenn ich fo fagen 
ı darf, rechtfertiat alfo feinVerzweifeln 
an unferem Wiederauffommen; eben 
ſowenig ift eine Erfehütterung unie- 
res Gelbjtvertrauen?, ein Gebrüct 
‚fein durch die Niederlage vorhanden, 
das unſern Wiederaufſtieg hindern 
könnte. Ich hoffe das in Folgendem 
| arzulegen. 


— —— — 


E' merkwürdige G'ſchicht vun meim 
Vetter Guſchtav. 

Ich un' mei' Vetter Guſchtas mir 
ware' emol uf der Bärenjachd im 
Croatiſche. Mer ſchteh'n noch nit 
lang im Anſchtand, da kommt als 
rieſiger Bär aus'm Dickicht. Ich 
gleich enuf uf de’ nächſte' Eichbaum, 
aber mei’ Vetter, der Guſchtab, e' 
kuraſchiert's Luder, ſchießt, un' rich— 
tig hat er den Bäre' getroffe', daß er 
zu Bode' ſchtürzt un' ke' Hand un' 
Mei' Vetter 
geht uf de' Bäre' zu un' will'n an— 
gucke' — ich will aach ſchon vun 
| mei’ın Eichbaum erunner — da fom- 
me' uf emol ſechs bis ſiebe' Bäre' 
vun alle' Seite aus'm Gebiſch, un' 
ich denk', mei' Vetter is verlore'. 
Aber wir Mannheemer verliere’ de’. 
Kopp nit fo Schnell, un’ im feiner 


1 


wird | Erachtens das angedeutete Uebel erft | Geifteggegenwart nimmt mei’ Vetter 


fei’ Tafchenmeffer, jchneibt dem Bär 


| lichfeit der Reife nach den alten Aus=  pöherem Grade ailt das von den in|den Leib uf, rafch die Eingeweide 
Arbeiter in den großen Privatbetrie- | manderungsländern verhindert. Dies | I merifa f 


daß !fes Hindernis beiteht nicht für einen 
der Krieg vom Kapitalismus aus rei= | Lbjluß 


überland nad dem Diten. 
Dort gibt e3 aud) die erjten Worbe- 
dingungen für eine Maffenfiede 


| fo überhandgenommenen 
leichtſinnigen Eheſcheidungen; 
ſind nach wie vor auf dem Lande jo 
gut wie unbekannt. 


eraus un' enei' in die Bärehaut, wie 


fie der Büß! Die, VBäre’ fin’ näher ge— 


kumme' un' habe' geſchnoppert un' 


Ein wahrhaft geguckt un' habe' gemeent, es wär' 
[ung, | verzmeifeltes Problem bildet für ame- | werklich ener vun ihre Kammerade', 


nämlich freies Land in Fülle. Dort | ritanifche, franzöfiiche und auch eng-|un’ 'm Gufchtan, mei'm Xetter, is 
ift auch) bie zweite Vorbedingung bes | jifche Polititer der Raffenfelbftmord, |nir übrig gebliewe, als die Vefchtien 
ziell für eine ben beutfchnationalen pie abfichtlie Weichräntung der uf ihrem Glaube’ zu laffe’ un’ zu tue, 
jehr Verfchiebenes, menn einer von Charakter wahrende Kolonijation — Kinderzahl. Sn Deutfchland hat die 
ihnen ji am Eigentum ber Firma | wir wollen die ferneren Ziele nicht | Gepurtenziffer während der Kriegs- 
bergreift. Als nötige Triebfeder zu über bie Bedürnijfje des Augenblid3 | ;ahre fehr ftart abgenommen, und 


vom 


dag hat Anlaß zu trüben Prophe- 


el3 wann er mirflih e' Bär wär'; 
un’ fo i3 er mit ihne’ fort, un’ ich bin 
über e' Weil’ vom Baum erunner un’ 
heem. — €’ paar Woche jpäter fit’ 


bereit8 er= | zeiungen für die Zufunft gegeben. ich derheem un’ dent’ an nir — da 


deutung erhellt fchon aus dem ftarfen | füllt; Beweis dafür ift die fürzliche| &3 zeigt fich aber bereits mit voller | tloppt’3, ch ruf: „Herein!“ aber 


Anwachfen der Diebftähle, 
dem gewaltigen Steigern der Preife 
innerhalb ver lebten Monate und 
dem Eintritt der falten Jahreszeit 
gefolgt ift. 

Neben eigentlicher verbrecherifcher 
Geſinnung fommen alfo für die 
Häufung von Eigentumspergehen im 
heutigen Deutfchland noch eine Reihe 
anderer Urfachhen in Frage, durch be= 
ren Befeitigqung jedenfalls eine meit- 
gehende Beiferung erzielt merben 
tönnte, Bleiben fie längere Zeit mwirf- 
fam, fo liegt die Gefahr vor, daß 
das Leichtnehfmen don Eigentums— 
vergehen al3 dauernde Gewohnheit 
im Volkscharakter feſtwurzelt. Wir 
haben ja beiſpielsweiſe noch heute in 
Deutſchland die meiſten unehelichen 
Geburten in ſolchen Gegenden, in de— 
nen früher die Erlaubnis zur Ehe: 


Heinen | Vernichtung 
Raubanfälle und Einbrüche, welches | Willen Englands 


ein weitreichendes 


Wrangels gegen den 
und Frankreichs, 
ſodann die Beſetzung von Kars und 
Alexandropol durch die türkiſchen 
Nationaliſten gegen den ohnmächtigen 
Proteſt der ganzen Völkerbundsver— 
ſammlung in Genf. Es fragt ſich 
nun, ob die letzte Bedingung geſichert 
werden kann, die Zuſtimmung der 
örtlichen Machthaber. Unſere Regie— 
rung kann ſich damit nicht befaſſen, 
denn abgeſehen von allen andern iſt 
ſie zu abhängig vom Feindbund. 
Aber wenn einſt Karl Peters ohne 
Unterſtützung ſeiner Regierung eine 
große Kolonie in Afrika gewann, ſo 
findet ſich vielleicht auch der Mann, 
dem das Gleiche im Oſten gelingt. 
Der Beſitz eines aufnahmefähigen 
Auswanderungsgebietes böte auch 
Heilmittel gegen 
die vielleicht bebrohlichfte Seite des 


| Stlarheit, daß die Erfheinung nut 
| vorübergehend gemwefen ift, lediglich 
eine Folge bon Urfachen, die ohne 
weitere Erklärung zutage liegen. Be: 
ftimmte Zahlen liegen fur ‚bieled | 
‘ahr noch nicht vor, aber es ift für) 
jeden offenfichtlih, daß in hiefiger | 
Umgegend die Geburtenziffer meit 
über die der ichten Jahre vor bem 
Kriege hinausgehen mird. Wehnliche 
Nachrichten liegen auch aus anderen 
Gebieten vor, fegar aus Großjtäbten. 
Dabei find viele junge Männer erjt 
fürzlih aus feindlicher Gefangen- 
ſchaft zurückgekehrt, kommen verein— 
zelt noch jetzt an, und ſind noch nicht 
zur Eheſchließung gelangt; ihre volle 
Höhe wird die Geburtenziffer alſo 
erit in etwa 2—3 Jahren erreichen. 
Diefe Tatfache zeigt unmiderleglich, 
tie biel günftiger als feine Nachbarn 
Deutfhland noch dafteht in Bezug auf 


an en nennen 


a 


mer mars? — E’ Bär! X mill. 
Thun zum Fenfchter enaus, da fagt 
der Bär: „No, Better, Tennfcht mich 
denn nimmer — ich bin ja der 
Guſchtav!“ — Soll ich wiſſe', daß 
des Vieh mei’ Vetter war? Jetzt bin 
ih natürlich geblieme, un’ der 
Guſchtav Hat mer erzählt, mwie’3 ihm 
gegange’ iS, um’ daß die Bärehaut 
ihm ang'wachſe wär un’ daß er nit 
wißt', wie er fie ’runterfriege follt. 
Natürlich des Scalpiere wär’ add 
zu jchmerzhaft gemwefe? — Dunner- 
wetter da i3 mir e’ Gebante gelomme. 
Sch bin nemlid e’ Freund vun ber 
neue’ Literatur, un’ hab immer jo’ 
e’ paar moderne Trauerfpiel’ um 
Lufchtfpiel? bei mer — ich zieh’ alfo 
das Neuefchte aus der Tach’, lef’ 'm 
Guſchtav die erfchte paar Scene vor 
un’ richtig — er führt aug. der Haut 
uni geie © 





LINES 


Joint Service with 


American Che 


New Yort— Ha 


mbnrg Direft 


Kürzeite Verbindungen nad allen Teilen von Zentral: Europa 


S5.S. "MOUNT CLAY” ‚un. 
" Dienstag, 1. Februar | 
Dienstag, 8. März r 


Fahrt ab 
bon 


‘ 
New York 2. 


\ Dienstag, 1 
Reguläre möge nilich e Fahrten 
(früher Bictorta 

S. Mount Carroll“ 

.Friesland“ 
2, 4 ınd 6 
Rauchzimmer, 
alles zur 


Salon und 


Fir weitere Auskunft ober Mei 


Bette auf alle 


Früher 

Eitel Friedrich“ 

um 2 Uhr nachm. 

vom Pier No.7 
North River 

Hanſa 


April 


nachdem mit S. S. 


Luiſe) u. neuen im Bau begriffenen Dampfern 


— 


S. Mount Elinton“ 
©. ©. „Bontland“ 


n Dielen Dampfern. Epeziclle 
ſämtl. Promenaden-Verdecke 


— 
S. 


- 


Speiſezim⸗ 


Bequemlichteit Paſſagiere dritter Klaſſe. 


ervation wende man ſich nach 


ISG N. LA SALLE STR. Chicago, HI. 


oder an irgend einen authoriſierten Agenten. 


Motto: „Ver Loſung Wlühe tft ded 
vVreiſes weri. 4— 
Und birat die Freude in ſich ſelbſu.“ 


(6762), 


Noggerit) | 


Zahlenrätſel 
(Eingeſandt von F. 
567 Vogel. 
Rast auf 
Huelle 
Unter 
Bruch 


1010 
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Say 
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45 
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37 


o 


> 
U DD > 


u 


Katiel (6763). 
Eingefandt von Fr. Lammlein. 
Der Rohe wird e3 weifen 
Dem zeinde ins Geficht, 
Doch du und ich wir preiſen 
Es als ein Prachtgedicht. 


— 


Silbenrätſel, dreiſilbig (6764). 
Eingeſandt von G. Michael.) 
Die erſte ſieht im Winter 
Gewiß ſo Mancher gern; 
Die letzten hörſt du klingen 
Oft nahe und oft fern; 
Das Ganze ſiehſt du blinken 
Im Tal beim Sonnenſchein, 
Es iſt ein Frühlingsbote 
Und ſchönes Blümelein. 


Röſſelſprung (6765). 
(Eingejandr von U. 8. Langfe 


| 


Nätiel (6766). 
(Eingefandt bon Herman Kor— 
rumpf.) 

ALS eine Stadt am ſchwarzen Meer 
Gab die drei letzten Zeichen her, 
Da ward aus ihm cin Apparat, 
An dem ji) zeigt der Ntrobat. 


\.. 


Miagiiches Kreuzrätiel (6767). 
(Eingejandt von 8, Herres.) 


[sl 
| 


Die Budhitaben U, 
2, 2%,N, 6,65, 3 fchreibe. man jo — 
die Felder der fünf Kreuze, daß fünf 
vierlautige Wörter entſtehen, von fol— 
gender Bedeutung: 
Linderſbielzeug 

Landſchaft in Arabie 
Eine Jahreszei 
Eine nr 
Name aus dem alten Teitament, 


Art 
ar 


nz 2 


Auflöſungen zu den Rätſeln 
voriger Nummer. 


_ Rätiel (6756). 

edba, 

Silbenrätiel (6757 1. | 
Sternenhimmel, 
Wörterrätiel (6758). 
Glück in 


NRNi⸗ 
ii 


——— (6759). 
Ludendorf nnertag 
drubal. 


EUROPA 


Wenn Ior Suropa babt, die 
—F nad dein gen mwolit, fo 

fvredht bitte bei uns bo d labt uns Gud) 
erflären, wie wir uch bi ierbei belfen lönnen 

Wenn wir nicht ande find, infolg 
der dort beitche inte au beiten, 
werden Wir für die U 
rechnen. 

Wir haben einer großen Anzahl Kunden zu— 
feiedenitellenden I Dienſt geleiſt et und find viel» 
leiht in der Yage, au Euch zu helfen. 

E83 wird ratfam für Euch fein, Ener Antu 
&en fobald wie mönlid einzureichen. da die 
Einwanderung verboten werden mag und 
Eure Angehörigen beranlat # Ind, Iange Beit] 
su warten, ehe fie berüberfommen fönne 1. | 

Mr find Berireter al Dampferlint en 
rad) +) bon Europa. 

Wir übermitteln Geld durd, den Wiener 
Bankverein nah Oeſterreich, Ungarn, Rumä⸗— 
nien, Jugo⸗Slavien, Cax co, Slovat ei und dur 
die Deutfhe Yanl, Verlin, und die Baberifhe 
Sanbeldbonf nah allen Zeilen Deutfhlands, 
YAuh nad allen anderen europäilhcn Ländern, 
unter voller Garantie. 


Transatlantio Transportation Co. 
1646 Larrabee Str, 
Diverfeh 2567, 

John W. Dietzer, Präs. Jos. H,. Becker 

hı99+z 


— Bar 


wan dte in 
Staat 


ver 


| (Bon voriger Wocde nachträalich 


ng nichts ber] Apfelfinen 


| 
| ser 
Io 


1a2,5,9,12,16,10,23,26 


Rätiel (6760). 
— Ein Laut. 


Zweifilbig (6761) 


Zahlen — Zahlen. 


(Nichtige Löfungen fandten ein: 


einge 
gangen) 

GE. M. König (6) — verzeihen Eure 
Maieität, die Lölung fam em 
ipat; 2. N. Sirabmüller (6) 
Herr Straßmütller, wer pird Denn 
fraßbürjiig fein. Sennen Sie nicht Das 
alte Sprichwort: „Allen Leuten recht 
getan, iſt eine Kunſt, die keiner kann“ 
Geo. Rüdiger (41; A. Walter (4); 
J. J. Leiſer (3); C. W. Schwarz (3). 

Allen Einſendern der freundlichen 
Weihnachtswünſche beſten Dank und 
herzliche Erwiderung. 

(Von letzter Woche) 

Roeßler (5); L. Behrend (4); 

(5); Anna Binnow (4); F. 
(4); ER Schwarz (4); J. 

(4 G. Mie ſael BRE. 

Koenig (5): C. Meier (4); Harry 
Amicus (4): Anna Britz (4); A. 9. 
Yanafeld: (6); Ra. R. Meier (6); Wan, 
Deubel (4); Geo. Geerdt3 (5); m, 
Schadt (4); Sttilie Vode (6); 
Snadtle (4); 9. Fröhlich (5): Souiie 
Meier (4): W. Walter (3); Peter Her⸗ 
res (3) Beſten Dank für Einſendung; 
Eliſe Falter (5). 

Allen Einſendern der freundlichen 
Neujahrswünſche beſten Dank und herz— 
liche Erwiderung. 


Börſennolierungen. 


en 


Chicago, den 1. Namuar 1921. 


Brodukten-Börfe. 


— 

— A. 
H. Hand 
Joggerſt 
Boreſch 
A 


—3. 
1353 


Die folgenden Preiſe gelten für den Groß 
Bein Sinlkauf kleinerer Quantitäten 


handel. 
ſind die Preiſe etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Bu tie tier 


ungen bot Wahne : Low, 159 Weit 
0.8 ig 


0.57 


Notierungen von der Käſebörſe 
eddars“, das Fund. — 
näſe, „Twins“, das m. 
Dailies da. Mund. . . 0.22% 
„Lo taborns ‚.das und. . 0.23 
19 America“ das Rfı X 0.2 
1", das Pfu 1b. 
Schweizer, rund, das 
do, (Bo), das Bund 
Limburger, 2Pf ınd-Stü gen. 
do., 1 Rfır nd-Ztii 


0.22 
0.23 
238 
1; 2—. 24 
1, —.(.25 
0.19 
— 42 
28 
0.21 
DL 


—() 


Fund. 0.40 


» 0.25 


—() 


ic. 


Gier. 


ingen bon NSahıte & 
* Zoutb Suter Straße.) 
Extras“, Tax, das Dupend.. 
Gemiſchte Waren, Kiſten eins 
gelhloifen, das Dupend..... 
Kin, em tr, da3 Qußend.. 
(Eie rt Grocer3 unge fähr 


0 m 


0.54 


3c höher.) 


| Geflügel und Kleifh, 
Vejlügel (Iebend.) 


ierungen von Jepſen & Murman n 
Weit South Water Citrafje.) 
(Zie Breife ge lten nur für fünf Lattentiiten 
oder meh ei twelne Lattenfiiten 1, bis 
Bund böher.) 


nt das 
+ Nund und mehr 
tun nd mehr 


0.18 
0.42 

1.20 

0.24 


Enten, 

Sndian { 

Berihi ühner 

Alte Tau en, 

„Sauabs“ leber ıd, 

Do, sugerichtet, 

Ri leine magere 

(Zur Notiz für Get! inelfender! 

fleifige Siere find Hier vberfüu 


Geflügel (3 wer 
Truthühner, das Pfund.... 0,52 
Hübner, das Pfund. — 
Enten, dg 5 PMund.,. * 
Gänſe, —* Pfund .... 

W Idypret. 
a 
3 Dugend..... 


Kälber (geſch hlachtet) 


Motieru en bon Jerſen & Murmann 
t, Sounth Water Straße.) 
rd, Gewicht, rd. 0,10 
Did. Gewicht, Rid, 0.11 
Pd. Gewicht, Kid, 0.13 
0 Bd. Gewidt, Bid. 0.15 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
— fund 
ir. 2, 18c; 
ir. 2, 26c; 
Jr. 2, Böc: 
Kr. Ar, 14c; 
er. 1, 15: Wr, 2, 12c: 


Südfrüdte. 


Galiforstia, Kifte.. 1.50 
1, ai ifornia, Hilte.... 3.00 
fruit, die SHilte....o000.. 1.50 


Frifes Obſt. 
3* 


Dr 
z 
te, eniger. 


zuge 
—0.54 
—(),50 
—(),40 
—0,55 


0.25 
. 0. 
0, 


SH 9 


0 —2,50 


‚<<. 


—1.11 
—(,12 
—0.14 


—(0,16. 


60 — —* 
yon 80 


0-12 


Sie. 8 
Ar. 5 
Nr. 3, 


5.00 


“id 


—4.00 


—— 
A ern 
DB een 


Beeren. 


beeren, das Beh 


Friſches Gem 


Blattſalat, große Kifte... 
Blumentopf, die stülter en... 
Knoblaud, das — — 
Karotten, der Sack. we 
Kopflalat, Die Kilte. — 
Kohlſproſſen, das —⸗ 
Kraut, per Tonne.. * 
veierfilie das Fap.. * 
Defer Kifte,onnennennes 
Pilze, die Schachtel.. 
Radieschen, der — +. * 
Rüben, der Sact........ 
Note Rüben, der End. ........ 0.40 


)0 
—1.15 
3.25 


Krons 


* 
| Selzen— 
| 


ivenia | 
— aber! 
fo ! 
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4 


—5,50 
—1,50 
—1,50 

0.75 
—1.50 


Celterie, die Silte.snnuons.er 1. 

Cauafh, der Bulhelsaesaren. 0,75 
Spinat, der Burshelssausenners» 
Zwiebein, der Sack. .P......... 0.76 


Kartuffeln. 


(2, Ftarl3 Edmpand, 193 N, Clark Str.) 
(Die Breife gelten nur bei Abnahme von 
Waggonladungen.) _ 

Nördliche, 100 Pfund.. ...1.25 —1.80 
Siüßfartoffeln, der Hampck.. 1900 —2.75 


Getreide, Mehlund Heu, 


(Barpreife.) 
2.04 


Schnitibohnen, Men —R 


Nr. 
Nr. 


nörbiider.. soon. 
Mais — 
Nr. 
ur 
Nr. 
Nr. 
gufubr— 
Weizen 
erjaitfüng” 
Welzen.. 


geniſgätt 
Mr 
weiß...... 


.r .......... 


0.76 


8,000; 
1,000; 


Mais. .....230,000 


Maid. .....133,000 
0.48 

—(,47 

—0.46 


................ 


A rübiabr, Clandard . 
Winter, bart, .. 
do., weich ... 
Roggenmehl ........ 
V 
Hen. (Auf den Geleilen.) 
Timothy, Nr. — 
do., Nr. 2.. 22. 0 
dv,, 94 - ‚22. 00 
Be ae — 
Alfalfe ana 
Südweſtliches 
Nordiveftlihes 
troh ⸗ 
NHoggen oosusensnceennenn 14.00 
DREIER nansnnnenenamenenenr 2.00 
BUISET onso0msns.000n0050 0 
Kleefamen, per 100 Pfund... .15.00 
Timothyſ amen, 100 —— 6.00 


| Shlautnieh 
| 


u 00 
— (0,50 


40.00 


95.00 


—E -27.00 
-24.00 
-24.00 
-28,00 
-30.00 
-25.00 
-20,00 


ononenuncnn0.00..28.00 
ses onncnen 0.19.00 


16.00 


.............. 


eg 


-15.00 
-13.00 
-13.00 
-20,00 
—.(,50 

1.91 


Ninser (per 100 Bund) — 
»Belte Odfen .... 
Gute bis aug 
Gewöhnl. 
! SBährlinge 
| Fette Kühe und Yinder... 4.72 
] Scewöhnl, DIS gute slälber, 8.00 
| Zamerme (per 100 Blund)— 
| Durchſchuut 
| Schwere Sleiierivare.. « 9.30 
! Veichte Fleiſcherware. . 9.40 
! tel-Gerwicht ————— 0.25 
6 Semifdhte Radivare. u. 980 
Ferkel, 50—120 Bf und, 9.00 
zihafe (ver 100 ud 
Lämmer, weſtliche 0.00 
— 1, | 
5.20 
hi ers “te bis befte.... 2.00 
Aöde rue s .. 2.75 


Del, Harz, Alfohol. 


(Breife dom Baint, 
900 Ieit 18. Straße.) 
| Headligbt, 175 Teit..$ 
ıted Grom- Gefolin, Gatlone 
12 Sinteröl, dunkel 


12.75 4 


„10,00 


3.25 
-1.,5U 
-10.25 
-13.00 
-10,00 
-12,50 


ı gel. "Dofen. 
bis gute Ochien. 


. 8.50 —10.65 
—0,55 
—9.76 
—9.40 
—0,50 
-10.00 


-12.25 
-12.00 
—6,75 
N 
—3.00 


— 
0.29 
— 0.20.3 
Yehnlamenöl, roh, bis 4 0.097 
adıcht, DIS 4 ah... a, 
— nin, im aß, Ballon. 1.23 
Denaturr, Altobol, Gallonc.... v0 
Reines Bleiweiß, im — Pfd. 

Fäfſſern ... . 

vo,, 50 Fund. 


Fahı. 


14.00 
i .. .... 1.20 
| do. 5 Rlumbesseonsercc. 3.75 
| do., 12% Pu ınd,, * J 
dew Hhorker Gps. vas 4.50 
| 6 tra Dual, Gilders’ Wbiting, 
in Säffern, 100 Pfund. ..... 


—+ — 

Die Vorſchläge der öſterreichiſchen 

| Reparationsfommilfion. 
(Fortfebung bon Seite 4.) 


ſchikanöſe Unmenſchlichkeit iſt es ge— 
weſen, als man dieſem Lande, deſſen 
Kinder infolge Mangels an Vieh 
und Milch zu Taufenden dahiniter- 
ben, aud) noch diftierte, dak e3 an 
jeine jiegreihen Feinde aud nod) 
Vieh Liefern foll. Und zwar wieviel! 
6000 Milkhfiihe, 2000 Stüd Sung- 
fühe, 100 Stiere, 3000 Kälber fol- 
len wir ablieferin, und zwar an Sta« 
lien, daS feine herrlichen Campagna 
Ochien hat, an Rumänien, auf dei- 
ſen Seldern unzählige Stüde wei: 
den, und an Sugoflavien, deijen fer: 
| Difcher Teil allein uns bis 1904 
2 | Jährlich al3 einen Klemmen Teil fer: 
nes Viehtransportes 80,000 Rinder 
zugeführt hat! Weiß das dieRepara— 
tionskommiſſion nicht? Aber nein, 
dies auch nur anzunehmen, wäre 
eine Beleidigung, die ihr Leiter, Sir 
William Goode, nicht verdient. Er 
iſt Mr. Hoovers Freund, und wür— 
dig, es zu ſein. Er hat ein Herz und 
hat Augen, er hat in den wenigen 
Monaten ſeines hieſigen Aufenthal— 
tes den Zuſtand hier bis in die ent 
legenſten Fragen erkundet, und iſt 
feiner der rohen Franchet d'Espe 
ray’s im bejiegten Kande, noch eine 
der trodenen Staatsitattitifer, denen 
3 alles eins iit, ob e8 M kenich oder 
Stadaver iit, was fie notieren. Sir 
William Goode hat für feine Hieitge 
Tätigfeit tatſächlich den Ernſt eines 
Richters mitgebracht, und es iſt der 
Vertrag von St. Germain, über den 
ſer juſtiziert. Nur ein Teil des von 
ihm perſönlich ausgearbeiteten Vor— 
ſchlages bezüglich der Milchverſor— 
gung iſt in der Oeffentlichkeit mitge— 
teilt worden; aber es iſt zu bedenken, 
daß gerade dieſer Punkt die Frage 
von Leben oder Tod der künftigen 
Generation in ſich ſchließt. Zu die— 
ſem Punkte nun macht der publik 
gewordene Teil des Elaborates den 
Vorſchlag: 

a) Die Sendung von Kühen aus 
Tirol und Vorarlberg nach Wien zu 
veranlaſſen; 

b) behufs Verhinderung der 
Schlachtung von Milchkühen für Ti— 

rol und Vorarlberg mit Trockenfut— 
ter zu verſorgen; 

c) den Futteranbau 
Yandern auf 
Srundlage in die 


85 
Sal; 


3.50 


in Diejen 
wiſſenſchaftlicher 
Wege zu leiten 


Nun, und iſt das alles? Wenn das 
Vieh in Wien ſein wird, ſtatt daß es 
Tirol oder Vorarlberg weidet, 
wird ſeine Zahl ſich dadurch vergrö. | 
Bern? Und wenn wir aus dicjen 
beiden, offenbar aljo viehreidhiten 
Ländern überdies no) 6000 Mildy- 
fübe, 2000 Sungfühe, 3000 Kälber 
uff. nur an Stalien und Sugojlavien 
abgeben, wird das das Mittel zum 
Wiederaufbau unjerer Viehzucht 
und zur Bannung unfere® Ernäh- 
rungselends fein? Nein! In die: 
jer Xogif iit etwas nicht inDrdnung, 
und jolde Wideriprühe gegen den 
geiunden Menſchenverſtand find 
Serrn Goode nicht zuzutrauen. 
Wenn in irgend einem Punkte, fo 
werden aljo die Mitteilungen über 
den Borichlag der Reparationskom- 
miffion gerade in diefem nicht alles 


Dil and Varniſh Elub, 
0.18% 


Wöhentiihe Brieflifie. 


REED) 
Chicago, den 25. Dezember 1920, 
Nachſtehend iſt die KXifte Der ım biefigen 
Boftamt [agernden, für Empfänger mit beuts 
u Namen beftiimm*en Briefe aus dem Aus 
ande. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 Xa- 
gen dom obenftehenden Datum an gerechnet 
abgeholt werden, fo werben fie nad dem Ur» 
—— aurüdeefandt, Der Abholung 


halter ift täglich, hit Ausnahme des Eonne 


tags, bi3 9 Uhr abends geöffnck, 
13 Bagok J 
18 Berger Roſi | 
19 Bematt Walter | 
25 Wobrnig Bernhard 
50 Nanfen Heinrich 
62 Gerſtenberg Paul 
70 Sreenebaun d & 
7 \ Hensler Louis 
78 Hermann Wibert 
79 Hof Erneſtine 
ES Kathy 
85 Jalob 
101 Jarmel 8 
107 Keßner Harry 
113 stobesfa “ool! 
114 Kobida Rudolf 
115 Rohlfaufer Anna 
116 Koller Frana 
1% Ladner Bernard 
135 vinid Mr. und 
hrs, U 
j 41 Mahler James X 
154 Milftein Abranı 
156 Mogge WE 
159 Mittler Marie 
17 4 Piper Emil 
175 Piste Jcfepb 
1m PBleönigen Maria 
178 Big ter Felix 
179, Bocius Auguft (2) 
186° Rotb Stefan 
188 Brobasfa Frant 
189 Brofop Joyanıı 
197 Mtösler Anna 
199 Rofenntann IT 
200 Rohner Ncfa 
202 Sad3 Kdivard 
203 Salzmann Katba- 
rina 
205 Samuel Dan 
208 Schardt Sobanit 
209 Edimicd Karl 
210 Chwart H 
213 cwulz Starolina 
215 Eilbermann Wir 
| 216 Eimon Sarrb I 
225 Soufup Rudolf 
228 Spozer Fred 
231 Stolmaler F 
232 Stedeng Mi 


_ Marie 
233 Ctoffel3 E A 
235 Stubbs € IT 
246 Zenenbaum Eilja 
255 Nogt Hans 
258 Vitt Sta 
260 Voigdt Joſef 
265 > Wanruch ZJofef 
7183 Wrobel Joſcf 
597 zung Mr» Alice 
278 Sompel Gitiabeth 
284 Wieland Der 
Kampani 
285 Hartenfeld Bag Co 
203 Alfchule 
Herbert 2 
904 Anderfon Emilie 
807 Bachara Frant 
910 Barnot Anna 
914 Biederman Cecil 
923 Buhrle Chas F 
932 Corn W 
937 DanzingerRudolf 
951 Grum Anna 
954 Helia Kofef 
055 Herr Rudolf 
956 Hildebrand E. 
957 Hippcher A 
968 Joſeph Paul 
978 Klopp Tonh 
970 Klot Philip 
980 Koff E. 
095 Meiſter Richard 
906 Milſtein M 
907 Miſius Ed 
1029 Prehs MißEmma 
1030 Proch Stanislaw 
1035 Ringer 
Chriſtian A 
1036 Roch Heury 
1037 Rotter Thereſe 
1043 Schiff Mr 
1044 Schimtotel Otto 
1045 Chuß Franf 
1058 Stigler Mlozia 
1074 VBerledia 
1080 Ierbeles Weller 
1082 Wiolgus Slasper 


W 


geſagt haben; und je kürzer ſie ge— 
rade hierüber ſich äußern, deſto be— 
ſtimmter möchte ich glauben, daß 
Sir William in ſeinen mündlichen 
Darlegungen in Paris und London 
durch den Hinweis gerade auf dieſe 
ſtandalöſen Beſtimmungen die Un— 
möglichkeit des Vertrages von St. 
Germain am allerſchneidenſten il— 
luſtriert haben wird. 
Griparnis-Maßregeln, 

Kum kommt unter dem bejcheide- 
ren Titel von „Erjparnis-Mabre: 
geln“ eine Reihe von Vorſchlägen, 
welde in Wahrheit politiich wie fo- 
tal eine wahre Flut weittragender 
Brobleme betreffen, BZunädit pro- 
poniert Sir William Goode die Ein. 
ſetzung einer unparteiiſchen Budget— 
kommiſſion, dann einer unparteii— 
ſchen Eiſenbahn-Subkommiſſion— 
ferner noch einer dritten, gleichfalls 
unparteiiſchen Spezialkommiſſion; 
und die Einſetzung dieſer drei un— 
parteiiſchen Kommiſſionen wird in 
Wahrheit die Aufrichtung einer dau— 
ernden Konttolle über das geſamte 
adminiſtrative und ſtaaisfinanzielle 
Leben Oeſterreichs, und implizite 
auf Jahrzehnte hinaus eine Konfis— 
kation unſerer ſtaatlichenSouveräni—⸗ 
tät ſein. Dabei muß man geſtehen, 
daß ſich gegen dieſe de facto eintre— 
tende Aufhebung unſeres Selbſtbe— 
ſtimmungsrechtes leider mit gar kei— 
nen Gründen jetzt ankämpfen läßt. 
Denn was hülfe uns der unangeta— 
ſtete Fortbeſtand eines theoretiſchen 
Selbſtbeſtimmungsrechtes, wenn wir 
dabei zugrunde gehen? Alle Spatzen 


auf den Dächern rufen bei ung felbit- 


nad) der Rettung durd; das Aus: 
land, jei e8 jelbit um den Preis, dat; 
e3 ans unter Kuratel nimmt. Dazu 
| fommt, daß niemand daran zweifelt, 
dab die Reparationsfommiifion, fo- 
lange ihr Männer wie Sir William 


Soode, Colonel Smith und Eolonet ! 


Gaujey angehören, dieife Kuratel 
redlihen Sinnes und zu unjerem 
Beiten ausüben wird, Die durd 
Mitglieder der Reparationstommii- 
ton verjtärfte unparteiiiche Budget: 
fommifiion joll unjere Regierung, 
die zweite vermöge der Mutorität ih- 
rer ebenfall3 der Reparationsfom- 
mifiton entnommenen Mitglieder, 
das Eiſenbahnweſen fontrollieren, 
und der dritten werden die Birdget3 
der Länder fowwie der großen Städte 
r jund hauptjächlich jenes der Stadt 
Wien zur Ueberprüfung unterivor- 
fen jei. Nach dent, was ich Ihnen 
legthin darüber berichtet habe, wer: 
den Sie veritehen, was das Wort 
„Weberprüfung“ heißt. Alle Men: 
ter, alle Stellen, alle jtaatlihen Fa- 
brifen und Eifenbahnadminiftratio- 
nen jind mit Beamten und rbei- 
tern bollgeitopft. CS find ihrer 
weit niehr jekt, al3 friiher der Ve- 
darf der ganzen Monardie erfor- 
derte, und das Nicht3 don einem 
Staate, das wir jegt daritellen, iit 
nicht imitande, das gigantiſche An- 
wacjen der Sagen md Löhne zu er- 
tragen. Dies jteht auch jeder ein. 
Aber die Regierung it zu fhmad, 
und die gegenmärtige Wiener Ge: 
meindeleitung zu fehr der fozialde- 
mofratiihen PBartet untertan, um 
Abhilfe Schaffen zu Fönnen. Anderer: 
jeit3 muß man fi aber aud) geite- 
ben, da& es mit der Abhilfe nicht jo 
einfad) geht, denn hier befindet man 
ih vor einer brennenden Gefahr, 
Kann man denn die taufende don 
Beamten und 3.B. auch die mehr als 
30,000 Eifenbahner, 


erpedieren ? 
ben? 


Wovon follen fte Ie- 
Hunderttauſend Menſchen, 


die man dlößlich aus Aemtern und zupflügen, oder Spinat zu ziehen, mit c 
e | oder Kohl, jowie Diokletian in Sa- ſelbſt wird auseinanderſeßen müſ— 


Arbeitsſtätten entläßt, ſo daß ſi 


verhungern müſſen, antworten mit lona es tat. 
Ich glaube denn aud der Sohn meiner E 


Rebellion. 


zu willen, dab diefe Frage der Re: 
parationsfommifiion viel Kopfzer- 


brechen gemacht hat, wobei e3 nody |Sprade und 


ausiteht, ob ihr die Löjung wirklich 
gelungen ilt. 


fidhe Unterjtügung ihre Muswande: 
rung zu fördern — beides Jdeen, 


die man nicht ımgerührt anhören Sie 


fan. Seinem Richter, feinem In— 
genieur, feinem verdienſtvollen po- 


Iitifhen Beamten hätte dann der |mit. de 
Staat zuzureden: verlaffe die Stadt, |mande 


Bonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 2. Jannar 1921. 


Apricot Butter 


Regierungs⸗ Ueberſchuß von California Pack Apricot Butter; auf 
dem fünften Floor; keine abgeliefert; 


Gamanihen für damen 


In braun, Tanpe oder Yamn, perfeft 


or 


10 Sinöpfe, 
(feine abgeliefert), 
morgen zu 


81 


wirkliche 8 


paffend, 2.51 
Merte 
Floor), 
das 
Paar. 


—II„IIDBLV 


Ihr ſeid vielleicht eine der vielen taufenden von Tamen, welche aufmerkfjam die Zeitungen für die Anfündigung diefes großartigen halbiährlihen Ereigniffes 
2 Dasjelbe bietet in äußerjt reichhaltigen Quantitäten die gewünfcten Nleiderjtoffe jeder Art und für jeden Ziwed zu einem Bruchteil ihres 

— die Fabrik-Enden von hervorragenden öftlichen Fabrifanten und Refter von unjerem eigenen riefigen Warenlager. 
die Moden, die in fteter Nachfrage find, hoch aufgejfapelt — 


verfolgt haben. 
pirflichen Wertes 


Abteilungen auf dem Main Floor wie im Vafement find die Getvebe, die Farben 
Kleiderjtoffe-Rejter Fönnen gerade fo gut umgetaufcht werden, wie irgendmelce andere Waren, die wir verfaufen. 


(vierter 


123c 


fpeziell, 11 Ung. Büchje.. 


) 


Kondenfierte Milch 


Nev Ba twohlbelannte Marfen von 
Floor; feine abgeliefert; 


.. us 


Rostonstore 


STATE MADISON £== DEARBORN STS, 


Floor 


Haupt 


Tauſende von Reſtern von feinen reinwollenen Kleiderſtoffen befinden ſich 


in Ddiejer riefigen Gruppe. 
cloth3, Men’3 Wear Setgeẽ 
Jerſey Cloth, Plaids, Stechien, 


Umfaſſend Tricotines, Poiret Twills, 
franzöſiſche Serges, Sturm-Serges, Porlins 
Karrierungen uſw., 


Broad 


uſw., 40 bis 54 Zoll 


breit, in ſchwarg, Cream und einer wundervollen Aus wahi von gewůnſchien 


Schattierungen, umfaſſend viel marineblau; 
wie 85. 00 verlauft worden ſind. 
bis zu 6 Yards, während unſeres halbjaͤhrlichen 
Auswahl 


. 2 5 Reiter-Verlaufs. 


> Yard zu 


75c 


>» 


bi zu $2.00; 


Stück jo teuer 


1.25 


Stoffe, die bom 
Längen von 1% 


(Main Floor), Die 


Ladies' Cloth 


30,000 Yards Reſter von Kleiderſtoffen, wie alle Arten von ſchlichten Worſted 


Kleiderſtoffen, 
in einer großartigen Auswahl von 
Farben-Kombinationen, für Kleider, 
bi3 zu 7 Mards; 


jährlichen "Verlaufs, M tontag (B 


5 Kiften Pabrifrejter von Amosfeag reinwollenen Serges. 
fönnen Teicht zufammengepakt werden, für Kinderfleider, 


Anzüge und =Hofen uw. 
bon martneblaı. Nolitandig das 
die Länge (Bajement), 1dc, 2örc, 


Sahrlıder 
Yannar » Verfanf 


$3.50 gebleichter fchotti- 
icher Tiſchdamaſt, 70: \ 
zöllig, al3 reines Leinen damait, 
garantiert, Blimens- | | reines 


Entmwurfe, = 5 | Entwürfe, 


ſpeziell, Yd.. | Nard 


114 doppelte Satin 


und fanch gejtreifte und Corded Mohair Brilliantines 


Töc und $1.00 Werte; 
Bajemient), jpeziell, 


- Damejt Muiter - 


uſw., 


C 


Tiefe Längen 
Skirts, Knaben— 


ſchlichten Effekten und 
Skirts uſw., in Längen 
während des halb— 
die Yard, 


Meiſtens alle in der or Schattierung 


Doppelte wer 


29e anfiväart3 bis 


Hausha Din 


Dritter Zloor— Pearborn. Ctr, — 


$4.50 ertra fhhmwere | $7.00 gebleidht. Doppel- 
Qualität iriſcher Tiſch— 
72 Zoll breit, 
— 


ter Satin-Damaſt, rei— 
nes iriſches Leinen, 72 
Zoll breit; hübſche 


Entwürfe, die 5 00 
2 


, Nard 
86x86 or 


hübſche | 


Tiſchtücher, 


garantiert reines Leinen, hübſche Center-Entwürfe; wert 821.5 
ſpeziell (Poſt- oder Telephonbeſtellungen nicht aus— Te 5 


geführt), zu 
$18  gebleichte hol 
gejäumte Damajt-Tijch- 
tüicher, 72%X72 Boll, in 
hübfchen geitreiften Ent— 


würfen; * —R 98’ 


tell Au. 


84.00 gebleichte hohlgeſäumte 
einige derſelben ſind aus 


hohl⸗ 


reines 
nn 56x 


$1.25 reinleinene 
Säfte. Handtücder, 
15x22 Zoll; feine 
Qualität; fpeziell, das 


Stüd 69 c \ 


Reinleinene, 
Muiter-T 
Werte feit Nabren. 
$16.00 Tifchtücher, 
$25.00 Tifchtücher, 
528.00 Tiihtücher, 


tücher, 


69e reinleine: 
nes Släfer: 
Handtuchzeug, 
feines Qual., 
in roten oder 
blauen Karrie— 
rungen; ſpez., 


Nard 44 
Alles c 


— Floor 


Fü infter 


Naſhua Wool Nap Bett Blankets, erſte 
farbig, weiß und grau, in drei großen Partien. 
und Thread Whipped Kanten, ſpeziell weit unter den Fa— 


brifpretien marliert. 
66 bei SO Zoll 64 bei 76 Zoll 


465 4.29 


Baar Baar 


Feine wollene Blaid Bett Blanfets, groiie Doppelte 


Silber gebleichte hohl— 

geſäumte Tiſchtücher, als 

Leinen 
56 Doll 


Leinen von feinfter 
in Blumen-Entwürfen, fpeziell... 


$1.50 reinleinene hohl- | 
gefäaumte Hud = Hand- 
18 x 56 
fehr gute Qualität; 
— markiert 


Satin, 
ifchtüicher — die fenfationelliten $ 1 


29 
im N 


Spart an Blanfets 


90h ! gefäaumte Ser: 
bietien, 20x20 Boll, 
kollitändig gebleicht, als 
| reines Leinen _garan.; 


| wert $18 Dutz.; $5 


| fpea., 1, Dub.. 


Handtücher, 24X42 Zoll, 


Qualität, J 38 


$1.00 ante rein» 
leinene iriſche Hand— 
tücher, 18)X36 Zoll, in 
Mummy⸗-Geweben, mit 


rotem od. blauem 69€ 


Border, fpeziell, 
69ereinleinene 


geſäumte Ge⸗ 
chirerlb— hands 
tücher, 17X36 
Doll; roter 
oder 61 lauer 
Vorde fpe?. 


3 


au. 


en 
s wert 


Hund: 


Zoll; 


—RX 


doppelte Damaſt⸗ 


12x7 


12 


2 Zoll, 
x90 Zoll, 
103 Zoll, 


zu 10.00 
zu 12,50 
zu 15.00 


Qualität, in loh— 
Mohair J und 
aut 31 wert (7. 


60 bei 76 Zoll 


9,95 


Baar 
— zu 





Bettgröße, Thread Whipped Kanten; alle mehr oder 





weniger er beichmutgt | Dom Anfaflen; 


| 
| 


die es zupiel |} 
gibt, nur fo mir nichts dir nichis und du, 
und nie mit Nehnlichen zu fun ge: | 


Sie fchlägt vor, für |tabene aud) nody nicht wei 
die zu entlaffenden Beamten durd |dIh aufnehmen will. 
Zuweifung von Ländereien Vorfor- | DOW, id) werde 
ge zu treffen, oder auch durd) ftant- |unterjtügen. 


GEhte Beacon Plaid Bett Blanfets, Größe 66 bei 50 Zoll, 
Mohair Vound, alles erite Qualität; 
räumen, zu ... al3 Koſtenpreis; wir mar— 
au: ; 


fieren diefe $7.50 Werte per Baar 


Blantets, welche 


7.98 


12. 


te efert 


10 


um die Partie zu 


4,89 


Auitraliihe weiße wollene Nap Bett Blanfets — 


alle leicht ht beſchmutzt; ; Größen: 64 bei 76, 66 bei 80 


nnd 72 bei 8 84 Boll; alle in ı einer 


Partie auf Bar- 





gaintiich, um zu räumen; wert bis BE 


morgen das Taar zu 


seine Baumwolle gefüllte Bett Comforters, mit Zilfoline 
überzogen, Winterfhtwere, inezieller 


Preis, morgen zu 


— — — — — — 


ich ſchenke dir eine Parzelle Landes, 
der du fachunkundig biſt 


habt haſt, beginne den Boden um-— 


Oder noch beſſer, du, 
meine Hoffnung geweſen, wandere 
in ein fernes 
Lebensbedingungen 
dir fremd ſind und von dem du no— 


Tu c5 
deine Auswanderung | 
Sc gebe dir das Rei: | 
ſegeld Doch laſſen wir die Sen— 
talimentäten; mein Gott, ſie werden 
in Amerika vielleicht ſogar 
2*6 annehmen, wir hier ſind 
eben ſo immobil. Aber was iſt es 
Arbeitern, die nicht aus— 
wollen? Wird man fie 


einfach expedieren? 


3.98 


den 1, kei n9 


Nanuarz A 98 
‘ 


Und da fon: 
men nun in dem VBoridlag Bemer- 
fungen, die zeigen, dal die Nepara- 


| 


25,000 Yards von Neftern — Feine reinwollene und X 
beftchend aus feinen reinivollenen und Worjted Kleider-Serges, Suiting 
Nopeltiy Tiveeds, 
und fanch Geweben, 36 bis 54 Boll breit, von 1% 
einer guten Auswahl von Farben, einfchlieglich viele marineblaue. 
alle herabgejegt für Montag (Main Floor und 


| 


* 
Strickgarn 
Reinwollenes Worſted Strickgarn — 
in den Bear Brand Fabriken gemacht; 
in Navh, grau, AmericanBeauty, Roſe, 
Kell harün und jchivar Pen Männer 
Damen:Zltpover3 und 
Floor); zu 


39e Strana 
eines Glizerin 


Morgen auf dem vierten Floor (feins 
abgeliefert) 5; ſpez., 


Win. Ste 


Ymerican amıly Serie 


e. 10 Stüde an Jeden (feine abge- 
Floor — 


Stücke 
Starlex handtuchzeug 


Echter Startex teilweiſe Leinen Hand— 
tuchſtoff, 17 Zoll breit, blauer oder ro— 
ter Border (10 Yards 
abgeliefert); dritter Floor, 


Hard UUAMe 


tionskommiſſion weiß, daß ſie ſich 


den Arbeiterorganiſationen 


ſen. Aber anderſeits iſt die Kom— 


recht verſtehen, der Meinung, 
für alle aus dem 


zu entlaſſenden Arbei— 


Verhältniſſe 
Staatsdienſte 


vorhanden jein wird. Die Geiwverf: 
ihaften im 
follen jih nämlich darauf einrichten, 
entlajfene Arbeiter und Arbeitsloje 
aus Wien aufzunehmen, ohne Un- 
terihied zwiihen Mitgliedern und 
Nichtmitgliedern der Gewerkſchaft 
ohne Unterſchied „woher du kamſt 
der Fahrt“. 


rde, der du einſt miſſion, wenn wir ihren Vorſchlag dann noch Eins: { 
dab; [umS für die Dauer aus unfjerer Not 
Sand hinaus, dejien |jelbit auf dem Boden der heutigen löſen, und zwar nicht eine ſpielende 


| 


State Str. —— 


! 


tone, Bolivia-Tuch, Velour de 


| 91 


bon 
vom Etüd don $3.00 bis 
der Hälfte des Preijes. Main Floor, 


und herunter bis 


Worited_ Kleideritoffe und ui 
—— Mäntel 


Snitings, fancn Kleider Plaids und vielen anderen ſchlichten 
bis 6 Yard Längen, in ſchwarz, Cream und 
Koſten vom Stück aufwärts 


Baſement), die Yard 


35,000 Yards Reſter von Kleiderſtoffen, beſtehend aus feinen franzöſiſchen 
Serges, Melroſe-Tuchen, Granite Cloths, Nun's Veilings 


Serges, Suiting S 
uſw, 


marineblau, 36 bis 54 


— BEE zum halben 
Seal Pluſhes, Fur Cloths 
von Hard aufwärts; 


Reſter von 
Ends von 
Lynx uſw., 


(Baſement), zu weniger als..... 


Jährlicher 


Januar-Verkauf 


Feines gebleichtes Bett-10 Ballen 
tuchzeug, ſchwere Leinen— 
Appretuͤr, Reavel Marke. 
Ein vorzüglicher Wert; 
wohlfeiles Zeug für die 
Anfertigung von Bett— 
mann? u. A zügen; 
ſpeziell, J 

250 
200 Tubend 4HX3630M. | 

acbleichte Kiſſen Slips, 
Auswahl von Hawthornu und 
oder m de; borzüg: | 
licher 45c Wert; 33 | 
ipeziell zu u | 
100 DTusend echte deal 
gebleichte naßtloje Bett= | 


tüccher, 81 bei 90 1 19 
®* I 


Zoll, zu 
812x903öll. gezackte = 


bleihte Bettücher, | 


wöhnlich 32; 1 39 


jpeziell zu. 
gezackte ge— 


45236ʒll. 
»» 30e| 


Dud. 


bleichte 
ſpeziell zu.. 
** gebfeichtes Mus⸗ 


lin, die Yard 123e 


Miu. ungebieichtes vett⸗ 


—— die 1120 


Bone Yarda 453Ölliges | 
Utica Sitiien Tubing, vor: | 


zügliche Cualität; '49e 135 c und. 


60€ Yard 


die Yard 





Wert, 


5000 Nd8. Fabrifreiter, 363011. gebleichter Cambric, Muslin u. Long⸗ 
u. Lonsdale gleich, bis 29c it., Yd. 


cloth, dem „Fruit of the Loom“ 


Dt 


Sweaters; Ber 
ts für Damen 


Duth Hals und 


ärmellos, reguläre 


10u28, 


4 hohe Büchfen für.......*- 


Hunderte und Aberhunderte von hübſchen Skirt-Längen, 
Suit-Längen und Mäntel-Längen, aus feinem reinwollen. Duvethyn, Silber⸗ 
Laine, 
Twills, Broadeloths und franzöſiſchen Serges und vielen anderen modernen 
Geweben, 50 bis 56 Zoll breit, in leichten und ſchweren Stoffen. Längen 
» bi5 5 Yard3, in Cream, ſchwarz und allen Farben; 
$7.00 verfauft wurden. 
marktert für unjeren balbjährlichen Verkauf zır tweniaer als 


in Greant, jehwarz und hellen umd dunflen Farben, viel 
Zoll, alles populäre 
Stit in diefer Satfon $1.00 und 31. 
fiert ohne Rüdficht auf die früheren Breife (Bajement), 


wert mehr 
alle markiert für den hal bjährlichen V 


an 1 Runden 
— die Yard 


—“ 
42x38 
Boll, zu nur 


——MNi iellunsskoſten.. 
Die echten Dallas 
gebleichten Bett⸗ 
tücher, keine beſſe⸗ 
ren borhanden — 
10:49%. 9 


54c 52c 49c 


————————— 


| Anbrofeogein gebleich: | 
Ce Kiffenbezugzeug — | 10-4, zu 9=4, zu 8:4, gu 
prächtige Sualität, 42| 


Cm 45 Boll breit — 


fondenjierter PR 


rünfter 45 


# 


Gonts’ Zwirn! 


J. & ®#. Gonts’ beiter jch® Gerd 
Spulenzwirn, fehwarzer oder weißer, 
alle Nummern; nur 6 Spulen an’ 
jeden Käufer, feine abgeliefert (Main 


Floor). 6 Spulen 43€ 


"für 


Sowohl in den 
alle 


z 


—— — 


Kleider⸗Längen, 


Eovert-Tuchen, Tricotines, Poiret 


Stoffe, die 
Alle 
$12.98 


zu, die Länge, 


tings — 
Serges 


Zi Sa Ar a ae AR ae er ee 


she — —— 


Stoffe, die vom 50 

25 foiteten; alle mar» C 
PR. 

Preis — Fabrif-Reiter und Ohb8 und 
‚ Animal Fur —— Zibelines, New 
als da3 Toppelte bom Städ; 


Im 7 


Dritter Flvor— Dearborn Str, 


echtes Bep- , 150 Tuß. feine gebleichte 


perell R. —— — „Liberty“ Bett⸗ 
| | Bettuchzeug, 10 Yards 


tüder, 81x90 30ll, 
ſchwere rımde Faden 
| —“ 

ziell 3 


ann 


"143 


gebleichte 
45 ) x, 1 > 


190 


echte Pequot 
oder Utica gebleichte Bett- 
tücher; allen als beſte 
Qualität bekannt, die ge⸗ 
macht wird; zu weniger 


\al3 den $Hers 1 69 
. 


5 RKiiten des wohlbelann- 
ten Weartvell 9:4 ges 
bleichtem Bet tuchzeugs, 
borzügih Dauerhafte 
QDualität; gemöhnlid 


$1.00; Die Hard 45e 


131...... .„... 


Ech tes Utica gebleichtes 
Bettuchzeug, nicht geſtem⸗ 
pelt; populärer ala je 
| zıtbor; Yard 


| 


4Dd. 8:4Dd. 


65c 63c 59e 


| | 72x 903öll „Special Lea» 
tr“ Bettüdher, vorzüg⸗ 


| Ti | —* 1 45 
l5c 


su 


ale: 


Warmes Unterzeug 


itter Floor State Str 


Schwere und mittelſchwere baumwollene gefließte Unien 


— hoher Hals und lange Aermel — 
Ellbogen-Aermel, niedriger Hals und 
und extra Grö— 


Ben, gewöhnlich $3.00 — 


men, ſchwarz, 
Navy; Größen 
39; regulär 83. 
zu nur 


auf Flaſchen gefüllt 


woll. 


lange Aermel, 
Beinkleider und 


wert *1.50 
nm! 


550e 


und Ellbogenärmel, 
und knöchellange 


Tricots, —X 


Gerippte wollene, naturfar- 
bige Unterhemden und »Hofen 


Wollene Bloomer3. für Da- 


Taupe und 
33, 36 und 


ZZ 


Schwere und mittelfhwere — 
Damen-Leibchen, Dutch Hals 


hoher Hals und 


für Männer, alle Größen — 


zu nur 
an jeden Kun— 


16 Nahre 


Ren 
ih 52.15; 


Ben ji von Wien ab, aber das 

ein Ende haben, wenigitens ——— 

es um die Zulaſſung des Arbeiters 
zur Arbeit geht. Ueberall, wo es 
in Deutſchöſterreich Arbeit gibt, ſo 
der aus Wien kommende Arbeitslu— 
ſtige heimatsberechtigt ſein. Und 
nur Arbeit kann 


Mi 


und tändelnde Arbeit, jondern eine, 
die jich gewaltig potenziert. Dies 


st, ob es ter reichlich — und Möglichkeit und nichts anderes kann es bedeu— 
aber zu Betätigung in der alten Heimat — 


wenn es in dem Vorſchlage 
heißt, „es ergebe ſich die Notwendig— 


ganz Deutſchöſterreich keit einer rationellen Interpretation 


des Geſetzes über den acht Stunden— 

tag für die organiſierte Arbeiter— 
ſchaft.“ Und wer nicht ganz in dem 
Banne der Parteileidenſchaft ſteht, 
wird einſehen, daß die Not der Zeit 
einen ſolchen Zuruf auch an die Ar—⸗ 


D. h die Länder ſchlie. beiterſchaft verlangt. 


überall 82.75 — 1 89 


Wollegemiſchte Union Suits 
für Knaben, Größen 6 


ni; 


Seidene ımd wollene Union 
Suits für Männer, Größen 


34—50, überall 3. 98 


$5.00, zu 


Pe 


F — an Fi 


6 bis 


1.19 


—* 


PR * 


fdreman bros. 
Banking 60. 


5. W.Echke LaSalle u. alen. Wafglnste 3 


—— 


—X erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumddarlehen 
en re, Sa Brenn 


apital u. 
here 


53,000 


a ——— — — 





* 


— 


ILLMAN 


A Store or. a 


State and Washington Sts. 


28ir verfaufen zuverläffige Waren zu niedrigen Preiien aber ı nur gegen bar. 


ößter Schuhverkauf des Jahre 


Uuſer Jaunnar-Verkanf von niedrigen Damen— 


Schuhen bringt Werte bis 


Hillman's, a = 


31 86.50, 31 82.19 


Wir vfferieren End) dieje niedrigen Schuhe, nicht nur nın End eine Gelegen- 


beit zu 


Cr 


Hier 
> Pumps, COrfords und „Ztrap“ 
Enijon. 


mo 


acben, 


zu deden, jondern weil niedrige Schuhe und, 


iind mehrere taniend Paar hand - newendete and „Laited“ 
- Eifefte, in den Moden der fommenden 


Inter ihnen befinden jih: Schwarze Orfords in Patent Galf, 


wie and lohfarbige Irfords mit „military“ Mbjäsen, Ruamps and Cofo- 


nials in jchtwarzem matten Gulf, 
vollen Yonis, 


mit 


Die Rabrif bezeichnet 
die ?schler 
die 
jeder Jalon Find vorbanden, 


Wir beendeten fveben die erjolgreicite Seide vertaufs 
riefige Aniammlung von Reitern — arößer dem ie zuvor, 


erstanden don einigen der größten 
Borhanden jind hier foldy beliebte 


Hier find Eeiden in 
- Langen gerignet jür 
Kleider Konts 
Suits Bluſen 
Unterröcke Smocks 
Auch für Lingerie, 
Hangings, Kimonos, 
Futterſtoffe, Lampen— 

ſchirme ete. 


Chiffon 


or » 
P. 


Seide wert bis zu 
die Yard, 


59.097 92.47 


Reiſende Muſter 


Seide Duvetyn 

Tricolette 

Satin geſtreifte Crepye Shirtings 
Crepe de Chine 
Satin geſtreifte 
Warp Vrint Taffeta 
Georgette Crepe 
Schlichter Taffeta 


Importierte 
Waſchbare 


50 Seide wert bis zu 55.50 
die Yart, 


He Herden ı md 
Ionen 


chen. 


Patent Calf and Kid, und braun Kid: 
military vnd einigen „Baby Bonis“ Abſätzen. 


ſelbe „Sub-St 
unbedeutend, ſie weder 
Dauerhaftigkeit beeinträchtigen; 


—— 


tandards“, doch 
das Ausſehen, 
nicht alle Größen in 
doch alle Größen in der Partie. 


als 


ſo daß 


Hillmans. — Erſter Floor. 


Saijon in der Geſchichte unſeres Ladens, 
Außer unſeren Reſtern offerieren wir Tauſende 
Fabriken des Lan des. Ihr habt hier die Auswahl der 
Gewebe als: 


La 


Gold Brocade 
Waſchbarer Satin 
Sport-Seide 
Chiffon Faille 
Faille Francaiſe 
Crepe Meteor 
VPuſſy Willow 
Radium Taffeta 
Art Satin 
Faille Luſter 
La Jerz 
Pebblette;« 


arrangierten dieſe Reſter in ſechs 
84.00Se 


Sport Crepe 
Metal - Seiden 
Kanton Grepe 


Brocaded Satins 
Satin Francaiſe 
Satin de Luxe 
Satin 
Satin 


Tub— 


Seide 


Imperial 
Satin Meſſaline 
Satin Crepe 

Baronette Satin 


Taffeta 
Chineſiſche 
Taffeta 


3ER a 
Shantungs 


Wir Abteilungen, wie 


3.00 


folgt: 


ide wert bis zu 83 
die Nard, 


Seide wert bis zu S 
die Pard, 


7 


I 
| ® | 
Wir haben dieiem Bertauf auch 
Fabrik P 

zuſammengevpaßt werden, 
So lange ſie vorhalten, keir 


mehrere von 
Viele 
—88 zu ma: 
das Stück zr 


gt m tufteritäd, 


um el in Kleid od 
ve Poſt 


Ver eine 
oder Bhonebeitell., 


49 


Brocaded Charmenic 


GSharmeni 


Scide wert bis zu $?.75 | 
die Yard, 


17 


Citren Bedarf an Frübichrs- und Sommer » Schubzeug zu einer 
Spats“ jetzt ſehr beliebt find 


und die Folge davon iſt eine 
Yards von Fabrik-Längen — 


beliebteſten Gewebe und Farben der Saiſon. 


Hillman's, Erſter Floor. 


Alle Seiden in die— 
ſem Verkauf ſind von 
36 bis 40 Zoll breit. 
Die Langen von % 
bis 7 Yards. Dieſer 

Verkauf iſt eine abjo- 

Inte Nanmung und je 

der Nerfauf muß end— 

ailtin fein. Keine 

Stücke umgetauſcht. — 

(Held nicht rürderitattet 
Vespa 


c 


Seide wert bis zu $1.75 
die Yard, 


Ye 
& 29e, 19e 


Dedft Euren Bedarf weit in VBorens während des Januarverfaufs von 


Weißwarenſtoffen, Bettüchern und Kiſſen-Bezügen 


81x90-⸗ zöllige Bett-Tücher 


Gebleicht und nahtlos, extra 
ſchwer und verfekt; voller runder 
Faden Qualität; eine woh 
tannte Marke; bis vor Kurzem zu 
82.75 verkauft; nur ſechs an ei 
nen Kunden; Poſt- oder 


Telephon-Beſtellun 51 29 
& jedes, 


Breminm  gebleichtes Sheeting — | 
21 Barbe breit; eine Qualität, Die 
fich mit dem beiten Zheet ting verglei 
chen läkt, das aemach t wird; für lic 


bis zu $1.10 die Yard vers Bde 


fauft; morgen, Nard, 


We⸗ 


teine 


Bettuchzeug 
Gebleichtet S Sn eeting: 2'; 
Nards breit; wol Ibelannte Warte; 
Schwere, beiler runder KNaden 
Qualität; volle Stüde; Ffrüberer 
Brei3 95c; nur 20 Nards an eis 
nen Stunden; feine Rott= oder Te: 


| 
Iephon=Beitellungen; 450 | 
| 


Yard, 
Außergewöhn liche Er⸗ 
iparnifje während des 
Tiig) » Damait 


| 
. i 
Scineeweiger Satin fin a; 
mercerized fchivere Tualität Tijch- } | 
Damaft, cin groies Co — der | ! 
ren. Muſter. Wurde kürz⸗ 


lich bis 1.29 verkauft. 65€ 


Verlaufs — Yard, 

Iriſh Leinen Tiſch-Damaſt — 70 
öllig, extra ſchwere, feine Qualität; 
in den beliebteſten Muſtern; früher 


zu 84.50 verkauft — die 82.98 | 


Yard zu 
Türfiihe Handtücher 
Sumbo türfiihe Handtücher — 
22 bet 44 Boll; einf. weit; jebr 
ſchweres Geipicht, doppelt gedreh— 
ees Tarry. Dieſes Handtuch iſt 


bis zu e verkauft wor, 49e 


Den; 6 an Jeden, zu 


„Hope“ Muslin 

36 Zoll breit; voll gebleicht, in 
gewünſchten Fabrit-Längen von 
144 bis 6 HYards; jedes Stück ge— 
ſtempelt; nur 20 HYards an einen 
Kunden; keins an Händler ver— 
tauft; keine Roit- oder Telephonz 
Beitellungen; zum Vers 

fauf, Mard, 
EEE —————— in 
Nainioof — 36 Boll breit. Hill: 
man's „Blue Flower“ Marfcz uniere 
Ztandard Kualität. ebene3 


I 
Kiiien = Bezüge | 
. — — | 
36 Zoll: ſchwere Qualität. J 
gemach t, mit 33öl ee ' 
m; regulär zu 49c verkauft | 
12 an emen Kun, | 
AN ‘ e ' 

doer Tele 


Se 


Brown Sheeting — 236 3 
Extra ſchwere Que 7 für Bettü— 


cher, Kiſſenbez üge eie 123e 
Früh erer Preis 329 * Nard, 
Pillow Tubina — 45 
Cine berubhmte 
Zrüde Ware. 


wird gemacht. 


> . 2 
Feines 


Marke. Perfe fe volle E 
Nein beileres 
Regulaär 


Ser 


Dart. rüber für 59e 


verfauft, Yard, 


n Tubing 


8, Nard, 


Engliſh Longeloth 
36 Zoll breit; weiche Chamois 
Finiſh; feiner ebener Faden, für 
Unterkleider uſwp. Kein ſolcher 
Wert in vielen Jahren offeriert. 
Regulärer Preis 82.98; ſpeziell, 


10-Yard Bolt, $1 35 
® 


Montag, 


Kleider-Ginghams 

Zoll breit: feine Oualität: 
Auswahl von einachen 

gen und gewebten 


Str eifen; Fürzli ch au 


der 170 


9 
U 


große 
Schatti erun 
Checks und 
DIE ver 


N Iırrar 
BVorrdt 


kauft; ſolange 
reicht, Yard, 


breit. 
Stücke, perfekte Ware für alle beſ— 
ſeren Zwecke. 
Yard, 


Percales — 
Standard 


140 Auswahl von S i 
Cade tblau, Grau und bel 
Ware. 


breit. 
Int | 2 . . hr 
voll - | Gewebe für fait allen Lingerie-Bes | 


270 an einen Kunden. 
At — — 3 
C | Die 


Gebleichtes Muslin — 36 


Speziell fe 


Zol 
ine Qualität. Volle 


Früher 356, 17e 


Brapper und Shirting 
30 „Boll breit. Volle 
Qualität. Wundervolie 
Styles ze: 
Ilen Shirt 


15e 


Yards 
Extra ſchwere Dualität. eine 
‘r beiten Marken auf dem Marft. 
rüherer Breis 95c, Nur 20 Hards 
Keine Roit= oder 


450 


Kleider, 


in 


ig Muitern. Volle Stitde 
NRea. Bde, Yard, 
Braunes Sheeting — 214 


elepbon-Bertellungen, 
Yard zu 


Outing Flaunelle 
Yard breit, extra ichweres Ge- 
wicht, große Auswahl von Styles 
und fancey Bourette Sireifen. 
Dieſe Flanelle wurden frühzeitig 


in der Saiſon zu 49c ver: 19e 


fauft, Montag zu 


Sanuar-Derfaufs von Leinen 


Mercerized Muſter Tiſchtücher — 
Zoll; weicher, ſeidener Fin— 
ſchwere Qualität, der frü— 


iu 928 
| 


ı2 bei 12 
gute, 


Servietten 
iſh; * —— 

Reine Iriſh Leinen Servietten, | 
borzüglide Dauerhafte Qualität; 


prächtige Sortiment von nn; 


— regulär $6.00; 63. 85 | 
od | 


Montag, jeh3 für 

Handtüher — Zancn Union Leinen 
Sud Handtücher, Halbleinen; mit ro> 
tem, blauen und — VBorder — 
extra große Sorte. 


N Be 
zu 59c berfauft; sches, 


Handtuchitofft — Boll gebleichter | 
abſorbierender Craſh Handtuchſtoff — 
17 Zoll breit; rote Borten, 
GHand—-, Geſchirr- und Roller⸗ 
Handtücher, früher 25c, Yo 150 


— 
Prei 
Mart JV 
Verkauf zu 


here 


Türkiſche Handtücher — Exstra 
ſchwere Qualität, große Sorte; die 
Qualität, für die wir in der verfloſ— 
jenen Satlon 59c erhielten— >25 

erira ipegiell, jedes, IC | 
 Mercerized Servietten Gute, | 
\chwere Qualität, ein großes Torti- 
ment bübjcher Entwürfe, 20 bei 20 | 


Joll; regulär 82.25 — 900 


zum Verkauf, 6 für 


Handtuchſtoff—rot geſtreifter Glas 
Handtuchſtoff, feſt gewebt; läßt keine 
galcın anı Glas vder Seichirr zurück, 

Nur 15 Mards an jeden Stunden, Feine 
Roit oder Tel.-Beitellungen, 17 
früherer Rreis dc; Hard, C 


Handtndhzeug 
Star:Ter Union Leinen Hand- 
tuchttoff— feine Qualität, mäfcht 
Vieh fehlerlos. Frei von Hafen. 
Diefer gutbefannte SHandtuchitoff 


wurde zu 39c verfauft — 22 
die Nard zu c 
suisse) 


Bettdecken 
Schwere gehäkelte Bettdecken — 


Geſäumte Enden; Dreiviertel Größe 
Gewebe; 
hafte Qual. ſichernd, jede, 


lange, dauer— 


82.29 


Gezackte gehäkelte Bolſter Sets — 


ſchweres HoneycombGewebe, ſortierte 
Marſeilles 
für | DO 
verfauft, Set zu nur 


Muſter, SO bei 90 Boll 
ede; früher zu $8.49 


Sillman’s, Dritter Floor, ; 


I 
) | . „my = ,* 
|: der Krage befchäftiat 
| 
j 


“ a und 


2 | So bat er jet dem jtäd 
a 
Mi ſteuer 
1 übel nicht und trifft jedenfalls immer | 
Bine die, die Telbit in 


€ | Normalbedarf 
Naume 250 Mark, für drei Näunte 600 | 


A| crhoben. 
n [erlienben Raum. 
| ichcı, 
N | die bon Diejer finanziellen Ablöfung der 


33 3wangseinquartierung Gebrauch ma— 
1 denn es lommen auf dieſe Weiſe 


J— * bauen. 
inte 
| mögliche 
J irgendeinem 


Jmer Leivzig berechnet, daß mehr als 


59.69: 


poſinachrichlen aus Mittelenconn, 
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Kreuz und Quer — Von Ueberall her. 


(Copyright 1020 Twenlieth 
7 


Stirb zur rechten Zeit! 

Als Nietzſche das Wort vom Sterben 
zur rechten Zeit prägte, hat er ſich ganz 
gewiß, nicht träumen lafjen, dal es ein- 
mal eine folche Muslegung finden würde, 
wie e3 eben jebt geichieht. Der Ver 
band der Friedhofsbeamien wendet fich 
nämlich gegen Beerdigungen an Eonns 
und Feiertagen, tva3 Doch gar nichts ans 
dere3 Heift, al3 daß der verehrte Mit: 
mensch fic, mit dem Sterben fo einrich- 
ten möge, dal; 
durch eine geſetzliche Friſt, vom Tage 
des Todes ab, geregelt wird, nicht auf 
einen Sonn- oder Feiertag fällt. Der 
erwähnte Verband hat ſich mit einer 
Eingabe an das Reichsarbeitsminiſte— 
rium gewendet und dort einen entſpre⸗ 
chenden Antrag geſtellt. Das Miniſte— 
rium tat den Fruͤdhofsbeamlen auch die 
Liebe und prüfte die Sachlage eingehend 
unter Hinzuziehung der Regierungen | 
fämtlicher Länder, ferner des Neichs- 
gefundheitsamtes nd de3 Deutjchen 
Städtetages, um Ichliehlich zu einer Ab- 
fehnung der allnemeimen gejeßlichen 
Regelung der Beerdigung im Zinne der 
Antragſteller zu — 

Es ergab ſich bei der Prüfung der 
Eingabe, daß die Verhalimiſſe in den 
verſchiedenen Ländern und Gegenden 
ſehr verſchi teden_ liegen. Die Me hrzahl 
der befragten Siellen wit bon einem 
Verbot der fonm- umd feiertäglichen | 
Veerdigungen nicht3 twilien, meil ein 
ſolches Verbot entweder für unzweck— 
mäßig oder für unnötig erachtet wird. 
Auf dem Lande ſeien, ſo wenden die 
Guiachter ein, insbeſondere 
und Gebräuche zu' berückſie 
rade die 
den Wunſch, durch die Beerdigung keine 
Einbuße am Verdienſt zu erleiden, wes⸗ 
halb an der Beiſetzung an Sonn- und 
Feiertagen wie 
feſtzuhalten ſei. In den Städien hat 
ſich übrigens eine Sonntagsruhe im Be— 
gräbnisweſen praktiſch bereits durchge— 


ſtigen; 


ſetzt, ohne daß es dazu einer aeſetzlichen 


Wie ange— 
hat ſich in 75 


Regelung bedurft hätte. 
ſtellte Umfragen ergaben, 
Prozent aller Städte die 
Beerdiqung eingebürgert und 
Die Regierung hat ſich ſehr ernſthaft 
und iſt auf 
Grund aller gefannmmelten Tatjachen zıı | 
Nerbot der | 


ewähri. 


dem Schluß gelangt, daß ein 
Beerdigungen an Sonn- und Feiertagen 
doch nur für ſolche Städte in Frage 
kommen würde, deren Friedhöfe mit | 
Leichenhallen ausgeſtattet ſind. Indeſ— 
fen würden ſelbſt in dieſem galfe Aus: | 
nahnten unvermeidlich jein, denn man 
müjfe immer mit — Umſtän— 
den — Hitze, Epidemien, Unglücksfällen 
deraleichen — rechnen. Snrolae 
dejien halt man es für befjer, alles jo | 
zu laſſen, wie es war und iſt, und der 
geehrie Mirbirger fanır Seit Tebte3 
Stimdlein fich fo einrichten, wie e3 ihm 
past und beliebt, ımd er braucht Sr, 
wenn es gerade auf3 Wochenende achen 
lollte, mit dem Sterben nicht bejond er3 
1 beeilen, um moalichit noch bor dem | 

Sonntag ımter die Erde geienft zu 
werden. 


Das Neueſte: Wohnungsluxusſteuern. 

Der Magiſtrat von Wandsbek iſt ge- 
nau ſo in Geldnöten wie der Maaiſtrat 
irgendeiner anderen deutſchen Stadt. 
Aber er iſt vielleicht ein klein wenig 
bhantaliebeaabter und erfindimasreicher. | 
tijchen Stollegien | 
einer Wohnungslurus—- 
anempfohlen. Der Plan it fo | 


die Erhebung 


dieſen Zeiten der 
allgemeinen Wohnungsnot noch immer 
bequein und behaglich in großer Preite | 
eben wollen. 63 wird nämlich vorge— 
j Milonen, 2 die Siener von all den Mob: 
ınımasinha — zur erheben, bet d denen die 
| Mina zahl der Wohnräume zuaüialich eines 
twerieren Raumes die Anzah Hl der Be: 
wohner überjteigt. Am einzelnen folle | 
erhoben werden: fir einen Raum über 
100 Mark, für zer! 


| Mark, fir bier Näumte 1200 Mark md! 


| ir jeden weiteren Nauın je 1200 Marf | 


auf? das Jahr. 

Aehnliche Maßnahmen hat man übri— 
gens in anderen deutſchen Siädten auch 
getroffen. Zum Beiſpiel wird in Chem— 
nitz von einer Familie, die ein ganzes 
Haus bewohnt, ohne indeſſen alle 
Räume für ſich zu benötigen, und * es 
ablehnt, Zwangseinauartierung bei ſich 
aufzunehmen, der Betrag von 25 ‚000 

IMarf fir jedes e Bin 
Tiefe Summe entfpricht —* 
nau den Baukoſten für einen neu 
Man möchte 
daß ſich recht viele Leute fänden 


im 


Mittel aufanrmen, um neue Hänfer 


twichtiaer als die doch blof; vorübergehend | 
Unterbringung aller 
Dache. Die Zwangsein 


quartiexung hat eben doch immer nur 


einen Gegenwariswert. 


Die Leipziger Meſſe als Arbeitgeberin. 
Vor vier Jahren hat die Handelskam 
eine 
‚Halbe Million Angeitellte und Arbeiter 
mittelbar mit ihrem Einf ommen und | 
Verdienſt von der Leipziger Muſte rmeſſe 
aohängig waren. Der damaligen Be— 
rechnung waren 3500 Ausſteller 
Grunde gelegt, worden; heute iſt deren 
Zahl auf rund 15,000 geſtiegen, und 
damit haben ſich die gnannten Pimmerzn 
etwa vervierfacht. E3 il alio ein Nie- 
ſenheer * rund zwei Millionen Ar⸗ 
beitern und Angeſtellten, das von den 
Leipziger Muftermeifen 2 Brot End Lohn 
erivartet. Nede Erl höbumg de3 Reichs— 
zuſchuſſes für die Leipziger Muſtermeſſe 
iſt daher, ſo folgert das Meßamt Leip— 
zig, als ausgeſprochene —— 
fürſorge zu betrachien. 
Krankenhausärzte und ihre Gehälter. 
Es iſt heutzutage kein Vergnügen, in 
Deutſchland irgendivo .an leitender 
Etelle au tteden. Denn ganz abgeichen 
dabon, daß i in dieſer nörgelf üchtigen ? 
lich jeder an dem reibt, der 
irgend etwas zu ſagen oder 3 
men hat, iſt die Bezahlu ng diefer leiten— 
| den Männer über alle Begriffe armfelig. 
| (Von politiichen Stellunaen it bier na= 
| türlich nicht die Nede.) Da3 Gehalt i- | 
nes Aſſiſtenten an einem Krankenhauſe 
beträgt heute 17,250 Ma! und niez | 
nand wird es ihm neiden, denn r 
braucht ſo viel, wenn er leben will. 
Eine Laborantin wird mit 10,000 bis 
12,000, Mart bezallt, ein Laborato: 
riumödiener erhält 12,009 bis 14,000 
Mark. Das iit im Hinblid auf die Geld- 
entivertung nur beritändlich und berech: | 
tigt. Nicht veritändlich umd nicht bes | 
rechtigt aber iit c3, Ivenn die leitenden 
Werzte Beute noh immer nırr 5000 bis 
8000 Mark beziehen, und dabei handelt | 
e3 Fich immer nur um ältere, erfahrene 
Männer! Co liegen die Dinge in der 
deutſchen Reichshauptſtadt, wo man un⸗ 
längſt verſuchte, eine beſſere Beſoldung 
der leitenden — von der Etabtver- 


ar 
Ati 


EL —— — — 


ſeine Beerdigung. Die | 


alte Sitten | 
ge⸗ 
arbeitende Bebölkerung habe 


5 h weiterhin ei 
bisher auch weiterhin | feit der trodenen Witterung wird durch 


we rktägliche 


die Anfrage, 


Neue Häuſer aber ſind noh 


unter | 


tie | 


a Jeit | 1 
angeblich | 
zu beſtim-⸗ 


Century Nemd Features.) 
* et 


| erdnetenverfammfıng zu erlangen. Die 
Stadtvväter aber jmd radilale Herr⸗ 
ſchaften, ſind Vertreier des „Prolcta- 
riat3“, und inf folgedeffen haben fie fiir 
den entiprechenden Antrag nichts übrig 
gebabt md ihm zu Fall gebracht. Die 
Ablehnung wurde in — u unſinni— 
ger Weiſe damit end dal; die lei= 
tenden Aerzte aus ihrer Privatpraris 
bedeutende Einnahmen zögen, und dat 
fie die Siranfenhauspraris aleichlam im 
|Nebenberufe betrieben. Etwas Dims 
| mere3 ilt natürlich gar nicht zu Er 
md gerade das Gegenteil iit richtia. T 

| Teitenden Aerzten eines Berliner een 
kenhauſes bleibt laum Zeit zu einer er— 
ſprießlichen Privatpraxis, und ſie ſind 
genötigt, der Anſtalt, an der ſie tätig 
ſind, ihre beſte Zeit und beſte Kraft zu 
widmen. Außerdem iſt doch natürlich 
zu berückſichtigen, daß dieſe Aerzte eine 
gründliche wiſſenſchaftliche Ausbildung 
| hinter fich haben, Die zu erlangen fie 
außer der Zeit auch Geld opfern mußien. 


Deutſchlands Saatenſtand. 


Die Preisberichtsſtelle des Deutſchen 
Landwirtſchaftsrats weiß über den Zaas | 
tenſtand bis Mitte November folgendes 
mitzuteilen: Die Trockenheit hat vielfach 
bis Mitte November angehalten; in | 
|weiten Teilen Deutichlands ijt jeit zivet 
| Monat en wenig oder gar fein Regen ges | 
fallen. So günſtig dieſe Trockenheit für 
die Ernte von Kartoffeln und Rüben | 
und fie die rechtzeitige Beendigung der 
Herbitbejtellimg war, jo verhängntzvoll 
droht fie für die Entwidlung der Wiit- 
terjaat zu erden. von den früh 
geläten Winterfoaten wird berichtet, 
daß ſie aufgelaufen ſind und einen be— 
friediaenden Stand zeigeit, 
Ifpäte Winterfaat überhaupt 
aufgegangen it oder 
|dürftigen Stand zetat. 


| 


Nur 


noch 
Die Gefährlich— 
ſtarkes Froſt— 


Grad Celſius) 
egen ohne ſchü 


wiederholt aufgetretenes 
wetter (Gbis zu — 10 
bermehrt; Die Saaten li 
tzende Schneedecke. 

Wo nicht Trockenheit 
Boden ſo verhäriet hat, 
ſaatfertig gemacht werden 
die Herbſtarbeiten weiter 
Ial3 im borigen Sabre. Es 
| holt berichtet, daß in dieſem Herbſt der 
Bet trieb erſtmalig —— regelmäßig 
bewirtſchaftet werden konnte, doch fehlt 
nicht an Nachrichten, Dat der! 


vn 
day 
fontnie, 





ſchw 
er nicht 
find 


| 
| 03 auch 


f 


wahrenv Die | 
nicht | 
doch nur einen 


Siar-Schinken (19-14), 
I 


| Star: 
en | Jeinites 
„it ii ‘ “ 
Feinſte 
vorgeſchritten 
wird wieder— 


| 


‚frühe X N roit die Ackerarbeit Tabmaelent | 


| babe, Sn allgemeinen darf jedoch ge 
ſagt, werden, 
j im, Vergleich mit dem Stande zur Telben 
|: Yeit De3 legten Nadres nicht unweſent— 
| lich beffer aeworden fi ind. 
i ob die 
einundacht 
ter mit Sa 


worden ſei, 


Berichterſtat aca.ıttvortet qe: 


So be ln . 
o haben au | Damit bel 


Wi nierjaat beendet | 
zig Prozent der | 


daß alle Verhältiſſe jetzt 


gen über nur Dreinnddierzig Prozent im | 


etzten Jahre. 

Auf die Anfrage, ob die MWinterge- 
tre ideaus —* in demſelben ‚Umfange wie 
vor dem Kriege ſtattgefund en habe, 
ben finfin idſi ebzig Prozent der Bericht: | 
| eritatter mit Na geantivortet gegenüber | 
nur jechgundoier zig im, Sabre vorher. 
Allerdings wird 


weil die 
im Verhältnis 


turen vielfach brachliegen, 
Preiſe für Kunſtdünger 
zu den Getreidevreiſen 
dichtund ddreißig Prozent der Berichter— 
ſtatter melden in dieſem Jahre, daß der 
Stand der Winterſaaten gut ſei gegen⸗ 
über neunundzwanzig Prozent im bo 
gen Jahre. 

Dreinndneunzi g Vrozent der Bericht— 
erſtatter ſchätzen, daß alle Kartoffelu 
geborgen ſeien — im Jahre vorher wa— 
Irn das nur vierzig Prozent! Neunund— 
ſiebzig Progent der Berichterſtatter tei 
len mit, daß der Froſt die 
nicht —— bat gegenüber nur zwei— 
‚umdpierzig Prozent im wahre 1919. 
Fre eilich ſind einzelnen Berichten zufolge 
auch Karioffeln auf dem Transport er— 
froren, wie denn auf über 
Haltbarkeit der Kartoffeln Klage ge— 
führt wird. Sehr günſtig ſteht die Rü— 
benernte, denn zweiundachtzig Rrozent 
der Berichteritatter melden, dei 
—— die Rübenernte bee 


au 


beendet war 


ım Vergleich von nur neunzchn Prozent | 
Herrn A. 
ſeierlich entfaltet. 
feierten 


Jahre e! 
der 


im vorigen 
| Zur Frage Arbeiterverhäliniſſe 
äußern ſich achtundſechzig Prozent der 
| Beri chterſtatier, daß ſie die gleichen ge— 
blieben ſeien gegen dreiundſechzig Pro— 
zent im Jahre 1919. Die Ha wiklage, 
die vorgebracht wird, geht dahin, —* 
Geſinde, namentlich Mägde, nicht zu ha— 
ben iſt. 


zu er⸗ 
wüun⸗ 


u eh * 
ee ee here ** 


Ye 


Aus evangeliſchen Gemein-7 


aus den Moor- und 
Zeidegegenden geſchrieben, daß Neufulz | 


Wir empfehlen zu Anlagezmweden: 


Deutlcye Bonds 


Neichsanleihen, Staatd, Etädtes und induftrielle Bonds, ebenfo alle andes 
ven ausländijchen Wertpapiere. 


Firſt Mortgage Real Eſtate 
Gold Bonds 


uf bebautes Chicagoer Grundeigentum. Dieſe repräſentieren, da auf nor⸗ 
male Vorkriegswerte baſiert, infolge der gegenwärtigen beſonderen Bau⸗ 
und Wohnverhältniſſe eine Sicherheit allererjten Ranges. 


Wir beforgen prompt und coulant 


Geldlendungen 


nach Deutichland, Oefterreich, Ungarn und alien anderen Ländern Europas 
ver Sched, Bantauftrag, Kabel oder Nadio. Eröffnung von ginstragenden 
Konten in Europa und ſonſtige europäiſche Geichäfte duch unjere direftet 
Verbindungen mit: Deutiche Bank, Dresdner Bant, Disconto— ‚Geleltihhaft, 
Wiener Banf-Berein oder durch unferen eıgenen Vertreter in Deutfchland. 

Unfere 35- jährige Grjahrung im europäifchen und amertantichen 
Banfgeichäft, unjere Kapitalsfraft, vorzügliden Verbindungen und großen 
Umjäße ermöglichen befte Bedienung zu niedrigften Breijen. Wir find das 
ültejte dentiche Bankhaus in Chicago. 

Unfere Sirfulare, fowie Ausfunft 
gratis und franfo. Man wende ji) au 
Ichreibe deutjch oder englifd). 

Man fende „Banktratte”, „Moneh Order 
genauen Snitruftionen. Umrechnung erfolgt zur 
Erledigung am felben Tage. 


und Rat in Geldjachen jeder Art 
uns brieflich oder perjönlich; man 


“ oder „Certified Che” mit 
Zagesrate bei Erhalt und 


|WOLLENBERGER & CO. 
— — — 


zaben 


Gepackt in Hamburg unter Garantie ſicherer Ankunft. 


2—— 

Nur erſtklaſſige Ware. 
Pfund. . 60c Ia Weizenmehl, pe= Bund. .oo..e..-. 
60€ | In 10 bis JO rd. Paketen.) 
in 1.00! 2er arößerem Quantum billiger. 
in 1. 45 | In Staffee, gebr., in Yohnen, Pd. .0.58 
in 2.30 ‚ Nobrz ufer, ver Prund .... . 
Das ! Ja Ntafao, ver Pfund z 
1a Schofolade (für, in Tafeln), PF.0.70 
'la Reis, per Brumd 4 
| Ia Bollmifchpulver (25% Feit), Pr.0.85 

‘Ja Gierpulver (1 Brumd gleich 40 
Eiern), per Krumd 


Star-Sveck, ver Pfund 
Schmalz, per 2% Brumd 
Rinderichmalz, 
4 53Pid. 
Sommerwurſt (hart), 


a nz 
> Pf̃d. 


Mi 4 I) 


Pfund 
Feinſte Salami-Wurſt 
Pfund zu 
Subpenwürfel, per 
Suppenwürfel, per 5 
Vcef-Ertraft, per 3 Unzen Net Halbes Brumd 
Und andere Vedarfsartifel von beiter Cualität.—Uniere Breiie fchlienen alle Un- 
foften ein. — Berpadung und Verjand unter periönlicher Aufficht von 


H.Griem, Hamburg 14, Pickhuben 7. 
Hören Sie auf den Notichrei des Baterlandes! Auch im neuen Jahre! 
. Senden Sie Lebensmittel! 
ten Sie direft Ihren Verivandıen u. imbireft 
die Dadurch mehr und billiger faufen 


Griem & Nieyer-Eigen 


180 N. La Salle Str. 160 Phone: Main 1295 


Sunn- und Feiertags offen von 10 bis 1 Ahr. 


or 


....... m.) 


Ihren 
fönnen. 


las! 


‚tberine Elfabeth und Glbert Bach, 
| Cfarence Herbit, Henn Herbft, John 
Kurbkentnabe, Arthur Schryer und 


joe 2. Miller mufitalifche und detla= | 


nis matoriſche 
hoch ſeien. Frauenverein ſchickte reichliche Gaben; 


|Gingemachtes auf Weihnachten — 


Im 


’ 


Kartoffeln 


| Die Jahresverfemmlung der Mit: | 


N Irtt, 
itte 


Herren zuBeamten für 1921 gewählt: 





| 


5 
' 94 
” 
| * 
* 
% 


* 
* 
% 


Ungegend. m 
Stephansgemeinde, N. Karlov und Ma 
banjia Ave. Raitor ®. GC. Ott. 

Die Chriftfeier des Heimbepart- 
ments findet am Mitttochh, den 5. 
‚Ssanuar, ftatt, nachmittags 2 Uhr. 
Der neugegründete Damenhilfäperein 
berfammelt fi) am Donnerstag, den 

3. Januar, nachmittags; der Verein 
zählt 18 Mitglieder. 168 Batete 


den von Chicago und 
36 tum hielt im Verein einen pinche- | 
Sefistehiejeiegegiet elejateietetuteteog ER verein 
mann aufgenommen, 
ſchaft 
aufgenommen: 
Burmeiſter, 


| 


| bert Prochnow, 
min Hummei, die Fräulein Gertrud, 


Frau W. 


wurden an das Waifenhaus in Ben: 


ſenville geſchickt. 


Der Ertrag der 


Miſſionsbüchſen während der Feier: | 


tage wurde für die Notleidenden in 
Deutſchland beſtimmt. Unſer Zazar 
hatte einen Reinertrag von 32058. 96. 
‚Sn der Ge.neindeverfammlung am 
29. Dezember wurde ein Vortrag 
über Die ‚Zätigteit der. Bibelverbrei- 
tuna in den Gefänanifien Amerikas 
ı gehalten. 
Bethaniagemeinde, 
und N. Paulina 
Dinkmeyer. 


Irving Vark Blyod. 
Str. Paſtor H. W. 


In den Frauenverein wurden die 
Damen Laura Echoei., Anna Leve—⸗ 


'dem zu erbauenden Paulshaufe zu 


Milwaukee $1500, 


E. 
Zimmer in dem Paulshaufe wurden genommen. 


lich, Herrn ẽ. Heidhues und TAU | der Freunde 


'renz und Mergaret Ihompfon als 


Dtitglieber 
Frauen? 


aufgenommen 


und die 
Lizzie Fuchs, Auguſte Bauer Pfeifenorgel ein. 
und Bertha Keppler eingeführt. —A redete der frühere langjäh- 


Frau W. 


Frau Roſa Scheele Ruder, Frau J. ein 


durch regelmäßige Beiträge unter: | 


Ichlechte | I“, “x 
‚fügen wollen, findet am Donners: | 


Verträge hielten. Der 


Fin Anhable⸗ Gehen Me 


Ein richtig pafiendes Paar Bläfer rot 
dem ZIrager Veauemlichteit und Ber 
anügen dr3 ganze Jahr. 


.H. Bersch, O.D. 


frith. Mer. CHt. Dept. © D. Veacod, 
ne — Eptometrift und Cptiler. 


23) 36 Leland Ave. Tel. Ravensw.3469. 
Paulsgemeinde, Orchard und Kemper Stunden 9 bis 6: offen abends, au 


Klace. Baftoren R. A. Kohn und Bu sc nommen Mittwohs und Freitags. F 


2. will, RITTATITINTE 


nb7fondidosmt 


Januar, ftatt. E3 wird | > 


über das „Pledgejpitem“ referiert | ‚Irgendwohin abgeliefert. 
werben. Ueber dm im Bau begrif- | Veite Omalität zu den niedrigjten 
fenen Pauls-Haufe wurde die Preijen 


bon | 
W. Engel gejhidte Flagge geichiachtet 17e. 
Bodnar Bios, 


Goldene Hochzeit | 
die Mitalisder Herr und| 
Telephon: Bullınan 2129 
oder laht Veſtellungen in Reſii' enz 


Frau N. A. Lies und Herr und 

Frau H. O. MeKenzie geb. Jauch. 

Im Männerverein wurden folgende 

Präſident, Albert W. „Weinberger; 11820 $. Peoria Sir., Chicago. 
| Vizepräfident, Curl &. Luur; Sefre- 

tür, Henry Knaphurſt; Finanzſekre— — — — 


tur, W. P. Groll; Schatzmeiſter, A.“ 
G. Fiedler. Herr Adolph Kreilen- 6 E LDSEND 


— 


das Waiſenhaus in Benſenvbille. Der 
-Jugendverein hielt am 31. Dezem- 
ber eine Neujahräparty ab, melde | 
ſehr gut bejucht war. 


— 
= 


glieder der Paulsgemeinde, ehr 
und Damen, welche Die Gemeinde | 


tag, den 6, 


d419fonıniimo 


UNGSEN 
nad Europa unter voller Garantie, 


LIBERTY BONDS 


Zahle dafür fters Köite Preiſe. 
SCHIFFSKARTEN 
üßer Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter« 
anı, Savre, Zrieft, Danzig, Libau, Riga, 


Reval. 
DEUTSCHE BONDS MARK, 


'RUBEL, KRONEN BANKNOTEN 


zu Tagespreiſen. Bitte deswegen vorzuſprechen. 


J. S. LOWITZ, 


elablıcıt 26 Sabre, 


312 S. CLARK STRASSE, 
rigen Adams und Ban Yuren Str. 
Roti da: 
—— „Donne rstan, Samstag 
bis S Uhr abends Eonntag 9—12 borm, 


da7 xefr 


logiſchen Vortrag. 
wurde Frau 


In den Frauen- 
Regine Ruehl: ı 
In die Glied— 

Paulsgemeinde wurder n 

Wm. Pippert, Um. | 

Kobert Zimmermann, 

Kneip, Henry Peters, Ro— 

Herr —— Frau Gos— 


der 
Artqur. 


Fiora und Ruth Hummel, Herr und! 
Haufer, Hert und grau 
John Berwick. In die Junior Liga On Ba 
wurden 15 neue Mitglieder aufge | 
nommen. Namhafte Gaben wurden | 
jrauenderein bediente 
Feftgäfte mit Mahlzeiten. 
Uhlich Waiſenhaus. 

38 neue Mitglieder wurden in den 
Verband des Damenhilfsvereins auf— 

rau C. l 
geſtiftet bon der Fanilie Keller, dentin bes $ as ap 
als Weihnachtsgefchent $500. 

findet der Neujahrsempfang 
der Anitalt ftatt. Die 
A. W Engel. Beamten des vergangenen Jahres 
Johannesgemeinde, Bartlett, Ill. Paſtor wurden einſtimmig wiedererwählt. 

W. Rathmann. Damenhilfsverein des Waiſen- und Al—⸗ 

Die Eemeinde weihte ihre neue tenheims Benjenville. 
Am Morgengot:| Der Verein hält feine nächite Vers 
ſammlung am Freitag, den 28. Ja— 


G. Uihlein von 
von Herrn und 
A. Wieboldt 532500 und 
bon Hertn Adolph Kunz und —— 

Heidhues je 8500. Beſondere 


teil von Herrn E. die vielen 


19. Muhffe, Heren und Frau Fröhs | Heute 


‚die Renovation der Kirche fcheutte!rige  Seelforger der Scmeinde Pal ftor 'nuar, nachmittags 2’15r, in ber Dreis 


der Verein $650. 
tungsfeſte 


Bei dem Stif— 
des Vereins hielt Herr 
Paſtor W. Grotefeld von Downers 
Grove, der frühere Seelſorger der 
Gemeinde, die Feitrede. In den Das | 
menbhilfsperein wurde rau Ehna 
Baker ala Mitglied aufgenommen. 
| Der Verlauf zum Belten der Ge- 

meinde erzielte $560; beim Abend— 
programm des Verfaufßabends wur— 
de ein reichhaltiges Programm auf: 
geführt, mobet Helen und Lorena 
Brume, die — RM, Ka⸗ 


E F. Baumann von Aurora, ſowie 
Paſtor Wm. Meyer und W. Rath— 
mann; 


Gemeinde aufgenommen, 


jeinigteitätirde bes Herr Paftor 3 J. 
Kircher, W. 22. Place und ©. Robey 
©tr., ab, 

Miſſionskandidaten in Chieags, 

Als Miffionstandidaten für die 
Miffionen der Synode ftudieren jegt 
im Moody Bibelinftitut in Chicago 
Frl. Kies, Fr. Tlein, Marie Nottrott, 
Fıl. Schicht, Fri. vechtold, Frl. Rie⸗ 
chers und Frl. Bnrbenberg. Diefelben 
helfen in den verfchiedenen Sonntage. 
ſchulen Chicagos. 

6. A. König. 


nahm.ittagd umd abends tie 
Paſtoren Wm. Meyer, J. Holtgraf, 
©. Ruthinann von Chicago und 9- 
Welf. Herr U. Bulger, früher Or- 
ganiſt der Palmer Square: «Gemeinde 
‚in Chicago, fpielte die Drgel in mei- 
fterhafter Weile. Der gut gefhult‘ 
Chor uhd mehrere Soliften trugen 
zur Hebung ber. Teitfeier bei. Zu- 
gleich wurden 41 neue Glieder in u“ 


16€ 


Zteammesgenofleit - 


s 





(Für die „Sonntaayort 
Zur Auferſtehung deutſcher 


Kunſt. 
gibt 


.) 


; Frau Hammerſtein Operetten und 

Opern in deulſch. Die „American 
Legion” bats gmädigit geitattet, Wie 
Hearit behauptet. Deutſche Theater⸗ 
Vorſtellungen. Aus ‚dem „Geſellig⸗ 

| A:ifenihaftliden Verein“, — Der erite 
deutihe Film mit Pola Negri. 


— — 


New York, 29. Dez. 1920. 


— 


„Hoch klingt 
das Lied von der 
braven Frau!“ Es 
muß nicht immer 
: der brave Mann 
ein, den Gottfried 
luguſt Bürger I be: 
ſungen hat. Der 
Name der braven 
Frau iſt Frau Oskar Hammerſtein, 
die Witwe „unſeres““ unvergepli: | 
chen Oskar. Wir können ihn mit | 
vollem Recht zu den Unſrigen zäh— 
len, denn Hammerſtein hat ſich Zeit 
ſeines Lebens zum Deutſchtum be— 
kannt, weil er wußte, was das be— 
deutete, beſonders in der von ihm 
ſo leidenſchaftlich geliebten Muſik. 
Daß ſeine Witwe dieſes Bekenntnis 


unterſchreibt, gereicht ihrem Charak- 
ter ebenſo wie ihrem Herzen zu höch— | 


iter Ehre. Ihr Herz jpricht nantlid) | 
obue Zweifel andy daber mit, damit | 
wenn fie als Beiiterin des — 
„‚Manbattan Opera Hofe“, das I 
unendlich Ichöner it als Die se 
DOpern-Stalluna, genannt „Metro: 
politan Opera Houie“, jest deutiche 
Oper in deutiher Spradye zu acben 
acdenft, jo betrachtet fie das jicher- 
lich als die Erfüllung eines teuren 
Vermäctniiies ibres Gatten. Da 
— mir die Poſt ſoeben eine ge— 
ruckte Ankündigung des „Mar ihat⸗ 
tan Opera Soufe” auf den 2 Tiſch,d 


RL 


N 


— 


Re 


in deutſcher Sprache gedruckt it J | neugegründete Wochenblatt „Iſſues 


wie folgt beginnt: „Frau Oskar 
Hammerſtein, die Veſibterin des 
„Manhattan Opera Houſe“, beehrt 
ſich anzuzeigen, daß ſie vom 25. De 
zember ab eine ——— 
Spielzei it von Opern und Operetten 
in deutſcher Spr adje mit einem aus» 
gezeich Snlemble und 
großem Chor und Orcheſter abhal— 
ten wird.“ Man denke! Eine ſolche 
Ankündigung iſt von ſchwerwiegend 
ſter Bedeutung. Sie beſagt nichts 
Geringeres, als daß die deutſche 
Sprache in der Muſik ihre verloren 
gegangene llung reſtlos zurück— 
erobert hat — um mich militäriſch 
auszudrücken. Das war freilich nur 
noch eine Frage ganz kurzer Zeit, 
nachdem das deutſche Lied in deut— 
ſcher Sprache bereits von eingebore— 
nen Sängerinnen und ſogar von ei— 
ner Engländerin öffentlich geſungen 
worden war, von deutſchen Geſang— 
vereinen gar nicht zu reden. Bereits 
hat Frau Hammerſtein Humper— 
dincks ewig junge Märchenoper 
„Hänſel und Gretel“ vorgeführt un— 
ter der geſchickten Leitung des Ka— 
pellmeiſters Wick. Es folgten Ope— 
retten, darunter Lehars 
Schöpfung, „Wo die Lerche ſingt“, 

und Lecocqs immer noch reigende 
„Girofle-Girofla“. Ich werde ſpäter 
Gelegenheit finden, ein umfaſſendes 
Urteil über all dieſe Aufführungen 
abzugeben. Noch wichtiger erſcheint 
mir, daß Frau Hammerſtein im 
März J in Deutſch aufführen 
und damit den maßgebenden Herr— 
ſchaften im „Metropolitan Opera 
Houſe“ ſagen wird, was für beſchä— 
mend engherzige und rückſtändige 
Banauſen ſie ſind. 


O 
— 


tete 
Lil 


Ste 
— 


Den Einladungen Frau Hammer- 
ſteins war ein gedrucktes Blatt in 
engliſcher Sprache beigelegt, das ei— 
nen Artikel aus dem „American“ 
wiedergab mit der Ueberſchrift „Le⸗ 


gion rei nobes baı on obera in Ger: ! 


man“. Darin wurde mitgeteilt, dat | 
die famoje „American Yegion“ ei: 
nen „offiziellen Ein wand“ gegen die 
Aufführung deutſcher Opern in 
deutſcher Sprache durch Frau Ham— 
merſtein erheben werde — nach —8 
ner feierlichen Auslaſſung von V 
liam Deegan, dem 1. Vize— Komman— 
dant der Legion im Staate New 
VYork. Ich halte die Beilegung die⸗ 
ſes Blattes für einen Fehler. Ein 
noch ſchlimmerer Fehler iſt aber die- 
fer Artikel von Hearſt. Beides zu— 
ſammen muß ja die 
Anmaßung beſtärken, 
oberſte Gerichtshof über den Ge— 
brauch der deutſchen Sprache ſei. 
Der Glaube ſollte ihr ſehr bald ge— 


daß ſie der 


Wir liefern fracht- und 
zollfrei nach 


Deutſchland 


und 
Oeſterreich 


1 Faß Weizenmehl, 198 Pfund, 
„Hecker's Beſt“, 


822 


Veizenmehl, 96 Pfund, 
—* Beſt“, 


su. 25 


Andere Lebensmittel, cbenfo twins 
ſchenswert, in ſtets beſter Qualität in 
unferen Hamburger Lager. 


Verlangen Cie Preisliste, 


PAN MART 


Commercial Trading Gomp, 


209 W. North Ave. 
Chicago, II. 


Faß 
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2 
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| 


| 
ı zen Tieße. 
| 


ı ein jehr unfremvilliger? Man wmune 


neueſte 


nommen werden. Im Uebrigen ift 
die qnädige Erlaubnis des erlaud)- 
ten Verbandes der Legion im Staate 
New Mork Feinesiwegs mit jo unbe» 
grenzter Hochberzigfeit erfolgt, wie 
die gedrudte Ankündigung zu Deja- 
Igen fcheint. Seiner gütigen Erlaub- 
nis it namlid ein Schlußjat ange- 
hängt, der befagt: „Die Xegion be- 
Hagt aber den Imitand, dal; deut- 
iche Oper in Deutich in diefer Stadt 
gegeben werden joll, während hun— 
derte verwundeter oder kriegsbeſchä— 
digter Männer noch immer unver— 
ſorgt ſind und leiden. Das Gefühl 
ſt vorhanden, daß die „Goldſtern— 
Mütter“ und andere Angehörige, die 
am meiſten gelitten haben, dieſe 
Aufführung nicht gerne ſehen wer— 
den.“ Da kommt alſo der Pferde— 
fuß wieder deutlich zum Vorſchein. 


Direlt können oder wagen die Le— 
gionäre gegen Frau Hammerſtein 
nichts zu unternehmen, denn ſchließ— 
lich iſt ſie Frau Hammerſtein und 
as ſolche „100-prozentige“ Ameri— 
kanerin. Alſo geben ſie indirekt zu 
verſtehen, daß es immerhin doch noch 
richtiger wäre, wenn Frau Hammer 
'tein nicht in deutſcher Sprache ſin— 
Ich hätte ſehen mögen, 
vas die Legionäre getan hätten, 
venn ein unverfälſchter Deutſch— 
Ameritaner dieſe Vorſtellungen ins 
Leben gerufen hätte. Und iſt der 
Edelmut der Legion nicht vielleicht 


kelt ſo etwas. 


Auch ſonſt wird hinter den Kuliſ— 
ſen wieder mächtig gegen dieſe Vor— 
ſtellungen gewühlt. Der Ausdruck 
hinter den Kuliſſen iſt hier wörtlich 
zu nehmen; denn es iſt kaum zu be— 
zweifeln, daß die Gebieter im „Me— 
tropolitan Opera Spufe“ den Wett- 
beiverb Frau Hammerſteins mit 
ſcheelen Augen betrachten. Wie das 


of To-day“, das von hervorragenden 
deutſch-ameritaniſchen Literaten ge— 
ſchrieben wird, in ſeiner jüngſten 
Nummer mitteilt, hatte ein New 
Yorker Fachblatt „Variety“ gleich 
nach der Ankündigung der Boritel- 
> die Legion gegen dieje auf: 
zuheten verfuchte. Sch möchte bei 
der Selegenheit die „Iſſues of To— 
day“ meinen Leſern aufs wärmſte 
empfehlen. Die Geſchäftsleitung, 
die fih in Ir. 6. Union Square, 
New Horf, befindet, jendet Interej- 


ſenten gerne Probe-Nummern. 


Ebenſo wie die deutſche Sprache 
in der Muſik unaufhaltſam vor— 
dringt, hat ſie ſich auch als Bühnen— 
ſprache bereits wieder ihren alten 
Platz erobert. Leider fehlt es aber 
limmer noch an einer hürbigen 
Zentrale. Das heist, an einent jtän- 
digen Bühne mit einer ftändigen 
Truppe. linfere deutihen Bühnen: 
künſtler müſſen unſtät don einer 
Vereinsbühne zur andern ziehen 
und können unter ſolchen Umſtän— 
den natürlich nicht Vorſtellungen 
bieten, die den höchſten Anforderun— 
gen entſprechen. Erſtaunlich iſt, wi 
viel Gutes ſie trotzdem bieten. Es 
iſt zu hoffen, daß New York bald 
wieder ein ſtändiges deutſches Thea— 
ter hat. Aber der Erfüllung dieſes 
Wunſches ſtehen allerhand beſonders 
Schwierigkeiten entgegen. Zunächſt 
iſt kein Theater vorhanden, das für 
dieſen Zweck geeignet wäre. Zwei- 
tens tt. dag große Hilfswerk der 
De —* en ein Hindernis in ſo ſern, 
als 
nu 


nr 
L 


| 
| 
| 


5 alle Mittel in eriter Linie 
für die Wohltätigfeit in Anjpruch 
nimmt, in diefen Winter mehr als | 
| je — aus belannten Gründen. Die 
wohlhabenden Deutjchen, die das | 
nötige Theater —8 liefern könn— 
|ten, jagen: „Erjt die finder. Das 
Iheater muB warten!” Und wenn 
das Kapital zufammenfänt, würde 
die große Mafie nicht ins Theater 
ii Gehen unter der gleiden Begrün- 
dung. Mlle Wohltätigteit Fonzen- 
triert ſich tatſächlich auf die deut- 
ſchen Kinder. Es iſt, wie wenn der 
heilige Eifer eines neuen Kreuzzugs 
unſere Deutſchen ergriffe n hätte, na— 
ntlich Die grauen, für den die | 
Söfung ausgegeben ijt: „Rettet die 
| Stinder!“ Mer hätte mehr Veritänd- 
Imis dafür als die Frauen? Es iit! 
verständlich, dal; ein deutiches Thea⸗ | 
ſter dieſem reuszug gegenäber ei⸗ | 
| nen icdiveren Stand hätte, Die ein: 





würdigen Rahmen war die von dent | 
Geſellig-Wiſſenſchaftlichen Verein“ | 
inter Xeitung feines feinjinnigen 
nd für alle deutichen $ Yejtrebumgen | N 
ultureller wie wohltätiger Natur | 
o tatkräftig tätigen Vorfitenden |? 
Dr. Otto — im „Manhattan 
Opera Houſe“ veranſtaltete. und 
auch die war nicht gut beſucht. Da— 
bei war das zur Aufführung ge— 
brachte Stück eine Neuheit, „Die 
| Süunderglode“ von Knobloch — eine 
ſehr intereſſante aber nicht ganz aus— 
| gereifte Schöpfung. Der R einertrag | 

für die geiltigen Arbei iter | 


* 
| 
1 
Fe 
t 
i 
| 


war 
entſchi ands beſtimmt, die unter der 
Not noch empfindlicher leiden als 
andere. Ich darf übrigens nicht ver— 
geſſen, neben Dr. Glogau, unter deſ— 
ſen Führung der altangeſehene Ver— 
| | ein neue Blüten treibt, aud; meinen 
lalten Freund Friedrih Michel zu 
nennen, den Dichter, der ſeit Jahren 
in gleich unermüdlicher und ** 
reicher Weiſe für den Verein tätig | 
it. MS weiteren Beweis für die be: | 
| wundernswerte Rübhrigfeit de5 Ver- | 
Er möchte ich die Erinnerungsfei er | 
zu Beethovens 150. Geburtstag er-| 
wähnen, die der Verein neulich um: 
| ter Mitwirfung trefflider Soltiten 
Veranſtaltete. Bedeutungsvoll var, 
ß ein unverfälſcht engliſch-ameri— 
kaniſcher Sänger, Harold Eldredge, 
bei dieſer Gelegenheit Beethovenſche 
Lieder in tadelloſem Deutſch ſang. 
Seine Gattin, die an der Münche— 
ner Oper tätig gewejen war; fang 
ebenfalls Beethovenfche Lieder, wäh- 
rend ein Frl. Brinfman eine Sonate 
bon Beethoven vortrug. Die bei*"- 
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Säulen Glogau und Michel 
hatten natürlich ebenfalls ihrScherf— 
lein beigeſteuert. Michel eröffnete 
die Feier mit einem ſtimmungsvol 
len Symmus auf Beethoven. und 
Dr. Slogan ſchloß fie wirrdig mit ei- 
nen außerordentlich gedanke nreidien 
und geiitvollen Vortrag über Vol 
kerverſöhnung. 
Und zu all dieſen Hoffnung er 

weckenden und erfreulichen Anzei— 
chen einer neuen Auferſtehung deut— 
Iher Nultur hierzulande aejellt ich 
das Erſcheinen der erſten deutſchen 
Films. Dieſer Film hat einen glän— 
| senden Sieg ev rungen — nein, ci: 
nen mmerbörten Triumph. Der iiber: 
ängſtliche Unternehmer hatte 
fältig verſchwiegen, daß es ein deut— 
ſcher Film war. Es war eine über— 
flüſſige Angſt. Ganz New 
wußte, daß es 
Er wurde in New Norks ele— 
ganteſtem Film-Theater „The Capi 
tot” gezeigt und bie: 


„Du Barry“. 
* des armen Proletariermädchens 
Vaubernier, die es zur Freundin des 
Aönins bradjie. Gejtellt war der 
lm von Qubitjh, Berlins größtem | 
Film-Regiſſeur, der 5000 Menſchen 
für die Volks zſzenen verwandt hatte 
und erſte Schauspieler für dieSaupt | 
rollen, darımter Bola Negri für die 
Rolle der kleinen Vaubernier. Die 
widerwilligiten Kritifer mubten zus | 
aeben, da ein Film von künſtleri— 


ſcher — bildlich wie darſtel— 


leriſch bisher in Amerika noch nicht 
hergeſtellt worden iſt und daß Pola 
Negri ſelbſt die erſten weiblichen 
Film-Sterne in Amerika übertreffe. 

Wie ſchon geſagt: Se kenne uns 
net unterkriege! In dieſem Sinne, 
teure Landsleute, ein glückliches 
neues Jahr meinen Leſern und der 
alten Heimat! 

‚Urban. 


— 


ARutſche Männer und Frauen Hoffentlich AO: es * 


konſultiert Dr. 
Leidens. Konfultation frei. 


gig betrefi3 Eures 
Stun. 


den täglich von 10—8 Uhr, Sonntag |ten 


von 10—1 Uhr. 


DR.LITZ, Spezialist | 


1208 Mafonice Tempel, 
159 N. State Str. 
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York welchem ſich die 
ein deutſcher Film | tchnt, und den fie troß der in Ber- 
ſailles 


„Paſſion“. 
Legion in ihrer zige deutſche Theater Vorftellung in In Berlin, woher er kam, hieß er und wohl auch nicht finden wird, 
Er ſchildert die Tragö- wenn dieſe von Haß und Habſucht 
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3 (Für die „Sonntagboſt“.) 


N 
Winnderei and Pavenport, 
3 < 
EEE HERREN 
30, 1920, 
Nur nod anderthalb Tage und 
das Nahr 1920 wird zu feinen Bor: 
gängern in den Orfus hinabgeitie- 
gen md das neue Nahr beraufgeitie- 
gen jein, zu dein allen Xeiern der 
„Sonntagboft” die beiten Glück— 
wünſche — yen ich nicht ver— 
tchlen will, Möge es nicht fo viele 


z 


Davenport, Sa., Dez. 


’ 


laſſen, wie e sdas Jahr 1920 getan 
— möge es endlich der verworre— 
nen Welt den Frieden bringen, nach 
ganze Menſchheit 


Germain, Severs und 
Rampolla abgeſchloſſenen Friedens— 
verträge noch nicht gefunden hat, 


SI 


diftierten Friedensverträge nicht 
einer gründli hen Revijion unterzo- 
gen werden, Daß eine folde uner- 


|läf; lich it, wenn den gegenwärtigen, 
| furchtbar veriworrenen Verhältnii- 


der 


ſen in allen Ländern der Weltfriede 
gemacht werden ſoll, muß jedem 
denkenden Menſchen klar ſein, und 
ebenſo, daß die in Verſailles zu— 


rechtgeſchuterie Liga der Nationen“ | 


dazu nicht imjtande iit, 

Ntederum richten ich die Blide |, 
Menſchheit hoffnungs voll auf 
die von Waihington und jeh ten gro: 
Ben DER auf Freiheit und 
Recht begründete und zur Welt: 
madt herangewachſene Republif, 





Möge die Menjchheit nicht aber- 
mals enttäufcht werden! Cine Ge- 
ſundung der wirtſchaftlichen Ver— 
hältniſſe auch hierzulande — und 
das müßte die Folge einer allmäh— 
liche nWieder rordnung der wirtſchaft— 
lichen Verwirrung in Europa ſein — 
wäre das ſchönſte Geſchenk, welches 
das neue Jahr bringen könnte. 


Wie in * 4 — vor⸗ 
ausgeſagt, war während der zwei— 
en Hälfte der vorigen Woche das 
Hauptintereſſe des Publikums, nicht 
nur Davenports, ſondern auch ſei⸗ 
ner Nachbarftaͤdte jenſeits des Fluſ— 
ſes, Rock Islands und Molines, 
auf die feierliche Eröffnung des 
Kahlgebäudes gerichtete, die nach 
einer privatten Einweihungsfeier 
des Erbauers und Beſitzers, zu der 


— 
— 


Tag unſeres Januar-Räumungs— 
verkaufs, offerieren wir eine Gruppe von 


Cuch und Plülch Mänleln 


die, was Wert betrifft, von keinem Verkauf ſeit Jah— 
ven übertroffen wird. Fanch ſeidegefüttert u. zwiſchen— 
gefüttert, einige mit hübſchen Sealine Kragen; Far— 
ben ſind ſchwarz u. F 

verſchied. 
rungen von blau u. 
braun. — 
Werte 


mit hübſchen wilden Roſen 
ſtern, Fabrilausſchuß, 
Klafſe. 
6 Zaffen u, 
Blatte, 1 73öll. 
oll, Valer, 
le mit Dec 

9 für fechs 


Up to date 


sa] 


f & tw ingendem 
e 
pre 
Holz Zub, 
Sarant,, 


J 98.95 


Sanuar 19T. 


39.95 55575 Damen: u. Mädchen- Mäntel, 26.99 | Geflügel : Futter 


Morgen, am erſten 


W. A. Wieboldt 
Co.'s „Beſt“ 


gelfutter, 


dellos gemiſcht; 


100 Pfund für 


3.19 


mit 


Werte; 
den; 


geitricten Ge 
2 Baar an 


Strümpfe-Räumung 


Feine Lisle nahtloſe Damenſtrüm— 
pfe, ſchwarz und braun, hochgeſpleißte 
Ferſen und Zehen; 
bvon unſeren 
39c und 50c Werten; 


doppelte Sohlen, 
Odds und Ends 


Schwarze und 


dunkelgraue wol— 
lene nahtl. Män— 
nerſtrümpfe, mit 
doppelten Sohlen 
Ferſen und Bes 
ben; alle Größ.; 


—— DIE 
Sanitol 
Tooth 

Paſte 


dr. 


3lc 


Fanch 
Waren 


Stamped Kiſſen— 
bezüge aus beſter 
Tubing, 
wahl hü e 
fter, für 2.50 ber« 


u Zn —9— 25 


Dinner-Set, detoriert 
Mus 
aber fo gut 
Cot bon 6 4aöll, 
Teller, 6 63Öll. 
Unte rtaffen, 
Na : 


tn 


ii 


Einſe 


uer, 
Soll. 


1 Crear 
del, 


r 


zu nu 


4 
M⸗ 


mit 
rtra 


Wt. — 
2 


M alle jeine Mieter und eine große 
Anzahl feiner Freund ein das Re- 
J des „Terrace Gardens“ 
| eingeladen hatte, jtattfand, 
Me Eröffnung 805 „Terrace Gar: 

den“Reſtaurants geſtaltete ſich da— 

durch, daß die Plätze an allen Ti— 

ſchen im Voraus belegt worden wa— 
ren, zu einer „formellen“ Feier, an 

der ſich die „gute“ Geſellſchaft der 

„Drei Städte“ in ſo großer Zahl be— 

teiligte, daß Extra-Tiſche hineinge— 

zwängt werden mußten. Wie am 

Abend vorher bei der privaten Ein— 

weihungsfeier fehlte es auch an die— 

ſem Abend nicht an prächtigen Blu— 

mengaben und den üblichen Reden, 

unter welchen die des Bürgermei— 
ſters Baerwald trotz ihrer Einfach— 

heit, oder vielleicht gerade deswe— 

gen, die beſte war und viel Beifall 

fand. Während der Pauſen zwi— 

ſchen den Gängen des Diners hatten 

ſchon einzelne Paare zu den Klän— 

gen des für den Terrace Garden 

engagierten Oreſters von ſechs 
Muſikern Piano und fünf Inſtru⸗ 
mente) auf der 
Platform dem Tanze gehuldigt und | 

nah Schluß des Diners geichah dies | 
10 allgemein, daß es Mühe madıte, | 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Erſt zu ſpäter Stunde verließen die 
letzten Gäſte das neue Lokal. | 
| 


* * * 


Am letzten M ontag hat ſich der 
Mangel eines großen Theaters von 
mehr als 2000 Zuſchauern unange— 
nehm fühlbar gemacht. Es trat näm— 
lich im Davenport Coloſſeum die | 
berühmte ruifiihe Tänzerin Maria 
Pawlowna mit ihrem Ballettkorps 
auf, zu dem ſich trotz der hohen 
Eintrittspreiſe volle 2400 Zu⸗ 
ſchauer aus den drei Städten ein— 
gefunden hatten. Die oberen Vier— 
hundert der Städte Moline, Rock 
Island und Davenport gaben ſich 
an dieſem Abend mit ihren Fami⸗ 
lien, Verwandten und Freunden im | 
Colofjjeum ein förmliches Rendez— 
bous, Alle Dollar-Größen der | 
„Drei Städte” waren vertreten. 
Das „Coloffeum“ hatte wohl die 
„Faſſungskraft“ für dieſe illuſtre 
Geſellſchaft von mehr als 2000 
Perſonen. Das war aber auch Al— 
les, was es ihr bieten konnte. Denn 
es beſitzt weder die nötigen Bühnen— 
einrichtungen, noch die den überaus 
hohen Preiſen entſprechende Be— 
quemlichkeit für die Zuſchauer, wie 
ſie das neue Capitol-Theater ſeinen 
— 5* bietet. Die Bühne des 
ſſeums“ war allerdings durch 
einen Vorbau vergrößert und mit, 


Geflü⸗ 
enthält Die 
beiten Körner, gründ— 
lich gereinigt und ta— 
kein 
Kies od. Auſterſchalen. 


Arheits⸗Handſchuhe 


Segeltuchhandſchuhe 
lenkbändern; 


feine abgeliefert; Paar, 


Auch 


eleganten Tanz— 


— —— 


v STORES 


& 


fte Plaids, 


I regular $10, 
SCRATH jest zu 


SGRAINS 


Sun um NS 
LITT een us 
* NE 


mit breiten oder 


für Männer, 
19c 


Ic 


36: 3Ölliger 
einen Slums 


cerized; 
Yard 3 zu 
36-3 Üll. 


Draverh 


beſte 
Sateen, in 
ssarben der 
Hangings 
Coverings, 
die Yard 


Saiſon 


ſpeziell 25C 


Schwarze geripp» 
te ba u miwollene 
nahtloſe Kinder— 
ſtrümpfe, doppelte 
Ferſen und 
hen; aſſort. 
ßen; regul. 


ſpeziell 250 


zu 
Scott’ 
Emnlſion 


31.50 Größe, 
einſchl. Steuer, 


960 
Garn 


Reinwollenes 
Strickgarn, nur 
in orfordgrau; 
4 Plv, aus bes 
ten reinwolle— 
nen Sarnen, f. 
95c un 


ſpeziell 490 


Strang, 


We⸗ 
—8* 
Grös 


gerade 


Stühle, 
nücklehne, 


Holz | 
tem br m 
Werte, Montag 31 
Stühle für 


simmerftühle, 
nem Cpanifchleder, 
Werte, Eet von 6 


Etübhlen, für 


Jacobean 
Rücklehne, 
ſpaniſchen 


gevolſtert 


ſechs für 


bis 7— 50, 


LINCOIN SC HOOi 
BA WF a bh 


Makinaws 


Knaben-Mackinaws, 
Größen 8 bis 18 Jahre 
— neueſte und hübſche— 
weit 
Schnitt und ſchwer — 


4.66 


ööö—— ——— ——— —â— 


Gardinen ete. Räumung von Rugs ett. 


Eine ſchöne Partie feine Filet und Notting— 
ham Spitzen-Gardinen, 


etliche Allover Entwürfe; 


dras in in allen 7 Drapernfarben, | f. lieber» 
hänge ge oder Türengardinen, fein mer- 
am Montag, — die 


Dualitat 
allerneueften Entwürfen ır, | 


oder GSomforter 
ſpeziell, 59e 


3 bei 7 Fuß Opagque Feniter-Roulenux, auf 
- garantierten Rollers, 
farben, morgen zu nu 


Zwei Waggonladungen Ehzimmerkühle 
unter dem Fubrikanten- Koſtenpreis 


— ——— 
Beine, 

— mit ech 
SE al REN h 
6 


Sacobean Eichen Dueen Anne Ehe 
gevolftert mit rar 
Elip Eite 


6 arabbeinige Eß zimmerſtühle — 

Eichen-Finiſh, 
Imverialleder, S 
ſolange ſie vorhallen, 


Muſter⸗Partie von Schlafzimmer en n. Stüh- 
Ien, Golden Tal und Madegonifinifh, 
folange fie borbalten, zı 


Wrinee Albert 


Rauchtabak, 
81.60 volle 16— 
Unzen Blech Humi— 
dors (2 an einen 
Käufer; keine ab— 

geliefert), zu 


1.12 


Rompers 


Flanell Knaben-Rom⸗ 
pers. Größen 2 bis 7 
Jahre, weit und gut 
gemacht, hübjche Mut. 
und nett bejeßt, fpeziell 


für Montag 65€ 


zu 


mer 
Ziff 
ober 


im 


9212 Fuß 


einfahe Mitteljtüde : 
haben, 
ſchmalen Borten, zu haber 


268 


Sunfaſt Drapery Ma— 


9x12 


fränfeln | 


martiert 
New Pro 


T5e 


36⸗zöll. Gardinen⸗Serim, 
mit Tape Edge ur, — 
Work Borten, in Weiß, 
Ecru und Cream, ctlidhe 


FRane Borten 
Fanch Borten, ce 


I die Dard zu 


dei | 
Di » 
5 ipeziell, die 
penteppich, 
wobene u 
Trebpen⸗ 
lenläufer; 
morgen, I. 


F Rouleau— 65€ 


Rilliam und Marh 
— — — 
echte braune 
liip Eige; 


Eßzimmer 
hohe Panel 


Holz 


ichle $11.5 


pleder, 10. ‚0 


3114|, 


mer-Stüblen, 
Corte, in 
hagoni u. 
mande mit R 
lebne, gepolit 
Cyanifch» und 
Küchen und 
bis zu $13 


50 
balten, zu 


37.74 


mit bre 


el c 


| leder 
Stühle für 


wg 


uw 4 
einigen Dekorationen verziert vor: | 


Iden; fie ilt aber trogdem für Bal- 
fetaufführungen durdaus nicht ge: | 
eignet. ES fehlten bejonders die, 
Beleuchtungseffekte, wie ſie die 
Bühne jedes großen Theaters bie— 
tet, und deshalb kamen auch die 
glänzenden Leiſtungen der Maria 
Paulowna und der anderen Ballet— 
Koriphäen nicht recht zur Geltung. 
Das Ausſehen des Zuſchauerraums 
war durch die Errichtung von Lo— 
gen an beiden Seiten desſelben auch 
nicht verſchöndert worden. Alle An— 
|imefenden nahmen infolge aller die- 
ſer Umſtände ein geivijjes Gefühl 
der Enttäufhung von der Boritel- 
fung mit nad) Haufe, 

Guftad Donald, 

— 9: 9- — 


* Wer fein Grundeigentum bers 
faufen will, erreicht Tchnell feinen 

Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
u „Abendpoſt“. 


tiert; 


auf dem Markte, ſpeziell, 
item Filz gemacht, waſſerdicht. 


würfe mit fancy Borten; — 


5-8 Fiber 


American 
Pa⸗ 


Spa; 


37. 7 |: 6 DEREN Montag 


Spezieller da von Odd Eßzim⸗ 


Jaco 
Ameritan Wallnuß-Finiſh, 


Jacobean und Gulden Dat © 
ftitble, Das P 


A 
zipe 


Berfänfe 
- für 
Montag 

in beiden 

Läden 


Zwirn, 10e 


Merrick's beſter 6 Cord baumwollener 
Maſchinen-⸗Rähfaden Rr. 50, nur in 


weiß, 250 Hards Spule — 10c 


die Spule zu 

Toddle Baby» Schlunmer Slip⸗ 
Hofen, weiß, pers gute Qualität, 
dDopyrlteitige Flanels 


ganz Rubber — 
mitteigroß oder |lette, fo lange fie 
reichen, 


go 29€ da3 Paar, 


Etüd, 


Alarm⸗Uhren 


Wecker-Uhren, amerikaniſches Fa— 
brikat, köͤnnen im Dunkeln geſehen 


den; Zeiger undPunkte an den 

ern ſind leuchtend; mit Klingel 

1; für ein Jahr garanz 2 35 
“ 


33.25 Werte, 


# Tapejtry Bruffel3 Nugs, aus gu» 


tem Garır getwoben, in jehr jchönen Muitern 


beiter mwohlfeiler Aug 


16.98 


Fun Feltolenm NAugs, aus bes 
Enden 
ſich nicht, kleine Allover En Ente 


ert für Diontag u * 1 ‚98 


ceh Floorbelag, aus beiter Duali- 


tät Filz, waflerdicht, Tiegt flach ohne Feſtna⸗ 
geln, bübiche Auswahl von Mujtern, 


A5c 


36 bei 72351. Rag 
Nugs, einfache Cen- 
ters mit fanch farbig. 
fchwer bes 


1.89 


Yard, 
Trep⸗-⸗ 
dicht ge— 
alität, für | 
oder Hak | Borten, 


55€ franjte En, 
l 


den, zu 


Ducen Anne Eßzimmerſtühle — 
Sacobean und Golden Dat Finifb, 
braune Epanifiplevder Cie, Rohr 
Ritdlebite, reaulär $14.75, Set bon 


46.75 


einer und atvet bon jeder 
obean, Golden Daf, Mas 
ohr⸗ u. Holz Panel Rüd- 
ert mit echtem braunem 
geeignet für 
Werte 


Blauleder, 
Schlafzimmer 


), ſolange ſie vor—⸗ 4 95 
e 


Queen Anne Eßzimmar⸗ 


anel Rücklehne, Echte braune Spaniſch— 


$13.50 Merte, ſechs 


—X beutiche Reute 


Wenn Ihr ohne Erfolg verfucht 
habt, wieder gejund zu erden, 
Kant su mir. Ich habe eine. lang» 
jährige Erfahrung in ber Behand 
fung von Männern fowohl wie 
von Frauen, mweldenan diroe 
nt fhen,nerpöien und foms 
pligierten Beihwerben 
litten, die vernadhläffigt oder unrid)- 
tig behandelt worden waren. Jh 
war erfolgreih in der Behandlung 
vieler Patienten, weldien e3 nicht 
gelang, irgendwo ander8 Erholung 
zu finden vder furiert gu werden. 
Was ich für Andere getan habe, kanır 
ih auch für Euch tun, Verfäumt ' 
feine Zeit mehr, fommt und fpredjt 
mit mir, Konfultation ijt frei. 


Leidet Ihr an 


hroniichen, nervöien, Blut», Haut» ober Tomplizierten Unregelmäfigkeiten 


oder jeid Ihr behaftet mit Diagen-, 
habt Ihr Nhenmatismus, Schmerzen 


Darıns und Leberbeihtwerden oder 
im Nüden ober in ben ar 


Kopfweh, Beritopfung, Schwindel, Pimpeln oder Katarrl) bes Kopfes, ber 


Nafe oder des Haljes? Wenn das de 


t Fall, Eonjultiert mid, da ih be⸗ 


fonders3 guten Erfolg in der Behandlung biejer Krankheiten aufweijen fann. 
Ich werbe Eud) meine ehrliche Anficht über Euren Zuftand nad einer forg- 
fältigen und genauen Unterjuchung mitteilen und End) jagen, was ich 
Euch zu tun imſtande bin. Konſultiert mich jetzt, denn Verzögerung mag 
geführlich ſein. Bedenkt, daß die Konſultation frei iſt. Kommt heute. 


Sprechſtunden: 
9 morg. Bid 4 nahm, 


und 6 biß 8 abbS, DR. WwH 


175 N. Clark Str., wilden 2a 


Zahnärzte 


Eine Herabjegung von 


90% 


an allen Majdinen. 


Freie Ablieferung nad allen Zeilen 
der Stadt und GE. DO. D. Ablie- 
ferung an außerhalb ber 
Stadt wohnende Kunden. 


Bir nchmen Liberty Bond3 als Zahlung an 


THE VICTORIA 


143 N. Babafh Ave, 
Ede Ranbolph, Hauptoffice, 4. Floor, 


Zweigläden find jeden Abend und Sonn- 
tag vffen. 


— 


Niedrigſte Preiſe. 
Unterſuchung frei. 
Unfere Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 


DR. TOPPEL 


16572 N. HALSTED STR, 
nahe North ide. 
f 19 vorm Biß 9 1lhe abends. 
ee Dis. mittag. Hllfefomomt’ 


— - 


Dr.med. H. S. Herzfeld 
Dentiher Eyezinlarzt für Haut- und Ges 
ſchiechtstrantheiten. 

1574 Milwaukee Ave., 
Ede Robeh Str. 

Sinnden; — — 
an Gonniegis 10—12, 


TEE 
nt N Nede Napfel 
1 | DY trägt ben Na 
men DW” 


Bermeider N: 
gen. 


ITINEVSM 


ke und Randolph Str. Chicago, 2. 


A, Schlesin ie, 


CHICAGO, ILL, 


3 
? 
— 
2 
? 
| 
8 
: 
2 
3 
s 


42.75 F 


644 North on —E 


Telephon Lincoln 350. 


Offen deden abend bis s ahr. conntes 
morgens 1.8 uw. 12 Uhr, 


Deffentlicher Notar. 


Geldtendungen nah allen 
Zeilen der Welt, 
per Volt oder ver Kabel. 


der größten Sciffahrts-Wefell«: 
ſchaften. 


Schiffskarten von und nach al⸗ 
len Häfen in Europas Vertretung‘ 


Geſuche für Reiſepäſſe von und. 


nad ber alten Heimat 
fchnellftens erledigt. 
Habt Ahr Verwandte in ber 
Heimat und ng Ihr —— 


über zu bringen, lomnu zu 
helfen Euch gerne. 


Bollmadhten und 


affidaviis 
werden zu Inder Zeit don und Bu ' 





“The 2% of Today and — 


THE FAIR] 


. Establiched 1675 by E,J.Lehmann 
State, Adams and BWordorn Streets 


reiner NRohrzuder, 


95cC 


F'ey gro 
Be, neue 


sion. Zlc 


Importiert, beite Sorte, 60 Prozent 
10 Proz. reiner Objt-Iam — 
Pfirſich, Aprikoſen u. Pflaumen, 
2 alles feine Corten, neue Radumg, 
garanl. beiter. Eng. Gallonenbüchl., Nettogeiv. S Pd. 5 Anz. 


Grbjer Siweet June, nem Bad, — Zwetſchen 


reg. 20c Eorte, nıır 1 DR. 

an einen Käufer; Dutend Pirchien 1920 Rad, 
1.255 6 Püchfen fiir 65€ Größe; reg. 
Sicherter Floor. 


10: Bund Sad Zuder, 67 


10:Bfd. Stofffad feiner grannl. Nohrzuder, mit Grocerpbeitellung 67 c 
bon $2 oder mehr, für 


Butter, Mungers feinſte 
Elgin Greamerh, 1 


El. rin, ae Te 

0 Bund beites ac 

bes od, weißes — 
5 Pfd. handgepflüchte 330 


—* Bohnen, für 


Cala Schinken, faueny ſugar Nr. 2 Bühie Milch und 
Reis, ſehr fein, fertig 


cured, llein, mager, 
Bund ge zum Eſſen, Büchſe, 100 
IZC Deviled Tuna Fiſch, 5e 
1, Büchfen für 


| Sniders TomatoGat- 
ſup 
Swiits Arrow Boraz 
loſe, Pfund 53c 350 


Vint Flaſche, 
Ganz pulveriiierte 
Seife, 10 Stüde für 
Sichenter Floor. 


Milch, 


Morgen beginnen unſere großen Januarverkäufe. Seide: Unterzeug, Muslin-Unterzeug, Gowns, Bettlakenſtoff, Leinen u. ſ. w. — all die vielen Dinge, die aus Weißwaren gemacht werden, find 
hier zu Preiſen, die vorſichtige Käufer ſofort intereſſieren werden. Noch nie zuvor hatten wir eine ſo _ reichhaltige Auswahl. Die Mufterpartien von mehreren befannten Fabrikanten wurden unſeren 
eigenen großen Beſtänden beigefügt, und aus dieſem Grunde ſind die Sortimente ganz rieſig. Die Damen Chicagos tun weiſe daran, ſich zu den morgigen Preiſen einen Jahresbedarf zuzulegen. 


Seide⸗ und — — äußzerſt niedrig markiert 


Handgemachte Philippine Gowns und Envelope Chemiſe in ſchönen beſtickten Entwür— > 65 | Muslin Unterzeug 
bei dieſem Verkauf offerieren wir ſie ſpeziell zu . | 


; er a . Muſter Gowns 
Nainſook Gowns, weiß oder roſa; Slipover Faſ— Seine Nainjoof Gowns, große Auswahl von Mo- | go ufter Gomms 
fons mit bübjcher Verzierung von farbi- 79 den, mit import. Spitzen- und Stickerei— > 95 a anna, en 
gem Handititching; Werte bis $1.50; zu C befaß. Werte bis $5, zu . > duſter Gowns. ..... 


u ; er Muſter Gowns 

Gowns in Slipopver Moden oder ſpitz ausge- Damen-Bloomers aus Nainſook in weiß und —— 
ſchnitt. Hals, lange Aermel, mit Stickerei— 95 roſa, mit hohlgeſäumter Ruffle und Ela— 69 .. PN 
Einfäßen und Hoblfänmen befekt, zu C sie am Knie; $1.25 Wert, zu c 
|  Damen:-Bloomers aus rofa Batiite, mit hübs 
jwen fleinen Verzierungen von  jchöner 95 
Handjtiderei in Farben; $1.50 Wert, zu C 

Damen-Bloomers aus roſa Witchery Crepe, mit 
hübſchen Verzierungen aus Spitzen und 1 95 
Bändern, $3 Wert, zu 3 


A 


7 


Muſter Seide-Unterzeug 


Seide Envelopes 

Seide Envelopes...... 
Seide Envelopes...... 
Seide Envelopes 

Seide Envelopes 

Seide Envelope® 

Seide 

Seide 


Muſter vs, 
Mutter 
Mutter 

Muſter 
Muſter 
Muſter 
> Muiter 
Mutter 


Muſter 


50 


—— 


86 Muſter Gowns 


Nachtgewänder für Damen, aus ſeinem Nain- 
ſoot, weiß oder roſa, mit Spitzen und 1 49 
Stickerei beſetzt; 82 Wert, | 
Madtgewänder aus plattem Nainioof, vierediger | 

I 
| 


Seide Bloonters 
Beinfleider 


Bloomers 
Blooıners : 
Bloomers. 
Bloomers 


Muſter Unierröcke 
Muſter Unterröcke 

50 Muiter Interröde... 
Muſter Unterröcke ........ 
Muſter Unterröcke .... 

; Muſter Unterröcke 


Seide 
Seide 
Seide 


Muſter 
Muſter 
Muſter 
7 Muſter 


Muſter Seide Camiſoles 
1 Muſter 
25 Muſter 
50 Muſter 
Puſter 


oder ſpitzer Hals; Emwpiremoden, hübſch mit 1 95 
* 


Seide Gamitoles Sahrlider Borlett ⸗ Yerkauf @ Muſter Muslin Envelope Chemiſe 


Seide Camijoles 3 | e ; e um — — 0 N | J 
—— 8 | ‘ 0 Benga Gürtel Koriett, 2.95 | a 


Wundervolles Modell in den Rengo Gürtel Korietts für | 
ſtarke Figuren, mittlere Büſte und langes Skirt = 95; 
‘ ‚ mir elastiichen: Band im Nieten, $5 wert, zu | 8 
Zeide 3. — — 315 Wert Rengo Gurtel Kor— Ein Modeil f. die durchſchn. B — 2 — — Re F 
Seide | ERIK / Teils, —— roſa Brolat, | Figur, dauerbaftes fleifchſarb. EBEN, | 55 Muster Muslin Envelope Chemite.3.34 
See Gorwns. == ie Br — —— Eleſtie Inſert 8 1 21 6: mit Spigen Belag, ' 
Seide El hen 6.75 5| am Oberteil, $5 Bit. 3.\ Mufter Muslin Beinfleider fveziell, = 69e 
Ä L 

Seide erh m Muslin Waiiid jr Kinder; a 2 ; REN 

tive (sine WUnDeE Partie von | mit taped Knöpfen, bon Aula ! 51 Muſter Muslin Beinileider = 

4 Sobigen 


Brafſieres und Bandeaux von est 7%, ZN I: - gps —— — 3 
Muſt Seid —8 Qualität Mustin, 59€ — ALRSR ER N I) 1.25 Mutter Musi Dernfleier 
Mufter Seide Unterröcke in SAc, Krbesl an 950 
Ey aus roja Kreve de Chine, 


ausgezeichnetem Sioff, 29 
doc und 7de Werte, Cı 50 Mutter Mustin Beinklerder 
Anterröde.......: 3.34 ı I! SZENE | Pradtv, tuia Brofat Korietis | Ein Elaſtie Top Korjett für PT; 8 
Unterröcke ... 3.98 | Raw re 1, Die vuralchi, Torv.Siamv,aus: | die fhlanfe Sigi, von guten, CA Enveloye Chemije von Grexe | vierecfige Notes, mit hüb 
2 I de GEhine, mit Hüpfchen Nofes | > —* 
Chine, mit ben Mofe ichen Sopißenbe 3 79 
.d 


34 um eſchn. Oberteil, febr d it Soutil : 
Iinterröde. ..... 4.67 gefſchn. Oberteil, febr 5 95 | dauerhaften Coutil, five 95€ bin t Hüb 
. | von Spigen, SS Yser 1 79 |! 
zu 4 | Tagen, $5 ivert, 


Ag * langer Rücken, 8311 Wt. ziell für dieſen Verkauf, 
Interröde RR nr n BR * J — — 
Dritter te 
Tritter Floor, 
J anuar = - Räumung 


En >. Floor. 
Unterröcke.......5.98 « 


Stickerei bejebt, $3 Wert, 





Scide 


50 Mutter Muslt 
*2 Muſter Mus 


ı Envelope EChemite.d8c 

slin Envelope Chemtie.1.34 —— —— 
2.25 Muſter Musl. Emnvelope Chemiſe.1.49 
2,50 Mufter Mus [. Envelope CHemije.1.69 Envelope Ghemife aus Grepe de vu 
88 Miſter Mus lin Envelove Ehemife. 1.98 oder Satin, mit hübidıem Medaltion um 
50 Muiter Mus 4 Spitzenbeſatz, ſehr ſpeziell 


.Envelope Chemiſe.2.3 
Muſter Muslin Envelope Chemtie.2.69 

Roſa Korſett Schützer, 

.cbe de Chine oder Atlas 


Weiße Naiuſot Unterrüche 
für Damen, mit breitenFloun 


ces von Stickerei und Spitzen,.. 


Extra Underlay, — 95 
83 Wert, zu 1. o 

Weihe Anterrüre 
men, 
don 
ro, 


Weihe Unterröde, von fei- 
nem Nainfool, mit vprachtvol⸗ 
len Slounced bon immportier- 
ten” Spigen und Cticerei, 


Staub Auffles, $4 295 


Werte; fpesiell, zu 


Hub ſche * Unterröcke — 


mit bübſchen von 
Ehelet Stickerei un d Beading, 


unfere $5.00 Pau 3. 95 i 


3.69 


Grepe de Ghine Envelo- 
pes in hübſchen roſa 
Schattierungen mit Val. 

Spitzenyokes und « 


EZ 
' Band, $4 ivert, 2 55 


Ad a 
Hübihe Nachtfleider 


— 


duſter 
Muſter 
Muſter 

2 Muſter 
Muſter 


M 


— von 
für Da- 
mit bübichen Flounces 
Spigen undZtide 05 
für ⁊ oc 

Gnvelope Gpemiie vonNain 
foof, Front und 
vradtmoll mit feinen 
und Gtiderei beickt, 
83 * W sort, 


....0.. 


Gor wns — 9.98 — . 
J ) ne, Gamiioled von Grepe 
Ebine, mit hübſchen 
ınd Band Trim—⸗ 


mings, Nur 


— 


tie; — zu 
Envelope Chemiſe vonNain— 
ſoot, mit hübſchen Spitzen- u. 


Stickerei Trim⸗ 1. 49 


mings, Tpeaicll, 
. Dritter Floor, 


ãA— 


Mira 
Rücken 
zdigeit 


_- cin 


1.95 


& 
0 
87 
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Mister 
Mutter 
M uſte E 
Muſter 
Muſter 


ide 
Zeibe 
eide 
eide 


Muſter Muslin Beinkleider 
25 Muſter Muslin Beinkl eider. 
>50 Muster Musitim Beinkleider... 
Mutter Muslin Bernfleider 
3.50Muiter Musiin Berntleider... 
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Januar -: r-Räumung ; 
| 


— — — — 


Januar- — 


Januar- - Räumung 


Männer-Gauntlet Mittens ımu, m Sir 
jtetfer Stulpe, ein 83.00 Wert — zu ER 1. 95 


Smuptifoor, 


Männer-Zriveng Mitlens 


nit nahtloſem geſtricktem 


Chocolate Bulter Creamns 3 


ſehr feiner Qual., 
Maple- oder Vanille-Flavor; ſehr wohlſchmeckend; das Pfund 


Hanptiloor. 


Gem 3 Yenfdenhaar- Hehe : ge 


riliſiert J inſpiziert; Montag, Jc das Stück, 1 
Hanptifloor. 


— | - 


No-Zeam Heißwaſſerflaſche, 


 Beikwaffer-Tlafd hen Größe, erſte Qualität roter 


Gummi, garantiert nicht zu rinnen, regulärer $1.75 Wert, — zu 89 


Hauptfloorr.· 


Se ine 


Baushalt- Gummihandfduhe i Be 


Seconds von unſerer renulären 31.39 Eorte, Sröhen 7 
Haupifloor. 


Bulder- o3er Brolmelfer 


tal., auperit gute Merie in der Tat, zit 
Sehiter Aoor. 


2⸗Quar xt 


Schololade ! 


49€ 


Naypen- 


"HC 


Boll 9-göllia, fein gehärtete 


Stahlflinge, garant, 59e 


1 
au Sı 


Sualität, 
(Summit, 
9 und 10, 


aus Roß— 


3.95 


reiner | 


49€ 


Ichivere Sorte, 
leder gemacht 
85.00, zu 


große, geräumig, 
jor gfältig ſte 


Su tsend für... 


= % in khati, 2 
Wollenes Sweater-Garn Sole Ta Orford. 
zu einem ſehr niedrig für die Januar-Räumung, Strang, 370 
Vierter Floor. 


* Futter; regulär —— 
Hauptfloor. Sweater; 


lung der Bosnien und Arbeiter find 
‚die Koften für Verwaltung und Be: | (Für die „Sonntogpoſt“,) 
aewährletitet, | trieb aanz enorm geſtiege u, 


Beamten durch 
verwundet. Dies iſt 


innen | vi nn und damit war ihr gegen 
Wirtfhaftlihes aus | 


einen Schu; | der amerifaniihen Kugend, die twe-|der Manipulation den 


über anderen Ländern eine bedeuten HE Sn MAR — 
über n eine nur eins der) Der auf die Natichläge der Elier 1: jogen, 


\ ——— u 
ren gen, waren die Früchte ſeiner Ad— 
de Ueberlegenheit 


ſind miniſtrationen. ee er zeit— 


Kürze 
Denn Schlauberger 


— 


Deutſchland. 


Armin Weber. 
1020, Twentieth Centurh News 
Features. 


Von 


Cophright, 


Das deutſche Telephonweſen. 
Berlin, am 26. Nov. 1920. 


Wer heute in Deutfchland zur Be- 
nüßung bes Zelephons genötigt ilt— | 
und wer. unter uns wäre das nicht ?— ie 
der fommt aus dem unterdriidten 
Schimpfen und aus dem Werger | 
überhaupt nicht heraus, denn ‘der |! 
Dienſt iſt hundeſchlecht. 
würdig, daß wir uns doch in ſo vie— 
les zu finden wußten, uns daran 
noch immer nicht gewöhnt haben. | 
‚Dabei hatten die legten Voririegs 
»jahre doch fo manchen jchönen Fort- 
Ihritt gebracht. 
ja fon lange aufgehört, als man | 
mit ben numerierten Nemtern 
raumte und die Nummern 
Worte — Lübom, Nollendorf, Zen: | 
trum, Steinplatz, u. ſ. w. — erſetzte. 
Und ein weiterer Fortſchritt war es 
auch, daß man Amt und Nummer in! 
einem Gange erledigen konnte und 
nicht mehr, wie ehedem, erft warten 
mußte, bi das richtige Amt Sic | 
meldete. Ganz find diefe Zeiten 
übrigens auch heute noch nicht vorbei, 
und e3 gejchieht jogar mitunter, daf 
man — bei Privattelephonen — war 


| 


auf: ! 


\ 


durd) ı 


Aber wie wundervoll war das Tele: | 


mit anderen Ländern! Wir hatten 
allen Grund, auf das — Fern 
ſprechweſen ebenfo ftolz jein tie 
auf das billige Briefporto, 


dahin. 
Automaten nur das Doppelte der 
Borkriegsgebühr; der Abonnent zahlt 
bedeutend mehr. Di 

wuchfen und mwuchjen, und die be= 
rüchtigte Telephonanleihe kam, die 


von jedem Beſitzer eines Telehhons 


ein Darlehen von eintauſend Mark 
fiir den NReichsfädel forderte. Die! 
ehlbeträge - wachfen aber immer 
noch; : Tie Klettern höher, immer ho: | 
ber. Warum? Neue Apparate find | 
feit Zahren nicht aufgehängt worden, 
alle -jo notwendigen Reparaturen | 
mußten, bis auf die dringlichften, un= 
terbleiben. Und bo nahm das De | 
fizit immer nur zu und niemal3 ab. 
Woran liegt das? Minifterialdiret- 
toe Dr. Bredom hat fich jüngit in 
einem Vortrage über den Wiederauf- 
bau des Ielegraphen- und Telephon- 

wefend verbreitet, und feine Nusfüh- | 
rungen find boppelt Iehrreich, weil 
ſie von einer Autorität tommen. Ich 
zitiere ihn im Auszuge. | 

‚Seit dem Yahre 1876 bereits war | 
bie beutfche Telegraphen= und Tele: | 
‚phonverwaltung mit der Poitvermwal- | 
- tung. vereinigt, fie mar alfo Staat3- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


|infoige 


ſentlich 
Bredow werden bei 1,700,000 vor= | über 
Anſchlüſſen tüalich 1,000, : 
700,000 
erngefpräce vermittelt, (Das Te- 
legraphenweſen 


1,200 DO 


rten D 
‚lands, und 51,000 Orte 
das Teiegraphenneh 


Deut 
waren 


Kilometer Drabtlänge. W 


des Strieges 


Tonnen Yeitunasdrabt 
d Militärverwaltung 


die 
werden. Insgeſamt 


mußte 


Goldmark zur Ablieferung. 
zum Jahre 1919 lag dann das: 


96 


uU 


gen boraenommen werden. 


Dap das Arbeiten mit dem vor- 
‚handenen, über alle Mahen angearif:| | könne. 


angeſchloſſen. 
| Die Linien umfaßten etwa 380,000 
—— mit rund neun Millionen 

Was an wei⸗ 
terem Ausbau aeplant mar, mußte daß allein 500 Millionen Mart an 
unterbleiben; 
„das vorhandene Material — darum: 
cr 94,000 Apparate und 199,006 | 


abgegeben 
fan Daterial | 
Mert: im Werte von zweihundert Millionen 
Bis 
Tele⸗ 
onweſen ſozuſagen brach, bis zur herbeizuführen ſucht. 
Mitte des erwähnten Jahres konnten ‚verteidigt indeffen dieſe 
8 s 
|infolge mangels an Material und | Ausgabe als einen Akt fozialer Für- 


Das Kurbeln hatte ! Perſonal keinerlei Inſtandſetzungs— ſorge, weil es ſich dabei hauptfäch— 
arbeiten an den vonhandenen Anla-— 


ſch 
an 


hältnis zwiſchen Einnahmen und 
Ausgaben beſteht. Der jährliche 
Fehlbetrag iſt heute bereits auf zwei 
Drill ltarden Markt angewachlen. Wie 
das möglich fein konnte, twird deut 
uch aus der Angabe Dr. Bredows, 
Beamte zur Auszahlung 
die in Wahrheit nicht benötigt wer 
den! Das ſcheint eine Ungeheuerlich 
keit, und man wird es vielleicht im 
Auslande gar nicht — ſchon in der | 
Heimat Ihwer — 
die Regierung nicht einfach dieſe 
—⸗ igen Beamten entläßt und 
damit eine Geſundung des Betriebes 
Herr Bredow 
dedenkliche 


an 


lich um die Beſchäftigung der Kriegs— 
aus zhelfer handele, die man eben doch 

nicht einfac auf die Straße ſetzen * 
Das Heer der deutſchen Ar— 


fenen Material weſentlich ſchwieriger beitsloſen iſt ohnehin übergroß; ſeine 


geworden klar 


Hand, 


iſt, liegt 
zumal der 
geſteigert 


auf 


iſt. Nach 
handenen 


000 


Stadigeſpräche und 


im 
zu 


hat 
Millionen Depeſchen 


Jahre 


Bei der in feinem $ 


ten ftebenden Zahl der Fernaefpräche | 
iſt es infolge der Meberlaftung der | 


Wemter fogar dazu aefommen, 


befördern, | 
ten muß, weil das Amt bejegt sit. um auch dieſe yabl zu erwähnen.) | 
Verhältnis zu den | 
phonieren in Deutfchland, beralichen | vorhanbenen Verbindungsmöalichkei- 


der Vermehrung könnte leicht gefährlich 
Verkehr ganz iwe=| 
Dr. 


werden. 

sntereflant find die Zahlen, die 
ſchluſſes amtlich gegeben werden. 
= yernipreganihluß in Berlin 
fojtete die Verwaltung fchon vor dem 
‚siriege die Tchöne Summe von 800 
M.; wenn er heute auf 1100 M. au 
'itehen fommt, 
daß dies erjtaunlich billig tft. 


90 


Da: 


daß 3 | 2000 Mark geſtiegen. Da der Teil: 


‚für Privatgefpräche teilweife Sperr= |nehmer nur 800 M. zahlt, fo bleiben ' 
Die Zeiten find ummwiderbringlic) 'ftunden eingeführt werden mußten, lalfo bon vornherein 1100 M—rund | erit wurde in einem Kampfe, der) 


oder in Dresden geichehen ijt! 


| fi “u 
Bei der Entwertung des deutjchen | 1100 M. „geſchenkt“. 
Die Yehlbeträge | Geldes und der damit verbundenen, | 
‚ganz außerordentlich höheren Bezah- | 


EEE 
Kit Eure Gejundheit H1 wert? 


Die chte Kräutermedizin HGerbaton 


wirlt auf Diagen, Leber und Nieren, reinigt 
macht den Stuhl regulär und bringt 
reis $1.00, 
Euch gegen Erlkältun— 
Influenza, a und ans 
Diele Dies 
sin, nur aus Kräutern bergeftellt, tut es. 
Während der groben Influen a⸗Epidemie 
Voswell. 


ſie, 
neue Kraft in Euren Körper, 
Sept ift Die Heit, 


dere Winter! eiden zu fchügen. 


Ihrieb uns die Serbice Drug Co., 
Olla., wie folat: zir 
als vorzügliches 
die ſpaniſhe Fiu (Influenza) gefunden.“ 


Hu baden int den meiſten Mpotbeien oder 
Nehmt feine Nachahmung. 


Spez. für Rheumatismusleidende 


Herbatone, suiammen mit unierem Mittel 
Rayol (ihmersitillendes Mittel) haben 
einige anicheinend borfnungstofe Fälle ge» 
Ranoı ift nur für äußerliden 


sirelt von ung, 


heilt, 
Gebrauch. Preis 75 Cents. 
Bringt dieſe Unzeige 


Flaſche Herbatöne und eine 


dafür, Preis ſonſt überall $1.75 


ACME MEDICIKE COMPANY 


189 N. Clark Str, Zimmer 409, Chicago 


Stabitert 1006. 


; baben SHerbatone | 
V lerbütungemitlel gegen 


und $1.25 nad 
unlerer „ilice und wir geben Euch eine 
Zube Rabol 


Mir zahlen heute no am |tvie das beiſpielsweiſe in München berechnet — ungedeckt, oder, wie Dr. 


Bredow ſagte, der Teilnehme v erhält | 
Allein in Ber: | 


ıSahre etiva 100 Millionen zu. 


die Koften des einzelnen Anz | 


jo muß man jagen, | 


ſo daß! 
Fernſprech anſchlüſſe fanden Ni dor! Schon längit mehr fern geſundes Ver— 
dem Kriege in 4 


kommen, 


begreifen, warum 





gegen ſind die Unterhaltungskoſtenken. 
eines Anſchluſſes von 180 bis 200 an 
M. vor dem Kriege * 1800 bis nicht mit Berichten über Einbrüche, 


| 


lin fegt die" Ielephonverwaltuna im | 
Das 
ı Hauptbeftreben der leitenden Stellen | och dazu ein früherer 


Wweoecken. 
Dingen, mit denen man gegenwär- Unraſt und Unzufriedenheit. r 
tig in unſerer kleinen Großftadt ge- Kreisrichter Green, wel lcher bedeu- tracht kommen. 


Plandereiaus Peoria 

— | 
Peoria, 29. Dezember 1920. 

Wenn Leſern dieſe Epiſtel 
zu Geſicht kommt, iſt die Feſtes— 
freude verhallt und ſtatt der Poeſie, 
welche die Feiertage mit ſich brach— 
ten, macht ſich wieder die kaltle, 
nüchterne Realiſtik des Alltagsle— 
ı bens geltend. And anfiatt der ae: 
reimten Ergüſſe meiner Maichtite, 
kann ich jet wieder ungereimtes | 
geng abflappern. Es wird dem! 
gewiſſenhaften Plauderer 


den 


nal schwer, ſich üebr Sachen und verleihen — 
Dinge zit verbreiten, die man am] dungen, 
d | hebiten ungelagt liehe, 


beſonders 


wenn ſolche einen p 


Beigeſchmack haben und wenig da— hat es ja, vom ollen Sokrates an, ‚len, 
zu angetan Timd, am Jahresanfang! jederzeit gegeben, aber wohl nie ſo genannt, den Krieg 
zahlreich, wie in unſerem Zeitalter Anweiſung gegeben, ſolcheng 
der Newoſuãt und der allgemeinen vom Erdboden zu vertilgen, 
Unſer Peoria, Stadt und County, in 


wahre Lebensfreude in uns zu er— | 


Zu ſolch' unangenehmen! 


die immer 
Arbeitsloſigkeit 
Zeit die Ueberhand— 
nahme von Veorbrechen jeglicher 
Art. Eine Fabrik nach der an— 
deren ſchließt ihre Tore wegen Re— 
paraturen oder Inventar-Auf— 
nahme oder anderer Notwendigkei- 
ten, welche nun wahr ſein oder als 
Ausreden dienen mögen, um einen 
ſchlechten Geſchäftsgang zu verdekt 

Und faſt kein Tag vergeht, 
welchem die Zeitungsſpalten 


ſegnet iſt, gehören u. a. 
mehr zunehmende 
und zu gleicher 


I 
Diebitähle, Mord und Totſchlag ge— 
füllt ſind. Vor einigen Nächten! 


zwei Gebeimwoliziiten mit  zivei| 
Banditen zu beiteben hatten, Die 
in Begriffe waren, einen Ballon 
ten auf der Straße anzufallen md | 
zu berauben, der eine Räuber, der 
Soldat war, 


geht daher jett dahin, Einnahmen | auf der Stelle aetötet umd einer 


und Ausgaben einigermaßen in Ein: | 
| Hang miteinander zu bringen, 
e 


Inatürlich nichts anderes ala 


Ifprechtarif im Ausficht genommen; 


Pauſchaltarif muß fallen. 


mern allgemein eine Anſchlußgebühr 
- eine Gefprächsgebühr zu erheben. 

Die vielbefprochene und nicht min- 
der befämpfte Telephonanleihe wur— 
de notwendig, um den völligen Zu=- 
jammenbrud des Fernſprechweſens 
* vermeiden. Die Beträge, die der 
Verwaltung dadurch zugehen, belau— 
fen ſich auf etwa 1.22 Milliarden 
Mark; ſie reichen kaum aus, um den 
Betrieb wieder in Ordnung zu brin— 
gen, Sollen Erweiterungen und Neu- 
bauten- vorgenommen ‘werben, jo 


| 


Für | werben auf irgendeine Weiſe weitere 
den Fernſprechteilnehmer heit das | Mittel befchafft werben müjjen. Mit| ren“, 
zahlen. anderen Worten: 


ber Zelephonteil- 


| greifen müffen. 


cagoer 


Muſter gegenwärtig in un 


ſerer gemütlichen Stadt abſpielen 


und von denen ich noch viele an 
dere berichten könnte, wenn es 
nicht gegen den Strich gehen würde, 
den Leſern am 


Zonntag den Du 

mor und die gute Laune zu verder 

ben. 
Aber 


noch eines anderen llebels 


bat, da 
nicht umhin konnten, 


unſere Richter 


manch— | ten dariiber öffentlich Arsduret zu 


vielen Eheicheie 
Pärchen, die auf dem 
ade der Ehe anitatt der erhot!- 


tend mehr Ehefejleln gelöit als ir- 


vielen Ereigniſſe, die ſich ach Gm: 
hört, 


und geradezu für die Kabe. 


nir| 


ihren Anſich- 


| 


} 
| 


eſſimiſt ſcheu ten Roſen nur Dornen gefunden, — Maßregel, den 


| 
| 


muB ich Erwähnung tun, das ſich gerade ſo gut wie neu. 
in letzterer Zeit dermaßen bei uns 
vorbreitet 


noch auf die Stimme der Vernunf t 
ſind alle derartigen Ermah 
mimgen it der Wind geſprochen 
Er a0 | 
— c5 pird weiter darauf losachei- 

ratet und darauf losgeſchieden. | 


% * %* 


tes Sprichwort, aber in jener Ar: 
wendung auf neuerwählte Be camie, | s 
vor 
Amt gelangte  fimige | 
Staatsanwalt Galbraith, welcher 
während ſeiner Wahlkampagne das 
feierliche Gelöbnis ablegte, dent, 
Spiellafter in Reoria den Garans | 
zu machen, jijieht bereits mit Na- | 
onen auf Spaten. Er bat, als| 
jog. Nickelfal- 
‚Z lot“ - Maichine I 
erflart ım 
N * 


| 
| 
Neue Beſen kehren gut. Ein al— | 
| 


Der 
Kurzem ins 


| 
| 


gemeinhin 


ä ich 
ſowe 
9 
a 


Neder feiner Wor- 


gänger im Amte 


gend ein anderer Nichter in Veoria | heiligen Eifer befeelt ımd die 


Konmty, amd daher aus 
ſpricht, drückte ſich vor einigen 
gen folgendermaßen aus: 
meiſten der Ehemüden, 

Stiage einreichen, 


F 
8* 
Di 
“ 


; Erfahrung | format fanite feine Gre 
0: | das 
te | ausaerottet war. 
welche | namlich. 
machen in erſter automaten verſchwunden 


war vom ſcibe | 
| 
| 
I 


nzen, DE: 
Laiter mit Stumpf und Stie 
So glaubte man 
Kaum waren dieſe Prell⸗ 
und mn 


inie Brutalität, denn Untreue und | etwas Gras über die Geichichte g2 
böswillines Verlafien geltend. Die! 


Mehrheit der Frauen, 
Gatten der Brutalität beichuldigen, 
achen jedoch nie die Urſache an, 
Höhlenbewohner-Art verdre— 
ſchen. Alles, was man zu 
bekommt, iſt nur: 
eine gute Frau, mein Mann kam 
gerade heim und verprügelte mich.“ 


ter 


welche ihre ſam in die Höh“ 
| genbeit, 
weshalb die Männer fie nach af- | loszumverden, 


hören | übel gejagt werden Tamır, 


Das Gleiche Fanır man in dem meis! 


| ten folcher Falle von den Herren 


der Schöpfung Jageır, welche .chen- 
fall3 nie willen, weshalb ihre Sei: 
ieren Hälften gegen fie auffällig 
wurden und fie oft nad) allen Re— 
aeln der Kıumit vermöbelteit, 
dem fie immer Muiteraatten wa 


Bemerkungen hinzu: 


die ihren Männern 


Geplant nen billigen Iarif gemweien fei; Dr. ein „Ideal“ waren — und umge— 
iſt weiter, von allen Telephonteilneh— Bredow klärt heute die Oeffentlichteit kehrt — in welch' einer wunder— 


darüber auf und verrät, daß ſchon vollen Welt würden wir leben.“ — 


vor dem Kriege 
Ausgaben 
deckten, daß der Fehlbetrag aber aus 
den Ueberſchüſſen der Reichspoſt be— 
zahlt werden konnte und auch bezahlt 
wurde. Seitdem indeſſen die Reichs— 
poſt mit Unterbilanz arbeitet, iſt das 
nicht mehr möglich. Der Krieg hat 
Deutſchland eben auf allen Gebieten 
des öffentlichen Leebns tiefe — * 
geſchlagen; wann ſie heilen werden, 
iſt leider noch ganz ungewiß. 


die Einnahmen die Countyrichter Lovett erklärte, 
im Telephonweſen nicht die jungen 


daß 
Leute das Heiraten nicht 
ernſt genug nähmen. Er rät den 
jungen Männern, zuerſt für ein 
Heim zu ſorgen, und den jungen 
Mädchen, gründlich die Haushal— 
tung zu erlernen, ehe ſie ſich in die 
Ehe ſtürzen.“ — Nun, dieſe Worte 
der weiſen Richter hören ſich recht 
ſchön an und ſind wohl der Beach— 
tung wert. Aber bei der heutigen 
— und der Selbitändigfeit 


1 
| 


trotz —* aber 


Richter Green fügte ſeinen feln. 
„Wenn die ſo dem beſten 
Man hat deshalb einen neuen Fern— nehmer wird wieder in die Taſche miſerabel behandelten Gatten nach Großſtadt zu werden, 
Ich ſagte eingangs, der Scheidung die Frauen heira— 
der bisher übliche, ganz unberechtigte daß Deutſchland immer ſtolz auf ſei-⸗ ten würden, 


wachſen, ſo kamen ſie „wieder laug- 
und boten dem! 
Jokel wieder eine günſtige 
feine foicheren Dollars 
ohne daß er's merite.| 


(Selva 


bon diejem Ileinen Zviel 
besteht | 


md Was 


„Sch war inmmer | fid) auch auf das größere, die Spiel- 


| 


I 
— | 
hölfen, die bereits feit Sahren und] 
unzählige Male ansgerottet wor | 
den Sind, aber tmmer _ üppig 
aus dem Boden ſchießer Der 
„neue Herr“ verſpricht, * Him 
mel in Bewegung zu ſetzen, um die 
„Hölle“ auszumerzen, ſowie er mit 
den — Maſchinen fertig iſt; 
daß ihm dieſe Herkulesarbei 
gelingen wird, möchte ich bez wei⸗ 
Wozu wären wir denn anf] 
eine wirklich 
mit alten, 
Segnungen, Laſtern und Untugen- 
den einer ſolchen? Und daß in die⸗ 
ſer Richtung ein weiterer Schritt 
getan wurde, ergibt ſich daranız,| s 
dak ums zu Weihnachten von ım« 
ferem Stadtrat eine neue Ward be- 
icheert wurde und wir, anftatt der 
Gisherigen acht, jeßt deren neum be-! 
fien, und dieje Neneinterlung hat 
den Stadtvätern nit viel Kovf- 
ichmerzen gemacht. Sie haben 
nämlich ganz .einfad die große 
Scheere hergenommen, die Karte 
nach allen Richtungen zerſchnitten 
und wieder zuſammengeflickt, daß 
es eine wahre Freude war — nur 


S urn 
Wege, 


nicht für die Demokraten, die bei 


tereſſen, 
laſſen. 


Wards 


Ex . . — 
| ‚State Some Darf” 


| Die 


* es 


die Herren Vertreter unſerer 
daß muß ihnen der Re 
republikaniſche Mehr 
heit im Rat hat ihre Arbeit ſo ge 


—*3 
In 


‘rn 
it 


I ichteit gemacht, da die enropäiſche |amı die 
te, Feine log. 


af; } 
Allen 


Entente1 
und das 


ioch von ihr 
will etwas 
mit einer 
Mehrheit * Tendenz 
publikaniſches Blut 
h. von republikaniſchen 
ſo viel herausgeſägt und hinzuge 
fügt, daß die bislang demokrati 
ſchen, jetzt in den meiſten 
eitte republifantihe Mehrheit 
weiſen dürften. 
Weisheit iſt den 
würdiges Mißgeſchick paſſiert, 
große Aehnlichteit mit 
Schildbürgerſtreich hat 
„allgemeines 


lernen könn 
heißen. 


wurde 


auf 


Herren ein mer? 


md 


Zade tr 
fleinen 
in der bier 
Ward iſt ein —* errich— 
tet, welches die 
daten des letzten 
aus diefr Ward, 
trägt. Ein 
num der fünften zugefügt, und Le-| 
ſagtes Denkmal ſteht jetzt 
mehr in der vierten, ſondern 
der fünften Ward. Was nun? 
Gedenkſtein in die 
vierte Ward zZurückzubring 
Geht aus dem Grunde nicht, 
Namen jetziger Bewohner 
auf der Ehrentafel ſtehen 
in der fünften Ward 31 


nämlich | 


die: In dem 


ten 


ßen 


gro 


zen? 


11? 
en 


fünft 
laſſen, 
und der 
c5 aud) verbieten, 

cinen Brei auf die $ 
wichtigen Broblems 


jeßen. 


ats 


Tie Stadt Reoria beflagt ven! 
Verluſt eines alten 


Bürgers, des Col. Jobn V 


ne 


nad) einer mr 
Mranfhe it zur Großen Armee 
ging. Der Verftorbene, welder v 
Alter von etmr über 94 
erreichte, woh 75 Sahre in um- 
Ijerer Stadt u 
tejten Aniiedlz.. 
acht Termine 
da3 Ant It PBürgermetiters. 


in 


Er 
Er 


lebens 
idhl 


demokratiſchen ſeinem Tode inne hatte. 
re | feiner 
eingejprisst, | 
Wards 


alle J 


das! 
einem 
ein 
Schütteln des Kopfes“ 
verurſacht. Die 


nicht 


— pelte 


weil 
der 


prominente: n 
War—⸗ 
ner, welcher am Dienſtag nachmit⸗ 
zweitägigen 


W-⸗ 
el | 
abren | 
f war einer der äl-| 


bekleidete 
ılio 16 3 Sa ahre lang, 


war ein Pollaker der alten Schule, | 


ohne auf 
fpruch zu machen; aber er verſtand 
die Politik ſeiner Tage und die Po— 
litifer verjtanden ihn. Unter jei- 
ner Adminiſtration wurden der 
Stadt viele neue und zeitgemäße 
Errungenſchaften zu Teil. 

erſte ſtädtiſche Seuerdepartement, 
bie öffentlihen Parks, die Abidaf- 
fung der Briickenzölle, die Erric- 
timg des neuen Rathaujes und 
viele andere nigra Berbefferun- 


beiondere Bildung Yn- | 


in ausgeiprochene Dente- 
rat war, wurde ibm von Per jet; 

| republikaniſchen Adminiften 
tion in Anbetracht feiner VBerdientte 
Stadt cin Kleiner Boten, 
„ſinecure“ im ſtädtiſchen 
zugewieſen, den er bis 
Denn zu 
Ehre muß man dem e 
ten Colonel nachſagen, daß er, ob 
gleich er viele Jahre lang Mayor 
und früher auch einmal Poſtmeiſter 
geweſen keine Reichtümer aus 
dieſen Aemtern geſchlagen hat 
Sein Sinſcheid wird allgeme 


gen 
Dienſte 3u 


05 
[I 


It, 


in 


en 


Aber trotz ihrer Getranert und don der Stadt in ge“ 


I — 
bührender 


Herm. 


Weile beachtet. 
Goldbe rger. 
Grundeigentum ber= 
erreicht Tehnell jeinen 


* Wer ſein 


taufen will, 


hübſchen 8 wech uch eine Kleine Anzeige in 


der „Alendpoſt“. 





Namen aller Sol— 
Krieges 
in Erz gegoſſen, 
Teil dieſer Ward iſt 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr—an Sonn- 
und Feiertagen bis 6 Uhr abends. 


Ä Sch.esinger 


644 W. North Ave., — Ill. 


: Lincoln 559 


Vila und Bra‘ onoles 


= im alle ah Holzarten 
| \ = an „ bon $25 an bis au 
> 5375. Gegen Bar 

7 cder gegen Absah- 
Img. 3 Monate 
wird ‚8 Bar ge⸗ 


lephon 


R —9— er EN a Aute oh 

* | u Y 2 

wäre geradezu ein Unſinn, 

Stolz der vierten wird 

Die Stadt jollte | 
Löſung dieſes 


auſch ge nommen. 
44 Ncparatııren von 
Bd allcı Madarten 
on Maſchinen wer—⸗ 
angenommen. 
A Mafchinten erden 
BEN innerbalb derSiadt 
a, roch amt felben Ta- 
g se der Automobil 
ind außerhalb der 
Stadt per Exrpreh 

Go. abgeliefert. 


Frieder etivas neues: 


Erinnerimg, gef. vom Schiveiger Männer- 
dor: NWaldlönig, gel. vom Ehweizer Müns 
nechor, $1. — D fhöne Heit, o felige Heit, 
Hefana mit OrKeiter; Eine felte Burg ill 
unfer Gott, Gefang mit Ordeiter, $1. 
Rein, Weib und Gelang; Duartettaclang; 
Der verliebte Bua, Quartettgefang, $t. — 
Ob, die Weiber, humor. Geſang mit Orche— 
ter; Beffer wie nichts, humor, Gefang mit 
Orceiter, $1. — General Laudon Mari, 
gefp. von Milttärfapelle; Artillerie Mari, 
geip. don Militärfapelle, $1. Unter m 
—— Tfinataner Wilitärfanelte: 
Mein Herz, das ilt ein Blenenhaus, Orde- 
fter mit Gefang, $1. — Bon meinen Bergen 
mus ıch fheiden, Sefang mit Zitherbegleit.; 
»jedermari, Gefang mit Zitherbeal., $1.— 
Zwei dunfle Augen, Gefang mit Ordeiter- 
beal.; Ein PVöglein fang = Lindenbaum, 
Sefang mit Orceiterbegl., — tie man 
Enalifb lernt, humor. —— Amerila⸗ 
niſche Betrachtungen, humor. Vortrag, $1. 
-Halli, Hallo Jodeioefang: Schneiderlein, 
Sodelgelang, $t. — Gold-- umt Silberwal: 
zer, gefp. bon Zincunerfapelle: Wenn id 
meine für di, aelv. bon Sigeunerlapeile, 
1.— 2er böfe Hausmeifter, humor. Szene; 
Ruzili, Muzilt, humor. Kouplet, $1. — 
Walzer aus Zineunerl’che, Pircunerkapelle; 
Von Inan. Walzer, Zinennerfavelle. $t, 

Boitbeitellungen werden pünltlichit aus» 
geführt. RBoft- und Berpadungsachühren 
Mind: von ein bi3 zu drei Flatten 15c, bon 
— — 
natlichen en alog 
ſchinen ſtets «af Bager. Gegen Bar oder 

Abaahluug. 
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VIII UEFA TEN IT IT IEIAIZ | war oirk.ich ein jehr hüplches 
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S Ichen, das einem da in elegantefter |% «rür die „Summanstt”.) & 


untandoft”.) I 1 Aufmahuna enttaegenfhaute. Nuri& ger sure “ % 
. nat R 'l letwas zu berausjuesernd war der!% Gin politiiner vandel. x 
Lebensauffaſſung. | 


en 
(‚nit DIE „Ki 


+ * 
Die | Yusdrud .» dem Straßenjungenge: —* 
Pſicht. Die Auger lachten ſo allwiſ-J 
ſend und leichtſinnig. Der Ausdruck 224 
)7 blieb berfelbe auf allen Bilbern. Wer | 5, ar wieder einmal die Seit 
der die reiche Gefellfchaftötoilette noch | einer Stantsmalt heringerüdt. Die 

S" die koftbare Pelzjadte no) das Bruft- | Z, u ee — 

GE war über ein Menfchenalter fam aus der VBerwunderung über fich | bild mit der dei Stopf ftügenden | Stadt gg ne — — 
verfloſſen, ſeildem die zwei Schwe— ſelbſt kaum heraus, daß ſie, die durch Hand, das die vielen Ringe ind dei Be 2 = = ERS —* = 
jiern ficy zuleßt gefehen hatten, Sie viele Jahre an ein geräumiges Haus: | Scnmuct um den fahlanten Hals wie- | 0" een URN, a. 
legten Damals aemeinfam die Reife tweien Gemwöhnte, fich mit ihrem Pe- dergab, vermochten biefen Ausdrud | Demo ra. ine ” alhinc, die uunter 
über das Weltmneer zurück, an deren ter in ihren nunmehrigen ‚Puppen- zu derwiſchen; ſie ließen ihn im Ge— — Pa. = = 
Biel fie von ihren Verlobien erivartet | Tuben” jo Lehaglich und wohl zu bes | genteil noch fchärfer hervortreten. Zn E 5 * a. ee 
wurden. Vom Landungsplag aus FmdEn vermochte, Sie war eben eine) „Fit fie nicht ei ganz wunderbares = 2 ir a munz 
fuhren die beiden Paare direft zur 'anpaffungsfähige, praftifche Natur, |Gefchöpf?“ rief begeiftert die Mutter, | —* — —S u —8 
Trauung. So hatten es die Eltern die es verſtand, ieder Situation die,,Ihr ſolltet ſie einmal in Wirkf.chteit | — — ei — an, 
ter zwei Scheitern aewünfcht, die beiten Geiten abzugetoinnen. Co | jehen; denn felbjt die beite Photogra- Im en Sup ht Bee j 
ibnen unter diefer Bedingung mir ihre FÖlte fie denn auch in ihrer aewonnten |phie woird ihr nich. gerecht.“ nz er ale Gar : hatt B ar 
suftimmung zur Fahrt über den Au£gleihenden Art das Vroblem,! „Sie muß ja ein 'rftliches Gehalt! Ayracht * »büht —7 go en 
V;ean gegeben hatten. welches ihrer Kleinen Häuslichkeit in ı beziehen, um fo :legant auftreten — nercial oa u dic 8 * 

So begann Agathe, die um zwei dem ihnen angekündigten Logirbeſuch können“, ſagte nach eingehendem Stu: | non u Wi ge abs 
Jahre. Aeltere, ihre ameritanifche der Schweiter aus dem Oſten erwuchs. ‚dium der Bilder Agathe. „Und dam) — * alten Spielböl. 
-Yaufbahn als Frau Peter Kutas,! Und nun faßen fich die ziwei Schtve- ‚trägt Tte auch in ſolch liberaler Weiſe En or fonftigen Spelunfen Mar- 
während Emilie, die Jüngere, Frau |ftern in dem behaglichen, mit verfei- zu Deiner Wirtſchaftsführung bei, dell war auf einer Reiormplatiorn 
Auguſt Krumme wurde. Das Ehe- nertem Sinn ausgeftatteten Heinen wie Du erzählft, liebe Schoeiter.” | inpofiiert gewefen 'anh: barantkin 
paar Krumme fchlug feinen Wohntig | MWohnzimmer Agathens gegenüber. | „Run, fo übermädtig groß tt ihr | hatte er die Stimmen und den Ein- 
in der Millionenftadt des ameritaniz | Weit über ein Menfchenalter war ver- | Gegalt nit” — und Emilie nannte) syn Her meiiten Getitlichen der 
ſchen Oftens auf, die in ihrem Völs | floffen, feit fie fich nach ihrer An- ‚eine Summe, bie vielleicht Inapp aus | Stadt für jich gehabt. 
tergemifch und fosmopolitifchen Ges |tunft in Amerita getrennt hatten, reichte, eine höchft beiheidene Einzels — — Walloppville 
prage den ameridaniſchen Städtetyp eine jede ihrem ſelbſigewählten Le⸗ſexiſtenz zu führen — „aber wegen]. * N eg dei = = 
noch nicht To ftark zur Geltung foms | bensziele folgend. In all der langen ihrer Tüchtigfeit erhält fie von ihrem 7 Der En blieb nad = 
men läßt. Beier Lutas führie jeine | Zeit hatten fie fich big jeht nicht wie— | Prinzipal und feiner Frau alle die | * viel Gh Mehrheit demo- 


— — * 
—*— Von Peter Altamont. x 
** 

Von Cäcilie Hammerſtein. 
> 


junge Fran nah dem Meften in die dergeſehen, in der Hauptſache, weil hübſchen Sachen zum Geſchenk.“ kratiſch Darüber herrſchte ſelbſt 
Stadt an den Geſtaden des Heinen beide jich durch ihre Pflichten gebun- | Agathe fah ihre Scyivelter betrof- | yo; Ben größten Enthufiasten unter 
Binnenmeeres, das man Xafe Michi- den fühlten, die nach ihrer Unficht | fen an. Erlaubte fie fich mit ihr) yon republifanifchen Leitern fein 
gan nennt, Das Bild, weiches Chi- eine Durch eine weite Reife bedinate einen Scherz, oder wurde fie von ihr Zweifel Das wurde auch heute 
cago in jenen Tagen bot, glich kaum Unterbrechung nicht vertrugen. Zu als ſo weltunkuntd ig gehalten, daß ſie bei einem Gancus, der im Vitro von 
dem großartigen Yırblid, Der heute | diefer Pflichterfüllung gefeltte Tich im | glaubte, ihr eine derartige Geichichte | Afpridae, den Manne den jeine 
jeinen Bejucern Bewunderung abzus | Laufe der Jahre nod) die Macht der |aufbi:den zu Mürfen? Aber Emilie Feinde den „Bor“ nanueben abge— 
ringen berechtigt iſt. Wer damals Gewohnheit. Die Schweſtern hatten begegnete den Blicken der ſie beinahe halten — ohne Aeiteres zuge— 
auf der Stelle ſtand, die heutee das gelernt, ſich mit ihren gegenſeitigen entfeht anftarrenden Schiwefier mit standen. Es handelie ſich .auch nicht 
Kunſtmuſeum oder, wie wir dieſe Nachrichten über einander zu begnü- einem faſt kindlich frohen Lächeln. darum, für die republikoniſche Par— 
Stätte in der Landesſprache benen- gen. Es waren mit ihren eigenen „Gelt, da machſt Du Augen; ſo etwastei einen ſolchen Erfolg zu erringen, 
nen, „Ihe Art Inſtitute“, ſchmückt, Zielen und Plänen andere als ihre geſchieht auch nicht alle Tage, und ſondern mur darum, die tandidatır 
und den heute ſo anſehnlichen Michi- früheren, faſt gemeinſamen Intereſſen | Du jolltejt einmal jehen, wenn ihr | O’Wallens bei der bevoritehenden 
aan Boulevard entlang blidte, defjen in ihr Leben getreten. Ihre Hingabe | Prinzipal fie in feinem Auto abholen | Mal zu verhindern. X einer 
Augen begegnete nicht Das intereljante an Mann und Kinder ftand ftets im | fommt, metitens Samstags nachmit= | Ioche follte der Staatsfonvent der 
reizvolle Yeben und Treiben, das ‚Vordergrund, und ıur zeitmeife durch I tags, wenn die Bureauftunden Bor: | Demokraten ſtattfinden, und Eile 
heute die prächtige Straße zu einer Ereigniſſe, die beide gleich nahe be— über ſind, um ſie mit ſeiner Frau in tat Not, wenn O'Malleys Bewer— 
der belebteſten desErdenrundes macht. rührten, erfolgte zwiſchen ihnen ein die Oper oder ſonſt wohin zu führen. | bung um das Mınt des Gouverneurs 
Beter und Waaihe fiedelten jich I 'rcgerer Austaufch von Briefen. Auc) | Sie behalten fie danı immer gleich | umichte gemacht werden Tollte, 

dem zum größten Teil von Deutichen | die Veränderungen. die als ein Iris) bie Montags bei fi. Nein, find bie] gg; Ha heutigen Cancus wurde 
bewohnten Stadtviertel an, univeit but der enteilenden Zeit mit ihrem | Leute reizend zu ihr! Umd weißt Du, beratichlant "wie O’Malley geichla- 
des furz dor ihrer Ankunft. in Chts ‚ Veukeren vor fich gingen, fannten fie | da fa.ı neulich ein ganzer Wagen voll | gen werden Fönne 68 tüxhe kiner 
cago entjtandenen, ſchönen Lincoln aus ihren Photographieen. Dennoch | Miödel bei uns angefahren und die) haften. Denn Nldridge der eitets 
Parks. Nach guter deutjcher Sitte | vermochten jie fich nur fchver mit der | Männer von dem Wagen zogen an die aenau informiert var gab selbit au, 
‚Ntrebten Die jungen Anfänger nad Iatfache abzufinden, daß die fih/Glode unferer Türe. Sch mollte| ar gemäßt feiner ANustunit OMal- 
‘dem Befit eines eigenen Heimes, daS nun gegenüberjigenden Matronen ihnen ſchon fagen, dak fie fich irreit, | — dur Stimmenmehrbeit von 
fie denn auch nad) wenigen Jahren wirklich” die frifchen, in vollem Ju=|venn wi: erwarteten keine neuen Möz | pieffeicht Fit bie sehn die Nontina- 
Ion vermöge ihrer ftrebjamen Les, gendfchmud  prangenden Mädchen | bel. Sn dem Augenblid tam aber | Hay erbalten werde. Nichter Nar- 
bensauffalfung für ji erwarben. von ehevem waren. E35 gab ein Er- | Lulu die Treppe herauf. „Mit den) iin, eine Barteileuchte der Repu— 
63 war ein gar ichmudes, einladenz | zählen und Fragen, ein Antworten | Wöbeln hat es fchon feine Richtigkeit, | pfifaner, Dejtätigte dies pᷣhilupe 
des Haus, freundlich dem daran Vor- und ein Verſchweigen, und ſtets wie- Mutter“, ſagte ſie. „Die haben mir Fabrikant, der ebenialls 

Der ein: „Weißt Du noch?“ Mr. und Mrs. Thorpe geſchenkt. Sie “bet der Verſammlung heute war, 


J — ge | ein grobe 
iibergehenden betundend, Ddaf nicht | 3 
Bei den Jugenderinnerungen berz | ziehen bon hier fort und nehmen nur | enmerte: 
zieh 
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nur fein YUeußeres, fondern auch jein 
Suneres Jich in beiten Zuftande bes | meilten fie befonders gern, und wenn die beiten von ihren Möbeln mit.) „Mir miüfien ein Dubend der De- 
fand, Hier auf ihren eigenen Grund | fie der fchönen Zahre im Elternhaus | Das andere verfaufen und werichen: | (ogaten Fanfeıt, fo oder fo,“ * 
und Boden erzogen Peter und Agathe gedachten, des Vaters und der Mut— fen fie, Mir gaben fie diefe Sachen. | Niemand empiderte darauf etwas 
Lukas ihre Kinder zu müglihen, ter Giaunbeiten erwähnten, da wurde |lind dente Dir, felbjt für eine meue| CH Kollon, einer der geicickteiten 
brauchbaren Gliedern der men ihre Stimme dunkel vor Beivegung, Stellung für mid) hat Herr Ihorpe | Aonofaten der Stadt, der ichtwei- 
lien Gejellfiaft. Sie gingen ihnen umd aus den Augen ftahl Tich eine | gejorgt. Morgen jchon trete ich Tie) gend zugehört, machte 
bei ihren Lebensaufgaben mit tats Frane. Aber herzlich Tachten Sfie,lan.“ Und auch in der neuen Gtel-|_ 
kräftigem, doch genügſamen Beiſpiel wenn ſie von der lahmen Lene ſpra— | lung bat ſie ſich in kurzer Zeit j be— — 
voran, und erlebten nun die Freude, chen, die trotz ihres ſchleppenden Fu— liebt gemacht, daß man dort gerade | Wir.ladung oder jonft etwas vor. 
Menjchen ins Leben geitelli zu haben, Bes hebende wie ein Wiefel war und |fc liebensmwücdig gegen Tie ift wie in | Und wir wollen uns beide Doc) mit 
weld,e Die Kraft bejaben, jeinen Stür= | pie beim Schieben des Kinderwagens, |ihrer früheren, ja man verwöhnt fie |eittander freuen.“ Gie beugte fich zu 
men Iroß zu bieten, ‚in dem ihr kleiner Schüßling lag das | dort noch mehr.“ der noch leicht Schluchzenden nieder 
Naach einander entivuchlen Fie alle! Kind „ihrer amgejehenen Herrichaft, | Entgeifteri hatte Ugatbe ihrer Jund füßte fie innieo. 
der elterlihen Obhut und gingen die fie Anfprechenden mit ihren träf= | Schiwejter bis hierher zugehört, nun! Nach ein paar Woochen ging der 
daran, Das eigene Neit zu bauen. tigen Schlagwörtern traftierte. Und ftieh fie einen unterdrüdten Schrei | Aufenthalt Emiliens bei ihrer Schwe- 
Ihre Jüngite hatte vor Zurzem gehei= |dann tam in ihrer Unterhaltung ihr jaus und blicte hilflos hinüber zu |fter zu Ende und fie trat die Heim⸗ 
ratet. Nun waren ſie wieder wie zu eigener Kreis an die Reihe. Agathe ihrem Peter, der mit halboffenem reiſe an. Sie nahm unvergängliche 
Beginn ihrer glücklichen und ſegens- tonnte der Schweſter viel Gutes, ſie Munde, ein Streichholz zum Anzün- Beweiſe geſchwiſterlicher Liebe mit 
reichen Ehe allein. Da ſagte eines und ihren Peter Erfreuendes über den ſeiner erloſchenen Pfeife bereit in ſich. Als ſie vom Fenſter des langen 
Morgens beim Frühſtück — es war ihre Kinder berichten. Außer den der Hand haltend, mit zornfunleln— Zuges aus den auf dem Perton feiner 
jo till im Haufe, kein Laut drang üblichen Kindertrantbeiten waren jieiden YUgen den Bemerkungen jener | Abfahrt Wartenden Mbichiedsgrüße 
aus dem oberen Stodwerf herunter, immer aefund geblieben, ein Umftand, | Schwägerin gefo'gt war. Heftig |zuminfte, da empfand fie tief das 
nichts reate fich tvie der jachte au Die | den fie mit einem bejehwörenden „Uns |fprang er jet aus feinem bequemen |Band der Zufammengehörigfeit mit 
Fenfterfcheiben jchlagende Regen, und berufen“ erwähnte, Und felbftändig | Seffel, trat miß wuchtigen Schritten ihnen. 
Peter ſaß etwas vornübergebeugt waren ſie nun auch alle und ſopit vpor ſie hin und ſchrie mehr als er Kurze Zeit darauf reiſte Rolf Lu— 
über ſeiner Kaffeetaſſe, aus der er ihrer eiaentlichen Obhut entwachſen. ſprach: „Biſt Du von Sinnen, Emi⸗ kas, ein Sohn der Familie Lukas, 
die eingetauchten Semmel löffelte — Auch Emilie erzählte der Schweſter lie, daß Du es wagen kannſt, uns nach dem Oſten. Selbſtredend trug 
Frau Agathe: „Du, Mann, laß uns von ihren Kindern. Ihres Mannes über das Leben und Treiben Deiner ihm ſeine Hutter auf, die Tante in 
das Haus verkaufen und eine Woh: tat fie nicht viel Erwähnung. ie! Tochter in der Weife zu informieren? | New Nork zu befuchen. Er folgte 
nung gerade groß genug für uns beide | Hatte durch ihm aroße Enttäufchungen | Oper dentft Du, daß wir Hindi ihrem Wunfch und lernte fo außer 
nehmen!“ . erlebt. Ex liebte es, etwas zu tief in Iqenıtq find, an dies Ammenmärchen der Yante, die er jchon kannte, auch 
„Auf diefen Vorfehlag, Mutter, | das Glas, oder vielmehr in die WbiS- | zu glauben? Ach will jo menjchlic ihre Familie tennen. In Lulu fand 
habe ich jchen feit der Hochzeit unter |Enflafche zu eben, und vergaß über | fein, anzunehmen, dat; Du im bielet|er, fo wie es feine Eltern richtig ver= 
ver Lilly gewartet“, erwiderte ‘Peter, | diefer Liebpaberei die Pflichten gegen 
ohne von jeiner Tafje aufgufehen. feine fich ftet3$ mehrende Familie. | Hintergangene bift und im Deiner pflanzgee Auf ihres Werivanbten 
Aaathe ab zu ihrem Beter hin, Sich und ihren Mann und die Kinder | blinden Affenliebe "ir diefe Tochter | Vorftellungen, um ihrer Mutter und 
und fie bemerkte an diefem Morgen, | zu ernähren fiel darum zum größten gar nicht wagit, an der Wahrheit jungen Schmweitern willen auf dem 
was fie bis jetzt noch nicht ſo deutlich Zeil Emilien zu. Diefe Ordnung der \iprer unerhörten Behauptungen zu Pfad des Leichtſinns umzukehren zu 
gewahr geivorden war, daß nämlich | Dinge fand die höchite Zufriedenheit | zweifeln!“ ıcinem befferen Leben, lachte fie ihm 
die Farbe feines noch vollen Haares Herrn Auguft Arummes, der fih| Weiter fam Peter Lukas nicht, denn mit der Bemerfung ins Gefict: 
nicht mehr wie früher dunfel, fondern | feipft dann ungern herbeilieh, die 
daß der ganze volle Haaricpopf avant, Kunden des Heinen Ladens zu bedie- |ins Wort und keuchend ftieß fie her- Lebensauffaſſung! 
war. Gie jtarrte no immer jtumm nen, wenn feine Stau dies nicht ver= |vor: „Habe ich e& mir doch aedachtt, | Zeit ift, beforge ich 
zu ihm hinüber. Wie war das nur mochte, weil fie, was prompt beinahe dat Ahr dur Neid und Eiferfuht schon noch einen anftäntigen Schivie- 
möglich, daf es jo plößlich fam, ohMe | attjägclich gefhab, zufällig ii ben |berjten würbet, mem ich Euch von gerfohn, und einen mit einem gehöri- 
daß fie es jo recht gemerkt hatte? | MWochen laa. I meiner Lulu erzähle. hr mit Euret | gen Geldfad obendrein; bis dahin 
Als ob er ihr auf ihre unausge- | per auh für fie gingen dieje|hochnafigen Getellfchaft von Töch- aber lebe der Leichtfinn! Und meine 
ſprochenen Gedanten antwortete, ſchweren Jahre vorüber. Ihre Kin— iern, die mit all ihrer Bildung meiner jungen Schweſtern! Die ſind viel zu 
fagte er jeht: „ja, wenn die junge der wuchſen heran und wurden er- Lulu nicht das Waſſer reichen kön⸗ hübfch, um in Sack und Aſche zu ge— 
Brut flügge geworden iſt, zählt man werbsfähig. Es kamen für Emilie nen! Ihr wollt mir wohl die Toch⸗ len. Doch die Hauptſache iſt, Mutter 
een zu den Alten. Das Lebenswerk dadurch beſſere Tage. Ihre beiden er ſchlecht machen? Das bringt Ihr | darf nichts merten.“ 
ift dann getan. Was noch übrig älteſten Tüchter fanden Bureauanitel: | aber nie im Xeben fertig. Ihr könnt Ein Jahr fpäter 
* 2 ‘ An 2 * rd 8 N 
bleibt, it ein Mufpatlen, daß e3 bie lungen und ihre Cöbne murbden | denten, was Xhr wollt; meine Lulu | iger Edler Agathe 
junge Brut am Ende nicht noch ver- Handlungsreiſende. Der Nachwuchs, bekommt alle die ſchönen Sachen ge— Lulu fich mit ne ſchwerreichen 
pfuſcht. Und das große Haus mit zwei jüngere Mädchen, beſuchte noch ſchentt, weil jeder ſie gerne mag!“ Mann verbeiratet habe. Gie befite 
ben vielen Zimmern it num Uber: die Scchichule. Emilie jprah mit | Schluchzend und meinend fan bie iebt Feibft = 2 —A— — 
flüſſig. Ich glaubte, Du gäbeſt es Vorliebe von ihrer zweiten Tochter Yu eregte zurücd auf ihren Stuhl. J— fowi⸗ * zahlreiche Diener: 
nicht gerne auf, deshalb wartete ic), | Qufı. Sie bie eigentlich Lucile, | gon nameniofem Mitgefühl für |fchaft ihr Iururiöfes Heim. a: Xhre 
ee ken np Die Sihmeter ergriffen, trat Ygatde (beiten jüngften Töchter, fhrieb Emi- 
ihrem Gefhmad zu entiprehen, und zu ihr und Iegte der Weinenden den | fie weiter, hätten inzmifehen die Hoch 
man tat ihr den Gefallen „und be | Y.m um die Schulter. „Verubige | Fchule abfolviert und durch DWermit- 
nennte fie fo. Zur Beträftigung, Dich, liebe Emilie, es wird ſich Schon |tefung ihrer einzigen Lulu ausgezeich- 
— wie ſchön, klug und elegant ihte Toch⸗ fo, wie Du es darftillft, verhalten. |nete Anftellungen gefunden, Auch fie 
über den Tifch eine mit Marmelade ter fei, zeigte Emilie mehrere von ihr Aber laß uns für die kurze Dauer ſind bei ihren Prinzipalen fehr be> 
beftrichene Semmel bin... | mitgebrachte Bilber von ber bon iht | Heireg Befu.ches nicht wicber dor dies | ieh. „Na, ich Fann wohl mit Recht 
Sie wohnten nun jchon beinahe ein | Wergötterten. Nach ven Photograz | zen Dingen reden. Wir fommen ja | ftolz fein“ ' hlok fie ihren Brief; 
volles Jahr in ihrer niedlichen Vier |p'ien zu urteilen vermochte man den fo wie jo kaum mehr dazu, denn für — 
zimmerwohnung und Frau Agathe Stlaz der Mutter zu verſtehen. Es den Taa haben wir entweder eine üefien nicht viele!“ 


nun einige 


MWenn’3 an der 





meldete Einilie 
daß ihre 


bis Du den Wunſch ausſprachſt.“ 

„Ja, Vater. laß es uns ſo ſchnell, 
wie wir können, verkaufen und eine 
kleine Wohnung ſuchen — für uns 
zwei ganz allein!“ Und ſie hielt ihm 


'elelbaften Angelegenheit die einzig muteten, die leichtlebige Großſtadt⸗ 


mit einem Wutſchrei fiel ihm Emilie „Fällt mir nicht ein, dies iſt meine 


meiner Mutter 


„denn ſolche Kinder wie die meinen gen. 
| Dann überlegte fih Sam. Den 


agpost 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2. 


Januar 1921. 


—— —— —ñ— — — 
— — 


Grenzſtation. Unbeſchreiblich fine 
die Schikanen, denen die aus Oeſter. 
reich kommenden Reiſenden da un— 
terzogen werden und dieſer Tage 
Wien 26. Nov, 1920, wurde vom deutſcher Seite darüber 
F — Jauch neuerlich die tſchechiſche Regie— 
Face geitehen, daB * Krim rung Regierung interpelliert, unter 
Jain) nee ERDE An Se —E Wiitleilung des folgenden, notabene 
* and, m die —— — — noch nicht einmal ſchlimmſten Falles 
— nn dieſer Art: Anfangs Juli hatte ſich 
zweijähriger Dauer ſonſt nichts für gen. In al areli ee er söjährige Wiener "Dame, Yen- 
ibn toäre, weil er Erummte Sejchäfte | _ „Zaufend? Haha! andere. — * 2 F. n b a riette S. zu ihrer Tochter nach 
vorhat. Auf allerlei Weiſe beab- Seite hat uns ſchon mehr geboten. | "@inent Ic) — fie — Mähriſch-Weißkirchen begeben und 
ſichtigt er, unſere Kapitaliften in Nein, ſo wohlfeil iſt die Sache denn Be —— * * „ie fehrte don dort Ende Auguſt 
Wallopville dur) feine geheimen | doch nicht.“ im alten int on. a urück. Gerade in jenen Tagen war 
Agenten in die Enge zu treiben, um-| „Nun, vielleicht kann ich etwas | — rn 2 - 2 Pr * — “ die Temperatur ftark gefunfen und 
jere großen Fabrifanten und Ge-; mehr bieten, wenns Duraaus DE SEE un Fo | de die alte Dame ji nicht genügend 
ichäftsleute duech jeine Tücken aus. | muß”, flüfterte der Neffe. — — wor ar Pe mit warmer Nleidung  berjehen 
bluten zu laffen, ein Regime der! Der Alte lachte. „Ja, etivas mehr | CR, aber — * u eil —* hatte, lieh fie fid) vor ihrer Abreife 
Ausſauguug und der Erpreiiung | muß_es fein, Siehft Du, Sam, id) | Prager — ““ 2 oſt in Whriſch Weßkirchen aus ein— 
einzuführen, ımd fid) den Staat po-jtue Div gern einen Gefallen, aber |"! —— ATERSE AIR, DER TE * undeinhalb Meter Tuch einen Un— 
litifch völlig dienſtbar zu machen. Geſchäft iſt Geſchäft, das mußt Du S entnehmen iſt: Tatſächlich 

In einem ſolchen Notfalle dürfen nicht vergeſſen.“ 


a .  tterrodf wäaben, Damit befleidet fanı 
vurden Die tberi it Archive | ;: a tn — re 
| ſſen. I en rer 3. September auf dem Niid- 
wwir nicht zu beifel jein. Wir nei. | 8 wurde hin und her geredet, bis des judiſchen Rathauſes vollſtandig 
ſen Feuer mit Feuer bekämpfen.“ der Alte ſchließlich heraus 


ſie am 

* — 

hatte, verwüſtet, die Matrikelurkunden pi ge bier Gefieitt 

Ein leiſes Veifallsgemmmrmel er: |Wieviel fein Neffe überhaupt bei fid; MS dem Nittelakter zerriſſen und | Weiber die Leibespifitation dor, und 

hob fich. führte. Dann war ſchnell der | MUS den ag ⏑—⏑— ⏑⏑—— — die al⸗ Ils fie auf den Unterrod famen, rif- 

Aldridge nahm wieder das Wort. | Schluß dba. tertümlichen Bilder zerſchniten. die ſen ſie ihn, weil er neu war, der 

„Was denken Sie darüber, Mar.| Man einigie ih über H1500 die | Shlöffer aufgebrochen und die alten | Greiſin vom Leibe, beihimpften fie 

well?“ frug er. Perfon und 35000 für „Yuslagen“.|Stüde des früheren jüdiſchen At als Betrügerin und führten fie, die 
Martwvell, ein noch; junger Mann, | Auf diefen „Wuslagen“ beftand der | bidS vernichtet. In alle Räumlich- 

faunt vierzig, dejjeit offenes Geficht 
md freie Stirn diefe legte Szene 


, AS ung | . of 4 fnfort [Ce die „Zonntagpoft“.) 
Bemerfungen. „Was Phillips jagt, | ganzen Betrag wollte er midi fofort | — == —J in Sie 
das Klingt gerade nicht hiibfch. Aber | nennen. So antwortete er denn: | Die Verwuüſtungen in g . 
es iſt von größter az 

’ | ‘ > 12" Von Adolf Gelber. 
O'Malley aus dem Gouverneurs- werden muß? 


Wichtigkeit, „Wie viele ſind's, mit denen geteilt Ze 
stuhl fernzuhalten. Wir alle fen-| „Nun, es find ihrer zehn, wie Du 
nen ihr, Er ift der jchlinumjte De- | weißt, und dann noch die Ausgaben, 
magoge im Staate. Und wir wii: |die Nebentoften,“ 

ion, dar O’Malley blos deshalb! „Run, ich denke, vielleicht 
dies Amt begehrt, das mit feinem |taufend, heh?“ 
Gehalt von A000 Dollars und nur! Der Ontel zwinterte mit den Au 
| 


Die 


„Aust b Br ee Fünfundſiebzigjährige! in eine ver— 
Alte, wie der Teufel auf einer armen keiten — die Haufen ein, wo gitterte Zelle abß Man wird der 
Seele. Sam wunderte ſich, war das | Ihrer an ſogar Interpe lenten recht geben, wenn ste 
"ir Auslagen ſeis N ber er | 3tve rtüm Thorarollen zum |; Kia Su u 
jür Yuslagen fein fönnten. Aber eı es * — iche zum. a 5m sagten, dal; dies cine Schmach md 
nommen, ſchwieg noch immer. ſagte nichts. Immerhin wären es —— ers Aus dei a eine Rohheit Tondergleihen war; 
\ ey Er ar ar? 5 als Ant 53 44 2 7} cr ter zuch⸗ — — 
„as weiß kaum, was ich dazu 85000 weniger, als er bei ſich hatte. goge ind — ende 1500 aber batten sc mſoſern Un 
Er hatte ſich die Summe in Hundert- — 4 en En SI recht, als der Fall feinesiwegs ohne: 
pollarnoten geben lafjen; e3 war ein | Stberteuähter md DERHLEDENE TE gfeichen daiteht, inforern ihm noch 
[ung überein, die Mittel zur Errei. | N@tles Patet, | — —— — der hundert andere niederträchtigere 
Hung des gewünfchten Grgebniffes ‚gm, hm“, murmelte dann nach Diebſtahl feierte eben auch ſeine vorausgegangen und nachgefolgt 
durch Privatbeiträge aufzubringen. diejer Einigung der.alte Ontel. un Dane en Hr ſind. Frau S. mußte nämlich nur 
Zw 3 , \ . . — 57 12901 fr J rt! 4 BEE — — 
Phillips ſteuerte ſofort H10,000 bei, 606 Fi und jagte jeinem Neffen: anderen boöhmiſchen Ortſchaſten fort. aine halbe Stunde im Arreſt ver 
Richiet Parrifh leiſtete einen Ye, Gute Nacht. Worauf, er das Haus geſetzt Attaken auf die Deutſchen ge· hleiben weil mon ihr angeſchts ih 
verließ, um, wie er ſich ausdrückte, meldet; in einem Orte hoben DIE | yog; Alters doch die Freiheit wieder: 
| Alles ins Reine zu bringen. tſchechiſchen Legionäre ſogar deutſche „ap, wen ach nur mit der Mode 
a sſ Geiſe 3, Ans vefbit Freilich Itsamı aan cn —— 
Cr wußte ganz genau, mit wem er _— »löti a, . nn ‚lität, dab fie den Unterrod - ihrer 
Denn |dat die plögliche Rüdfchr des Mini- | Pochter zurifichicfe Fte 
—A— 
hielt ihn Aldridge Scheiden mitgeteilt, daß er ſchon im ſte Hervorkehrung emer berfohnli- | Femperatur von 7 oder 8 Grade 
Voraus „mit den Boys geſprochen chen an = * gehabt. nach Wien weiterfuhr. Es iſt aber 
X 1 1 . x 1 J ) r ' ne . 5 3* 
—— >, Ay en sh | VOrgefommen, da eine andere Wie 
„Ein richtiger [DET < —— bietet arm — — * weil ſie zwei armſelige 
nd jeßt bietet man den | Sirnäfkoitime ; * — 
Deutſchen ſogar eine Vertretung De — ei 
: ga 8 führte, in Lundenburg 8 Tage, ſage 
ſeinem neuzubildenden parlamenta- und ſchreibe acht Tage, im Arreit 
Nr} Xvruoſt zuk EN; ieh, ( tr 4 6 Eure us = * 
ei | Beim Frühſtück zwinkerte der On riſchen —— am. Gut, Denn der | bleiben mußte: und jolche Fälle der 
| „Hier ift das Geld — 325,000 |fel wieder mit den wäſſerigen Au- Ausgleich zuſtande kommt; aber tagelangen Einſperrung von Reijen: 
find’. ch muß mich auf Dich ver- | gen. 4 was iſt die Bertretung in einem Nas |den — Männern und Frauen — 
lafjen. Du bift der einzige, der Das! „Alles Dbejorgt. Hatte eiiwas | binett wert, wem es gegenüber der | tie fich gegen das wahnmigige Au2- 
Gelhid dazu hat.“ | Mühe, weil die Boys etivas mehr er- |Nramarzbartei, die im der Auf- | ‚ot 
Sam Marwell blidte ihn beinahe | wartet hatten. Aber jet ift altes |begung der Mafien nicht jtille hält, | Fiiigfeit verfe 
erfchroden an. in Opbnung. Du braudjt Did) um | dauernd in Conmacht bleibt? Und | zu wiederholen, hunderimal vor 
„Was foll nichts mehr zu jorgen. Kein Wort |danır, wie foll ein Ausgleih zu) Das find min 5 
wird gejagt, bis jie jtimmen, D’wial= |Ttande fonmen, wenn er nicht wirf- yon dene Serr Kramarz fagen 
ley wird ji wundern. Uber jever| lid das ganze bisher aufgehänfte | wird sie wären angejicht3 der gro- 
tft Jich feldft der Nächitee Das ift | Unrecht wieder befeitigen will? Neb- | hen politiichen Seitchtspunkte nicht 
„Rein, das ift etwas, das ich nicht ; mein Motto im Leben.“ ‚men Sie, 5. 8, den Fall vonder Rede wert Pr: 
tun möchte.“ Sam Marmell wußte, dab er ſich Gmünd. Hier wurde mittelſt „inap.Allein das was ſich ſoeben in Böh— 
„Nimm Vernunft an, Sam. auf ſeinen Onkel verlafſen konne. Er pelablen Spruchs“ der Interalliier- men zutena, verdient dag auch dieje 
Smwayle County, das auf der Liite | trat Froben Mutes die Heimreife nach ten Militärfommifiion die Grenze | mentverfende Benrteilung? Der 
mit zehn Stimmen für D’Mailey | Wallopville an, Lieferte Die 35000 | ziwiichen Deutichöfterreich und der tſchechi ſche Minifterprafident Dr 
fteht, Haft Du einen Ontel—id) weiß |an Aldridge ab, der ſie dem ſtädti- Tſchechoſlowakei ſo gezogen, daß Cerny ſagte diejer Tage einer deut- 
es, in dem ?rled da, vie heißt er noch |Ihen Stamıpagnefonds eimverleibte, |der Bahnhof jamt den Werkftätten | schen Deputation, er babe fich Bei 
gleih — Pulasfi, nicht? Wenn Du und es murde fein Wort mehr über ums einfach abgejvrodhen md dem | yiefen Vorgängen ja am Ende nichts 
Dich hi hit. Hit Die Sache!die Sud j bis zum Daae | Tichechen zuerfamı den iit. Aber Imeoianad 5 ; 2 
Dich hinter den ftedft, ift die Sache | die Sache gejprochen bis zum Zage | Tichechen zuerfannt worden ült, Aber ereignet, was nicht auch in anderen 
Straßen Großſtädten bei politiſchen Demon 


ſagen ſoll“, murmelte er ſchließlich. 
Kurz darauf kam die Verſamm— 


trag von $2000, und auch die Uebri— 
gen, einſchließlich Aldridge, taten ih— 
ren Teil. — 
Ein Händedruck, und ſie brachen noch zu unierhandeln hatte. 
auf. Aber als Mayor Maxwell an im Vertrauen hatte er Sam 
der Tür ſtand, 
auf. 
„Oh, Sam“, ſagte er, „ich möchte habe.“ 
Dich noch einen Augenblick unier Sam ging zu Bett. 
vier Augen ſprechen.“ Kuhandel“, brummte Sam gähnend, entſetzt, 
Als die Beiden allein waren, lehnte und dann ſchloß er die Augen. 
ſich Aldridge zu dem Anderen über Ei e 
und flüfterte: 


ı 
t offenbarem Mihbehagen aufge: 
' 


ich 

Stimmen faufen?“ 
„Du jagit es.” 
Marwell fchüttelte den Kopf. 


mit dem Gelde? | 


In 





ſofort gemacht. Wir können einfach noch mehr: mitten durch die S 
h. ſowo am PER en — vorzukommen legt 
— t, | iwie Aldridge ein, Sie jaßen oben Hausſiedelungen führt dieſe „Gren- Man wir —59— 
um uns hier in Wallopville zu rui- | | 


nieren, u ro L 
i . i u — en = 5 ON „x Ibraiident ein Serr von ar 
hen D’Malley und feinem Wider: | bänger O’Malleys fchrieen und tob- | Ztallgebäude auf tichechiichem Bo⸗ Phle großem 


—— — R. „mricen | : a 5 egma und beneidensiwert guten 
ſacher, Brinsley. Ich mag perfön- ıten. Sie waren fiegeägemih. den Ntcht. Der Sohn, der nad) feiner |Nerven iit. Sa, er bat — = iſ 
lich Brinsley ebenſowenig wie O'Malley ſelbſt miſchte ſich unter Verheiratung in die nächſte Nähe der dffenbar in der ganzen Melt die 
N Su. . * =. — ul W *8 Ic * .. . . f z I s W ie 
O'Malley. Aber Brinsley it ehr= | jeine Getreuen, und auc) bei a a zog, iſt auf einmal einen Regel, dal; man bei politifehen De 
‚ renmen Staat zugebörig, und wenn |monitrationenr  D ß 
Ze ae pn \ er. 1 * „om rig, a rationen Denkmale 
wie ein Fiſchhaken. Wir müſſen die Das Abſtimmen hob an. Es ging die Mutter bei der Niederkunft der Bomben wirft —— 2 
ehn Stimmen von Pulaski und alles nach Wunſch ſcheinbar. Swayle Tochter die fünfzig Schritte hinüber- ai Redaktionen stürmt Bibli 
Siwahle County für Brinsley haben, | County war eines der legten Eounzleilen will, um ihe in der fchweren |tbefen von 20,000 und mehr — 
es geheim halten bis zum Tage der ties, da es alphabetiſch ging. Bei Stunde zu helfen, braucht ſie einen den vernichtet und in — 
25 9 2 7 a .| Ihınchtichn io 3» + ; = 5 " 2 * 
—* und die Sache iſt ge- dem Votum des Countys, das vor tſchechiſchen Reiſepaß. Und wie im alten Prager Rat- 


der demofratifchen Konvention. | 

D’Malley nicht als Gouverneur ges) Zu diefer fanden fich fomohl Samjimd Pläse, ja mitten durch die ſtrationen 

brauchen. Er würde ſein Beſtes tun, d darnach überzeugt fein 
i is! auf der Gallerie, und von da aus be= | 56", fo.dab oft das Haus auf deut- dürfen dar der tihechiiche Minifter- 
„est liegt die Wahl zivis | odachteten fie das Ireiben. Die An- ichem, der Senicober oder das! ; 


lich, während O’Malley jo krumm tft |jchien fein Zweifel "bzumalten. 


‚g eine | bäude 

macht. Tue es der Partei zu Liebe. | Swayle kam, ſtand es: O'Malley, neue deutiche Sch in ſchönes en 

, 3: 9 ey, in e Schule, ein schönes | Haus ınterieh 

pn — * = ——— y ſch yaus erſetzlich 

Das Mittel iſt nicht ſchön, das will 176; Brinsley, 169. Ein heiſeres zweiſtösiges Gebäude, das die Möbel Bilder a —— 
ih zugeben. Uber der Zwed iftiIriumphgebrüll erhob ji in dem Deutjchen vor wenigen Nahren erit| Er 
gut. großen Saale. Swanle war ja, wie! mit Stolz und Freude erbaut haben, Prager Gemütlichkeit! 


r er zerreiizt und vernichtet, E8 lebe die 
Schweren Herzens ließ fih Sam |männiglich befannt, 
—1 + 9 — 


Marmell endlich bereben. 
* * * Schlan. 

In der Tat beſaß Sam Maxwell etwas lahmer Farmer, auf. Es trat/aus Ungarn fa, late, alsih ihm! A. : — 
einen alten Ontel in Bulasti. Der einen Moment Totenſtille ein. I Baben — Gr Ka Der Herr Konditor Meher ſtand 
war mit allen Hunden gehetzt, wie Der lahme Brundage ſah ſich mit kommen Sie doch, wemn Sie — feinem Buffet und betrachtete 
dies auf viele der ländlichen Poilitier |einem jchadenfrohen Läfeln ringsum | darüber Flagen, zu uns in die Ort- | erubt bie geoße enge e Dep 
zutrifft. Er kannte jeden Menjchen|die Derfammlung an, und bdann)jchaft Barfany, in der Nähe ER —*— begannen albaa 
im ganzen County. In ſeinem gro⸗ ſagte er, ohne daß ſeine Stimme auch Gran. Da wurde auch jo eine von — denn das Geſchäft war in 
Ben Laden in Pulaski, der gerade an nur im Geringſten zitterte: einem Flüßchen durchzogene Ort. | —* Tagen ganz außerorbent- 
jener Ede der Heerftraße lag, wo fih| „Did Smwanle County gibt feine schaft mitten entzweigeichnitten und ! = —* Se. Plöplidh zudt 
drei Wege freugten und jedermann | Stimme einhellig für Charles D.|der eine Teil den Tichechen zuer- seht em _ —9— den Kopf. Er 
vorüber mußte ſchrieb er ſeinen Kun- Brinsley ab.“ kannt. Und wenn ſich nun die Leute BE = 1 —— 
den vor, wie ſie zu ſtimmen hatten Und ſetzte ſich wieder. von rechts und links ſehen wollen, Reelles Heitatsgeſuch. 
bei jeder Wahl. Der Alte, Mit drei Stimmen hatte Brinsley müſſen ſie ſich einmal in der Woche, Ein junger Mann von angenehmem 
„Bridge“ Maxwell, ſo genannt, weil den Sieg davongetragen. Jan Sormtag! — in der Mitte der | Jeußern und mit einem bedeutenden 
jer einft eine Brüde gebaut, wußte] Die Werfammelten waren -einen | Brüce, die von einem zum anderen | Yermögen fucht, da es ihm an Da- 
fofort, ald er feines Neffen gewahrt | Moment wie aelähmt. Dann erhob | Teile hinüberführt, einfinden, Dort menbefanntichaft fehlt, auf biefem 
murbe, worauf e5 hinausging. Ex|jih ein slüftern und Murmeln in der Mitte Hält ein dichter, tichechi. | Wege eine Lebensgefährtin; er fieht 
Slinzelte Sam mit feinen von vielem |überall. Aus dem Stimmengeiwirr \scher Bolizeifordon: rechts itehen die ‚nicht jo fehr auf Vermögen und 
Whisty mwäfferig gewordenen Aeug=| drangen hie und da Worte ans Ohr: Ungarn, linf3 müffen wir “stenen | Shönheit, als auf einen guten Ehas 
lein zu, ganz liftig und fchlau, Aber | „Krumm“, bleiben, md dann Forechen wir ein. |talter. Junge Damen, melde ge- 
er jagte erft fein Wort, das auf die] „Mehr geboten“, ‚ander auf Diitanz!”' neigt wären, ihr Schickſal mit dem 
Sache Bezug hatte. as iſt der alte Maxwell.“ | Nehmen Sie zur Xlfuftration |Teinigen zu verbinden, werben erfucht, 
Erſt am Abend ſpät, als die Beiden „Schlau eingefädelt.“ dann noch die Vorgänge bei der Ge— ſich heute nachmittag um 3 Uhr in 
lim Hinterſtübchen behaglich kii 2 — der Konditorei des Herrn Meher ein— 


(ber ivas var zu tun? Die Sache päckreviſion in der 8 > 
le; Tr 2: * td , ‚+ non m der Zundenburger |“ *.. * 

einem Fäßchen harten Cider ſaßen, war geſchehen.“ zufinden. Erkennungszeichen: „Man 

* — ſpeiſt ein Stück Apfelkuchen“. 

D 


eröffnete Sam die Kampagne. 

Der alte Ontel Iaufchte aufmert:! E3 gab in der Preffe, vie V’Mal-| Jm Mebrigen hat Charles D.!| Einige Minuten nah 3 Uhr waren 
fam. | {en unterftüßte, viel Gejchrei.| Brinsley einen weitaus befferen | bereit fümtliche Apfelfuchen aufge: 
„Sa, ich-habe fo etwas erwartet“, ! Allein eine Krähe hadt der anderen | Gouverneur abgegeben, als O’Mat: zehrt. 
brummte er dann. „Nun, die Sache |tein Auge aus. WieD’Malley ver- | len es hätte fein können. Alſo Ende, 
it fehr einfah. Sie läht fi im!fahren mar, um eine Mehrheit derqut, Alles aut. | — Spekulation. „Der Huber Naz* 
einem einzigen Worte ausbrüden:|Abgeorbneten für fich zu fichern,) Nur Sam Marwell hat fi noch | friegt für die zwei Bein’, die ihm ein 
Wieviel?“ war allgemein bekannt. Und was nicht ganz beruhigt. ıAutler aba’fahr'n hat, jährlich taz 

Sam Marwell war einigermaßen | dem einen recht ift, das ift dem ande-| Und wenn jegt jemand in feiner |Tend Mark!" — „Ja, ja — ma’ fan 
erftaunt. So einfach hatte er fich ren billig. | Hörtveite wieder einmal etwas davon heutzutag' gar net gnua 
das doch nicht vorgeſtellt. Der Alte Als die Delegation von Swayle ſagt, daß die Korruption in den hab'n!“ 
aber ſaß da mit einem trockenen Lä⸗ County in einigen Zeitungen käuf- großen Städten ſchlimm ſei und die —Durchſchaut. — „Mein Matır 
ein auf den eingefniffenen Lippen, |lih genannt wurde, da mußte, aus | höhere Tugend und Redlichkeit der !ift jet nicht zu fprechen, er if ebem 
ein habgieriges Leuchten in ben Au: 


m für O'Malley iſt heute tſchechiſch — eine tſchechi— 
| figer. He Kajerne wurde drin etabliert. ! 
| , | Dann jtand Brundage, ein alter, | Ein Fieber Freund, der dieſer Tage 


* * 





Iſt das nicht eine E bon 
ihnen, gnädige Frau = 


—— 


Anſchuldigung zurückgezogen werden. da ſagt er wohl ſo etwas wie: 
Der Sturm legte fich - „Daß ich nicht müßte ” 


‚fuhrverbot in irgendeiner Gering-; 
biten, famen, um — 


freilich Details 


% 


Gründen der: Parteiharmonie, die | Leute auf dem platten Lande rühmt, | mit einer Erfindung beihäftigt!" — . 





| Präſident des 


TR _ 


Das Elend 


Das böfe, furhtbare Jahr 1920 
it vergangen, was wird da3 neue 
sahr bringen? Millionen deuticher 
Eltern jiellen die Eange Frage. Sie 
Idauert bei der Erinnerung an die 
üborftandenen Leiden und Nöte und 
trojtlos ift der Ausblick in die Zu— 
tunft, Nicht um das eigene Glüc 
und Wohlergehen forgen jic, die 
Kinder find’s, denen Fräftige Nah- 
rung zu bieten jte nicht imitande 
find. Und auf den Kindern beruht 
die ganze Soffning dei deutichen 
Volkes. 

In ergreifenden Worten hat ſich 
der in der Schweiz gebürtige Dich— 
ter Jakob Schaffner hierüber aus— 
geſprochen: 

Der aus der Schweiz ſtammende 
Dichter Jakob Schaffner Sagt: 
„Wenn es dem deutſchen Volk von 
1920 nicht gelingt, ſeine Kinder zu 
retten, in weitherzigem, ſtaatsmän— 
niſchem Sinne zu retten und durch— 
zubringen, ſo iſt es vorbei mit den 
deutſchen Hoffnungen auf den Neit 
de8 Kahrhunderts. Nettet das deut- 
ihe Kind. Ihr tut damit unabjeh- 
bar mehr, als Ihr abnt. hr rettet 
damit Eure eigne Seele, Eure Ge— 
genwartsfraft, Eure HZuderficht, 
Euer Selbjtvertrauen, die halb ver- 
lorene Achtung vor Eurent Sittlichen 
Wert. Die nationale Erneuerung 
muß beim bdeutihen Rinde begin- 
nen. Der Naturtrieb veranlaft uns, 
beim Brande imferes Haujes oder 
Einfturz unjerer Mauern vor al- 
lem unsere Kinder zu retten, Wir 
fönnen wieder aufbauen, wenn weit 
ımjere Rinder gerettet haben. The 
fie haben wir fein Biel, feinen ftit- 
lihen Blan, fein Necht auf die Welt, 
Zwei Güter beißen wir Armen 
noch: unfere Arbeitskraft und un— 
ſere Kinder. Die Zeit verlangt 
Opfer, wenn ohne ſchwere Opfer 
auch für dieſes Geſchlecht keine Grö— 
Be it. So opfert dem nationalen? 
Merk Eure Arbeitsfraft rüchalt2lo3 
und dem deutichen Kinde Eure Vic- 
be weitſichtig und großmütig. Ret— 
das deutſche Kind.“ 
In Berlin hat der ehemalige 
Deutſchen Künſtler— 
bundes, Graf Harry Keßler, die 
Stätten des größten Elends aufge— 
ſucht und einen illuſtrierten Bericht 
über ſeine Beobachtungen veröffent⸗ 
licht. Deutlicher als ſeine Worte re— 
den die Bilder von den unterer— 
nährten, abgezehrten, ſtelettähnli— 


Unſere Pfleglinge. 


Das Ueberwintern der Bienen. 


a Wiltker 
Zur guten Ueberwinterung der Völker 


ies in erſter Linie nötig, daß dieſelben 
reichlich Nahrung haben. St 
ten, wo Honig eingetragen tft, der bald 
friitallifiert, da tritt an Stelle dieyes 
Futters beffer eine Yuderlöjung, da Die 
Bienen einen Trijtalliiierien Honig ent 
zurückberwandeln müſſen, bevor ſie von 
jhnen als Nahrung aufgenommen wer— 
den Fan. Colcen fehnell Triftallijies 
renden Honig liefern in erjter Xinie die 
fpät im Xahre blühenden Ajtern umd der 


Goldenrod. Wenn ein Etod audı reich- | 
Yich folhen Honig enthält, mühjen Die | 
über Winter verbhuns | 
gern, da er ihmen nicht zugänglich it. | 


Bienen troßdem 


Dagegen ift der im Sommer eimgetraz 
gene Honig als Winterfutter der beite 
und borfichtige Amfer beben von ibm 
immer eine in Zellen abgelagerte genü— 


aende Menge auf, um ibn al3 Winters | 


futter zu verwenden. Im jicher zu gehen, 
daß der Etod genügend Honig enthalt, 
wiegt man den erjteren ımd mern ein 
Zangitrohitod mit 10 Rahmen weniger 
al? 65 Pfund wiegt, iit jo diel Zuderlös 


fung zu neben, daß er Diefed Gewicht er- | 


halt. Ein Etod mit 8 Nahmen mul 55 


Rund wiegen, wern das Volk in ihn | 


gut und ficher überivintern ſoll. 


Die Zuckerlöſung als Futter ſtellt man 


ſich in der Weiſe her, daß man zwei 


Teile Zucker in einen Teil Waſſer auf- 
löſt, mid zwar ſoll das Waſſer, bevor 
der Zucker in dasſelbe gegeben wird, gut 


heiß ſein. 
Erkältung bei Hühnern. 
In der kalten Jahreszeit kommen bei 


Huhnern Erkäliungskrankheiten häufig 


vor. Die Kennzeichen der Krankheit ſind 
vereiterte Augen und entzündete Rachen— 
höhle. Als einfache Hausmittel werden 
angegeben: der Kopf wird in eine Mi— 
ſchung getaucht, beſtehend aus 1 Unze 
Borſaͤure (boric acid) und 1 Quart 
Waſſer. Man hält den Kopf des Tieres 
einige Sekunden in die Flüſſigkeit. In 
die Augen tropft man 
je einen bis zwei Tropfen einer 15pro— 
zentigen Soluͤtion of Argyrol. D 

muß gereinigt und desinfiziert werden. 
Gerade zur jetzigen Jahreszeit ſoll man 
es nicht verſäumen, die Ställe wiederholt 
mit Keroſin oder einer fünfprozentigen 
Karbolſäurelöſung zu beſprühen und ſo 
das Ueberhandnehmen von Ungeziefer zu 


verhüten. 
— —— — 


Tintenflecke im Fußboden. 

Sa Dielen und Fußböden von Tinten⸗ 
flecken zu reinigen, wird ein Teil Schwe—⸗ 
felſäure unter beſtändigem Umrühren 
nach und nach mit 8 Teilen Flußwaſſer 
gemiſcht und in einer Flaſche aufbe— 
wahrt. Die Flecken werden mit warmem 


Waſſer benetzt, worauf etwas von der geben, gießt man zwei Löffel voll einer 


Flüſſigleit darauf gegoſſen und mit 
einem groben Lappen tüchtig gerieben 
wird. Dies Miederholt man, bi3 die 
Sleden, nadidem die Eielle troden ge: 
worden, nicht mehr fichtbar find, und 
mäjcht fie mit warmem Waffer nad). 


a 
DRN 


LEER TRETEN ER 


der deutſchen Kinder. 


chen Kindern, ſie führen eine un— 
endlich traurige Sprache. 
Langſam iſt das Elend emporge— 
krochen: Vom Lumpenproletarier zu 
den Arbeitsloſen, von den Arbeits- 
loſen zu den kleinen Handwerkern 
und Rentenempfängern und von 
dieſen bis zu den auf mittleren 
Lohnſtufen ſtehenden Arbeitern und 
Angeſtellten. Man ſpricht heute ſo 
viel von den hohen Löhnen der Ar— 
beiter, aber hat man auch einmal 
daran gedacht, daß das Kinderelend 
auch ſeine Stätte in den Familien 
hat, in denen der Vater die ſprich— 
wörtlichen 1000 Mark im Monot 
verdient? Der Direktor des Stati— 
ſtiſchen Amtes von Berlin-Schoene— 
berg hatt das Exiſtenz-Minimum 
für eine Groß-Berliner Familie auf 
19,000 Mark im Jahr berechnet. 
Aber noch nicht 10 Prozent der 
Groß-Berliner Familien verfügen 
über ein ſolches Einkommen. Den 
Umfang des Elends aber fühlt un! „et * einer Wohnung reichlich 
erft recht, wenn man bedenkt, daß es Licht und Luft zu haben wünſcht, der 
am 15. September in Deutichlend | Erd an dem vorliegenden Entwurf | 
750,000 Arbeitsloie gab, und dieje | 3Weifelloß großes Gefallen finden. 
Arbeitsloſen heute bereits nur ci. | DAR Yaus beſitzt er ungewöhnlich | 
nen Bruchteil der im Elend verkom. roße Zahl Den Fenſtern, wozu noc) | 
menden Deutichen bilden. jein „Sun Barlor im unteren und 
&B ift beidjämend, dab die Nin.|ene Shlafverande Im oberen Gtod| 
he E (trat Gone Ain| ommen, Eine gewöhnliche Veranda | 
ST hun hf ie he M Am Ertenf nst onen, 
zeigt, sieht, obtte 1; DL ; c . * = 
jonderes Aufjehen erregt. Im Nor: bt hg | 
den und Diften Berlin’s sterben die) et Sr 


* — quem anbauen. | 
Kinder dahin, weil fie nicht aemii- 8 das Meftibuf iret a 
gend Milch und nicht genügend frät-| 7 -_ as Veſti * — ——— 
tiges Eſſen bekonnnen, weil ſie in das W⸗ nzimmer, das an ber —* 
düiteren Spelnnken haufen müfjen, | teren Wand durd einen gemauerten 
Es ae 20 2 am | Teuerplat geihmüdt it. Daran jtößt 
die die Sonne nie gejehen haben. |? a öfnt 

Fine Seilung, eine Niederaufma. | Inter Hand, ber bereits erwähnte 
Kuna iit nmır denfbar anf einer brei-|„SunBarlor“. Cine breite Tür führt | 
ten internationalen twirtichaftlichen | IM das Sreifezimmer, in beren bins 
Grundlage. Sie jet voraus und Fre Wand ein Geſchirrſchrank einge- 
fordert gebieteriſch, den nationalen —— ie unge rechter Bu —* 
und internationalen Aufbau, von Lon iſt mit u modernen Einrid)- 
dem fo diel die Nede ift, von dem | UNgen = — Feat 
man aber bisher nicht viel zu fehen En re —“ * en 
befanı, Wenn man nicht anders dic teite a * E12 - hen: = Be 
Sewijien aufrütteln Tann, damit | Dere 5 he eſtimmt. | 
endlich Ernit gemacht wird, fo joll.| Der Entwurf zeigt auch eine Ga 
ton e3 die toten Kinderaugen der |rage, die aber mit dem eigentlichen | 
Großſtadt tun. Hauſe nicht in Verbindung ſteht, um 


d wie in PBerlin, jo liegen die] 0”, s : : 
Und mie m , jolingeruch in die Wohnung ein- 


zu verhindern, daß der miderliche Ga= | 


/ r 


— — — 


Sountagpoit, Chicago, Sonntag, den 2. Januar 19: 


Nrbeit — ift fie auch bejchwerlich, 
Yiert fie dennoch jedermann, 
Weshalb man fie andern ehrlich 
Dederzeit empfehlen kann, 


(CWARBER: 
u [2277 u" 


sm oberen Hochwerk befinden fich | mit roten Arbeatichindeln gebedt. Jm 
drei geräumige Schlafzimmer, von | 


denen ein jeder Zugang vom Flur 
bat und mit einem Kleiderraum ver— 


[Tehen ijt. Ueber dem „Sun Parlor“ 
Iliegt die Schlafveranda. Neben dem | 


Badezimmer findet die Hausfrau ei- 
nen bejonderen Raum zum Aufbe- 
wahren von Bettzeug, Wäfche ufm. 
Yuh an einem Balkon au der hinte- 
ren Geite fehlt e3 nicht. Die Wäfche- 
rei ift im Kellergefchoß . 

Das Fundament des Gebäudes be- 


In den Stöf- | nd Füllt e8 halb mit Gafolin. Man | aber bringt man Dungitorfe in die Erde | 


Verhältniſſe in ähnlicher, jelbit noch 
in ärgerer Weile in den anderen 
deutichen Großitädten und im den 
dichtbevölferten Induſtriebezirken, 
wie namentlich im früheren König. 
reich Sachfen und bei den fchleftichen 
Webern. 
Helft und 
Deutſchlands! 


rettet die 


Für die Hausfrau 


— 


Flecke aus Handſchuhen. 


Um Flecke aus Handſchuhen zu entfer— 


Kinder M 


nenm legt man ſie in ein Einmacheglas 


ſchraubt den Deckel feſt auf und ſchüttelt 
es gelegentlich in der nächſten Stunde. 


Nachdem die Handſchuhe herausgenom- 


men ſind, legt man ſie auf ein reines 
Handiuch, reibt ſie ſanft, bis ſie teacken 
ſind, und läßt ſie dann am offenen Fen— 


| ALL) 
Bei dieſer 


ſter einige Stunden liegen. 


| Arbeit darf fein Feuer oder Licht in der 


| Nähe fein, 

Gegen Nbblättern von Granit- 
pfannen. 

| Un das Abblättern einer Granit 

Ipfanne, in welcher Epeile anacbrannt 

it, zıt verhindern, beitreue man den Vo: 

den der Pfanne mit actwöhnlicher Pad: 


| 


| 


ſoda und aiehe aenua Maffer zur, um die | 


iz 5 8 Pu 1’ 
Kanne hinten auf den Ofen ımd Tate | tergebracht 
die Miſchung ſimmern, bis die Pfanne Ueber 50 Grad Kahrenbeit foll die Tent- 


Soda zu bedecken. Dann ſetze man die einlaſſen, ſo müſſen ſie im Keller un— 


ſteht aus Beton (concrete), darüber 
dringt. Falls unnötig, kann die Ga- reicht Ziegelwerk bis zum Sims der 
rage natürlich aus dem Bauplane ge- unteren Fenſter, im übrigen iſt das 
ſtrichen werden, deſſen Koſten fich | Haus aus Holzfachwert mit Studo- 
dann entfprechend verringern. | beffeidung aufgeführt. Das Dad it 





| 

Fe |; z * | 
37, Duterefantes von überall her. 
Di 4 ı 
olten. schön und „es Die ſächſiſche Perlmutterinduſtrie. 
nützlich, Die fächliihe Perlmuttertvaren- Indus | 
ar BI = itrie ftirbt jeßt langlam ab; fie iit es | 
. ? gen der heutigen hohen Broduftionsto> 
a Er ten und der fchiweren Beichaffung ihrer | 
Eintöpfen von Zwichelblumen. | Noditoffe auf dem Weltmarkt nicht mehr 
In dem Topf bringt man zunädhit | Weitbewerbsfäbig. Die einjt berühmte 
auf dem Boden eine Lage von Echerben SEHR Wie im oberen Bogtlande hei⸗ 
uſw. an. Als Kulturerde nimmt — und hatte früher —7— —— 
eine aute, nabrhafte Gartenerde, die et- | fuhr nach England und den Verei— 

was Iekmig fein farm. Auf feinen art | Maten Ttaaten, 

) Kein Siarneval für 1921. | 
mit unter. Der Dung, wenn er nit) Mie der Berliner „Lofalanzeiger“ | 
volljtändig vergangen ift, macht Die | erfahren haben will, wird angefichts der | 
Iwiebel frank und erzeugt Fäulnis drückenden wirtſchaftlichen Lage Deutſch— 
Hat man den Topf etwa ein Drittel holl lands der Erlaß eines Verbot⸗s des Kar— 
mit Erde gefüllt, ſo ſtampft man, den nevals fiir das ganze Reichsgebiet auch 
Topf etwas auf, damit ſich die Erde ſetzt, für das Jahr 191 ergehen. Im Nies 
feitgenrcht foll fie aber nicht werden. | gierungabezivt Köln ift bereits beichloi- 
Auf die Erde fegt man die Zwiebel umd | fer worden, dab; dort bon jeder Sie 
füllt dann die andere Erde nad md | Schinasfeier und vom öffentlichen Slar- 
siwar fo hoch, dat; ein entiprechend hober | newals- md Mastentreiben much im 


Nand de3 Topfes Frei bleibt, um das | nächiten Nahre adgefeben werden joll. | 


Siehiwafler zu halten. Der Trieb der | Aa : 
Dmiebel Soll aerade nos mit der Erde In Fu um die Welt. | 
bedeckt jein. Ein Wärtjern der Erde it] Eine Reiſe um die Welt zu Fuß will 
nicht angebracht, es ſei denn, die Erde iſt Jakob Dohm aus Ludwigshafen u} 
ſehr trocken. Kann man Die bejegten | Er Hat feine Weltreife am 3. Oftober in | 
Töpfe nicht in den Garten in die Erde | Pudtwigshafen begonnen ımd bat auf 
jeinen Turchmarjch durch Augsburg auf 
der Redaktion der ‚„ Augsburger Neuejten 
Nachrichten” vorgejproden, mo er ein 


werden, wo es kühl iſt. 


nahezu trocken iſt. Sie kann dann aus⸗ peratur im den Räumen nicht neben, 10 } interefiantes Stemveibuch vartvies iiber 
gewaſchen werden, ohne daß der Granit die Töpfe aufaeitellt twverden. Eine folche | den bisherigen Berlauf feines Mariches, 


abivringt. 
Gebrauch von Waſchpulver. 
Wenn Waſchypulver trocken über naſſe 
Wäſche geſtreut wird, ſo entſtehen häuig 
Flecke, die ſich nie wieder daxaus verlie— 
jren und ſich mit der Zeit durchbeihen. 
Mafhbafen aut Durchaetocht werden, bes 


vor die Wäfdhe bineinfommt, 
Kalthalten von Waſſer. 


Mafier fann in den aebräuchlichen 


Mafferfühlern oder irgend einem Ver | nr an 864 Bar > 
afjerfühlern oder irgend ei mal genug Blüten, um zwanziamal ſo zu Fuß begonnen und eine Strede von 


bälter Falt und frei von der Berührung 
‚mit ımreinem Gis achalten Werden, 
Iivenn man da3 zerjrüdelte Eis in eine 
Glaskruke tui, dieſe luftdicht verſchließt 
und dann in den nicht ganz mit Waſſer 


Zutaten von Lauge müſſen immer im 


ſige Fruchternte zu erzielen. 


| 
I 
| 


ı Warme entividelt einen quten Vlitteniticl | der 
und 


vie! Frucht zu tragen als er in der Tat 


ihn über Speyer, Germersheim, 
id ein geſundes Blattwerk. Gleich- Karlsruhe, Pforzheim, Siuttgart und 
zeitig wird bei ſolcher Wärme ein Oef- Ulm nac Augsbuürg führte. Der Glabe— 
nen der Plitien verhütet, bevor der Vlit- | trotter, der jich feinen Lebensunterhalt 
ienftiel feine richtige Höhe erreicht hat. | durch Verkauf von Roitfarten mit ſei⸗ 
Ausli — nem Bild verdient, will nunmehr über 
Auslichten von Obſt. Wien und Italien, durch Spanien nach 
Gartenbauſachverſtändige Afrika und gedenkt in vier Jahren wie— 
Ohio-Verſuchsſtation berichten, iſt das 

Auslichten des Obſtes unſerer Frucht— 


der in ſeiner Heimat anzukommen. Mit 

_b! . rucht= ihm zugleich hat fich ein zweiter Welt: 
bäume zuweilen nötig, mn eine erſtklaſ⸗ Wwandere”, Henry Duchatelier aus Mün— 
chen, aufgemacht. Letzterer hat bereits 


vor Ausbruch des Krieges eine Weltreiſe 


Wie 


der 


Ein Apfelbaum 3. B. treibt manch— 
icht zu in de 14,300 Stilometern zurüdgelegt, mußte 
zur Neife bringen Fan, Gewiß, zus} jedoch in Kairo umkehren, da inzwiichen 
weilen hilft Tich der überladene Baum | der Krieg ausgebrochen war und er feine 
jelbit, indem er die überzäbligen richte | Ausficht mehr hatte, durchzufommen 

abwirft, twa3 beionders beim Chitfalf im | — e 


unteren Stodwert ift für die Fuhbö- 


| den und Verkleidungen Eiche benukt, 


während im oberen Stocd Birkenholz 
mit meißer Emaille und mahagoni= 
fierten Türen gewählt tmorben ilt. 
' Die Breite des eigentlichen Gebäudes, 
| beträt 26%, Fuß, diejenige des Sun 
Parlors 101, Fuß, was zufammen 
137 Fuß ausmacht. Sm unteren Gtod- 
wert haben die Zimmer eine Höhe 
von 9 Fuß umd im oberen eine folde 
bon 81%, Fuß. 
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Kür die Küche, 


N 


(Eventuell „erbetene Ausfunft” über Küchen. 
rezepte findet fi auf Eeite 7.) 


Mince Pie — 1) 1%, Prumd 
rohes Rindfleifch, 1 Pfund Nierenfett, 
3-—4 Quart Wepfel, jedes jeparat fein 
gebadt, 2 Pfund Korinthen, gewaſchen 
ind getrocknet, 2 Pfund entkernte Roſi— 
nen, 4 Pfund Zitronat und ebenjobiel 
Orangenat, 1 Teelöffel Aipit, 1 Teelör- 
fel Musfatnuß, 1 Teelöffel Zimt, etwas 
Nelten, 1 Heiner Teelöffel Cala, 1 
Pfund brauner Zuder. Nachdem alles 
da3 gut gemijcht tjt, wird 1 Pint Nerv 
Orleans Molajfes, 1 Quart feiner Eider, 
der Ießiere in zwei Drittel feiner Quan- 
tität eingelocht, ein großes Glas Brandy 
und ein Glas Sherry dazu gegoſſen. 
Collie die Maffe, die ſehr faftig fein 
muß, noch mehr Feuchtigkeit bedürfen, 
fo muß das durch Hingufüigen von Bran- 
dn md Eherrn zu gleichen Teilen ges 
ichehen. Gefocht wird die Mafie nicht, 
aber gut verjehloffen halt jie fich den 
ganzen Winter Hindurch und reicht fir 
biele Pies. Ich bemerfe hier, day in 
vielen Rezepten das Fleifch im abgeloch- 
ten Zuftande verwendet wird, und ich 
denke, ich würde es vorziehen. — 2) 
Nachſtehend ein Rezept, nach deſſen ge— 
nau gegebenen Proportionen man ſich 
richten Tann bei irgend einer Zujammen= 
stellung, die einem zujagt. Die Ouans 
tität iſt eine kleinere als im erſten Re— 
zept: 1 Taſſe Fleiſch, 126 Taſſen Ko— 
rinthen, 11% Tafien bramen Buder, 3 
Taffen aehadte Uepfel, 1 Tatje fein ges 
badtes Nierenfett, 1 Taſſe Fleiſchbrühe, 
2 Teelöffel Sala, 2 Teelöffel Zimt, 1% 
Teelöffel Musfatblüte, 1% Teelöffel 
Nelken, die geriebene Rinde und den 
Saft iner Pitrone, Y Stüd Zitronat, 
fein gehadt. Alles wird zufammen ge- 
focht, bi3 die ANepfel und Nojinen weich 
find, dann (aber nicht auf dem Ofen) 
wird Is Taflte Brandy und 12 Tafie 
Sherrh dazu gegofien. 


CS autierte Nieren anf 
Toni: (4 Portionen.) — Eine Rin- 
derniere fehneidet man der Länge nach 
durch, nimmt das meihe Fleiich aus der 
Mifte heraus und fchneidet die Niere in 
fleine Stile; eiwas Ealz und Pfeffer 
darüber ftreuen. % Eplöffel Butter 
oder Fett tut man in eine Pfanne mit 
1 Eplöffel feingehadter Zwiebeln und 
läßt zufammen ein paar Minuten bra= 
ten, dann die Niere zufüger, die Pfanne 
zudecen und die Nierenjtücchen ein paar 
Minuten braten lafjen; 1 Erlöfrel Mehl 
Darüber treuen, gut umrühren, to.:der 
braten lajten, dann 1:Tajje Waiter zıt> 


Die Baufojten, ohne Berüdjichti- 


aiepen, wieder zudeden und noch 10 
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Freilicht⸗ und Euftbader. 


Wenn wir die natürlichen Heil— 
mittel, welche die wiſſenſchaftliche 
Naturheilweiſe anwendet, in ihren 
Anwendungsgebieten und «formen 
überſehen, müſſen wir feſtſtellen, 
daß die wirkſamſten und am leichte— 
ſten zugänglichen Naturheilmittetl 
— Luft und Licht — noch verhält— 
nismäßig wenig herangezogen wer— 
den, ſchreibt Dr. Paul Grabley in 
der „Tägliche Rundſchau“. Es fehlt 
bei der großen Maſſe des Publikums 
und auch bei vielen Aerzten die rich— 
tige Würdigung der außerordentlich 
ſtarken Heilreize, die in der Luft 
und im Sonnenlicht ſtecken, und des— 
halb auch das Verſtändnis für eine 
allgemeine und folgerichtige An— 
wendung. 

Wir ſind zwar alle gewöhnt, das 
Licht als urſprünglichſten Lebens— 
träger anzuſehen — ohne Sonne 
würde unſere Erde erſtarren —, die 
Naturwiſſenſchaft hat uns auch ge— 
lehrt, daß das Licht der mächtigſte 
Feind der ſchlimmſten Schädlinge 
unſerer Geſundheit, der Bakterien 
iſt, und weiter hat ſie uns noch man— 
cherlei gelehrt von der Einwirkung 
des Lichtes auf die Entwicklung der 
Lebensvorgänge der höher organi— 
ſierten Pflanzen und Tiere, auf die 
Bildung von Blatt- und Blutfarb— 
ſtoff, auf den Gasausttauſch durch 
Hüllen- und Hautporen, auf die der 
ausſcheidenden Vorgänge in der 
pflanzlichen und tieriſchen Zelle, auf 
Wahstumsänderungen von Bflan- 
zen und Tieren. Und troß all die: 
je Wiffens, troß aller Erfenntnis 
Ihließen fich die meisten Rulturmen- 
ihen fait angjtlid ab vor Licht und 
Luft; werden jhon die Behaufum- 
gen ungenügend belichtet und belüf- 
tet in umjeren fonnenarmen Lan» 
dern, noch viel ängftliher wird die 
Körperoberflähe, die Haut, ver 
freier Luft und Licht geihütt. Das 
Nadtjein im reiten haben die Aul- 
turmenjchen verlernt! Dab 08 or 
lernbar it, zeigen die Sommermo- 
nate in den Freibäadern. So dan— 
fensiwert die Eröffnung bon Frei- 
bädern an umjeren großen Seen it, 
handelt e3 fich immer noch nicht Sa- 
bei um eine zielbewuste Anwendung 


oberfläche geleitet wird umd eind 
Wäarmejtauung in ihr beiwirft, weil 
die Wärmeabgabe an die fhlecht Tei« 
tende Luft nur gering ijt. Nußer« 
dem fommt im Zuftbade ein anre« 
gender Stofiwechielreiz zur Wir« 
fung, dur) den die gefamten Er« 


nährungsverhältniffe de3 Körperst # % 


eine Aufbeiferung erfahren. Dieje 
erregende und doch jchonende Wire 
fung fommt befonder3 der Behand 
lung der heute leider mehr wie je 
verbreiteten Nenraithenie zuftattent 
— Die Schwädeerjheinungen fols 
cher Kranken find immer mit Etös 
rungen der Tätigkeit einzelner Or« 
gane und einem trägen Stoffiwechiel 
verbunden. Der mangelhafte Säfs 
teausttanich hindert die Neubildung 
ver Ernährungsflüfiigkeit der Kör« 
perzellen im Blute, im Mugfel md 
in den Nervenelementen, — Snfols 
ge der Nenbelebung der einzelnen 
Bellen unter dem regeren Stoffmwed}« 
jel erwacht von nenem die Lebenzı 
energie. Die Tätigkeit der Körpers 
ergane regelt jich der Muskel fpannt 
fih wieder elajtiich, das Ylut wärmt 
den Körper wieder, der Geift sit 
wieder friſch. 

Kommen im Luftbade der beweg— 
te Luftſtrom und das zerſtreute Ta— 
geslicht zur Einwirkung auf die 
Nervenelemente der Haut, wollen 
wir im Sonnenbad eine ausgiebige 
Durchwärmung und Beſtrahlung 
des Körpers erzielen. Die Sonne 
iſt unſere ſtärkſte Waffe in der Be— 
kämpfung der Tuberkuloſe. Daß ſie 
tatſächlich durchführbar iſt, und 
zwar in vollendeter, wirkſamſter 
Weiſe, hat Profeſſor Auguſt Bier 
in der chirurchiſchen Klinik angeglie— 
derten Sonnenheianſtalt für chirur— 
giſche Tuberkuloſe in Hohenlychen 
bewieſen. Die glänzenden dortigen 
Heilerfolge mit 75 bis 80 v. H. 
der behandelndten Fälle müſſen uns 
ermutigen, den Kampf gegen die 
Tuberkuloſe, die infolge der langen 
Hungerblockade eine Volksſeuche ge— 
worden iſt, entſchloſſen weiterzufüh—⸗ 
ren. Die Tuberkuloſe iſt heilbar, 
wenn wir nur ihre Behandlung in 
ihren Anfängen beginnen, und wir 
dieſen Krieg auch ohne die interna— 


geſtattet hatte. 


gung der Heiz- und Waſſeranlagen, 
find auf 8000 bis 10,000 Dollars 
veranſchlagt. Der Architekt hat Heiß— 
waſſerheizung in Ausſicht genommen. 


Heilwert von Zwiebeln. 


Den Zwiebeln werden im Volksglau— 
ben gewiſſe mediziniſche Eigenſchaften 
beigelegt. Wahrſcheinlich beruhen ſie 
auf einem in ihnen enthaltenen Schwe— 
felöl, das der Ehemiker als Allylſulphid 
bezeichnet. Zwiebeln verurſachen Schlaf 
und befördern die Verdauung. Auch 


verden Tie al3 Mittel aegen Huiten und | 


ir 

Erfältung benußt, jelbit rheumatiſche 

Schmerzen jollen gelindert werden. 
Froſtſalbe. 

Eine derartige Salbe kann man ſich 
aus folgenden Veſtandteilen herſtellen: 
Einer Unze Karbolſäure, zwei Unzen 
Vaſeline, zwei Unzen Zinkſalbe, einer 
Unze Olivenöf, 120 Tropfen Lapendelol. 


Von wiſſerdichten Stiefeln. 

In der Deutſchen mediziniſchen Wo— 
chenſchrift hat Oberarzt Dr. Glaſewald 
auf Grund der während des Krieges ge— 
machten Beobachtungen über das Er— 
frieren von Füßen herbvorgeho— 
ben, daß die meiſten Militärſtiefel nicht 
waſſerdicht ſind und daß die wirklich 
waſſerdichten Militärſtiefel gegenüber 
den nicht waſſerdichten erhebliche hygie— 
niſche Nachteile beſitzen, eine Folge der 
größeren Leitfähigkeit für die Kälte; und 
auch beim Auftauen verhält ſich der waſ— 
ſerdichte Stiefel hygieniſch ungünſtiger 
als der undichte, da ſich der Vorgang 


des Auftauens raſcher vollzieht, was für 


die Gewebe ſchädlich iſt. Glaſewald 
ſchreibt darüber: „Ich habe in ſolchen 
Stiefeln in einigen Fällen die äußerſten 
Strumpfſchichten zu Eis gefroren borge— 
funden, obwohl die Betreffenden nicht 
länger der Kälte ausgeſetzt waren als 
andere, bei denen aber der luftdurchläſ— 
ſige Stiefel noch in der Zeit vor dem 
Eindringen der Kälte eine gewiſſe Aus— 
trocknung und Wiederaufnahme von Luft 
— ſchlechter Wärmeleiter und deshalb 
guter Wermeihug — durch Verdunitung 
Divar hatten auch viele 
folche Leute wieder durch, die Verdun- 


zweimal taalich ! 


Der Stall | 


gefüllten Bebälter tut. Die Luft in der 
Kruke und der Gewichtsunterſchied zwi— 
ſchen dem Eis und dem Waſſer bewirkt, 
daß die Krulke nicht ſinkt. 


Gegen Schweißflecke. 

Um aus ſeidenen Kravatten 
Schweißflecke zu beſeitigen, wäſcht man 
ſie mit einer Löſung von unterſchweflig— 
ſaurem Natron (hyoſulphite of ſo⸗ 
dium). Ein anderes Mittel beſteht da- 
rin, daß man die Flecken mit Spiritus 
anfeuchtet, Weinſteinſäure (tartaric 
acid), darauf ſtreut und ſolange reibt, 
bis die Farbe wieder zum Vorſchein 
gekommen iſt, worauf man mit einem 
in Spiritus getauchten Läppchen nach— 
reibt. 


Juni geſchieht, 


rativer Eingriff von Seiten des Gärt— 
ners oder Farmers erforderlich, um das 
Gleichgewicht wieder herzuſtellen, und 
dergeſtalt das Zuſammenbrechen 
Baumes zu verhüten und ſchön rotwan— 
giges Obſt zu ernten. 

Die erwähnten Sachverſtändigen em— 
pfehlen das Herausſchneiden des über— 
zähligen Obſtes 
vollſter Blütenentfaltung vorzunehmen. 
Man bedient ſich bei dieſer Arbeit am be— 
iten einer Heinen Schere, oder Mnipft die 
Früchte mit Daumen und Zeigefinger 
ab. 

Das Auslichten des Obſtes äußert ſehr 
bal) feinen mohltätinen Einfluß auf Si: 
Entwicklung des übrigen Objtes und iit 
ganz befonders bei jenen Objtbäumen 
am Blake, deren Früchte Teicht anfau= 
len, wie bei Pfirfiche und Pflaumen: 
bäumen. Man follte jedoch beim Nus- 
lichten darauf achten, daiz ein Abjtand 
von etwa ſechs Zoll zwiſchen den Früch- 
ien gelaſſen wird. 


des 


Matte Lampenglocken. 

Um gläſerne Lampenglocken von den 
ſie ſo oft verunzierenden Oelflecken uſw. 
zu reinigen und ihnen das ſchöne, maite 
Ausſehen des vpolierten Glaſes wieder zu 


leicht erwärmten Auflöſung von Potaſche 
in die Glocke, befeuchtet damit die ganze 
innere und äußere Fläche und reibt die 
Flecken mit einem Läppchen, ſpült mit 
reinem Waſſer nach und trocknet die 
Glocke gut mit einem weichen Tuche ab. 


— —— — 


— Normale Frauen erſcheinen 
uns heutzutage abnorm. 


dennoch iſt öfter ein ope⸗ 


I 
| 
bon 4—8 Wochen : 


y nz 
Der türfiihe Harem. 
Tie Teuerung, deren traurige Wir: 


J— vor nichts haltmachen und auch 


keine Ländergrenzen kennen, zwingt 
ſelbſt die älteſten und ehrwürdigſten 
Einrichtungen in ihren Bann. So iſt 
auch der Beſtand des türkiſchen Harems 
durch die hohen Koſten der Lebensfüh— 
rung mehr und mehr gefährdet. Wie 
im „Neuen Orient“ berichtet wird, hat 
ſelbſt der Sultan ſeinen Harem bereits 
verkleinern müſſen, und biele Paſchas, 
die vor dem Kriege als reich galten, 
ſehen ſich gezwungen, ſich in dieſer Be— 
ziehung empfindlich einzuſchränken. An 
die Koran-Vorſchrift, die dem Manne 
vier Frauen geſtattet, können ſich nur 
die wenigſten halten, da der Unterhalt 
bon mehr als einer Frau heutzutage viel 
zu Zojtipielig geworden iit. Die Zahl 
der unverheirateten Frauen iit daher in 
der Türfei bejtändig im Machfen. Die 
männliche Bevölferung tft durch im 
Krieg ſo jehr zurüdgegangen, dat zad- 
lenmähig das Verhältnis der Frauen zu 
den Männern gegenwärtig in der Türkei 
wie 3:2 if. Im Innern des Landes 
follen fogar nad einer Angabe dis 
New Nor Sum“ die Mädchen fo zahl» 
reich jein, daß den amerifanifchen un) 


tungsabtühlung Erfrierungen erjten und 
aiweiten Grades erlitien; Ddiefe fvaren 
aber durchweg weniger ausgedehnt und 
geringfügiger als die in waſſerdichten 
Stiefeln erlittenen, bei denen ja die Ver— 
dunſtungsabkühlung ebenfalls und oben— 
drein noch einwirkt, da die äußere Ober— 
fläche des Stiefels naß iſt oder doch bei 
Eintritt in einen warmen Raum naß 
wird.“ Neuerdings ſind die Beobach— 


tungen Glaſewalds auch von dem Aſſi—- 


ſtenzarzt Dr. Wotſchitzkh in Innsbruck 
beſtätigt worden. 


Auſtern-Beſchwerden. 


Magenbeſchwerden nach dem Genuß 
einer übergroßen Menge bon Aujtern 
fuchte m ı früher, al3 die Prohibition 
noch nicht beitand, wohl durdy Trinken 
von Epirituojen zu befeitigen. Dadurch 
wurde aber diefe jonit jo nahrhafte 
Speije aber erit recht underdaulich ge- 
macht. Man fann den Beichwerden durch) 
den Genuß bon etivad Parmejantäfe 
abhelfen. * 


anderen Entente-Dffizieren von Einges 
borenen, die ihnen ihre Gaftfreundichaft 
bemweifen — — Mädchen öfiers 
als Geſchenk angeboten wurden 


Minutne langſam ſimmern laſſen. Auf 
4 Schnitten Toaſt verteilen. 


Geräucherter Gänſebra— 
ten. — Hat man eine Gans, die man 
nicht ſofort verwenden kann, ſo iſt ein 
geräucherter Gänſebraten eine außeror— 
dentlich praktiſche Verwertung, zumal 
er auf dieſe Weiſe eine Abwechslung er— 
möglicht. Man ſalzt die gereinigte und 
gewaſchene Gans gut ein, läßt ſie ſo 
über Nacht liegen und bindet ſie feſt in 
weißes Papier. Sie wird zwei Tage ge— 
räuchert und kann dann an kühlem Ort 
längere Peit hänge::. Bei der Verwen— 
dung wäſcht man die Gans und bereitet 
ſie ganz wie eine friſche. Der Geſchmack 
iſt ein trefflicher, eine engliſche Apfel— 
ſauce iſt dazu beſonders empfehlenswert. 

Gefüllter Gänſehals. — Bu 
der rohen Leber einer einfach gemäſteten 
Gans nimmt man H bis R Pfund 
Schweinefleiſch und Speck und etwa in 
der Größe eines kleinen Eies. Man 
wiegt alles auf das feinſte oder treibt es 
einige Male durch die Fleiſchhackma— 
ſchine, ſalzt und pfeffert, gibt nach Be— 
lieben etwas geweichte, mitgewiegte 
Semmeln und Zwiebel dazu, füllt die 
Maſſe in die Halshaut der Gans ein, die 
man dicht unter dem Kopf und am 
Rumpf abſchneidet und vor dem Einfül— 
len unten und nachher oben zunäht. 
Man kocht die Wurſt 20 bis 30 Minu— 
ten in Suppe oder nur Waſſer. Sie 
wird kalt gegeſſen und gibt einen vor— 
züglichen Brotbelag. 

Geflügelreſte zu verwer— 
ten. — Man treibt das übrig geblie— 
bene Fleiſch eines Huhnes (es kann auch 
ein kaltes Suppenhuhn ſein) durch die 
Fleiſchmaſchine und ebenſo etwas Schin— 
ken und vermiſcht das mit genügend gu— 
ier, weißer Sauce zu einem dicken Brei. 
Guten, leichten Pieteig rollt man aus, 
möglichſt dünn, ſchneidet viereckige Flecke 
davon, bepinſelt dieſe mit zerlafiener 
Butter und gibt auf jeden einen Löffel 
voll von der Sauce. Dann ſchlägt man 
die Enden hoch und knüpft ſie gut zu— 
ſammen und backt ſie bei guter Hitze, bis 
ſie goldgelb oder lichtbraun. Schı..cden 
ſehr gut zu grünem Salat und ſollen 
heiß ſerviert werden. 

Puter. — Der Puter iſt wohlge— 
eignet, auch in einfacheren Haushaltuͤn— 
gen verwendet und wenigſtens an hohen 
Feſttagen einmal aufgetiſcht zu werden. 
Der Vogel kommt nur als Braten zu 
ſeiner vollen Würdigung; es wäre auch 
eine Geſchmacksberirrung, 


oder ſogar zu Frikaſſee verkochen. Nur 
die Füllung mit feiner Fleiſchfarce kann 
man durch die feingewiegte Leber, Sar— 
dellen (wenn möglich), Kapern, Trüf— 
feln, Zitronenſchale pikant 
ſchiedenartig geſtalten. Den Kropf füllt 
man dagegen mit einem Füllſel bon 
Weißbrot, Mandeln, Korinten, einigen 
Eiern und etwas Roſenwaſſer. Ehe der 
Puter gut vorgerichtet und dreffiert in 
den Bratofen kommt, umwickelt man ihn 
mit einem gebutterten Vapier oder be— 
legt das Bruſtfleiſch mit flachen Speck— 
ſcheiben. Während der zweiten Hälfte 
der Bratzeit übergießt man ihm mit 
Rahm, rundet zuletzt die Sauce etwas 
ab und garniert den leckeren Braten mit 
Champignons. Eine Zutat von Gewürz⸗ 
kräutern, wie Beifuß, Sellerie, Marjo⸗ 
ran, Thnmian, direkt an den Braten 
dürfte al3_ eine Zerjtörung der Ge- 
Ihmadseinheiten des Truthahnfleijches 
angujehen fein. Der junge QTurfeh wird 
nad) dem Zurichten mit Salz eingerie= 
ben und in Butter durchichnittlih zi-ei 
Stunden lang goldbraun gebraten. Ver- 
iteht es dann die Hausfrau, den an- 
ſehnlichen, Herrlich duftenden, faftigen, 
55 Braten geihimadvoll zu fervieren, 
\o bildet der Truthahn einen ihrer felbft, 
ihrer Familie und ihren Bäften durchaus 
würdigen Fejtbraten. 


e Geſchmagsbe cwollte man 
das ſaftige Fleiſch marinieren, pöketn 


tionalen Sammlungen 
können. Es iſt durchaus nicht be— 
wieſen, daß ausſchließlich die ultra— 
violetten Strahlen, welche in der 
Höhenluft wirkſamer ſind, das Hei— 
lende des Sonnenlichtes darſtellen. 
Wärmeregulierung dient. Wer die Die ultravioletten Strahlen, die wir 
wohltätige Wirkung eines Luftbades auch mit der künſtlichen Höhenſonne 
auf ſein Hautorgan kennen gelernt erzeugen können, ſpielen wohl bei 
hat, weiß die ganze Bedeutung die-| der Behandlung vieler Hautfranf- 
ſes SHeilmittel3 zu Ächägen. Wenn] heiten eine Rolle, das Heilende des 
ımjere Körperoberflähe im zwec--| Sommenlihtes find die roten, die 
mäßiger Anwendung desjelben wie- | Wärmejtrahlen! Wir müfjen in 
der vom Nuftitrom umflutet wird, | ımjeren fonnenärmeren Lagen nur 
jo ermahen die verfüimmerten die Wirfung der Sonnenftrahleh 
Schußorgane der Haut zu neuem | durd geeignete Widerfpiegelung um« 
Leben. Sehr bald jtellt fich die An- | terftüten; in den Höhenlagen tım 
bafiungsfähiafeif der Haut wieder | das die Gletjcher, in unferen Ge» 
ein! Man friert nicht nad) Sen! genden weite Waflerflähen. Des- 
Luftbade, Sondern bat ein wohliges | halb find Luft- und Sonnenbäder 
Wärmegefühl im ganzen Körper. | zwedmähig auf großen Flößen ober 
Es iſt da3 jo zu erklären, daß der | flachen. Injeln mitten im unjeren 
Blutitrom duch den Neiz der be. | großen Scen zu errichten. Notwen- 
wegten, flutenden Luft auf die] dig it aber die Propaganda bei Ge- 
Hantzellen mädjtig nad) der Körper: | junden und Siranfen! 


bon Kit und Quft al$ Hetlmitiel. 

E3 ijt ein folgenjchwerer Irrtum, 
in der Haut nur die Dede unjeres 
Körpers zu jehen, denn jie ilt im Ge: 
genteil ein wichtiges Organ, welche 
der Nusiheidung, Atmung und der 


Trofnen von Flaichen. | Huch den Hals der Fiafche bi3 auf den 
| Boden derjelben. Saugt man dann vom 


m} 3 Qnf ’ . | © — . 
Dan maht aus Lölchpapier oder | andern Ende recht, fark Luft aus der 
Drudpapier eine Rolle und jchiebt fie | Flajche, fo trodnet fie in 2-3 Minuten, 
i 


Unſerer Bleinen Spielecke. 


gewinneit * 
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Schnell malen fann der Seppel ſchön, 
Wie man aus dieſem Bild kann ſeh'n. 


Eine Linie, durch die Zahlen in 
Malkunſt. ER E 


ihrer Reihenfolge aeaonen. zeigt jeine 
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Liebesgaben nach Dentjchland 


und allen anderen Ländern burd unfere 
eutopäiihen Hänfcrn find wir in der Lage 
bar fürzeften Zeit au machen. 


Unſere letzten Liebesgabenſend 


neueſten Verbindungen mit nur erſter Klaſſe 
Ablieferungen von Liebesgaben in der denl- 


ungen nach Deutſchland wurden 


innerhalb 28 Tagen den Empfängern in irgend einem Teile 
Deutſchlands ins Haus abgeliefert. 


Liebesgabenſendungen nach D 


Jede Sendung wird zum vollen Wert 
perfönlihe Lerfiherungspolize aus, Ihnen 
Lebensmittel und Kleider fünnch zuſan 


eutichland 11—13c per Pfund. 


veriichert. md ftellen wir für jede Kiite eine 
dadurk wolle Garantie acbend. 
min berpadt und geihidt werden. 


Zur Beguemlichleit unſexer Kundfhaft unterhalten wir ein LXager bon Lebensmitteln 
in nur erfter Naffe Tualität, und fpeziell -für den Erport verpadt, weldhe wir zu Whole: 


fale - Breiten verlaufen, 


Es ilt nit nötig, dab Sie bon uns Taufen. — Wir holen Ihre Pakete ab und verpaden 


diefelben für Cie, — Wegen weiterer Aust 


181 
N. ca Salle Str. 
nahe Lafe Str. 


Chicago, Ill. 
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werden promdt und auberläffig ausaeführt. — Verlangen Sie uniere 


PRoitbeitellu 
Preistiiten. — Geldfendungen nah allen T 
geführt. 


(Zür bie „Sonntagpoft”,) 


Ein Verzicht. 
Von Louiſe Murrah. 


(Ein eheliches Schlafgemach.) 

(Ein Menſch ſoll ans Licht treten. 
Es gibt cber — wie das bei Erftge- 
burten öfter vorflommt — erft einige 
Schtierigkeiten zu überwinden, Der 
Arzt und die „Tage femme” find am 
Lager der jungen Frau gefchäftia. 
E3 it Nadt, die elektrifchen Birnen 
find angefnipft und es riecht nad) 
Desinfizierungsmitteln, Während fich 
diefe Sanitätsperfonen um fein fterb- 
li) Teil mühen, hat die Seele des 
neuen Menfchen eine twichtige Stonfe- 
renz mit dem Eng-l des Lebens.) 

Der Engel: Ehe bu entitehit, 
fteht eS dir frei, dir deine Konſtitu— 
tion, deine intellettuellen Eigenfchaf: 


ten — furz, die Art deines Dafeins | 


zu wählen, Der Allichaffenbe ift der 
Vorwürfe müde geworden, die ihm 
von den Menjchen ihrer verjchiedenen 
Lebensloje wegen gemacht werben. 
Sch bin beauftragt, deine Wünfche 
ertgegenzunehmen und dich dabei auf 
etwelche Konftruftiongfehler jo wohl: 
wollend und unparteiifch aufmerkfam 
zu machen, wie ein Genatöpräfident 
eine Affifenverhandlung leitet. Alfo 
— jiberlege und dann fprih! ich 
höre. 

Der Menſch: Gug, das iſt aber 
nett vom lieben Gott! Da braucht 
man alſo ſein Daſein nicht mehr un— 
beſehen zu kaufen! Na, meine zu— 
künftigen Eltern ſcheinen ja nicht ge— 
rade von Hering und Grundbirnen 
zu leben — aber ſicher iſt ſicher. 
Alſo — zuerſt laß mich reich ſein! 
Das Andere kann einem dann ziem— 
lich ſchnuppe ſein. Was meinſt du 
dazu? 

Der Engel (Giſſend nickend, 
trocken): Ich dachte es mir! Wenn 
du reich ſein wirſt, wirſt du den wah— 
ren Wert des Geldes entweder über— 
pder unterfchägen. Wenn bu ihn 
überfchäteit, wird Did eine ewige 
Sorge um den Beitand deines Ber- 
mögens bon einem Bankier zum an- 
dern jagen. Entweder du gibt bein 
Geld in die Sparlaffe, wo du dann 
ewig über ben räubermäßig niederen 
Zinsfuß ſchimpfſt — oder du kaufſt 
dir Papiere und blickſt jede Morgen— 
zeitung mißtrauiſch an, ob der Bör— 
fenteil nicht alarmierende Nachrichten 
enthält. Die Politik verfolgſt du 
ängſtlich, weil dich eine Aenderung 
der Weltlage leicht zum Bettler mar 
chen kann. Jede Brandrede eines 
radikalſozialen Abgeordneten gegen 
das Kapital wird dich foltern. Kurz, 
wenn du das Geld liebſt, wirſt du 
daus Leben nicht genießen, und — 

Der Menſch (einfallend): Ich 
werde mein Leben genießen. Da— 
zu, nicht zur Spekulation, will ich 
mein Geld verwenden. 

Der Engel: Dazu wollte ich 
eben kommen. Wenn du dein Geld 
zum Genuß verwendeſt, ſo wirſt du 
es unterſchätzen. Du wirſt es mit 
Schmeichlern vergeuden, die dich 
lobend anpumpen und hinterrücks 
einen Snob heißen werden. Du wirſt 
deine Soupers, deine Kraftwagen, 
deine Weine und — deine Mätreſſen 
nur für deine Freunde nierhalten. 
Schließlich wirft du nur mehr Schul- 
den und ein Gallen und Magens 
leiven haben, 

Der Menſch (gedebnt): Hm — 
Sb merde den Vergnügungen ber 
Hauptftadt fern bleiben, mir eim 
Landgut kaufen, feine Freunde und 
Mätreffen, jondern eine Yrau neh: 
men und ruhig meinen Kaps bauen. 

Der Enael: Wenn bu ein 
Landgut kaufſt, wird dich der Ver— 
fäufer oder Vermittler totficher ir- 
gendivie ’reinlegen. riter Aerger. 
Du mirjt ald angehender Lanbiirt 
erjt einigeDubend unberufene Kriti:er 
und Ratgeber zum Haufe hinausmer- 
fen müffen, um in Rube das zu tun, 
pon dem du alaubit, va es recht ilt. 
E3 wird aber nicht recht fein, und 
diejenigen Nachbarn, die du hinaus: 


TE 


jeden bruch 


leıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen uud reelle 
Bedienung #0jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6. Sonntags von 9-12 


THE :WOLFERTZ CO. 


GEO:. WEGNER MGR. 
154. N.5T# AVE. 


un 
re 
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N e SS 
DOES us“ 


unft telephoniert Franklin 6126, 


Offen jeden Tag, 
nudı Samstags, 
von 9 Uhr mor: 
gens bis 7 Ahr 
abends, 


de 
MeoRT => 


eilen der Welt, auf dem fohnellften Wege aus: 
Yjafondido * 


| warfit, werben al Feinde ein Hohn- 
|gebrülf anftimmen und behaupten, 
Ifie hätten e3 von dem artoganten 
‚Zrottel nicht anders erivartet. Zivei- 
‚ter Aerger. Sagen wir mal, du haſt 
alles getroffen, ſo wirſt du Miß— 
ernten, Hagelſchlag, Raupenfraß, 
Mäuſeplagen über deinen Beſitz her— 
einbrechen ſehen, wirſt dich mit den 
Schatzmeiſtern der Verſicherungsge— 
ſellſchaften herumſchlagen müſſen, 
welche deine Verluſte leichter nehmen 
ſals du. Du wirſt 
Gereiztheit den Zügel ſchießen laſſen 
und verklagt werden. Dritter Aerger. 
Du willſt eine Frau nehmen und 
keine Liaiſons entrieren. Keine Freun— 
de haben. — Du haſt dazu zwiſchen 
zwei Sorten Frauen die Wahl: Fin— 
deſt du eine Frau, die zum einförmi— 
gen Landleben ohne Geſelligkeit paßt, 
ſo wird ſie ſicher ſo geartet ſein, daß 
du dich nach einem Jahre ſträflich 
mit ihr langweilſt. Sie wird aus 
Mangel an Zerſtreuung mit den Leu— 
ten klatſchen und dir gerade dann über 
Eier und Butter Rechenſchaft geben, 
wenn du dich ihr zärtlich näherſt. 
Diefe Frau wird dir bis zur Cehei- 
bung, bi3 zu deiner Untreue oder — 
hajt du Charakter — bis zum Strid, 
in berzweifelter Langeweile gefnüpft, 
treu bleiben. Die andere Spielart 
aber wird dir unter jo fchiweren Be- 
Ihräntungen erftens nicht aufs Land 
‚folgen, tut fie’ aber, fo wird fie die 
Langeiveile bald deinem Kutfcher oder 
Reittnecht oder Chauffeur in die Arme 
treiben. 

Der Menſch: Zum Teufel, 
was tut man da? Das klingt nicht 
verlockend! Der Einen möchte ich 
untreu werden, die Andere könnte es 
mir werden. Ich ſehe ſchon — aber 
halt! Ich werde nur weibliche Be— 
dienung ins Wohnhaus zulaſſen und 
meine Frau bewachen, zärtlich zu ihr 
ſein, aber ihr nicht vom Halſe gehen. 
Sie vor ſich ſelber ſchützen. Ihre 

| ye 
Ehre — — 

Der Engel (mitleidig): Da 
möchtejt Du gerade um 998 Augen zu 

| wenig haben — und aud taufend 
würden bir nichts nüßen. SZubem 
‚wirft du dann Iyranı heißen, dich 
|deiner Frau verhaßt und lächerlich 
machen, fie twird dich betrügen, wenn 
du Ichläfit, und Die feindlichen Nach- 
barır werden Stoff zu Klatfchereien 
haben, 


Der Menjch: Ich werde mir 
zum Hausgelinde alte Frauen neh: 
men, 

Der Engel (troden): Ich glaus 
be, das Hältit du nicht lange aus. 
Du wirft fie bald wieder entlaffen, 
denn fie merben 
börig oder jchivaghaft fein und beis 
nem Schoönbheitsjinn auf die Dauer 
zur Laft fallen. Zudem fchnupfen 
masche. Werger haft du jo und fo, 

Der Menſch: Ich ſehe ſchon — 
Geld allein macht nicht glücklich. 
Gib mir einen ſtarken Leib. 

Der Engel: Wenn du einen 
ſtarken Körper haben wirſt, werden 
dich Gelüſte quälen, du wirſt deine 
Kraft abnützen wollen und dabei 
wieder den Laſtern in die Knallen 
rs Bilt du einmal ftark, jo 
wirft Du ein Iriebmenfch fein, ber 
Ichließlich vom Ueberdruß ereilt wird, 

Der Mensch (verbrofjen): Na 
— höre mal! Das habe ich mir aber 
Ifchon bedeutend anders vorgeftellt! 
|&o laß mich geiftreih fein, wenn 
auch zart. 

Der Engel (cruhig, träume— 
riſch): Wenn du zart biſt, wirſt du 
weniger Unrecht tun, dafür aber 
deſſen mehr zu leiden haben. In der 
Schule werden dich alle prügeln, und 
weil du geiſtreich biſt, wird es dir 
um ſo mehr wehe tun, wenn ſie dich 
„Feigling“ ſchimpfen. Später wirſt 
du gute Ideen, aber nicht die phyſi— 
ſche Ausdauer haben, ſie durchzu— 
ſeben. Du wirſt ſtets erkennen wo 
es fehlt, und die gleichzeitige Erkennt— 
nis deiner körperlichen Zchwäche wird 
dich ewig mit Bitterkeit erfüllen. 
Schließlich wirſt du in dieſem Zwie— 
Ipalt zmifchen Wollen und Können 
ein Heushler, und wenn du ein Heuch- 
m biſt — — 

Der Menih (freudig): Ich 
hab's! Ach will — ein Genie ver: 
den! 

Der Engel (tiefernft): Das ift 
freilih der höchfte Grad, der euch 
Eterblichen verliehen werden Tann! 
Aber überlege! Wenn bu ein Genie 
bift, jo wird dein Xeben eine Kette 
von Leiden und Enttäufchungen fein, 
dei die Menfchheit verzeiht einen 
beitialifhen Raubmord, die infamite 
elonie bereitwiliiger als Genialität. 
Genies: find ihnen Vorwürfe ihrer 
eigenen Flachheit und Gemiffensbiffe. 
Du wirft darauf gefaßt fein müffen, 
daß der ödeſte Flachkopf dir deine 
beiten Entwürfe fti:ylt, denn das 
Genie ift faft nie lebenzflug. Bift 
du Erfinder, mußt du nur mit dem 





! 


Auslande rechnen, und aud) ba wirſt! 
du belämmert werden. Biſt du 
Kanſtler, wirſt du verkannt werden 
— und deine Miete ſchuldig bleiben 
müſſen. Sie werden dich auch einen 
Bohemien nennen und deine Unter— 
wäſche beargwohnen. Biſt du aber 
| ormator, fo ftehjt du mit einem 
Fuß im Zucht, mit dem anderen im 
Srrenhaufe. Auch glaube ich bie 
Inicht verbehlen zu dürfen, daß, wenn 
du berühmt wirſt, dies ſehr wahr— 
ſcheinlich erſt zu einem Zeitpunkte ge— 
ſchehen wird, wo dein Leib ſo ver— 
Gollen iſt, daß die dankbare Nach— 
welt in die gräßlichſte Verlegenheit 
tommen wird, wo ſie deine Gebeine 
ſrchen ſoll, um dieſelben in das 
Ehrengrab — den Dant deiner Na— 
tion! zu legen. Natürlich tommit 
du au in den „Brodhaus”, 

Der Mensch (entichloffen): 
Dante beitens! Alfo wähle ich das 
Angenehmite. Man foll fi ohne 
mich behelfen! Uber höre einmal, 
mein iweifer Ratgeber: wozu fürchten 
gewwiffe Leute — die Hölle? 

(E35 ift vorbei. Der Arzt halt den 
feinen Leichnam rüfend in Den 


‚Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2, Jannar 1921. 
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Nähleive | Kaffee 


Monard) Brand, fancy Blend 
—friſch geröftet (feine Boft: 
oder Tel.-Beftellungen) ; nur 
3 Pfund an einen Kunden; 
morgen, 


3 Pfund Kanne 


31.05 


Dirklicy riefige Mäntel - Werte 


100 Yards Spulen, nur in 
farbig; leicht beſchmutzt, ſehr 


ſpegiell für morgen die Spule 
zu nur 


SC 


Winter-Mäntel für Damen, zn einem über: 
rajhend niedrigen PBreife; Mäntel in all 
den twünjchenswerten Moden; anziehend 
gemadt aus 
feiner Dxalitat reinwoll. Cheviot, 
Silvertone, Bolotone, Zibeline, Polo— 
Tud), Wolle-Velont and fo weiter; 
volle Alared Modelle: ‚einige mit 


STATE MADISON aw® DEARBORN STS, 


Waſchſtoffe 


Jährlicher Januar-Verkauf von 
Weißwaren 


5,000 Dards Fabriklängen, feine 
Qualität gebleichter Muslin — vor— 
zügliche Qualität; die 4 
Yard zu nur 
Echte amerifanifhe Drei Prints, 
in braudbaren Längen, Q1 
u SEC 


ipeziell die Yard zu . 


- Ulnslin Damen-Unterkleider 


vielleicht deiner | 


entiweder ſchwer⸗ 


ı Windeln und murmelt: „Sch fürd)- 
tete e8 gleich. Man hat mid) viel zu 
| fpät gerufen.“ Die junge frau liegt 
in äußerſter Erſchöpfung.) 


— 1. — 


(Für vie „Eonntagpoft“.) 
Dieverfländige Fran. 


| Bon Mufti, 
| Es war zwer Tage vor Weihnad): 
|ten, zwifchen 5 und 6 Uhr abends. 
Die Maife ver von der Arbeit Heim: 
ftrebenden hatte die Straßenbahnen 
zum Erbrüden aefült. Dazu kamen 
noh Frauen, die verfpätete Weih- 
nacht3einfäufe gemadht hatten, mit 
Paketen und Schadhteln. Der Ber: 
gleich mit der Gardinenbüchle 
ftimmte diesmal. Die Leute ftanden 
jo zufammengefchichtet, daß die Le= 
berjtrippe nicht nötig war. Auch 
wenn ed um eine Kurve ging, rührte 
fi fein Menfch, fo feit waren fie zu: 
Jammengepadt. 

ch hatte Glüd gehabt und in der 


wilht. An einem Kreuzungspuntte 
gingen Viele heraus, aber mehr 
Itrömten in den Wagen hinein. Un— 
ter diejen ein junger Mann, der ein 
dides Baby auf dem Arme trug, zwei 
arobe Schadhteln dazu, und an einem 
Uermel hing noch ein Kleiner Junge. 

Da keiner von den jungen Leuten 
Pla machte, fo Stand ich auf, und 
bot ihm meinen Sih an, Er nahın 
ihn dankbar an, fegte die Schachteln 
unter die Bank-und auf jedes Knie 
eins der Kinder, Und natürlich gab 
e3 eine Unterhaltung. 

„Nette und gelunde Kinder, Gie 
müffen Ihre Freude haben“, fagte ich 
zu dem jelbft in Gefundheit und 
Freude jtrahlenden Manne, 

„sch habe drei Kinder, eine feine 
fleine Zanilie“, antwortete er. „Den 
Jungen, fünf Jahre alt, ein Mäbd: 
chen bon drei Jahren und dies Baby 
hier. Für fie lebe ich und arbeite 
ſchwer. Aber nad) ter Arbeit ilt es 
auc) eine Luft, daheim zu fein.” 

„Und“, fuhr er fort, „ich habe eine 
Heine Frau, die follten Sie erit fe: 
ben, die it ein Wunder. Nicht jeder 
Mann hat es fo alüdlich getroffen 
wie ich, dad muß ich jagen, Meine 
Frau tut und fanıı alle, X bin 
immer erftaunt, was fie alles leiften 
fann. Gie weiß, was den Kindern 
'qut tut und focht danand. Gieht 
| der Junge da nicht aus, als wenn er 
ſchon ein Jahr in der Schule wäre? 
Und das Mädchen iſt gerade ſo ro— 
buſt, von dieſem Neſthäkchen garnicht 
zu reden.“ 
| Sch gab zu, daß das Baby eher 
ivie ein Jahre alt ausfehe als fieben 
| Monate. 
| „a“, fuhr der glüdliche Vater 
Ifost, „meine Frau macht aud ben 
|Nindern alle Kleider jelbjt.— Sehen 
|&ie einmal ber, da3 hat fie alles 
ſelbſt geſtrickt und beſtickt. it das 
nicht feine Arbeit?“ 
| „Woher nimmt fie nur bie Zeit?“ 
| fragte ih. „Den Haushalt und bie 
Kinder beforgen und dann auc) nod) 
das Nähen und Gtriden, die Yrau 
Ifann mehr al3 Broteffen. Kann fie 
|das mit ihrer Gefundheit aut ma-= 
I chen?“ 
| „Sie blüht wie eine Juniroje und 
|fingt wie eine Lerche”, ermwiderte ber 
|&atte und Vater. 
felber nicht, wie fie e8 macht. 


— — — — — — — 


lichen Arbeit, wie ſie ſagt, und wenn 
wir des abends beieinander ſitzen. 
Sie iſt eben eine Art Wunder. ünd 
immer vergnügt und fröhlich und 
verſtändig dazu. 

„Sie müſſen wiſſen, es iſt keine 
Frau, die ihren Mann keinen 
Schritt allein aus dem Hauſe gehen 
laſſen will und ihm keinen freien 
Willen läßt, wie man das ſo häufig 
ſieht. Wenn ich des abends ausge— 
hen will oder auch ein paar Tage 
weg will, etwa in die Sommer— 
friſche gehen oder mit ein paar Ka— 
meraden einen Ausflug mache, ſo 
freut ſie ſich darüber. Sie weiß gut 
genug, daß ich nichts Unrechtes tue, 
und daß der Mann auch mal mit gu— 
ten Kameraden ſich einen froden Tag 
machen oder mal allein ſein will. Na— 


wichtig für Männer. 


Wenn Aerxrzte od, Urzneien Euch nicht helfen. 
verſucht unſere erprobten Heilmittel. die felten 
er bei — ceheimen Ktranibei- 
ten: $ormulare Sir, 1 u, 2 beilen bie meiften 
noch fo yartnädinen Yälle von gehetimen Stranl, 
beiten unb Urinleiven, wie SHtatarrh-Audmwürfe 
und Eat tm Urin, Preid $1.00 die Slafche. - 
Dultor Zuderd YlutEpecijic tür Wlutbergif 
tung in allen Etabien, Preis $2.00 die Flaſche 
— Prof. Dr, Bois Erärlungsnaftillen für Män. 
neriömäche. Ihlaflofe Nächte, Nervofität, Me 
tandrtie und nicht autriedenftellendea@helehen 
Preiß $1.00 die Ediadtel, 3 für $2.50. Die 
obigen Heilmitta fir.b nur bei und au Bahen 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


175 Süb State Straße, Chicago, JUL. 
SOmalforım® 


Nähe des Eingangs einen Giß er=! 


I 
. * 21 
Aber ich weiß 
Sie 


näht die Kleider zwiſchen der wo 


Sport-Mäntel in jchwarz; Navy, 


N 


——tel, die ) 
TS "Werte für $17.50 anjehen 
ar) 


| 


| 


Januar-Weißwaren— 
verkauf, zu 


abgeliefert); mor- 
nen, die Ward zu 


— — — r— — 


große Sorte; 
39e verkauft; vorzüg— 
licher Wert zu.... 


Handtücher, als 
tücher geignet; 
tag zu 


5 Zoll breit — 
den Preis von 


Valenciennes Spiken =» Ginfat — 
wert aufivärtö bis 10c, jo 24 
20 


lange Partie reicht, Yard zu 


bon %2 bis 1 Zoll — 


1 
| 273ölliger Swiß Ruffled Skirting in ſehr Ichönen Muitern —- 59e 


Knaben-Anzüge und Nöde herabgeiett 


Für morgen bieten wir eine hübiche Gruppe von Knabenkleidern zu einem foldh 
jeniationellen niedrigen Breife, daß Huge Mütter ungweifelhaft Anzüge und 
| leberzicher für die Nnaben aus diefent Werte gebenden Berfauf auswählen 
werden — die ungewöhnliche Offerte umfaßt die folgenden: 
Rnaben Madinaws, nette Plaids ) 
in hübjchen Farben-Kombinatio— 
nen, Größen 7 bis 18 Rahre, zu.. 
Gorduron: Anzüge für Knaben — | 
mit gefütterten Hojen — Größer 


5 bis 16 Nahre, zu 


— morgen zu nur 


Bis zum Halfe zuzufnöpfende 1e 
berzieher für Anaben — aus rein- 
mwollenen Stoffen — Größen 
bis zu 5 Rahren, zu nur 


bürfnis zu. Dagegen habe ich zwei 
verheiratete Brüder und au Schtwä- 
ger, die dürfen die Nafe nicht aus der 
Zür fteden ohne Erlaubnis ihrer 
Frauen. Das amüfante dabei ift, 
daß fie ihre Frauen immer anlügen, 
um iveg zu fommen, und fie find 
mehr vom Haufe fort, als ich es bin. 
Ich Tiebe mein Heim und meine Ya= 
milie über alles und verbringe meine 
Abende meijtens in ihrer Mitte, 
Wenn ih aber einmal ausgehe, 
brauche ich nicht zu lügen." 

„Und heute find Sie ausgemwefen, 
um Xhrer Frau ein jchönes Meih- 
nachtsgeſchenk zu faufen, wie ich nad 
der großen Schachtel da vermute?” 
fragte ich. 

„Sie haben recht“, Iachte er. ver= 
gnügt. Ich bin mit den Jungen in 
der Stadt aewefen und habe ihnen 
den Santa Claus gezeigt. Die Frau 
war mit dem Mädchen und dem 
Baby bei ihrer Mutter. Sie ift mit 
dem Mädchen nad) Du und id 
habe da3 Baby abgeholt — jo bin 
ich fo belaftet. Unterwegs habe ‚ich 
ein Gefchent für meine Frau ges 


al Gape- oder Shmvl-Stragen; ebenfalls 


Tifch : Decken 


Hunde gezadte Damajt » Tijch- 
tücher, 58x58 Hol; überall 
andersivo $2.00; fpeziell für den 


19e_gebleihtes_Grajh - Dand- 
tndhzeng, 1612 Zoll breit, ‚mit 
waſchechtem Vorder (nur 15 
Yards an jeden Nänfer; Feins 


102c 


Ingebleichte türfifche Handtücher, 
gewöhnlih für 


21c 


16€ ungebleichte Honeh comb 
Geſchirrhand— 


Spitzen und Stickereien 


Weiß und Eern Filet Spitzenkante, manche mit „Beading“ am oberen Ende 


— ſtaunenswerte 50c Wi., 
| montag die Yard zu 

| Gambric und Swiß Einfühe — gut 121%c wert — in Breiten 
| unzählige Mujter — die Nard zu 


| itets 31.00 — am Montag die Yard zu 


27zölliger importierter Swih Skirting —feine Qualität — 
getvöhnlich zu $1.25 verfauft, Kanuar-Verfaufspreis, die Yard 


Junior Corduroy Anzüge f. Ana- 
ben—in einer Auswahl von Far- 
ben — Größen 3 bi3 zu 7 Jahren 


braun, Pekin, Gopen- 
hagen, Neindeer, lob- 
farbig und verjchiedene 
andere gewünidte 
Karben; 


alle Größen für Damen, 
Mifjes und Juniors; Man- 


ef 


Shr als vorzütgliche 
Wwirdet; bedeutend im 
Breije herabgejegt fiir nor: 
gen, zu nur 


59.97 


36:3Öll. ungebleichtes Sheeting, feine 
rımde Faden Qualität, vo»-1 04 

zügliche Werte, Yard zu 2C 
3,000 Yard3 feine | 2,000 Yards Au— 
Qualität gebleich- |rora gebleichte3 
ter Mustin, lange | Sheeting — aut 
nützliche Stücke — bekanntes Fabri— 
19c wert, Yard zu kat, ſpeziell Yard, 


123c 430 


50 Dutzend, 72 bei 903öllige 
gebleichte Bettücher, franzöſiſcher 


Saum in der Mitte, wert $1.19: 
die Auswahl für Montag 83e 
zu nur 


Feine gebleichte Fabrikreſter von 
Kiſſenbezüge; aus 863öll. Dreß- und 
Reſtern von fei⸗ Wrapper Percale, 
nem Sheeting ge— lange, brauchbare 
macht, jeder ſpez. Stücke — ſpeziell 
zu nur die Yard zu 


18e | 123e 


W 


W 


umfaßt, die 


einen Vorrat für das ganze Jahr einzulegen. 


Gemocht von echtem ſchwarzen Kidſtin, ſolide Eichen Lederſoblen. 





auf den Wert. 


Alle niedrigen) Alle dieſe 
Ehuhe zu | Süuhe zn 


171 


Werte | 
Januar 


bis *3 
Räumungs: 
verfauf 


Werte 


183öll. Cambrie u. Swiß Flouncing 


390 
dc 


69c 


| Werte Di5 511.50 
Auswahl 


90 


Oo 
_ 


aus © 
Ifagt bat. Ich habe hübfches Geld! 
verdient und fonnte ihr einen Pelz- 
mantel faufen — er ilt da in ber 
Schachtel. 
werden und eine Ueberraſchung; ſie 
hat wirklich keine Ahnung davon. 
Und nun danke ich Ihnen für den 
Sitz. An der nächſten Ecke muß ich 
abſteigen.“ | 
ı Ih Half ihm, die Kinder und, 
\ Pakete aus der Car zu bringen und) 
ftieg felbjt ab, um die paar Blod3 zu 
Fuß nah Haufe zu gehen. Die 
Freude des Mannes hatte anftedend 
gewirkt. ch dachte, wenn es biele 
Männer und Frauen. diefer Sorte 
unter den amerifanifchen Arbeitern 
gibt, braucht man für die Zukunft 
bes Landes nicht in Sorge zu fein. 

Und als ih nach Haufe fam, fagte 
meine eigene Frau: „Was ift mit 
Dir, e&& ftrahlt ja orbentlih Dein 
Geficht, fo heiter fah ich Dich lange 
nidt. Mart nur, ich merke, Du 
fommft vom Wein! Ein guter muß 
e3 gewefen fein.“ 


BBASABBEEBE BB EZB BB EB EZBKB BES ZB EBK HB RZ GG 


Das wird eine Freude | 


Leſet die „Abendyoſt. 


reeder ⸗Eesſen Eeger genäht — tippeb uber eimede 
Sehen, Cuſhion Innenſohlen, Gummiabſätze. 


Dis nt 


Unterzeug 


Schwere baumwollene gerippte Hem? 
den und Holen für Männer. Alle 


Größen. Reg. zu $1.25 ver 75e 


Tauft; Muswahl am Montag 


Union Suit3 
für Münner, 
in angebro⸗ 


denen Grüs 


verfauft, fcht 


fpe3., zu 


IR 


® e rippte 
baumwollene 
Union Suits 
für. Damen, 
ausgefhnitt. 
Hals, ürmel» 
los, Anöchels 
Länge, auf 
$1.75 Wwert-— 
morgen nur 


1.2 


Schwere gerippte baummollene Kor: 
jettichoner für Frauen, andere ver- 
langen wenigitens $1.25 - 
morgen fpeziell zu nur... 


— U s nr | z : EEE WEN: ä : : 
| türlich geftehe ih ihr basjelbe Be: fauft. ch wollte ihr etwas faufen,| „Sa“, fagte ich, „er war nicht eben 
Imas fie fich längſt gewünſcht, aber ;fchlecht, mwohlfchmedend, voll Blume, 
parjamfeit bisher immer ver= | feurig und echt.“ 


* 
> 


il 


Jul 


IT 
Eau 


Fabrifanten und Amportenre der 
beiten Harmonifas in der Welt, in 
allen Arten zu niedrigeren reifen 
ıl3 irgend ein anderes Geidhäft. 

Alle Käufer erhalten freien Unterricht, 

Freier Katalog. 


Wegen näherer Auslunft fehreibe man 
ın Engliſch an 


Ruatta & Serenelli 


Accordion Co. 


817 Blue Island Ave. 


Ein Balement:Berkauf von Comfort und niedrigen 
Schuhen für Damen zum halben Hreiſe. 


Montags niedrige Preiſe ſind ſo phänomenal, ſo außergewöhnlich, ſogar unter den heutigen 
ermäßigten Preiſen für ſo viele Sachen, daß, trotzdem dieſer Einkauf viele Tauſende Paare 


erte ſo ungewöhnlich ſind, daß wir ſicher ſind, Ihr werdet Euch eniſcheiden, 


Ein Verkauf, über den Ihr nachdenken werdet, ſo niedrig ſind unſere Preiſe; 
alle Größen, 21% bi3 8— darunter Schuhe und Oxfords, Strap Slippers und 


9703 


| 
Greenebaum Sons 


Kapital u. Ueberſchuß, $2,000,000. 


6 


| 


offen Montag abends bi 8 Uhr 


Sicherheitsfchränfe $3.50 das Sahr 


Käie | Handichnhe 


Warme geitridte wollene 
Männerhandſchuhe, in be— 
liebten Farben, ſpegiell zu 


2Ac 


Fließgefütterte warme Ser: 
fen Handichuhe für Männer, 
geitridtes Gelent, in olibe 
drab, gewöhnlich zu 35c, zu 


Sc 


Extra fancy Schweizerkäſe, 
in Wisconſin gemacht, ſogut 
wie der importierte; keine 
Poſt⸗ oder Telephonbeſtel— 
lungen; Montag, 


Hm IRR 


zu nur 


Januar-⸗ 
Raumungs 
Verkauf 
Fleiſchfarbige Bloomers für Damen, elaſtiſch am Knie — regulär 756 47 
wert — Januar Verkaufspreis — c 
Waſſhbare Satin Camiſoles, einfach geſchneidert oder mit 
Spitzen beſetzt — ſehr ſpeziell zu nur c 


Fleiſchfarbige Nachtkleider für Damen — 
Slipover Faſſon — die Auswahl 
für Montag zu nur Ic 


Muslin Korſett Co— 
bers, prachtvoll be— 
ſetzt mit Spitzen — 
Andere verlangen 
81.49 dafür, mor— 


Extra Größe Nain— 
ſook Envelope Che— 
miſe für Damen — 
nett mit Spitzen F 

beſetzt — ſpeziell zu 
gen zu nur 


95€ | 97e 


Slipover Nachttleider für Damen— 
mit Spitzen beſetzt — aus feinem 
Nainſook gemacht — ſpeziell für 


dieſen Verkauf zu 





930 


Extra Größe Mus- Weiße Unterröcke — 
lin Gowns für Da- Flounce mit Sticke— 
men, niedr. Hals, rei beſetzt, in hüb— 
hohlgeſäumte Faſ⸗ſchen Muſtern — 
ſon, weiter Zu⸗ſpegziell für Mon— 
fchniit, wert $1.50, | tag zu nur 


cc Te 


= 31.69 BoplinYd.09e 


Morgen vfferieren wir 5,000 Yarbs 
Faille Luſter ſeidene Poplins, einer 
der populärſten Seidenſtoffe, zu phä— 
nomenglen Erſparniſſen — in einer 
vollſtändigen Auswahl von Straßen⸗ 
und Abendſchattierungen ein⸗ 
ſchließlich: 
Weit 
Roſa 
Hellblan 
Orchid 
Old Roſe 
Champagne 
Grau 
Lawender 
Reſedagrün 
Ruſſiſchgrün 
Goblinblau 


36 Zoll breit, hellglänzender Finiſh, 
feines Cordgewebe, vorzügliche un 
dauerhafte Qualitäten; paſſend für 
Damen- und Kinderkleider, Skirts, 


Suits, Coats, gewöhn⸗ 
C a 


lich fir $1.69 verfauft; 
EBERBARBEEBEBBBBBNBE 


jeher jpegiell für Mon: 
tag die Yard offeriert 
zu nur 
W —A | 
Sarme Hett-Blanfets, reduziert 
10 Kiften Nafhun Wool Nay Plaid Bett Blankets, Größen 60 bei 80 — groß 
genug für doppelte Betten — reguläre 86.500 Werte — 
Ipezielt für, nur 83.98 
Winterſchwere Comforters, mit Silkoline überzogen, mit ſa⸗ 4 
nitarer Watie gefüllt, iveziell 5m 8 39 


nur 


Sandfarbig 
Maize 
Franzöſiſchgrau 
Taupe 
Admiralblau 
Marineblau 
Mitternachtsblau 
Schwarz 
Kopenhagen 
Franzöſiſchblau, 


a 
4 
® 
® 
a 
5 
u 
m 
& 
u 
a 
3 
* 
* 
v 
Prune a 
* 
* 
8* 
Ri 


Baummollene Bett Blanfets, lohfarbig Feine baumwellene Bett Blankets, in 


und grau, ſpeziell für Cots und ein? ſohfarbig umd grau, ſanch Borders — 
ſchläfrige Betten, fanch blaue und roſa 72 bei 80 ımd 72 bei 84, langer, ges 
Border, jowweit fie reichen, — 095 Ifliegter warmer Nap, — 

loezicil das Paar zu c 134.50 Werte, zu 


Nachthemden für Männer 


Schr ipeziell für Montag offerieren wir wiederum eine Räumung bon $2.00, 
52.50, und 53.25 Slannelette Nachthemden für Männer, alle aus feiner Qua= 
lität Amoskeag Flannelette — 


Die Größen rangieren von 15 bis 19, in 
einer vollſtändigen Auswahl geſtreifter 


Weiche warme Kleidungsſtücke, weiter Schnitt und bequem und ganz 
Effekte ete. Werte bis zu 83.2 — für 
morgen, ſoweit dieſelben reichen — Eure 


1 $1.25 
m | » 
Muswahl zu nur 


51.50 Boile Gardinen Sets, Se 


500 Serim 3 Stüde Gardinen-Sets, finifded mit Spigen-Einfag an der Seite und unten — 
dazır paljend abgefertigte Dalance, paffend für EBzimmer: oder Echlafgimmer- 85c 


Seniter; wert $1.50; fpeziell das Set zu 
wilet Gardinen Net, in netten, wünihenswerten Entwürfen — in weit oder Elfen- 


— —— — 


beinfarbig — jchr popniare Gardinenſtoffe — dc war unier früherer 33€ 


Preis, Speziell die Yard zu 
Panel Spitengardinen, in | Meufter Spigengardisen — , Gardinen Boiled — in den 
‚silet und Nottingham Gewve: | einige etwas gerfnittert | Allover Muftern, ebenfo ınit 
ben, 9 Zoll breit, bringt Euer | som Anfaffen — viele find | weißem Grund, mit Spitzen⸗ 
Mab mit, 7c war unfer frü- | aleihartig, wert auf regu- | fante und farbigem Einfag — 
lären Wege $2.50 75 | reg, für 12%%c und 15c 7 
das Paar, iede.... C verfauft, Yard zu .. 3e 


berer ‘Breis, jpez., die: 67 
fen Zag Eeltion zı.... c 


Adhtung : Neue Sendung von beut- 
chen Records eingetroffen. Lie- 
der, Märicdhe und Tänze, 
. Edhön tft die Jugend, 
. Zivet dunfle Ungen 
3. Behüt dich Gott, es 
wär’ fo [hön ges 
weſen. 
Friſch und munter. 
Bei ber ſchönen 
Meifterin, 
. Beißt du, Mutterl, 
was ih geträumt 


bab', 
+ Du, dur Iteaft mir 
mir im Herzen. 
. Zeb wohl.du Leine 
Gaiie. 
. Hochzeit am Land, 
. Die Urbeit bucht 
. Der feihe Ceppel 
. Mina Bolla. 
Blaue Augen, Walzer. 
. D Tannenbaum, 
. Stille Nacht, heilige Nadt. 
Ihr Kinderlein fommet. 
—* — * ft ıE; 
8. Buppchen du bift mein Augenſtern e 
19. Ih weis nicht, mas foll e3 dedeuten, 
20. Billerthal, dur bift mei’ Freud’. 4 
Die beiten Columbia Spreiimaihinen au} 
Babritpreiien; Bar ober U 


J. N. Cooper, 335 W. North Are] ı 


Tclephon Diverfey 2799, 4 
Afen abends bis 10 Uhr, auch Sonntäage 


and Trust Com 


Gegründet 1855 


Neltejtes CHicagoer Bankhaus. 
Eine Staatöbant. 


Prozent Bonds und Chicagver 
Erſte Hyypotheken. 


Wechſel unde Geldſendungen 


nad allen Zeilen Europas. 
Sparfajjen-Abteilung 


oo go» 


: SAPER-SDO & = 


Ecke La Salle und Madison Str. 


Check⸗Kontos erwũnſcht. 


nv oſone 


* Wer ſein Grundeigentum ver— 


daufen will, erreicht ſchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 


der „Ubendpoft“,' 


ejet die 





—— aan 


Vergnügungs Wegweiſer. 


—A 
Nachmittags: 
Streladorf“; 

Rordſeite 
tlagsſlanzert. 

Aundrioctum. 

Dladitvıe, 

Kobuns©& 

Cotonial. 

— 

Garrachk. 

JIllinois. 


| Berlangt: Franen und Mäddıen 
(Anzeigen untert dieſer Nubrit ꝛc das Wort.) 


Hausarbeit 


Haushälterin, drei in der Famt 
Mädchen von 14 ud Knabe von 8 Jah 
a: gutes pein, ——— 3035, vder 
ſvprecht vor in 638 W. Str. Smith. frſon 
erlangt: Nompeteites Mädchen, weldes 
gut lochen lann; zwei in Familie; Teinc | 
\se Bhoite Diverfeh 4571, frſon 08 | 
rl lanat: Mädche N. oder Fran in mittlteren 

Xat wen für allgemeine Sausarbeit; fleine 


Fatber”. | Familie, 719 ford Ade, Nadzufragen 
elephoniert: Van a = 


Theater, — ñ—— 

„Des Pie 
abends: luftige 
tbaile, 


nNuib Temple. 
WB Toter bon | 

Witwe“. |: 

— 


— ymilbg 


7 Verlangt: 
— Grobe Oper 

— „Abe Famous Mrs. 
and 


Fair.“ * 
The — 
oegleld N llies 
„Eemtli w’ Zhromgl 

Irene. 


Moon“. 
ng Up 
int Naden, 
12198. 
0 = 
FERTE Serlangt! Frau 
ilſe inn Haushalt, 
leine Wäſche; 
nach 12 Uhr. 
T öitlich bon 


bon 12 ’ 4 Nor — | 
Sonntags ſrei. Rach ir | 

445 Nosiwort) Abve 
Phone: Grace |: 
frfonmto | 
Selm nit) 
libersior 
ttıo 


4 ‚db 
Shbubert-Gentr 
Botalh.“ 

Studebaler, 
Sictoria, — „The Girl in 
Marigoldaarden 
Nachmittag und Aben 


er Tragen 
ein Bio 
4180, 


af ſbhland. 


ädchen od ren iv le ihte 
ıB engl! iſch ſprechen und ele 
tl Princeton Pre, | 
Inliewood 201. icon | 
Frau in mi inleren 
Hans es aute vl 
s Phone:1 
friv | 
leichte Haus art yeit 
Hein, guter Lob. 
ſteiat an Addiſon Str. 
Brompton Ave. Adr.: Mrs. 
mplon Abenne 
* 
hen für allgemeine 
» bebülfliy au fein. 


Tel. Spaulding 660, 
Ode 510% 


Der 


Ei oder 
Verlanat: Maͤnner und Knaben 
Anactaen umter dtefer Rubrit | ®: 008 "or. ) 


—8* 
R sel l 
Verſang zt: Frau für 
kleiner Familie: gutes 
bit Broadivah Var, 

nd geht bis 


rman, 746 Bro 


r 


Berdient und lernt! 


Salär unwKommiſſton. 


Ich 
unterrichten 
Komm'ſſion 
bezahlen im 
in der Welt. 


Hr 


ind derme Dche 
5312 


4jäbriac® 
Michigan 

dofr! ot 
zur etühe 
tönen; Reſe 
zit. di-for! 


di 
Kochin. 


werde Euch im Berkaufen 
und Euch Salär und 
während der Lehrzeit 
der größten Brasche 
Alle Ardeit Gier in 
der Stadt. Alte, zuperläfiige Fir- 
ma. Nur Männer mit vielem 
Arbeitswtllen und Ghrgeiz, welde 
das gröite Geſchäft in der Welt 
hente erlernen wollen, brauchen 
ſich zu melden. Sehet Manager. 


1905 Belmont Avenne. 


Mdchen 
ut nähe 1 
da wick 
"1567 2a. 
dofrſon 
ur in miitlerem Du ihren für Prt 
Arbeit Ausgezeichnet 
Phone Kem * * 


e3 Hein | 
21 
my 
ı 

—— — — — — — — 


Steltung inchen Frauen u. 


ı (Mnaeltaen unter dteler 


Mädchen 
Rubrit Ic das Wort ı 


eſchẽ 


Geſucht: 
Ifimuma A 
ni langiähriger tab 


ri. Acc: 


Er 


| 
| 
& 
je 
| 
|: 
| 
ss 
4 


iltere Dame 
oder Geſell ſch aſte 
oder Dame: 


oder engliſch. Adre.: S 606 Abendpoſt. 


A ht Stel | 


Berlangt; Erfahrener Geſchirrwaſcher 
von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, 
Sonntags von 9 bis 2 Uhr. Montag an— 
fangen. 5315 die Woche. 318 W. Kinzie | Te ai de 


> x möglich als 
Straſe. | etc. in 
ur Monticells 
Re a li ind, 
er! al 


| 
dofrfon 


Tochter (18), 
zufaı nmteit, .. 
Ober Saushälterii 
Referenzen. Yale 
nachm. 


und 

Stellung 

Gonvernante 
Familie; 


z nach 2 Uhr 


(40) 


\ Sehnht: Wuitter 


I wünſchen 
Sanitor; 


Gebäud 
d 


Verlangt: 
—XW 3 Stat 
Straße. Argabe 
rung unter Adr. 


sahre a 
t ud 


wi 


Ad Dis + dofrfo 


e8 wir » md Det 
2 602 Abendypoſt 


Slellenwermittlungs.e Büros 
| (!inrzernen ımter Dieter N me 18c die Netie.) 


\ 
beite Stel] * 
| 
I- 


Bart Time” Berfäufcı 
Ich werde Sie ein Welchbäft ie Fubrg ſchungar 
ren innerhalb zwei Wochen, worin len ſür Privathär 
andere gleichwertige käun 540 North Ave. 
hoch wie 8100 die We 
ihrer fr Zeit verdienen 
AV 
Sorfhrift handelt nad 
ehriichen, eriter Klalie Argebot bei * EEE EDEN 
a est — * einen ugter dieſet Anbrit 
kommen Sie zu dem Wanaaer \ — En alıla tür 
9 Ubr morgens bis 9 Unhr abends, ı Konderiation, Xeien, © 
3555 N. Weſter vu Abenue si rreſpondenz und 
* abends. RE 


och 8 


Holels eneca is. 
: Lincoln 2160. 
18nov* 


Tele phon 


Unterricht 


Am 18c die Betle.) 
nn N 
cat, 6: amm ati 


Verlangt; 
bank⸗ und 


Fachtundiger ð — 
Schraubſtoe larbe it, ilt im I tan ) 
bevorzugt. Angabe des Alters, Frſaäahrung und 2022 B 
Lohnes. Antwort in Engliſch unter Adr.: 17 
232 Abeudpoit. I 
Verlangt: Porter, 
108 Germania Place 
Berlangt: Colicito 
Erfahrung Beiitsce: nn & 
van. bon Vorträts, Waſchmaäſchinen, 
cuum Cleaners, oder die einen großen 


V m ınterri 
nahe VL 


ünſtleriſchem 


ib We 
Str., 

terricht in? 
rich, 


tel 


m 
ur 637 


Ylı 
s0c4lafoı 
terricht ert 
Pbone: Div 8: 268. 
26h Hatot | 


mit | 
‚the Te, Mandolitts, nitor⸗ Un 
e! Sifcher, 2029 Xi incolı ve. 
Nefan . | Eritflaifigen Klavier-Unt erreicht erteilt € 
b st | 3. Stenmis, 1957 Hudſon !lve. Tel, Lincol 
tentreis foriſchrittlicher Leute haben. ir bie» | ” i " * — 
ten eine wunderhare Propoſition. Rachzufra-⸗ a 
— 10 S. Ya Salle Str, Room 412. 
Verlangt: Maſchinenzeichn tt Erfabrır 
an Batentzeihnungen er! vn! pr; NA 
Mbendpoit. 
Verlangt: Bauſchreiner 
Neueinrichtungen an 
979 Abendpoſt. 


enſt 


Rechtsanwälte 


zeigen unter Zuge Ru brit 180 me Berle.) 
ad» Vi 
trafte, 0 titer 
Dolu⸗ mente aller. 


W it 
2 2. Waſhil 


1 
ng | 
ioht. | (ein 
—— — J 
für Reparatur und 
ohnhäuſern. 


W UAngel gen Deis 
Nom 310, 
und inifon* 


Nechtzat wait. 
127 9 


. F Fa milier 1: 

— — ten. 72 igton Eir.. 

erlangt: Bu halter md or 

aefhäftsgewandt, fiir aanze oder feil 
S Abendpoſt. 


ſchäftigung. Adr.: S 613 


uc 
weife ed. Blotie Deutiber 
iztert an alien Geriiten, 
Stt. Simmer 920. 
uts I. Gottlıe b, veutfh-ungarider 
ofat, ef orgt Rrüfung don Grundbı uchaus⸗ 
Rechtsangelegenheiten an allen Ge⸗ 
in Simerifa und Eurer ve? „ob 
Ermittelu n ion. 


4 
Berlangt:  Nünger Mann vder Zunge über 
16 Jahre alt, um die Büritenbinderei su er 
lerne, Lohn während Der Nebrac it; au te Se: 
legenbeit ein gutzablendes Sei au 
nen, Robertjon Products Co., 700 BB, 
tion Straße. . 
erlangt: Eilenarbeiter; nur exiic 
Männer an Treppen arbeit verlangt, 
Francisco Inc. 
Serlanat: 


F 
ralt 
ori 

Is 

dd 

ten u. 
| ziehen 


I 

in 8 
XAlaſſe Tel, Rain 16000 bis2 ihr nachiit, 1572 So 
1800 20. | Tel. 


54 Diverſey 3134 bis 8 abds. 


— 4 2fo*% 
Gale Decorator, erfahren an Cho — — on — — — 
oladenatheit. Zu erfragen: Sand yahı Hr, | Herman Maling, 
768 Mather Str. nabe Harriſon und —— Deutſcher Rechtsanwalt und Notar, 
Sir. Six. Phone Haymarket 2344. mo 1001, 69 9, MWaihtı tgtuon Etr, Tel, 
"erlangt: Fübiger, erläffiger $ oo 26. 3173 Lincoln? — * 
15 bis 16 Zahren für leichte Hausar 
ter Lohn; autes Heim ſür die 
Phone: Sunnyſide 4681. 


Verlanat Site Baufſcht 
Central Architet 
27. Strabo. 


⸗— r e ——— ⸗e | 
Berlaugt: Wänner und rauen I} 
Unzelaen unter otefer Rubrit_2c dos wert.) [1 


Derlangt: Männer und Frauen, 
überall, zum Berfanf bon Munltern 
Fabrilanten-⸗W aren direlt au Händler. 
yrechen morge! oder ſchreibt an 
3850 Weſt La te Chicago, Ill 

11d03 


MWends: 
zuß inge von Abends: 
11; au | 


Kerfon, 


x ı | [ 
und Y 
N. Dearl 

0 abend: 


ſcher 
16 
541: 


vetting, 
ı.tar, praltiziert 
ir, stm 


!ronticell 


delt 
in 9— 


tier vorn 


und "Aus leg u: 
ural Sron We— 3195 * * 
— Scthier 30 R. Lau 
Mai m 1847- vieci⸗ zanwalt 
illen Gerichten: Patentanwalt —A 
—— Abends st. nahm, Sonntags | 
—3 432 Sir. Tel Tiverien 4191 | 


Santen, tie & 
1848, Rrait 
Leiter 
— — * 
M Schwarsz, Advokat eu. Kollellor 
unſerer ziert in allen Gerichten; Nat frei, 1 
Buräits |  Nolar, 2151 Y, lauf Sir, Tel Diverſe b 3158, 

_ zn. 
 gmilie 
plrfattonen ! 
ertigt bem]| 
60. 


85 
— — 


Str., r x Koll ma ten, 
ans | sm maten Q ts und 
für ‚ürgerp apıere "Werden aus sact 
a iche ol tar der Abendpoſt 
jiel, 29% — Eir 2 
Nidard Ko &, 25 9. Drarboen Str. 
Sloer, befannter la Advolat und Motar, 
Mbends: 1572 % Hailted Etr. Ede diortb !ive, | 
1801«X | 
deutſch⸗ terreichiſch⸗ 
öffentlicher Notar. 
Weſt North Avenne.! 


Zu vermieten 


Anzeigen unter diefer Aubrit 18c die Beile.) | 
ein 3u bermeten; Eine Wohnung von Thellen 

do fr on |: zimmern u Zoilet. Nur $12 monatlich, 
mit er! Ines schaft l, 1529 Scdgwid © Nu 
Noominghou fe od, | 
1366, 


— 


Uii 


gungen, —A 


— * LEN a J 
Stellung ſuchen Männer n. Knaben 
Anaetgen unter de fer Mubrit Ic das ort) | | 
Geiuct: Ber rbeire 
Stellung in Offic 
Adr. M 235 ben 
Gefuht: Junger Enginer 
epairmann, oder Launt 
gineer ohne Lizens, 
Icen, fucht Stelle, N 
Geluht: Bäder, 
Arbeit an Brot oder Gates . 
Sahmarlet 899. 


Fragt nach Zimmer 
GSefnt Junger Mann, 21, Benin 


irgend welde Arbeit; it willig. Rhor 
coln 6820. 


"Gefucht: Rainter, Baverbauger, 
zeug, fucht Arbeit in Hotel, 
privat. Zelepbon: Lale View 


r Denticher Naun ſucht 


va Schalt mäßig. ı 


dyo 


ager, 

—A Sr. 

nation Ense | unger, 

tenzen lie: | Mlle Ger 
+ 


und allgemei 
Eon 
tann befte ?} 
“dr 


Dugo Kavdau, 
dechtsanwalt und 
sſachen. 651 


y:ta 
ry 


—— ige 


ſucht 


orib 
z oder 4 hübſche, helle Zim— 

> \, möbliert, Sur 

) paſſend fü 4 Eriwad 
. 112 > Altael > frion 
<tall 
frſomo 


uue. 


dofrfon | Mer 
"Gefuct: : Buverläfliger, ct yeii icher 


<tellung als Fenermann ode 
gen mäßigen Lohn, Adr 


Nanıı jucht | 5 Br 
Hit na SIT, 
5 706 .| Su pa Brickgebãude, fü j 
| oder Saraae. 04 Loncord — 


sur vermieten: Laden, 
Schuh-Repair, itcher T EN um 


5. Melillip, 72 Weit Walhington 


ſucht Arb 
29 915 . A 


weite 


erheiratct, 
Adr 


eit 
bdpoſt. 
Drisie 
scuitẽ 
done: 


Seludt: Mann, de 
Sanitor oder Hausmann 

Gejudt: Zuverläflige 
Hand Bäder an Brot, Mo 
jucht ftetige Arbeit; 
zincoln 3147. 


ve 
abe tei, 


Str, 


ode 
oder 
und 


Stadt oder Land, 


5 ‚ große Frontzim: 
jeparater Ein 
1401 Seving | 


verm iete X Zwei heiſe 
Icer, pafi end für Zwei: 
3 Ke ohofen borhanden, 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
Nnzeigen unter dieler VWubrif 2e da3 Wort.) 


Yüden und Kabrifen 


Verlangt: Junges Madchen. um das — 
ſtellen von ſeidenen Lampenſchirmen zu erler-— * 
nen: Bezahlung während de3 Lernens; gutes (Pl 
Sortlommen. Manceiter Bldg., Charleston | 
Str. NRobey Etr, Car bis 2100 dördlid. Tel, 
Humboldt 345. fomodi | Sreumde, 

erlangt: Mädchen für Büderlavden als| 
Glert; Erfahrung, nicht nötia,. 3985 PVBincen- 
des Ave. Nah 5 Uhr nahm, borzufprecen, 

Tom odi 


Großer 
billig. 


oder 
1649 


er Nein tet 
mit 


im 


|raiı ı 


| —— — — 


Zimmer und Board 
zetaen unter dicier Nubrif 180 die Belle.) 
ermieien: € ;T ohes möbliertes ‚ er 
richt, ° Rad, pridat, palfen? 
21265 Sudion Uve., nabe Kiste, 


Zer⸗ 


u Ä 
| etöftrifihes fü 
Vark. 
fric on 


Fri ontätl nmer 
wshaltung. 63 


Sn 


‚u Dermieten: 
| mit Bad. 223 
en 1837. 

num 4 Anftändiger Herr Tindet qutes 
Abe. vollſtändiger Verpflegung. Bad, 
Preis — W. 1412 N. 
Grand um North de, 


Del ſe 8 
Phone: 


— Ein großes 
Hausurbeit — — 
Verlangt: Kompetentes Mädchen für allge 
meine vausarbeit in kleiner Familie; 
abends nah Haufe geben, 6153 Berno ! 

>»; Apt. Bhonc, HKormal 610. 
Verlangt: Altliche 
aAne, die gutes Heim ſi 


Sim mer, 
Divers 
ſomo 
Heim mit 
Telefon; mä 


Kildare Ave,, 


8 


— 4 ß iger 
Frau fiir Hausarbeit; | nabe 
( at; u auch Anfſicht Zi vermieten: 
iiber Kinder führen. 2 rton de. | Heizung: 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hansar- | Khone: 
friſch Einge— 


Heit; Teine Wälde; 
Rogers Parfı 
Zu mieten Ei 
| (lnzeig 


wanderte angenommen. 
en u d 
ann Zohter im ..Iter von 14 oder 15 Nab-| — uter diefer Nußrtl 18c die Zeile.) 
n bei jic haben; lein Waſchen oder Bügeln. | ‚gu vermieten: Hübjepes, reines, warnıcd titö- 
Ten Rogers Rarf_243 | mm, 212 8 8 an 1 vder 2 Herren, Bjar- 
- “ -i num 4 f B 
erlangt: Mädden für” allgemeine Hausarz | = - 1: ad) a Ivd, BEER. 
beit in Tleiner Samilie,. 4822 Midigan Abe., 4 og. aclucht: Balen,, acaer n Dezabl. od. 
9 t. fomo vbeit, älterer Mann. Adr.: 9 765 Abendpoft. 
erites Apartment. at 


"Perlangt: Weihe walden und 

445 Phone: Zimmer bei 
Kenwood 1630. 57 dcuuſcher Frau. Adr. 921 Abendvoft. 

"mat: SW ir allacmeine Sausar: ‚u mieten geiucht: Befler Handwerker 

Mädeben tür allgemeine Hausar:| » cr Handwerter 

} Seht Lei: "Sarfieid 2 155. winfcht folides Heim, möglicht mit Abend: 


Bi Ant. 7 eff en, mdr.: mod 9 ; — 
erlangt: Sea für allgemeine Hausarbeit; | dr.: 20 241 Mbendpoft, 
ö — 
Ave. Phone: Sun—⸗ 


antes>Hchm. 1465 Catalpa 
hide 3 3314. BR EEE N 
"Berfangt: Dame in mittleren Jahren, um 
auf eine Yrante Dame zu achten; gutes Heim, 
1650 N. Steeler Ave, _fefon 
Trerlangt: Mädchen für allgemeine Sausar: 
* a MRüfche; Iein Bügeln; frifh Eindes 
‚wanderie angenommen. Tel, Roger& Part 
455 dofrfon 


—— Zimmer, 
eleltriihes Licht; Taufendes | 
Lincoln 6885, dofrſon 


EEE | 


— 
win Bügeln; 


Bone, 


Berlanat: Frau für allgemeine "Sausarbeit, 


zum. 
Park Abe. 


Frau ı 


gate su mieten gejuht: Mann fucht 


ev 


KıL 


Billard un und Podet Ti Tiſche 


(Unzetaen unter dr Hubrit 18c die Beile.) 

Ncue und gebraudte Willard- und Yodelr 

Zifhe, alle Eorten: leihte Anaahlımgen. Wer, 

mieten und ateben Miete vom Raufbreis ab. 
The Brundiwid-Falte Gollenber Eo., 

623 ©, Wabaſh UAve. 2dote x 


| 


1» 


deuiſch | - 


€ —— 
—8 > 
a nn 


nr Srt® 
pn; 2imaris, 


an 
den“, 


Nontinent ſetzen mich in den 


— — 


Mäbel. Hausgeräte n. J. w. 


Anzelgen unter dieſer Rubrif_ 18: dit die Betle.) 
Merz: ! 

Verfeimt Diefen Bargain 1 nicht! 
Muß fofort verfaufen: Ein 3200 Eize Doppel 
Epring Ybononrapb, pielt allehecurds, für $65 
mitNecords u. Diamantnadel. Ferner ein präde | = 
tiges Biano, neuefter Etil PBarlor Guite, Ch» 
u Schlafaimmer Sets, Rugs, Lampe, Dadens 
|vort etc, altes wie mei, Nerlaufe sufammen 
oder einzeln für irgend ännenmbare Offerte. 

Reſi 3: 1020 S. Ked e Av— 

teſiden 1 3 S Al FDEATiL 
Nonrrüdtehne 
$20: Gurs 


Wallnußtiſch und 6 
8100; Hartlohlen Heizofen, 
Kohlen- und Gasrange, 350; 3a 
Paͤrlor Suite, $955 9X12 Nil 

Bruffels Rug, $1ö; Carpet, $1 
die Vard eie Rartin's, 178 N. —88 Ave. 
Tet. Auſtin 1874. TDes”r 

Su verlaufen: Sinmmer, 

Ni Flat au ber: ‘Baar, 
2945 M. Halſted 
Zu verkaufen: 
und Spring, 1 Cotlon 
großem ſchwerem Spiegel, 2 
deres: alles nur ſehr kurze 
geweſen: wegen Verlaſſen 
Larrabee Straße. 


Sir dberianien: 


Stühle, 
land Comb. 
Stück Velour 


ton Rug, 835; 


Nobel von "pier 
nieten an ein junges 
Etr., 3. Floor. 
Eine ſchwere eiſerne Bettſtelle 
Matratze, 1 Bureau mit 
Stühle und an 
Zeit im Gebrauch 
der Stadt. 15158 
Cane Velour Parlor 
wert 8390, für 5120: echtes Waluuß 
Parlor⸗ Suite, wert S1T5, für 885: auch wer 
tugs und Phonograph. 1928 Mohawt Str 
2. Ylat. „1683 ini {‘ 
— ſe neuen Seofen Koch⸗ umd Gascien 
often, Nugs fpoitbillig 1625 Larrabee Eir. 
aan*rz|o 
Eeht unſer xager dan newen ımd „“braudten 
Möbeln. Cpart Geld In Werner Bros. Furniture 
Sbop. 2261 eincein üve. Tel, incoln 1377. 
25m;*2* 


Surte, 
Leder 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 180 die geile.) | 
| 
Auße rgewöhnliche Selerenbeit!— ! 
Zu verfaufen: Sür die Lagerbaus loſten, 15] 
| jeite -Cabinet Bictrolas. Dies fd‘ 
Die sten, Die Geld faufen fan, und DIS au 
200,00 wert; tpir derfaufen fie fo billig Note 
35 md geben 12 Etitde Necords, 200 Nadel 
DMamantenpoint frei dasır. Ferner babe 
J einige » boßfeine Barlor Suites, cw 
3 Leder ınd Eeide:Belour, die wir febr vi: 
in verfaufent, Nonmt, 03 wird fin lobmen 
Wir kieſern foltenfrei ab ivgendivo int der Stadt 
md den Voritüdten. Offen täglich DIS O abds 
Zenntags 10 bis 4 uachmittags. 


National Storage En, 
2023 Süd Aſhland Abenue, „Ede 21, Straße. 
2304, dofafı ndigzmt 
Achtung. 
Wir verkaufen neue garantierte Pho— 
nographen zu Fabrikpreiſen. 
zapyer Kinuo Go, 
2164 Lincoln Aveitue, 


un 
N 
ki 
l 


4nod2 te | 


R 001 109 rapb, 
na 


Groher 
pewriter, 


Zu verltaufen: 
860: guter Th 


Abenue. 


Cabine , 
$20. 83 


20 
X 


Sırdia 


Gabinet 
Anzufragen: 
bis 9 Uhr. 
865 laufen eleganten $300 Groöße 

Kbonograpben, mit vielen Platten. 
Wabaſh Uve.n, Zimmer a 
Muß derlaufeit: $250 Bic 
Neords, für 800, 
Floor, Selepbon: 
veriei : 
8* Mabel's 


VPhonograph 
2205 Weit 
2jalwXt 
Concert 

143 32 Nord 

ANalw 
ola, pie nei, mi bi 

2502 Ne Mi Divifion Ei, 2.1 

Srnitage 1081, 
kabagoni Piano, wie 

4247 Armitage »lve, 

midoſrſonmo 

Apright Piano für 

5081 Broadway. 


5.5 J Taı ıfei J 
’ ⁊ cc orde 
c. abends 


1 
ayil 


neu, t 
8150. 


it r cin gutes 
Gron, 


5.00 face 


. — 17d3** 


(Anzeiger uner dieſer Rubrit 18e die Zeile) 


H ymen's 
Anzüge nıd Weberzieher 
jetzt 5224 — 5334 — $39. 

Männer, welche neue Kleider für sie) 
Feiertage wünſchen, werden unſere An— 
züge und Ueberzieher bis auf die Minute | 
| zeit gemäs finden, Falls Sie an Bargeld 
kurz ſind, warten Sie nicht; kommen Sie 
zu uns und wir werden Ihrem Wunſche 
entiprechende Bedingungen mit Ihnen | | 
vereinbaren, Kauft jekt und bezahlt | 
ipäter, 


Hyman'“s, 


215 R. Clart Str., nahe Lake Str. 


20n0v*4 


lus sverfuul, Buraniierie Preisherabjepäung 
an ledem Anzug vder Leberzieher, Spezielle 

20 Uecberzieher, mittelmäßig dunkelgrau, mit 
Sürte I rundum, jebt S1L2.0, 

Ein 835,009 Yager don Anzügen und Ueber⸗ 
ziehe rn für Männer und junge Mämiter, die 
eueſten und fo — doden, in allen 
Sr öhen und Farben, wert 00 bis s75.u0, | 
werden jebt be rraufs au $15 Bis v 3 

Männer-Hoſen 8 50 un aufwär 9. 

Kinder: pn 

Wir führ auch ein 
bon wenig gebrauchten Anzügen und Uebe 
ziehern, 810 und eufrärt 2 
for federn Tag bis 9 Ubr abends. Sams⸗ 
bis 10 abds. Sonntags bis 6 abends 
Gordon, 1415 Sid Halfted Er, 

i1nop*z 


Fadımännifche Arbeiten 
eeinzeigen unter Dieter Aubrit tEc die Yetle.) | 


52 


iftündiges Lag 


9 


tags 
> 


11001 2139, 


Diverfeh 

en zir find imſtande 

e zu we 
2dadoſfonamt 


gurantt 2 
Faperbanarig, eallomumnng; 82.50 
Arbeit sadellos Tel, Lincoin 3634 
din midofafon* | 
Yelcuchtu ng doll» | 
at oder 810 monatl. Elecirietan 
Televbon Graceland 2643, 
* Bima mifrſon⸗ 

Kain ir 1a 1 , Derorating, iede Arbeit fach ge⸗ 
mäß unter annehmbaren Preiſen ausgeführt.“ 

| 
| 
l 
I 
1 


Arbeit 
Painng. 


— —— 


2 
VBa 


ur Ne 
ft& in eii 
Ebd 


1820 Eir. 


ou 


x. Popp, 1257 Carmen Ave. Tel. Edgew. 3650. 
Dez2l—22jat 
— —— r — — ñ 7 7—— 


Aerztlicheßs 

Imeigen unter „teler ‚Aubrit 18c die Betie,) 
Jarum leiden, pem man ae beilt "werden 

fa m? Yaboratoriumt für Diaamofe rd | 
Sopandlırıra chroniſcher sirantheiten mitteilt | 
ſöntgen-Strahlen, ſowie mikrofſtopiſcher, che— 
miſcher und mediziniſcher Heilmittetl. Wenne— 
andere Aexzte Ihren Zuſtand nicht verſtanden,— 
ſo ſollte dieſes fein Grund ſein, alle Hoffnung 
aufzugeben, Geben Sie zu einem Arzte, deffe it 
Vebensttudium, „Der Menfch und feine Xeis 
deffen Yiele „Die Hetlung der Kranfüct- E 
teu“ und deſſen Wiſſen, Erfahrung und Er⸗ 
folge Ihnen das Zutrauen gibt, daß das Beſte 
geleiſtet wird, Ahnen Ihre volfe Ge beit 

wiederzugeben, Schnächezuſtände des Körpers 
Magenleiden, Schwindelanfälle und Herz zbe⸗ 
F c mu gen, Haut: und Blutfrantbeitert, offene | 
zund ſowie unregel mäßige Funktionen | 
de er Kine und weiblichen Organe können 
nur durch ſorgfältigſte Auswahl der Medisinen 
Behar idlung geheilt werden. Krebs un d 
rfulofis im Anfangitadiumt, Kropf, Anen: | 
m atie zmus, Bleichſucht „und Yntarmut, ſowie 
Krankheiten vrivater Natur mittelſt neueſter 
Broteogen = Musfei - Einiprikun gen erfolgreich | 
bebandeit. Nabestt SOsjähriges Studium und! 
als praltiz ſerender Arzt, fowie meine ausges | 
dehnen Neuen it Guropa und auf diefem 
Stand, mein Ur: | 
Menſchheit gegenüber 


ie 
di 


teil der leidenden 


zu 


Iſchärſen und garantieren Ihnen die befte ärzt— 


liche Behandlung. Eine vertrauliche Unterre— 
dung und Ratiſt frei und wird auf ‚jeden | 
Sal zu Ihrem Beſten ſein. Dr. med. F. E. 
Reichardt, vormals Superintendent des Irving e 
— Sanatorium und mediziniiher Direktor | 
03 Chicago Sanatoriı um, Doltor der an vediz in 
und Chirurgie * eundem, Hahnemann edle | 
cal College und S0 vital, GChicago, 2009 W 
North Ave. nabe Milwaulee Ave. Sprechſtu in | 
den 5 bis Richt Zonntage fon? 


Emil Ciebredt ei; 
t 
I 
| 
I 


es 
cr 


beba: delt q 
neueſten Metho 
tag3 9—12, 


iichen Krankheiten n ad d d 

Sprechſtunden 9—6: ⸗ 
85 S. Dearborn Str., Zimmer 416. 
Adezialon* 


Soni 


Sranfe Xeute, fo e, fonfjult 
irgend einer Aranibeit, alle tranfheiten, 
vate, roniide und alle 
ſchnell und ſicher behandelt. 
3006 W. Madiſon Str 


V. 


nemich frei wegen 
Rrie | 
Staueniranfbeiten i 
Lt. Safenclever 

Etunden 1 bis 7. 
1908 _di.do.fa, fon*| _ 
ron, Sreatalarar für Mrivats 
1164 Milmaufee Ave, Etunden 
br 2511*2 


“Sr. Francis 
franfbeiten, 
10—12 


. fr 
und 60—9 


çIè — [& 


Hunde, Vögel n. ſ. w. 
| !Nnzetoen_nnter Dieter Rubrit 18c_die Yeile.) | 


Ansperfauf! 

300 gute Kanarienfänger, $8 aufwärt?, Vogel: 
famcıt, Käfige, Sncubator md Brooder, Weit | 
ncwänfht auh Etore, Wohnung, $16 monat- 
lid; alles aujammen billig abzugeben. 1400 
Sedgwick Etr, Tel.: * Diverſey 5747, dofrſon 

3u verfaufen: Edte Cpig; 2 Sadre ( alte 

Hunde und 4 junge Pubpies. 3835 N. Irina | 
Ave. Telephon: Graceland 6249. frfon | 

 Musverfauf! Ich habe noch 250 Ceifert Sole 

Ier Sararienbögel, in vollem Gefang, 
Weiden, $1.75. 3331 Wallace Etr., 2, Floor. 


Pierde und Wagen 


(Anzeigen unter bteter Nubrit 18c Die Beile.) 


3u berfaufen: 3 Werde, eine Gjäbr. Stute, 
2 ſchwere ſchwarze Pferde. Exrprei Office, 450 
N. Clark Etr, dofrfon 


Berlaufe — — junge Pferde, 3100 Bd, 
ſchwer; auch G irre, 164 North Green Str. 
2005108 


port in 


doirton | — 


| rend dc 


- 
7. 
J 


Kommt und 


im 
I ferten au richten an Xout, 


Chic. 2 Welding & Boiler Nepair Co.\” 


wahl 
Nahl. 


glaubigu ngen, 


‚m obernes 


| Scdhfart 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 2. Januar 1921. 


Grundeigentum und Hänſer 
zu verkaufen 


(Anzeigen unter oieſer guet 180 dte Belle.) 
Kordisitr 


Bu vderfaufen: Sofortige ef snabme, 2-Zlat 
Brickhaus, Froniporch, und Zimmer, mit 
Dampfheizung, Yeuerpihgen, indirefics Bes 
leuchtungsſyſtem; ein Bargain au 810,600; 
— Var, Reſt nach Belieben. 
ltöc, Cottage, eingerichtet im 1—4 1md 
. Zimmer Flat, Surnaccheizung, eleftr, 
Licht; 2 Blod3 zur Addiſon Sir. Hochbahnſta— 
tion; Recis 54800; $1500 Bar, Reſt nach 


Belieben, 
E. Abrahamſon, 
1909 Irving Part Bıvd. Tel, Bellington 126, 
2Tde a” x 
Dimmer Bun 


Geſchaͤftogelegenheiten 


nahe Chicago 
patent,erten 
A bendpoſt. 


84000 Jaufen, 


zur Anfertigung eines kleinen 
Hausbaltartifels, AMdr,: R 428 
frſon 
Sporiwaren» Manufallur: Ges 
fhäft, „Die patentierten Artilel werden an 
Wholeſaler verlauft. Jährlicher Geſchäftsum— 
ſaß $10,000. Große “SBrofite, Bedingungen. 
Ginentümer in 317 N. May Er. Phone: 
Sabmarfet 317. midofrſonmodi 
Kauft ein Noomingbaus, ehrliche Vebandlung 
garantiert, 6 bis 100 Zimmer, Profit bi 8600 
monatlich, billige PBreife, Teilzablung. Epredt 
vor, Lange, 704 No. Dearborn Straße. 
1504*% 
gutes War: 


Me 


Fu verfaufen: Wulder:Chop, 


geſchäft. ze: Irving 452, dimifon 
Eine gutgebende Düderei, 16 Sabre am Platt, 
mit ausgezeichneter Kundichaft, mit vd. obne 
Sans u, Yot zu berfaufen, wegen Gefchäft 
anf “& 2019 Van Buren Sträbe. 
dea2.1,23.20,28,301a2 
Grocerb-, Delifatelien», Gans | 
und Notion-Store, mit Sa | 
Miete; deutſche Nachbarſchaft: 
Tel: Diverſey 6267. midofon | \_ 


Delifateifenitore; Fir 


Br verlaufen: Fünf} 
galow, eleltriſches (URYE Furnace⸗ 
beizung; große Lot. Gelegen abe 
‚ Addiſon und Weſtern Avenue. So— 
> fortige Belignabme; fleine Baran: 

| zablung, Reit wie Miete, Te Eee 

niert: Srankftig 2446; ſprecht vo 
oder ſchreibt 

Wm. Zelosty Comp., 

1905 Belmont Avenue, 


„zu dberfaufen: 
dy⸗, Zigarren⸗ 
mung; billige 
feine Agenten 


In verlanfen: 


ſomodo 
2-ftöcdiges Brickge 
nahe Broadwah; elek 
Surnacebeizung; Lot 30Xx125; 


gute ji verlaufen: "Modernes 
tures und Lager: alles dollitündig; niedrige | Däude, an Foſter Abve. 
Miete, Leaſe, Wohnzimmer; bar oder auf | trifches Licht, 
rg $1000, wenn Heute verfauft, 425! FreisS  $0500,  Ynzahlung $3000, 
enter Str, Nahzufragen den ganzen Tag | Eveder, 2944 Sim :oln ide, 
— — Bu verlaufen: Nur $5000 für ſchönes großes 
Enloon oder Neltaurant au faufen aelucht, | 4: und d-gimmer Flat Brid: und Frantege 
Loop oder Nordfsite, Adr.: M 236 Abendpoit, bäude an Bosworth Mbe, nabe Grace Etr.; 
— — — — — —— nur 51000 bar, Reſt leichte Abzablungen, 


e * Sohn Heiin, 3143 9, yulbland Ave, 
Gejdaftsteilhaber ftion 
enaeigen umter diefer Rukrit 1Rc die Beile.) 


inihe mid mit einigen taufend Dollars | 
an etabliertem Gelhäft zu beteiligen, vder 


würde ſolches faufen, Mdr.: 240 Abendpoit, 





Ju derfaufen: 
ner Goitage, elle. Lignt, Hohes sBlafiered 
Baſement, ae Doldale Ave. und Lincoln 
1 Sir; nur $500 Bar, Reſt leichte Abzahlungen, 

Sohn Dein, 3148 2. Aſhland Ave. 

frfon 
Rerfauie an vVelmom nahe Lincoln "Ave., 2: 
Flat Brid, -5 Himmmer amd 2—4 Yimmer 
lat Sramegebände hinten, 
Miete 3102 den Monat; Preis 

lung doboo vi idwig Soeder, 
3u verfaufen: 


mM 


Heiratsgeſuche 

Anzeligen unter dieſer Rubrit c das Wort 

aber feine marine unter »inem dollar) 
— eiratsge ſuch: Wilwer (46), zwei Kinder, 
noedernes Heim, ſucht ebrenbaftes deulſches 
nüdben, 30 big 40 ZJabre, oder Nitwe zur 
rau (Ehefrau), Cieht mebr auf Eriheinung 
nd Gbarafter al3 Bermögen Photographie 
ind Aufſchluß im erſten rief ten Adr.: 
N 233 Nlbendboit. 

Derrats 
Charakter 


88000; Anzab- 
29418 incoln ! BB. 
Ru 84000 fFite 3: Flat Briel 
—— 
Flats und Garage für eine Car, nahe Gar: 
ſield und Lincoln Ave. Nur 81060 bar, Reſt 
zu leichten Abzaählungen. 


John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 


ac cd: Simger 3 Man N 

md mit guten Gewerbe, wünſcht 
die Ye fanntichait eines gut ſituierten Mäd- 
der jweds Heirat. Briefe erbeten, wornög- 
ih mit Bild, auf Wunſch im Austauſch. Ver 
ſchwiegenheit Ehrenſache. Adr. F. 924 Abend— 
voit. 

Heiratsgefuch: Mlleinitehender Mann, u 
ſangs der der, nei fund und Fräftig, von Denen 
Eharafter, in guten Bermlögensverbältniffer 
wirnfe Die Befanntichaft einer Dame in mitt, 
leren Jahren, von gutem Ausſehen und liebe 
vollem Weſen zu machen aweds Heirat. Ant— 
Deutih oder Engliſch, womöglich mit 
Photographie und Einzelheiten unter Adr.: 
ul: 245 Abe udpoſt. 

Heiraſsgefuch: Für eine nette, anfebnliche, 
alleinitehende deutfhe Frau oder älteres Mäd— 
den mit edlem Eharafter und bon qutem Ge 
miüt bietet fich Gelegenheit, einen Manır, Ab, 
nit beiten Gigenihalten zweds Heirat lennen 
zu lernen. Habe neties neues Heim, mit zwei — — 
erwachſeuen Kindern. Nur wirtklich ernſtge Zu verkaufen: 
meinte Offerten nebit Photographie im erſten Brickhaus, 
Briefe berüſicht Sigt unter Adr.: F 937 Abdvoſt. 
Heiratsgeſuch: uifche, anſtandige, ehrliche 
Frau (38), mit zivei Kindern, Mädchen 2, 
Knabe 9 Jahre alt, wünſcht Bekanntſchaft mit 
Herrn, der gutes Heim geben lann, zwecks 
Heirat, Ndr.: 5 604 Abendpoft, 


bon gutent| 
Zu vertaufehen: Yeerehauftelle 3Bx125 5 5. : for» 
ner eine Amen VBauftelle 30% ‚guter Y Next, 
beide fohuldenfrei, nabe Belle und Wright: 
wood Ave. Kann Bar dazır zablen, 
Sobn Heim, 3148 9, Mibland Abe, 


‚u berfaufen: 
Zimmer 


tm Kur $6% >00 für fhönes 2 
Slatgebände, Bad, Gas, 

ment, eleftr, Licht, nahe Hoyne 

School Str.“ Nur 8*2000 Anzaähiung, 
leiten Abzahlungen. 


John Heim, 3148 3. 


—6⸗ 
Brickbaſe— 
Ave. und 
Reſt zu 


Aſhland Ave. 
Eee NEN A ee EN 
‚„u berlanfen: Sur $6000 für großes drei 
6:;5immer Flat Brick- und Ctuffogcbäude, 
Bad, Gas, Laundry Tubs im Baſement, nahé 
Webſter und Eiwoͤor irn Ave. Nur 8750 bar, 
Reit Teihte Abzablungen wie Miete au 875 
den Monat. 
Sohn Seim, 


ON 


3148 N, 


Aſhland Ave. 
; Nur, 80000 für ſchönes 
zwei Geyinmer Flats, Rad, 
nabe Elhbouri ımd Fırllertor Ylve, 
bar, Reſt auf Icichte Abz 

Sohn Heim, 3148 } 


9 Fſe 
— 
Has 


D 


— de. 
In berfaufen: Großer, Vargain modernes 
Zimmer Wohnhaus ar Grace Ctg; Furnace 
Seizung, eleftr. Licht, 40 Fu Ecklot; Preis 

56200 auf Abz satlır ng. 
Southvort Ave. 

Bır berfaufen: m Simmer NMefidenz, 
Grace Str,, Lot 3714 bei 125, mur $4200, 
De * $500 Anzahlung. Ludtig, 3766 

N, Elart Etr. 1205 fofrfatmt 

Sr berfaufen: Großer Vargailı, Drei Ge⸗ 
bäude, 6 Slat3, nrit Sarane fir 2 Mutontobt ıTe, 
alles in qauter Berfailung; Lot 62 bei 125 
nahe Howe und Center Eetr.: 9 . 3162 0: 
Preis nur 810,800, Paul Muel 1036 Ciy: 
D _bofti on 


Neliden;, nah: 
modern: Se ib 


Verſönliches 
Anzeigen unter „tejex Mubrit_I8c die Zeile.) 


Induſtrie benötigt dringendit GErfin- 
dungen. Sheen ausgearbeitet und Pu- 
tente erwirkt durch deutſchen Ingenieur. 
Auskunft frei, audı Sonntags, Berthold 

Oblatt, Vatentanwalt, 2612 Hampden 
Court. Telephon Lincoln 5623 


“Or 
Das Wugenliht 


anerkannt das Wer rwollſ! ie md Wichtigſte 
Alle. St r babe Yırgeitiropfen aus ber» 
Inicb: set © u mendiuten hergeſtellt, welche die 
| Augen fälligen und die teilmweiie berlorcite 
Sehfraft twieger Lerfiellen. Ohne Operation 
beiten dicie Tropfen felbit die hartnädigften 
Ytigenfranfbeiten mit Grfola, Eine VBerjuhs- 
| gen nur SL. 00, zu haben ut Apothelen oder 
bei Frau d. Darvası, 1636 Orhard, Chicago, 

Sja,dıntk 
inen Bufineß 
»fih durch Die 


Jünmer 
eieotı n und Srving Bart; alles 
wafferheiaung, Zot 70 bei 125, mit Sarane | 
für 2 Cars: gute Fahre: elegenkeit: Dies iit 
ein feines Heim; Preis nur 88006 für den 
ſchnellen Ver lauf. Paul Mueller, 1656 Cly: 
bourn be, dofrfon 


Hu : berfaufen: - Gi mirllüber \ Vargaiit, 
Zimmer Flats. Sprecht vor end macht Offerte, 
Kleine Anz ahlu ng; Abzablung nad Veliet sen. 
166 4 Dahton Etr. Flat. 


00 in zah tg Tau fen 
Straße, 2—4 Zimmer und 2-2 
n ungen au d hobes Vafement. 
kaufen Nr. 2614 G iview One 
1—6 Zimmer Mob und bobe 
Nr. 189 N, Carl Zimmer 5 


derfaufen: 9 


NE 


95 


Funge Dame, die 
uͤ nternehmen und 
le zu arbeiten wünſcht. Bezahle 820 den 
Mongat, nebſt ſchönem Zimmer und Koſt wäh— 
täglichen ulbefuhs prima Reſe— 
ſeltene se logenbeit für 
(scht lephonnummer. 
Paterſon Suftneh Inſtitute, 
nahe Chica go 


* 
fangt . 


2 mob awk 
Zimmer Woh— 


1--5 umd 
Attic. 


10 


Sc ER miboirfon 
Für fofortige- 
übergebt Euer Grundeigentum 
John Heim, 
3148 Nord Aſhland Avenue. 
Su derfaufen: A- Yimmer Kottane, 
Lot; nahe Lincohr 


Tafement; breite 
leichte Vipdeplungen. Sohn Vogt, 1646 far: 
2683 IwT 


o 
Srange, Ill. 


tandard Malt - -Marram. 
alterbefteer Malzegtraft und teiniter 
werden perivandt, sauft eitte Probe, 
überzeugt Fud, Breis nur $1.28, 
540 Jederal Str. nahe Harrifon u. Dearborı, 
1608, fafemismt 


Ein Cehrer, der Unterri 


IN * 
Rur 


= dnbFF 
Hopflen 


three zabee Er. 
Br riangi: 


Rechnen 


hrer der Unterricht erteilt 
privat, Mordfeite beborzugt. Di: 
Winter, 2029 Nord 


aAnle 


x 


tauft od. kauft, fcht U. Torve, 320 North Ave, 


acine r 
Str 


du tet 


bene 


Anfertigung eleganter und einfader 
und stindergar derobe empfichlt fick 
zu foliden Preilen Wire, Iheiß, 2126 Hudlon | 
Avenue, nabe Linco in Kart. frſon 
l —J neHonig, anne, fg 
5. Fang, 1609 Barbeif Yo 
30d4*, 


i ippers, Filzflipvers bon” 

„ 1wd Bantoffein, Große Aus xuuter, verſch. auf ergew. 

offen. Factory, 1336 : Belmont Ad, ı 4643 N, Nodmwell Ztr, od. 
2ja*k | 


Aordweftieite, 

u Sr, verlaufen: Daditeinbaus in neuer © 

diviſion, wo im nüciten ribiogr bieie 

Süufe or aebaut toerden; au Diefem 
bören gute Obftbäinmer Tofter 

$500 Mahl ug, 820 den Mongt; 
viert werden, or: © 6 ldendpoit. 

friond 

3:ftöck (Sebi ni ide, 
9 u ti: Fr ehe rs 

3625 Irving Br. 30. 


Neue 
Saufe «es 
Ric 81400, 


reiner, 10 Bd, | 
Dayton Str, a 
o 5 


Komfortable usS 
We Boanz auf 


Abends 


Su verfaufen: 1-, % ı. 


Kauft Toupees, speründen, tronsformation, | 
Böpfe u.f.to direlt dom Yabrifanten, Nteelle 
Vedienung, billigſte vᷣreiſe. Tel. Lincoln 1324 
Sohn R Bromm 212 W. Norih Ave. 
10fep,mifafo* 


lebertogu: ngen, anılı che Be—⸗ 
Affidabns und Applifationen 
für Bürgerpapiere werden ausgefertigt vom 
öffentlichen o:ar der Abendpoft Co. Achn 
Diet. 295 W. MWefbingaton Er. 2 


Südſeite. 
Zu verkaufen: Sftödiaes Cteinfront Hotel 
gebäude in Englewood; beſte Fabrgelegenbeit; 
23 Zimmer; 310,000. 6316 Peoria Str. 
frſonmo 


u 


Farmländereien. 

Erfendbahn. Ländereten. 
—an der SCoo Linie im —— 
oberen Wisconſin; gutes Hartbolziand; gut ge⸗ 
legen; nahe großen WMarlets. Nur an wirkl. 
— Anfiedler zu mäßigen VBedinaungen verfauft. 
Finanzielles Schreibt nach freiem —— lein * 5 Adr.: 
H. G. ungto “ Dev ter 
m unter dieſer Zur 18er die Beile.) | Fine, Winmearolis” in, Oder More v vor bet 

a Muh: 500 auf modernes E. 9 Baud, KHicagver Bertreter, Zimmer 

Sebände, 9aute Zicherbeit. .1815. 112 Welt Adans tr. Chicago, SU 
Monticello Ave. Tel. Irving 97 D —* 131nd 281m 

— Sat! | ur S0000 für fchöne 7 
82000 auf erite 6-Fimmer Bungalow und Barır, 
Park Blvd, | Kördlihh don Wbeeling amd öftlih dom Mil 
— 68 Ave., Riverfront: Teil bar oder würde 

— ſchöne Cottage oder 2:5lat Nord: oder Nords 
000 erite Hbpotbhel auf | weſtſeite Hauseige ntum eintauſchen. 

Voulevard Broperib, Sohn Heim, 3148_N. Alblaitd Ave, 
Hommifion, Ude: Del 5 perfanien: Farımen im mittleren & 
fin, mır noch einige übrig. Ernten, Stod, 
fhinerie, Andrew Zurflüh, Nelooſa, Wis 

"Zu "verfanfen 


NEN 5103 — 
| oder zu 
120 Ncder 


vertauf Hen: Meine 
Farm Wegen Todesfall zıt v⸗ rtau⸗ 
| fe, alles aıtes, eberes 


Rollmacten, 


zwe ſtödiges E 
Koch, 4148 


— Ju verfaufen: 
Aeres Farm, 


Zu v erleiben a 
Hhdotbef, 
Tel. Irving 


$1000 bis 
Schmid, 3522 Irving 
5016. 


beit geſu ht: $ 

Nordwoeſtſe ite 
Zicberbeit, feine 
N endvoſt. 


Zu le 


in kleinen Ve— 
auf erite Hypothel Chi⸗ 
6 biz 0%%. Sinſen kol⸗ 
leltiert „„hne, Koſten Berfönlihe “Garantie. 
Genen Sicassannel, R00 2isodh Land; alles „cleared” 
Vuilding. Randolph und Dearborn S — ‚mot — gute Gebäude, doller Etod und Mafchines 
3,1mMo8 | rie, Ndr.; Thomas Harder, Coddington, Wis 
— — * | Choðo { 
Eine Aus wahl von tleineren, aut ae sficherteit | Irion 
Hyyothelen, die dem Käufer bobe nterefien | 


I N Su beriaufgen: Kir Chicago Eiacntun, SO 
einbringen, Vin. %. Tempel & Eo., 105 ©o. mit! 
Dearborn. Lentral 6393. 24daimtz 


Aeres Clart County, Wisconſin, Farm, 
— — Silo, 
Au berfaufen: Erfte Hwotheten zu 6 Vroqa. 


einem 6 Zimmer Haus, großer Gtall, 
3 Rerde, 20 Kühe, 50 Hühner, Milchma— 

afıhi- 

auf bebaute3 Ebicage Grundeigentum in rn 
Eırmmen von $500, bt3 $3000, i 
Fl. 


8100, 000 zu leihen deſuch 
trägen, für Clienten, 
cago Grundeigentum. 


fhine, alle Ernten und hodmoderne W 
Sılote, 1714 Larrabee Straße. 
Rikurd M. Koh, 25 N. Dearborn Eir.. 


nen. Chas. 
Lrdi 
Abends: 1572 N. Haufted Str. Ecke N or*h U, 
16fen*+% 


girte Gebaude; 
En 


Riberfront. mür— 
Maediziniſches 


85500. Abzahlungen. 
| (!ırseinen unter dieler Kubrif_ 18c die 


55 Meres Wisconfin Sarın, 
angrenzend ait Stadtgrenae. 
ber Lehmboden, Breis 
John Weber, Room 815, 112 ©, 

5dca* X 


112 ©, Adams Etr. 


Verſchiedenes. 
Zu vermieten: $32.50 ı Flat, und 
835.00 per Monat Vobnung mit Furnace. 3 
Bungalows und 25Flatgebäude zu verlaufen. 
Komumt Sonntag heraus oder ig Country 
Homes Conſtruction Co, 7168 W. Grand Avp. 
Ende der Grand Lid. Earlinte, 1ja,fa3mt 


Bezable Bar für Grbanipriüche in Grund: 
fomodi 


eigentum. Adr.: MM 243 NAbendpoit. 


Vertaufbe mein 3 Flat Wohnbaus für eine 
VBüderet, wo 3 bi3 4 Mann Arbeit haben; 
am Hichjten Nord» oder Norbiveitfeite. Zu 


„reiben an Mbdr.: 3 914 Mendpoft. fon 


Grundeigentum und Hänier 
zu kaufen geſucht 


rue er dicler Anhrit 18c e_ die > Zeile.) 
8 ht cuf mone ungen: Häufer 
aller Art. 189 N, Simmer 510. 
— midofrſon 
Zu taufſen geſucht; Eine Tonage oder la 
gebünde: nur Eigentümer wollen mäbere We. 
ſchreihung einſenden an Thas Schlote 1714 
Larrabee Str male7 


— — — — — — — — — — 


— 2 — 

Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 
Lu n unter dieler t Rubrit 18c die Belle.) 
Sir fleifen irgend einen *irtifel, welder 
nb28534,11,18ia2,9,16 J Schneide nötig hat und maächen ebenfalls 
Reparaturen an fſolchen. Große Auswahl tn 
importierten Stahlwaren: älteſter Laden dieſer 

Branche in er 

Kraut & Dohbnal, 

neuer Gerhhäftsplag: 395 €o, Clart Etruße, 
3ol,fonmiir* 


Belle.) 


"3 Improved Lung-Mixture Nr. 68010 


(Abführende Huſtenmedizin) 


Cine en Probe für jede Familie 


— — 


Beizeiten genommen, verhütet eine Erlältung, | 
bie unter Umftänden Lungenentzündung, Ste 
luenza, Keuchhuiten, Aftbma, oder Ktehllopf» 
dentzündung zur Folge haben kann. 

Wirkſame Beſtandteile; Menthol, Ivpecae, 
Salmiak, Senna, Fenchel, Anis, Cascara, 
Lafriken, Gibyzerin, Honig umd Gewürze. 

Bringt dieſe Anzeige zu 9. © Cehfartb, 

Pharmaciſt, 5501 Lincoln Side. Ede Cornelia | 
und Nord Hormitage Abe für — Probe; | 
oder ficken Sie mir eitten Dime, 


KRalbssoseesseane sesss Clark Sit 


a 


...........,.—,L.I_G.k(E[::..... 


und ich ſende Ihnen eine Verſuchsflaſche mei— 
nes bewährte n Sausmittels porlofrei denjels 
bet Tag zu. 

Eine 90c Slafhe dveriende für einen Dollars 
ſchein, Check oder Money Order. Apothele 
offen: S—12 borm., 2—10 abend8, 


Dadideder und Klempner 
Ana⸗eigen unter diefer Mubrit 18 die Retie.) 


_ Veite_ Dahdeter-Arbeiten, Revaraturen und 
CcherniteinsIrbeiten. Ale Wrbeiten garans 
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Bei aller Bejcheidenheit glaube 
ich der einzige Muhenftehende zu 
fein, der die Gefchichte von dem ber» 
geſſenen Aktenſtück der Erzellenz 
vollſtändig kennt. Es iſt keineswegs 
mein Scharfſinnn, der mich in dieſe 
beneidenswerte Lage gebracht hat. 
Glücklichen Umſtänden und meiner 
Bekanntſchaft mit Erik Damm habe 
daß ich jetzt 
all das zu einem Ganzen zuſammen— 
fügen kann, was im Form von auf: 
jehenerregenden Zeitumgsnotizen und 
Stadtklatſch Stockholms politiſcher 
und journaliſtiſchen Geſellſchaft im 
Spätherbſt 19.. zu denken ge— 
geben hat. 

Laßt mich zunächſt das corpus 
delicti erwähnen, über das die 
wahnſinnigſten Gerüchte verbreitet 
waren. Ein Mitglied des eben 
zuridgetretenen Mintiteriums hatte 
bein Negierungswechiel in feinen 
Ymtslofal ein privates Schreiben 
Iler empfindlichiter Natur vergeſſen. 

Dieſes kleine Stück Papier war 
ebenſo gefährl lich und ebenſo un— 
Dynamit; ſolange es 
in ſeinem Schreibfach lag, der Welt 
unbekannt, war es abſolut unſchäd— 
lich; in demſelben Augenblick aber, 
ein 
Lichtes der Oeffentlichkeit in ſein 
Verſteck drang, mußte die ihm inne— 
wohnende, unheimliche Kraft 
Blitzesſchnelle ihre verheerenden 
Wirkungen über das Miniſterium, 
über die Hauptſtadt, über das Land 
bringen. Perſönlichkeiten, deren 
Namen oder Spottnamen zum 
mußten zu 

nie mehr zu erheben. Im Grund: 
geſetz verankerte Behörden mußten 
goldbeſtickte Unifor— 


men und Galatrachten aufgeriſſen 


und die Fäulnis darunter gezeigt 


dieſe Mine 3 
gen; 
boten hätten, 
Zündſchnur zu legen und einen Sie— 
gestanz auf den Trümmern auf 
zuführen. Abetrt es gab ebenſo viele, 
die noch mehr geboten hätten, um 
im Stillen den Sprenaſtoff aus der 
Welt zu ſchaffen — wenn ſie gewußt 
hätten, daß er exiſtierte. 

Nun hatte die Exzellenz das kleine 
Stück Papier vergeſſen, vergeſſen in 
Sinn. Da 
Zufall ein geringes Wer 


ur Erxrploſion zu brin— 


taeung — es 


8500 Anzahlung | scheint Dies eine Setvohnbeit des Zu— 


falls zu ſein —, umd 
der eine 


1 
et << 


Ramine werden 


Schneeball, 
ſollte, in 
Es war ein 
im Miniſterium, 
Suchen nach etwas 
Schreiben aus der 
eines Schubkaſtens hervor 
Er las es und verſtand — 
veritand ienigitens, dab ex mit 
einem Schlage zehn Dienitiehre vor- 
wärtsgefonmıen war. Er war fein 
egabter Mann, aber er war änagit- | 
ich um feine Beförderung bemüht.! 
zweierlei Art: teils 


Hilfsbeamter 
bei vlanloſem 


J Tiefe 
holte. 


durch Schweigen — vorläufig — 
da teils dadu 
4 verſteckte, 

_t2in, fafom* | 


Schreiben 
Briefitaſche, 


rch, daß er das 
nicht in ſeiner 
ſondern in dem kleinen Taſchen 
neceſſaire, das bei keinem jungen 
Hilfsbeamten im Miniſterium feh 
len darf. Dann überlegte er: es 
kamen zwei Käufer für die Ware in 
Frage, und es galt, denjenigen zu 
wählen, der das Beförderungsrecht 
Aber das war eine politiſche 
Frage, die vor der Hand nicht gelöſt 
werden konnte. 

Er ging am Abend aus, um 
Geſeuſchoft eines Whiskygrogs zu 
überlegen. Das Problem begann 
an Deutlichfeit zu gevinnen, aber 
nur langlauı, und es Fam bon nod) 
einem Grog zu vielen Grogs. Und | 
die Frage ſchließlich gelöſt war 
die Zukunft hell und ſicher da 

verlangte das ein Souper. 


in 


lag, 
Der 

allein zu Abend, und wenn mehrere 
—— eſſen, muß getoaſtet wer 
den. Der Hilfsbeamte trank 
ſeine ſonnenhelle 


Freunde laſen in ſeiner is helnden 


Zurückhaltung die Nachricht von 
einer beachtenswerten Erbſchaft. In 
ihrer Freude tranken ſie ihn ge— 
dächtnisſchwach und nahmen ihn mit 
auf einen Nachtbummel. Hierbei 
zeigte es ſich, was für ein würdiges 
Werkzeug der 
Scherz aus Sgefucht hatte, Der Mint- 
iterialbeamte erwadte am näditen 
Morgen im Belige der — wenn aud) 
leeren — Brieftajche, aber ohne das 
Taſchenneceſſaire! Und ohne eine 
Spur von Erinnerung daran, wo 
er geweſen war! 

Noch während nur eine Minder— 


Kaufs und Verkaufsangebote 
Unzeigen unter dieſer A 18c die Beile.) 


Zu verfaufen: Schweine 
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mannsgüter, verbunden mit Meatmarlet, mit 
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lage. Muß verkaufen wegen Kränlklichleit. 
56 Meilen fürlih don Chicago an der Monon 
Route, Wogen Einzelheiten fchreibt oder Ipredt 
bor bei, David SH. Fche, Nofelamn, Indiana. 
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Schweine dJeſchlachtet und ausge- 
nommen auf Beitellung. Tel. Pullman 1929, 
PBrofop & Wertheim, 11821 Peoria Er. 
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oe nteile und Wafferftonts für alle Defen. 


elplattiert, Margolts, 697 Diilwaulee 
ee | ** 


Strabl des | 


mit | 


Be- | 


Es | 


viele, die Gold und Ehre ge: | 
am die Qunte an die | 


tandte der | 


der 


Stocnolmer it bDefanntlich nie | 


auf! 
Zufunft, und die 


Zufall für jeinen | 


zahl das Borhandenfein des ge: 
heimien Bapter3 Fannte, wurde Erit 
Damm in den Kreis der Sudenden 
hineingegogen. Das geihah durch 
eine jener $ Zaunen, die nur im wirk— 
lichen Leben vorfommen, niemals tn 
Pichern, — die Verfafjer wagen Tie 
nicht zu Schildern, aus Yurdt, der 
| Umwahnyeit bejchuldigt zu werden. 
Sch risfiere e3 aber auf jeden Fall! 

Wir jahen an dem Abend nad) 
dem Soubder de3 Miniitertalbeamten 
in einem der befanntejten Be 
rants Stodholms, Da war e& mwıe 
gewöhnlich voll von Zeuten, Qualn, 
Musik und Stimmen, die die Mudfik 
zu übertönen bverjuchten, 

Wir hatten ein längeres Geipräd 
über unjeren Kaffeetajjen gehabt, | 
als Erit Damm jagte: 

„sit dir aufgefallen, wie Taut die 
Stocdholmer find, — ich meine im 
gewöhnlichen Yeben! ES wäre ein 
ſpaßhaftes Thema für eine willen: 
ihaftlihe Unterfuhhung, ob das nicht 
eine Reitaurantgewohnheit it. Ob- 
| gleich“ — mit jprechendem Blid 
| über das gefüllte Lofal 8 
wenig wahrſcheinlich iſt, daß ein jo 
häusliches Volk Reſtaurantgewohn— 
heiten haben kann.“ 

„Haſt du aehört, wobon die bei- 
den Serren hinter uns auf dem 
Sofa geiprochen haben?“ 
„Nein, ich Habe Mithe 

hören, was wir jelber 

ı haben.” 

„So! armen Mediziner 
müſſen lernen, daß wir zwei Ohren 
haben. Mit dem einen müſſen wir 
auf das diskrete Flüſtern des Her— 
zens hören und mit dem anderen 
auf die Grobheiten des Profeſſors. 
So was entwickelt ſich!— Ich habe 
während der letzten halben Stunde 
jeine Gedichte aufgeichnappt, Die 
(vielleicht nicht ohne Suterefie it. 
Sch iverde die Fakta, die ich behalteiı 
habe, aufichreiben. E5 mwitrde mid; 
Iamüfteren, wenn etwas daraus 
würde.“ 

Der eine der beiden Herren, der 
mit dem bullernden Organ, der an 
ſcheinend verſchiedene Gläſer intus 
hat, heißt Bervall, vielleicht auch 
Behrwall geſchrieben, und hat 
irgendein Geſchäft, fo lglich wird er 
ID ireftor tituliert. Er iit verheiratet 
und hat Kinder, von denen Olav 
Ziegenpeter hat. 
Er hat eine Schweſter, oder viel— 
leicht eine unverheiratete Tante, die 
Ella heißt und erſte Kaſſiererin in 
einem der größten Reſtaurants der 
Stadt iſt. Herr Behrwall beſucht 
infſolgedeſſen di Lokal nie, außer 
gegen Morgen. 

Heute früh, d. h. um ein Uhr 
beim Geſchäftsfrühſtück, hatte ihm 
Fräulein Ella etwas zu zeigen. Sie 
ſcheint auf irgendeine geheimnis— 
volle Weiſe ein myytiſches Stück 
Popier erwiſcht zu haben und wollte 
von Herrn Behrwall deſſen even— 
tuellen Wert wiſſen. Herrn Behr— 
walls Urteil über das Papier iſt: 
daß es ſich um irgend etwas Poli— 
tiſches handelt, daß es ſcharf wie 
Paprika und kompromittierend wie 
der Teufel iſt, daß es für die eben 
abgegangene Exzellenz und irgend: | 
einen Kuhbauern von Reichstags— 
abgeordneten von Intereſſe iſt, und 
daß er im übrigen feinen Deut 
davon verſteht, daß man aber jeden 
falls Geld daraus ſchlagen könnte, 
| verm auch in feiner Banf. Muper- 
dent will Serr Behrwall von etwas 


| 


gehabt, zu 
geiprochen 


* 
— Wir 


ing 
eſes L 


Glas haben. 

Dieſes detaäillierte Urteil über 
das myſtiſche Papier iſt Herrn Behr— 
wall durch ziemlich ſchlau geſtellte, 
durch Zutrinken begleitete Fragen 
von dem anderen Gentleman auf 
dem Sofa herausgepreßt worden.! 
Er hatte nicht ſo viel Punſch wie 
Herr Behrwall konſumiert und war 
nicht intereſſierter an Fräulein Ella 
ſals die Pflicht verlangte, bis die 
Rede auf jenes Papier kam. Jetzt 
iſt er ſo entzückt von ihr, daß er 
Herrn Behrwall überreden will, die 
Abends 
in das Reſtaurant zu verlegen, in 
dem Fräulein Ella Kaſſiererin iſt. 
Behrwall fühlt ſich indeſſen außer— 
ordentlich wohl, wo er iſt, und will 
nicht gehen, jedenfalls noch viele 
Stunden nicht. Der andere wird 
beredt wie ein Verſicherungsagent, 
aber alles ſcheitert an Behrwalls 
Bequemlichkeit, hinter der ſich an— 
ſcheinend eine Ungeneigtheit ver— 
birgt, ſich in ſeinem augenblicklichen, 
ziemlich angeheiterten Zuſtand ſei— 
ner weiblichen Verwandten zu zei— 
gen. Der andere muß ſich zufrieden 
geben, und ſie proſten. 

Hier haſt du das Reſultat meines 
Horchens. Meinſt du, daß der In— 
halt von irgendwelchem Wert iſt?“ 

„Sicher, das Papierchen ſcheint 
|ja ganz inierellant zu jein.“ 

„Sa“, Fiel Damm ein, „und 
Brivatbriefe von und an Erzellenzen 
Tfann-man heutzutage disfontieren.“ 

„Aber dann muß man fie erit 
haben. Und wir willen ja mit 
mal, in weldem Reſtaurant Fräu— 
lein Ella die Kafje beauffidhtigt.“ 

„Rein, richtig, daran habe id) 
nit gedadht; wie du merfit, bin 
ich immer nod) ein unverbejierlicher 
Sanguinifer, wenn e3 gilt, einen 
Coup auszuführen.“ 

„Halt du wirklid gedadt.... 2?“ 

Damm fah mid; mit ‚feinem un- 
ergründlihen Zädeln an, Ieerte 
feine Tafje und fagte: 

„30, ich habe wirklid; gedacht, den 


| 
l 
! 
| 
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 yortiekumg der ?sreude des 


Antereifantem reden und noch eim | 


Brief der Erzellenz zu disfontieren, 
Aber ic Fenne das Reftaurant nicht, 
alfo muß fi die Sahe wohl zer- 
ichlagen. Wollen wir gehen? Hier 
it e8 etwas raudig, und ich habe 
heute Abend noch verſchiedenes zu 
erledigen. Uebrigens ſpielt die 
Kapelle unverzeihlich miſerabel.“ 
* * 


Bor dem Reitaurant trennten wir 
uns. Ich ging nadı Haufe, um eine 
Pfeife bei einem Buch zu rauen 
und dann zehn Stunden gut zu 
ichlafen. Diejer Schlaf hat für 
unjere Erzählung weiter fein Sn- 
terejje al3 da3 der Zeitbeitimmung. 
Denn während diejer zehn Stunden 
wurde der Endfampf um das 
Papier der Erzellenz ausgefochten, 
und dur den Sieg des einen Part- 
ner3 blieb die Gejellichaft von einem 
Erdbeben verichont. 

Die folgende Darjtellung frütt 
ih aljo nit auf meine perjön- 
lichen Beobahtungen. Aber die 
vielen Quellen, die ich benutt habe, 
und die Abweichung in ihren An 
gaben bürgen mir dafür, daß dieje 
Erzählung richtig iit. Erit Damm 
hat fie außerdem durch gewiſſe 
zurückhaltende Zugeſtändniſſe be— 
ſtätigt. Alſo: 

Als Erik Damm mich hatte in die 
Nacht hinein verſchwinden ſehen, 
ging er ſchnurſtracks in die Tele— 
phonzelle des nächſten Hotels. Im 
Telephonbuch ſuchte er den Namen 
Behrwall; da gab es zwei dieſes 
Namens, aber der eine war Pfand— 
leiher in Söder. Er flingelte alio 
bei dem anderen an, der ji Dircf- 
tor nannte und auf Kımgshulmen 
wohnte. Eine Frauuenſtimme mel« 
dete jih, und Erif Damm jagte: 

„Sallob, it dort Direktor Behr- 
wall? Verzeihen Sie, dab ich To 
ipät ftöre; „ner it der Sefretär des 
M. F. K. T. Kann ich vielleicht die 
Adrefſe bon sräulei Ella Behrwall ‘ 
erfahren?. Beiten Dan, jehr 
freundlich. Sit eS vielleicht die gnü- 
dige Frau jelbit, „mit der ih das 
Vergnügen Fräulein 
Behrwall iſt natürlich den größten 
Teil de3 Tages im Dienit.... Sa, 
und unter —— Telept yonmummer 


* 
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3732 "Dante fehr: 


Sie, daß ich geſtört habe. 
DER 

Grit Tamm unverzüglich 
Nummer 3732 an und bekam als 
* Antwort 


— 
Vielen 


en 
er 


nur das einzige Wort: 
Imperial! — Der Gentleman, nad) 
pe er fragte, war nidt da; fein 
Kame war nämlidy cand. med. Erik 
Damm. — Tann nahm er ein NMuto 
nau dem „Imperial.“ 

Ein ergrauter Garderobenkellner 
nahm ſeinen Ulſter mit achtungs— 
voller Haltung entgegen, die nur 
ſolchen Herren gegenüber erwieſen 
wird, die hin und wieder ein Zehn— 
markſtück mit einem Zehnshreſtück 
verwechſeln — in nüchternem Zu— 
ſtand! Damm teilte dem Achtungs—⸗ 
vollen mit, daß er am vorigen 
Abend irgendwo ein goldenes 
Crayon hätte liegen laſſen, wahr— 
ſcheinlich hier im „Imperial“, und 
gern wiſſen wollte, wo er ſich nach 
ihm erkundigen könnte. Der Kell- 
ner erbot ſich, ſofort einen Boten 
zur erſten Kaſſiererin hinauf— 
zuſchicken, bei der alle Fundſachen 
—— würden; aber Erik Damm 
lehnte freundlich ab, erkundigte ſich 
nach dem Wege und ſtieg die Trepbe 
hinauf. Er fand bald Fräulein 
Ellas Kontor und trat ein. Da ſah 
er Fräulein Ella und Henrik Ek! 
Henrik Ef, mit Mantel und erit 
balb ausgezogenem rechten Hand— 
ſchuh und mit einem — zart aus— 
gedrückt — wütenden Blick auf den 
Eintretenden. Sein Blick begegnete 
dent Erif Tamms; den hundertiten 
Teil einer Setumde Freuzten fie 
einander wie blanfe Waffen; dann 
In lie nur ein verbindliches 
Wiedererfennen ans. Ilm eine Vor» 
telung von der Wirfung zu geben, 
die dieſe Begegnung auf Damm 
machte, muß ich mit einigen Worten 
| Henrik Ef voritellen, den bemerfens- 
Imerten Mitarbeiter einer der gröb- 
ten Zeitungen der Haubtitadt. Sein 
Heußeres deutete nichts anderes an 
el3 einen gepflegten und ziemlich 
gut jitwierten Banfbeamten bon 
dreißig Sahren. Nur der heflblaue 
|Blie Hinter dem Kneifer blitzte 
dann und warn mit fühlen Glanz 
auf, der das Rückgrat des Be- 
trachter8 wie eine jharfgeichliffene 
Stahlilinge durdhbohrte, — Seine 
Laufbahn war ziemlich merfwürdig; 
er hatte eine beadtete wifjenjchafts 
liche Zätigfeit und eine eben er- 
worbene Dozentur verlafien, um 
ih der Sournaliitenlaufbahn zu 
widmen. Er hatte eindielveriprechen- 
des Debüt als jchönliterariicher Ber- 
falfer int höheren Romangenre ge- 
habt und hatte plöglidy zur Krimi- 
nalnovelle umgejattelt. Der Journa- 
lismus war ſeine Leidenſchaft; er 
ging ihm nach mit dem Ernſt des 
Wiſſenſchaftlers, der Freude des 
Künſtlers und der Energie des 
Sportmannes. Letzteres erklärt ſein 
Lieblingsgebiet: den höheren — 
nicht den billigen! — Senſations- 
journalismus. 

Erik Damms erſter Gedanke, als 
er Et entdeckte, war: „Er iſt wegen 
des Briefes der Exzellenz hier! Gott 
jei Dank, daß er no nidt....“ 
Und Ef3 Gedanke, als er entdedte, 
iver der neue Bejucher war, hätte 
mit genau denjelben Worten aus— 
gedrückt werden können. Denn fie 
kannten ſich. 

Beide waren indeſſen an un— 
gewöhnliche Situationen gewöhnt. 
Sie begrüßten ſich, und Damm 
ſtellte ſich Fräulein Ella vor; ſie 
war etwa dreißig Jahre, und man 
konnte ihr ohne weiteres zutrauen, 
— mm — — —ñ— —ñ — — —— 


(Fortfegung auf Seite 15). 





Das vergeiiene Aktenſtück der 
Exzellenz. 
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daß fie eine Vergangenheit hatte. — 
Es entitand eine Heine Paufe, und 
die beiden PBejucher fanden ein- 
ander in der unangenchmen Lage 
als Schauspieler gegenüber. Damm 
wollte gerade jet goldenes Crayon 
auftiichent, als eine Nlappe auf dem 
Telephonbrett mit irritierendenm Ge: 
ransch berabfiel,. Fräulein Ella er: 
griff den Hörer, ihr Yädeln ver» 
ihwand, und ihr Rüden wurde 
gerade, als ob jie ſtramm ſtände. 
ls fie den Sörer fortlegte, jagte 
fie: „VBerzeiben Sie einen Mugen- 
blid; der Direftor will mit mir 
jpreden; ich bin gleich wieder 
zurüd.“ md mit der Miene eines 
Opferlamms verihwand fie aus 
dem Zimmer, Ste hatte fider eine 
Vergangenheit. 

Dann und CE jahben fi) einen 
Mugenblic lang au, dann begcane- 
ten jie jich in dem undermeidlichen, 
hiſtoriſchen Lächeln. Beide wußten 
jetzt, daß ſie Konkurrenten waren, 
aber vorläufig zwang ſie der Zufall, 
zuſammen zu ſpielen, wenn ſie über— 
haupt etwas gewinnen wollten. 

Ek erhob ſeinen behandſchuhten 


— 
— 
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Mittelfaiten des Bultes und jagte: 
„Diejer Kalten it es!“ 

Damm ging bin und 309 den 
Kalten beraus, unverichlojien 
war, Sein Subalt war eine merf- 
würdiae Milcbung von alledem, mas 
ein Kafepnblifum zu verlieren oder 
zu bergeiien beliebt. Muberdem lag 
eine Damenbandtaicde da. 

Nach einer balben Pimute war 
Damm mit allen, auser der Sand» 
taiche, fertig. Gr nahm fie in die 
Sand und faugte: „Natürlich haben 
wir das Recht, nadzujehen, aber 
nicht3 zu berühren, — jelbitveritönd- 
lich! Du bait den eriten Bit, denn 
du biſt zuerſt gekommen.“ 

„Außerdem bin ich es, der den 
Zwiſchenfall mit dem Direktor ver— 
onſtaltet hat“, ſagte Henrik Ek und 
öffnete die Taſche. Sie enthielt, 
was eine Damenhandtaſche immer 
enthält; der Brief der Exzellenz 
war nicht drin, dagegen ein kleines, 
elegantes Taſchenneceſſaire und 
außerdem: ein Kabinetbild eines 
jungen Mannes, eines ſehr netten, 
jungen Mannes. Beide erkannten 
das Original wieder: es war Block! 

Block war eine in ſeinen Kreiſen 
allgemein bekannte Perſönlichkeit; 
ein begabter, junger Maun, der 
etwas auf die ſchiefe Ebene geraten 
war. Willenlos wie ein Strohhalm 
ſchaukelte er unrettbar auf dem 
gefährlichen Meer, das ihn gern 
tragen wollte: der Liebe der 
Frauen. Vam weiblichen Stand— 
punkt aus war er zweifellos ein 
netter, junger Mann, für den mehr 
als eine — und das war fein Urs 
alüd — alles opferte. Die Männer 
betradhteten ibn mit verhoblenem 
Neid und imvderbohlenen Mitleid. 

Henrik EE fonnte gerade nod) die 
Taſche ſchließen und den Kaſten zu— 
ſchieben, als Fräulein Ella zurück— 
kam; ihr Geſicht war jetzt wie ein 
Sommertagshimmel. Damm trug 
ſein Anliegen vor, aber ein goldenes 
Crayon war nicht da. Er entſchul— 
digte ſich, daß er ſie unnötig be— 
läſtigt hätte, und erhielt — wie 
immer—das allerhübſcheſte Lächeln 
der jungen Dame als Antwort. 
Dann verabſchiedete er ſich und 
ging, beeilte ſich aber nicht; er 
wußte, daß Ek ihn noch vor dem 
Ausgang einholen würde, denn jetzt 
mußte das Spiel Mann gegen 
Mann beginnen. Und er hatte nun 
über den Wert des Gewinnes Ge 
wißheit erlangt: Ek jagte nicht nach 
—A 

Aber wo war das Papier? Frli. 
Ella, die augenſcheinlich ihren Wert 
ahnte, konnte es an einem ſicheren 
Ort verſteckt oder verkauft haben, 
oder.... Sie Anſchein 


der 


Sie war allem ? 
nach ein geriſſenes Mädchen, aber 
diejenige, die in ihrer Handtaſche 
das Kabinettbild eines Mannes wie 
Block trägt, hat einen ſchwachen 
Punkt, und das war eben Block! 
Es gab alſo eine Möglichkeit, daß 
Block den Brief bekommen hatte; 
die Frauen ſind nun mal ſo. Und 
Block war immer leichter zu rupfen 
als Fräulein Ella; er brauchte 
immer Geld. 
holte ihn Ek ein. Sie gingen bis 
an die nächſte Straßenecke 
ſammen und unterhielten ſich über 
das letzte Literaturereignis. Dann 
trennten ſie ſich, indem ſie offen 
über die gegenſeitige Verſicherung 
lächelten, daß wichtige Geſchäfte ſie 
erwarteten. Die Uhr war jetzt halb 
elf, — — - 


c Se 


rn 


u DBlods Eigenheiten gehörte 68, | blict 
dal; er immer ein beitimmtes Abende |jtehen. Ein Verſuch! 


cafe batte, ». 
Qofal, in den eine Kellnerin var, 
di? nod nick entdedt Fatte, da 
fie nicht die einzige war.... 


! 


(ein Apparat: in Bländes Anweien- !zufrieden; 


l 
1 
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meldete fih, und Damm -fagte: 
„Suten Abend, bier Blod! Wenn 
jemand nad) mir fragen follte, dann 
bin id draußen im Wirtshaus bon 
Djurgardsbrumn. Komme heute 
Abend nicht, haben Sie veritanden, 
Sobansion? Gute Nacht!“ 

Als Damm vom NMntomaten 
herauskam, ſah er auf die llhr 
und fagte zu den Sternen: „Sn 
zwer Minuten it CE da. Nehmen 
Sie ibn in Behandlung Sobanjjon!“ 
Sann nahm er fih ein Muto md 
fuhr mit erlaubter Gefchwindigfeit 
nah den Cafe. 

Als Iohannfon Damms Mantel 
in Empfang nahm, fragte diejer: 
„Iſt Block hier?“ 

Die letzten Minuten waren für 
ihn mit der Spannung des kühnen 
Hazardſpielers erfüllt — ein Spiel 
um Minuten: Block konnte ja vor 
Ek gekommen ſein. Aber Johanſſon 
beruhigte ihn: 

„Das iſt ein verflixtes Anrufen 
nach Block, — verzeihen Sie, Herr 
Doktor! Aber erſt hat jemand an— 
geklingelt, und dann Block, und vor 
fünf Minuten war der Ek vom 
Stockholmer Blatt bier und bat 
außer Men nad ibm gefragt. 
od üt in Djurgardsbrunn, und 
Ek iſt wie ein jagender Teufel 


— hinterhergefahren. Er hat geflucht 
rechten ‚Zeigefinger, deutete auf den | x ee geflucht, 


1 


dal; er auf das Muto warten mußte, 
und GE it doch jonit ein feiner 
Herl.“ 

Erik Damm ließ ſich Zeit, eine 
Zigarette in der Garderobe an— 
zuzünden; das Spiel war vor der 
Hand das ſeine, ſein Spielteller 
war angehäuft mit gewonnenen 
Minuten. 

Er ging langſam in das kleine 
Café, das halbleer und ſtill wie 
immer war. An einem Tiſch ſaßen 
die beiden witzigſten Männer Schwe— 
dens und ſchwiegen ſich gegenſeitig 
aus, vor Angſt, einander unver— 
ſehens ein bischen zu verſchenken. 
Damm nickte ihnen zu und beſtellte 
einen Whisky bei einem unwahr— 
ſcheinlich blonden, freundlichen Mäd— 
chen. Sie brachte den Whisky und 
wollte ein Geſpräch anfangen. Erik 
Damm war von der guten Laune 
des glücklichen Spielers beherrſcht 
und ſpendete ihr die üblichen Kell— 
nerinnenkomplimente. Er ließ ſich 
Zeit, Block mußte ja kommen, und 
machte das Mädchen froh und er— 
ſtaunt über ſeine Freundlichkeit; 
Damm galt ſonſt als unnahbar. 
Schließlich fragte Damm beiläufig: 
„Wo iſt denn Blände heute Abend?“ 

„Sie hat ihren Freiabend, die 
Glückliche, ſie ißt mit Block in Djur— 
gardsbrunn zu Abend!“ 

* * * 

Ein Auto ſauſte mit wahnſinniger 
Geſchwindigkeit über das mitter— 
nachtsfinſtere Gelände von Ladu— 
gardsgärde. Vor den Augen des 
Chauffeurs ſtand die Wirtshaus— 
treppe in Djurgardsbrunn. Dort 
war, wie ihm Erik weisgemacht 
hatte, ein angenagelter Zehnkronen— 
ſchein herunterzuholen, innerhalb 
lieben Miunten, aber nicht fpäter! 
Dem Chanffene gelang es! Und 
in feiner Freude borgte er dent frei- 
gebigen, aber offenbar etwas an- 
geheiterten Fahrgait feinen Chauf- 
feurimantel und die vielverbergende 
Mütze. Dafür durfte er eMen 
jledenlofen Belourhut auf feine 
Zoden jtülpen, fi) in einen grauen 
Uljter wiceln und eine Senry Clay 
im Schatten feines Mutoverdeds 
rauden, Ein Stif weiter bielt 
noch) ein Nuto, aber fein Chauffeur 
jaß pflichtgetreu an Steuerrad und 
zählte die Sterne der Winternadt, 

Der verfleidete Grif Damm be- 
trat den Fleinen Flur, der in an- 
genehmen Dunfel lag md ftieg die 
Irepe hinauf. Er begegnete nie: 
mandenm und jah jett einen Sorri- 
dor mit einen Dugend gefchlojiener 
Türen vor ſich. Er kannte das 
Lokal ſehr gut, aber was half das 
jetzt! Hinter einer einzigen der 
zwölf Türen war der verlockende 
Gewinn zu holen; aber da war auch 
ein Spieler, der entſchloſſen war, 
ihn innerhalb der nächſten Minute 
einzuheimſen. Wenn — wenn Erik 
Damm nicht innerhalb dieſer Minute 
wußte, welche Tür es war, ſo war 
alles verloren. 

Seine Gedanken 


arbeiteten wie 


heit werden ſie nicht verhandeln, 


Schon im Veſtibül alſo in einem augenblicklich leeren 


Zimmer! Aus Nummer 3 und 7 


zu- | ertönt Stlavierjpiel, — alfo unmög- 


ic; dor Nummer 12 hängt ein 
Damenmantel. Er gebt die Reiben 
der Türen entlang: aus Numuner 
1 und 11 hört er Franenitimmen, 
un) aus Nummer 6 ichallt ein be- 
trunfenes Laden. 

Erik Danım blerbt einen Augen: 
laufchend vor Nummer 8 
Cr zieht die 


m 


h. ein erſtklaſſiges Chauffeurmütze über die Augen, 
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Baummollwaren- 
Preife herabaefeht! 


Baſement —Südl. Ende —KeineAblieferung 
Cabot nahtlofes Kiſſenbezugzeug, von 
Originalftücken geſchnitten, 4K—-zöllig — 
die Yard 8863 403öllige, Die 25 
Nard 3te 36-3Öllig, die Yard zu c 
Tafel Damaft, fein merccerized, Glanz 
garantiert dauernd —- 72:3Öllig, 69 
Nard 796; 6Adzöllia, Pard au c 
Amostcag Kühen-Handtuchzeug, mit 
blauer oder roter Umrandung, KXeinens 
Finifh, nur 10 Yard3 an jeden 13 
Stunden — die Pard zu c 
— —— Handtugzeng außerge— 
wöhnliche Qualität, in 10 Vard— 

Paleten — zu nur 1.75 


— — 
e 
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gejprocden wird, nur die jtärfer be- 
tonten Worte, aber das genügt! Er 
begreiſt, daß das Geſchäft ſchon ab: 
geſchloſſen iſt, Block hat 300 Kronen 
bekommen und ſcheint zufrieden zu 
ſein. — Aber Block hat den Brief 
nicht bei ſich, er will auch nicht ſagen, 
wo er ſich befindet, und ihn heute 
Abend nicht holen. Ek ſetzt ihm zu, 
aber Block iſt eigenſinnig. Er gibt 
ſein Wort, daß er morgen früh um 
zehn Uhr den Zettel übergeben 
werde, und zwar in — — —. 
Damm ſpannt ſein Gehör bis zum 
äußerſten an, kann aber den Namen 
nicht verſtehen. Ek gibt ſich 
ſchließlich mit Blocks Vorſprechen 
ſeine Zeitung iſt ein 
Abendblatt, und er verläßt ſich auf 
Blocks Wort, denn dieſer halb her— 
untergekommene Tagedieb weiß, daß 
nur eins ihm Heimatsberechtigung 
in dem Geſellſchaftskreis gibt, dem 
er urſprünglich angehört. ſein un— 
gebrochenes Ehrenwort — Männern 
gegenüber! Das weiß Henrik Ek; 
der Horcher an der Tür weiß es 
auch, und während er ſchnell und 
unbehelligt ſein Verſteck verläßt, 
macht er ſich die neue Problem— 
ſtellung, die jetzt entſtanden iſt, klar. 
Dann geht er zu ſeinem wartenden 


klopft an, wartet aber nicht auf Ant:. Chauffeur hinaus, und ſie wechſeln 


wort, ſondern öffnet ſchnell. 


——— Er leinem Blick hat er geiehen, was er 
wechjelte jein Stanmcafe ziemlid) | jehen wollte. 
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Auf dem Sofa am 


häufig. Das war Erit Damm be |eniter fitt Bo und raucht eine 


fannt, und nod) mehr, er wußte, 
dag Henrik Ef daritber unterrichtet 
war, dab Blods augenblicklicher 
Sieblingsaufentbalt furz vor der 
Bolizeiitunde ein fleines Cafe in 
einen der nordöjtlichen Voulevard3 
der Stadt war. Gr mwuhte fogar, 
daß der nom de guerre de leicht— 
gläubigen Mäddhens Blände war. 

Als Ek verſchwunden war, ging 
Damm ſofort nach dem nächſten 
Telephonautomaten und klingelte 
bei dem betreffenden Cafe an, Er 
fragte, ob Blod da jei, erhielt aber 
eine berneinende Antwort. Dann 
ging er mit der Uhr in der Hand 
neunmal um den Automaten herum 
und Klingelte dann abermals in dem 
Cafes an. Der Gardernhenfelluer 


Sigarette, vor ihm steht Henrik Ek. 
Beide ftarren den Störenfried ver- 
dust an, aber Erit Damm murmelt 
eine jchnelle Entichuldigung, „er 
judhe andere Serricdhaften“, und 
macht die Titr zu. Drauben wartet 
er einige Sekunden; nichts geichieht, 
er it nicht erfannt worden, Dann 
geh: er in Nummer 9 und flieht 
die Tür hinter fih. Die Gasflamme 
verbreitet einen ſchwachen Lichtſchein 
über das Zimmer, und mit Freude 
entdedt er, dab fi in der Wand 
jwiichen den Zimmern 3 und 9 eine 
abgeſchloſſene FYlügeltür befindet. 
Davor Steht ein altes Tafelflavier. 
Damm erflettert dejien Inarrenden 
Dedel und Iegt das Ohr an die Tür, 

Er Fann nicht alles hören, was 


pr ichnell die Kleidung. 


Bei dem anderen Muto zit der 
Chauffeur dazu übergegangen, nad) 
dem Konten im Sternbild des 
Stiers zu fuhben. Damm tritt auf 
ihn zu, eine leife Unterhaltung be- 
ginnt, ein Bapier raichelt in Damms 


Iredyter Sand und nähert jich der de3 


Chauffeurs. Damm läuft zu jci- 
nem Nuto, und in den Augenblic, 
in dem die erleuchtete Glastür fnar- 
rend geöffnet wird, verfcehmindet das 
Auto wie ein aufgeiheuchtes Nadıt- 
tier im tiefen Schatten der Tannen. 

Schn Minuten fpäter, auf c'ner 
einfamen Landitraße in der Witte 
von Finiternis und Xeere des Ladır- 
gardsgärde! Ein Auto ijt mitten 
auf dem Weg jtehen geblieben, die 
Laternen fenden ihre Lichtfegel wie 
‚‚ive; jolide Yener der Stadt zu, aber 
der Chauffeur fteht fluchend über 
einem aufgehobenem Dedel und er- 
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Laden-Stunden: 8 


:30 morgens bi8 5:30 abends. 


SWEATE 


u 
er — — — 


DV Wen 


ramn auf dem Hauptfloor, 


Ginder und Babies 


zu tuentiger als die Siwenters in normalen Zeiten 
hergeftellt werden Fönnten 


Nlingmade Sweaters find von Hütte zu Küjte als die allerbeiten Smweater3 befannt. Wir erjtanden da3 
gejamte überjcyiifige Lager von Kling Bros. & Co.„Dafley Blvd. und, Wabanſia Str., und offerieren 
Ihnen diejelben in dieſem rieſigen Verkauf zu Preifen, die ımvergleichlich find. Unjer gejamter Mittel- 


von dem die Welt jemals gehört hat 
$250,000 Lager “Kling 


Siwenters für Männer, Damen, 


von Van Buren bi8 Eongreß Str., alle unjeren regulären Sweater-Abtei— 


ungen, ein halbes Dubend anderer Abteilungen auf dem Hauptfloor, Abteilungen in unferem Economt- 
. . » . 2 er . .. — Da: u An — mu 
Bafement und Abteilungen auf dem zweiten Floor find mit diefen Eiveater3 überhäuft, Ertra Berkäufe- 


rinnen, ertra Kaffiererinnen und Paderinnen find angeitellt worden. 
unferen Schaufenjtern, 


Serfcys für Männer und Knaben, 
V Ned Style, 
Narben, 
Sauge Gewebe, in Größen, pajz 
fend für einen Sinaben von 6 bis 
zu einem Mann von 60 Kahren. 
Wert; 
Vorrat reicht, zu nur 


2.95 


I 
5 u I 
in  abitechenden 
ſchwere geſtrickte feine ebenſo 
| chen. — 
| — Eure 


jo lange 


480 | 


Baby Sweater Coats 
mit Byron-Kragen — 


Shawl-Sets f. Mäd—⸗ 
das Stück ſpe— 


ziell zu nur 
— —— 


Cape⸗ und 


83. 00 Werte 
Auswahl — 


490 


Beſichtigt dieſe Sweaters heute in 


— — — — 
Hoden und Eisbahn-Kappen für 
Männer, Knaben und Mädchen, 
ſchwere, geſtrickte Moden, in al— 
len Farben und Kombinationen, 
wie auch eine Auswahl von ge— 
ſtrickten Helmets. — Es ſind dies 
Werte bis zu 82.00. — 

Eure Auswahl zu 49e u. 


Sweaters Swveaters | Swveaters 


Für die ganze Familie, 
in jeder Mode, 


in jeder 


Für die ganze Familie, 


Mode, | 


Für die ganze Familie, 
in jeder Mode, 


Werte bid $5,| Werte bis S1O,| Werte bis 513.50, 


159 


2.48 


3.48 


Swreaters | Swveaters. swreaters 


Für die ganze Familie, 
in jeder Mode, 


in jeder 


Für die ganze Familie, 


Mode, | in jeder Mode, 


Für die ganze Familie, 


Werte bid $S,| Werte bis $12, Werte bis $15, 


IN 


1.89 
Sweaters 


In 

und 
Frauen 
veit 


Sumbo 
Cardigan 
und Kinder, 
Mode, 


Werte bis zu 818 zu 


2.98 | 


aeitridt 
für Männer, 
icder denlba— 
Kombination — 


geſtrickt, 
geſtrickt, 
in 


Shaker 


Farbe und 


Sweaters für die ganze Familie — Sweaters für die ganze Familie — 


in jeder Mode — Werte 
bis zu $22.00 — zu 


lärt, „daß die Geſchichte mindeſtens 


eine Stunde dauern werde.“ »Unter 
wütenden Signalen, nähert ſich ein 
zweites Auto von der Stadt. 
Wagentür wurde geöffnet, und ein 
junger, eleganter Herr ſtieg aus, 
der im erſten Augenblick kochend 
ungeduldig über die Störung zu 
ſein ſchien. Aber im nächſten 
Moment ſtreckte er die Hand aus 
und grüßte: 
„Was ſehe ich, 


Die 


J 
du biſt es, Ek? 

Und auf der Rückfahrt! Dann habe 
ich zwar den Schmerz, cratulieren 
zu dürfen, brauche nun aber nicht 
weiter zu fahren, nicht wahr? Iſt 
dein Atuo kaputt gegangen? Lieber 
Freund, ich kehre ja nun doch um, 
fährſt du mit?“ 

Henrik Ek verabſchiedete ſich von 
ſeinem Chauffeur 
Damms Auto“. 


und beſtieg 
Sie fuhren nach 
der Stadt. Hundert Meter hinter 
ihnen »folgte das „entzweigegan— 
gene“ Mito — mit derjelben Ge— 
ſchwindigkeit. 

Damms Offenherzigkeit rief not— 
wendig die Eks hervor. Er geſtand 
gern ein, daß er in Djurgardsbrunn 
Erfolg gehabt. Die Stimmung im 
Auto war die denkbar beſte. 

Damm leitete das Geſpräch auf 
eine andere Affäre über, mit der ſich 
Ek, wie er wußte, beſchäftigte. die 
ſpäter durch die Zeitungen bekannt 
gewordene Roſenörnſche Geſchichte. 
Damm kannte zu dieſer Zeit ſchon 
einige der Tatſachen in dieſer dis— 
kreten Angelegenheit. Eine etwas 
undefinierbare Dame, mit dunkler 
Vergangenheit, die gebrochenes 
Schwediſch ſprach und die ſich Frau 
Roſenörn nannte, war plötzlich in 
Stockholm aufgetaucht. Sie führte 
ein flottes Leben und verſuchte, ihre 
Bekanntſchaften auszuhorchen, meiſt 
Offiziere, hauptſächlich über ihre 
ſchwachen Seiten, wie Wechſel, Wei— 
ber uſw. Henrik Ek ſtöberte ſie auf, 
er war ſchlauer als andere und 
witterte etwas mehr als die galante 
Dame. Er mutmaßte eine Spionin 
in ihr, denn die Zeiten waren da— 
nach. Er glaubte, ein Problem ge— 
funden zu haben, das ſeiner und 
ſeiner Zeitung würdig war, und er 


a — — — — — — — — — — — — — — — 
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riskierte alles, um bis auf den 
Grund zu gehen. Er ſpielte Frau 
Roſenörns Anbeter — ſie hatte viele 
— und als das nicht ausreichte, 
ſpielte er ihren Komplizen. Er ging 
ſo weit, daß er während der 
herbſtlich-ungemütlichſten Tage des 
Oktobers ein Zimmer in demſelben 
Penſionat mietete, das ſie bewohnte, 
in einem verlaſſenen Badeort, aber 
in der Nähe einer Küſtenbefeſti— 
gung. 

So viel 
durch Klatſch 
folgerungen. 

Jetzt, im Auto, lenkte er das Ge— 
ſpräch auf dieſes Thema, um etwas 
mehr zu erfahren; er wußte, daß 
Ek von dem gefährlichſten und 
ofenherzigſten aller Räuſche er— 
griffen war, dem Siegesrauſch. 
Und es gelang ihm! Henrik Ek 
hatte draußen im Penſionat ſeine 
Rolle als Komplize ſo gut geſpielt, 
daß Frau Roſenörn ihn als ſolchen 
angenommen hatte. So viel konnte 
er heute ſchon ſagen. In einigen 
Tagen würde er ſie öffentlich ent— 
larven, ein Dokument hatte er ſchon 
in der Hand, und er wartete nur 
auf ein zweites. Ja, wenn es Damm 
amüſierte, dürfe er das Dokument 
ſchon ſehen; es ſei ganz drollig, 
ſowohl was die Orthographie wie 
den Inhalt betreffe. — Ek zog ein 
Kouvert aus der Taſche und reichte 
es Erik Damm. 

Es war ein Brief, der mit „Lie— 
ber Freund, Sie müſſen vorſichtig 
ſein —“ begann. Dann dankte ſie 
Ek für wertvolle Nachrichten über 
Leutnant N. und Major B., und 
er erhielt Direktiven für neue Unter— 
ſuchungen, zum Teil in irgend einer 
Art Chiffreſtil, nach Art von An— 
noncen wie: „Erwarte mich m. Ab. 
9 Uhr!” Der Schluß lautete wort. 
getreu: „Sie willen, daß Ihnen 
Belohnung winkt von E. R.“ 

Grit Damm las den Brief umd 
gratulierte dem Journaliſten herz— 
lid. Das muhte ja eine Entlar- 
bung größten Stil werden! Als 
er den Brief ind Koutert jteden 
wollte, war er ungejdidt und -Ließ 
ihn fallen. Und als er fih dann 


Erik Damm, 
durch Schluß— 


wußte 
und 


in jeder Mode — W 
bis zu $25.00 


zu 


büdte, un ihn aufzuheben, „litt 
jeine Brieftafhe aus den Sadett. 
Einige Papiere veritreuten fich über 
den Boden. Die Eleine Glühbirne 
an der Eoupedede verbreitete nur 
ihwadhes Licht, das Zuſammen— 
fuhen nahm viele Zeit in Mn- 
ſpruch. Damm gab ſchließlich den 
Roſenörnſchen Brief mit einem 
Kompliment über Eks Geſchicklich— 
keit zurück. Im beſten Einverneh— 
men verließen ſie am Guſtav Adolf— 
Platz das Auto und gingen nach 
verſchiedenen Richtungen. 

Henrik Ek wanderte in ſeine Re— 
daktion und reizte den wachthaben— 
den Kollegen mit ſeiner guten 
Laune. Er beſchrieb dann ein paar 
Manuffriptitreifen, die er gegen 
jeine Gewohnheit in einem Schreib- 
ttichfaiten verichloß. Dann legte er 
einen offenen Brief an den Nedat- 
tionsjefretär hin, in dem er fünf 
Spalten in der Nadmittagsausgabe 
beitellte, „für etwas Berteufeltes! 
Morgen halb elf Uhr mehr. Der 
Chefredakteur darf antwefend fein.“ 

Dann ging er nach) Saufe in feine 
Sunggejelenwohnung und Ddadıte 
an feinen Debütroman, ein jchönes, 
Gutes Buch) über große Gefühle. 
Um 3.25 Uhr zog er jidy aus umd 
dachte jet an die beiden großen 
Siege, die ihm in Kürze in nod) 
feuchter Druderihwärze die ver— 
blüffte Bewunderung eines Volkes 
eintragen würden. Un 3.30 Uhr 
fühlte er — im Pajama — einen 
itarfen, inneren Drang, ji nod) 
einmal das eine der Dokumente an- 
zufehen. Er holte aus der Bruft- 
fajhe Frau NRojenörns Eojtbaren 
Liebesbrief. Und aus dem Kouvert 
nahm er — eine NRehnung für 
„and. med. Erif Damm. Jungs 
holmer Waſchanſtalt. Vier Ober: 
hemden. . . .“ 

3.34 Uhr wurde an ſeine Tür ge— 
klopft. Geiſtesabweſend öffnete er, 
und herein kamen zwei, Detektives 
und verhafteten ihn als Spion.... 

Bleibt noch etwas hinzuzufügen? 
Es war ſelbſtverſtändlich, daß Erik 
Damm gleich nach dem Erſcheinen 
der — — Block, der ſich 
eben zu Bett gelegt hatte, aufſuchte 


“6.98 


Blod3 Chrenmwort eine moerhafteten 
Spion gegenüber verlor natürlich 
von ſelbſt ſeine Giltigkeit, und für 


| 
| 
| 
| 
| 


500 Kronen ging das vergejlene | 


Attenftük der Erzellenz in Erif 
Damms Bejik über. 

Sch meiß nicht im einzelnen, 
welden Gebraud;) Damm von die 
jem Bapier gemadt hat; dagegen 
bereit nicht der geringite Zweifel 
darüber, welde Bartei es gefauft 
hat. Die Mine ijt nie explodiert, 
und die Gerüchte, die wie fchnell 
wacjiende Riefenvögel in der Stadt 
umberfreiften, jtarben bald Sım- 
ger3, aus Mangel an Wirflichkeits- 
gründen, von denen fie ji) nähren 
konnten. 

Noch lebt in friſchem Gedächtnis, 
was für Aufſehen Henrik Eks Ver— 
haftung machte — morgens, — 
und die noch größere Senſation, die 
— abends — die Entlarvung der 
Frau Roſenörn, der „Komplizin“ 
des entlaſſenen Henrik Ek, erweckte. 

Und Henrik Ek hat bei mehr als 
einer Flaſche White Horſe Whisky 
all die unüberlegten Aeußerungen 
über Erik Damm widerrufen, die 
ſeinen Lippen an einem däm— 
mernden Morgen in einer Zelle 
des Unterſuchungsgefängniſſes zu 
Kungsholm entquollen. 


Dffen Sonntag bis 2 Uhr nachmittags. 


E In acht Tagen 


tönnen wir Euc; einen Bah beiurgen, unr Ber. 
wandte aus ber alten Heimat hierher kommen 
zu fallen. — Ebenfo verlaufen wir 


Schiffsiarten 


nach Deutſchland, Kcfterreidh, Ungarn, Czeho. 
ſlowatia. Jugo⸗Slavia uſw. 
Erbſchaftsangelegenheiten, Kaud und Bertau 
von Grundeigentum und Verſicherung aller Art. 
Wechſel und Verſand von Geld zu Tagesprei. 
fen auf die erſten Banken in der alten Heimat 


Leopold Keumann & Co. 


Metropolitan Block 154 w. Randolph Str. 
CAe La Ealle Str. Bimmer 19, 
Notariats-Ranzlei. 
Norwzgifd-Ameritantihe Linie von umdb nad 
Stopenhagen — anerlannt aut. 
„Bernenatiord" fährt am 7. Nanuar von 
Nero York ab; direlte Verbindung bi8 Ham» 
burg und Berlin. 

Wir bejorgen uud alle Eriundigungen nad 
Verwandten in der alten Heimat. 
Office offen teden Taa von 9 bi3 5 Uhr, Cams. 
Uohereintommen\. \ zeieppen Frauftin 10%. 
e n en.k_ > ie 

noddfrfondi* 


Baummollwaren: 
Preiſe herabgefeht! 


Bafement— Südl.Ende—Hleinefblieferung 
Blantet3, vulle Größe, Ihwere Dualität, 
gran, mit rofa oder blauer Umvandung, 
nur zwei an jeden Kunden, ſo 1 98 
lange 500 reihen; Baar für . 
90zölliges Family Choice, voll gebleich 
tes Bettuchzeug, dem Pebperell 59€ 
ebenbürtig — die Yard zu 

Brite Dnalttät Bettuchzeug, dem Pequst 
ebenbürtig, 90zöllig — die Yard 61 
Yard 69; 723Öllia, die Yard € 
213ölliges echtes Hudabat Handbtuhzeug 


— „double thread”, nur 12 173c 


953. an 1 Kunden; Yard 


er riesigste Verkauf von 


Liebeskisten 


nach drüben 


Lebensmittel, jpeziell für Er- 
port gepadt, find bei und borräs 
tig, Wir verichiffen auch Waren, 
die nicht bei ums gefauft find, 
CSpezialofferte: Bacon, 12 Pfund, 
52.75. 

Kleider, Schuhe u.f.mw, Tönnen 
beigepadt werden. 

Die gepadten Kiften können bes 
liebig ſchwer ſein. 

Verſicherung wird durch uns 
beſorgt. 

Wir laſſen vom Haus abholen 
und unentgeltlich einpacken. 

Verſchiffungen jede Woche. 

Sachgemäße Beratung durch 
Deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind be— 
kannt als prompt und zuverläſ⸗ 
fig. Unfere lekten Sendungen was 
ren nur 27 Tage unteriveg?. 
Nuft und auf! Tel.: Franklin 4034, 


Transatlantit 
Packet Co. 


164 N. La Salle Str. 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigfte Preiſe. 


Grbihniten 2. Solmaäten 
K. W. KEMPF 


zei.: Main 4491. 120 MR. Be Balls UW; 
Dfien 4, Gommtass —18. 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fittind, 
Heat und Bea £ 


4729 N. St. Louis Ave 


PR: 


a 





* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 2. Januar 1921. 


wesen ee. OSB — — — 
— Gebleichter Daiſy-Muslin 


25,000 Yards — 36 Zoll breit. Dieſe feine Qualität Muſſelin 
wurde bis zu 50e die Yard verkauft, und jetzt, am Montag, verkau— 
J fen Rothſchilds zwanzig Yards an jeden Kunden zu Vor— 12 c 


77? / } N —— Kriegäpteiien, bie Yard zu, 6. ©. T. verfandt; Zweiter Floor n. Bargain Baiement, 
IDG: — all une n Te vo ar NEN 
Diefe Seite zifcht! Um das neue Jahr wit einem Alles übertreffenden Gejchäft zu beginnen, haben wir dieſe Seite vollgepackt mit Werten, die beinahe 


ein Loch in das Papier brennen. Wir haben Vorbereitungen getroffen für die größte Eröffnungstag-Käufermenge irgend ei nes Jahres ſeit unſerem Beſtehen. Sobald die Türen um 8:30 morgens ſich öffnen, werden die Leute durch die Verkaufs— 
gänge ſtrömen und die Treppen hinauf und EEE eilen, um auszufinden, vo wir jold) „rotglühende‘ Bargainz wie diefe verfanf en. Scht die Schanfeniter-Anslagen. 


25000 2 Darde s weicher, ſluffh, Ihwerer _ oo 1 abpretierie —* bei 90 ac | Friſche geſalzen⸗ Dee. Peanuts, — 82.25 Hoclkey Schlittſchuhe für 81 89 53.95 Seide Sammet- und $1 00 ! 350 bis T75c Fabrilreiler Schleier ' 85 Nuto Strop Siherheits Naiier I 54.00 Küchenftühle, Montag zum 
rofa und blauer Touriſten- Flanell, eichte B Stil ber, mehr mie 52.00 3 fd at jeden Kunden -- Dinner, 3 ! ı . | Sinffe. Ereonh3 19 a ee * s1 49 — —F $1. 45 
und bie ( Flane eichte Bettüe ch e 61 29 m. jeder t 10e Dunmer, zu ® I nſch Hüte, für ſloffe, Seconds, C miefler Sets 6 Kngen md Strob | Serfauf, für 


früher zu doc verkauft, — 13! e wert, daS Stii Ba ö — vd — wa‘ u a Sieventer Floor, Vierter Floor. Haupt Floor | Samt Floor. | $30.00 Seide Floß Matratzen, 
die Yard = 10,000 Kiffendezüge, Größe 45 bei_36 Giebenter Floor. | | „88.00 dreifach ilberblattierte Gillette Ka | für, \ $14 .95 


15,000" Pards, von Dard breitem acbleich- | Zell, von Wearweil Vetluch eug 290 32,25 Sauce Pfannen Sets, — $1 25 Coverall Schiivsenfleider, bis zu $1 09 82.50 Vrafliered, Montag zum 95 vöc blaue Chambrah Hemden für Q | fier-Ausitattuneon, Biniel, Seife, FRE 00 Eizimmer Zuite 
tem Muslin, 30c Werte, Berfanfds 123e ' gemadt, 50c wert, Stüd zum Vertauf, zu 2 32. 00 wert, für 0 ' Verlauf, zu C | Knaben, zu —2 C | i 3. 89 $156.00 
l J J I 


Ber en » net or s . q , Spiegel, 12 $t 
preis, die Pard zu weiter Nloor und PBafement, Achter Floor, Dritter Floor. j Dritter Floor, Zmeiter Floor, oral: — 


Haupt Floor. Sechſter Floor. 
ehe et ** 44 M ůR J d eP 
4 EEE * Er N EIER leer 7* 4454 ¶ R ehe erkenne ee herteeringetententenfenfenterfenfertertestestertent —R 8 


der 

25,000 Yards einfache und Tancı —* | | —R N 

—— Bolle Stüfe und Rejter zu weniger al3 der Hälfte der früheren Preife | = 4* — ‚0 ) — 7 für SAMEN 
a ae ee been * IH ur o sein! — zu wundervollen Preisherabſetzuugen! 


duroys, Taffetas, Satins, Charmeuſe, bedruckte Radiums, geſtreifte und Plaid Seide Pongees, Sport gm u a Po SR: 
Morgen iit der Tag, an dem jede Dame, die einen Wintermantel braucht, große 


Seide uſw. 
Werte von $2.50 big 7.50, zu — * Erſparrniſſe machen kann. Pelszbeſetzte oder ſchlicht geſchneiderte. Hübſche Moden für 
junge Damen und Matronen — eine reichhaltige Auswahl und unbvergleichliche Werte. 


81.55, 81.75, 81. 95,. 82.95 und 83. 95 M N T: 2 N- — en Se Ver: Saite. - 
‚81.75, 51.95, $2 Meinner und Damen SEHEN ZZ u) SUSI 


Braided, Cable Stepperei. Bradtvoll mit Seide 


15,000 Yards von reinwollenen Kleiderloflen | eo nam m — pl | se 


morgen zu nur 


un. SS an Ar, de uäe Std ten de. |DO DIS SID SAME zu WISE | 1200 Bnmentteider weniger ats den Herfeitungskofen 


fie GSeivebe, einjehliehlich Seraes, | Tricotines, Velours, Broadeloths, Coatings etc. Merte bon * Werte, welche ſelbſt die Allerkritiſchſten als ſenſationell bezeichnen werden! So außergewöhn⸗— 
s2,50 bis 88.50; Preiſe rangieren von Zweiter Floor. liche Werte, daß Ihr zwei oder mehr zu dem morgigen niedrigen Preiſe kaufen werdet. 4. Floor. 


—8 A — . .. — 
— 25 — ee 8 220538 S ; Das feinſte Sortiment von beſſerem Schuhzeng, das wir Tricotine, Jerſey, Serge, Velour, Velveteen, Satin. Georgette Kleider und Geſellſchafts-Kleider. 
Hoc, 51 25, 81.55, $1 ‚9 und bis ai € Od, 95 N RR N N jemals wahrend eines 3 Berfanfs gezeigt haben! Wagsonladungen N ge, — ⸗ g 


. > wor ta zu u 174 u 
ne — — SZ nd 0 a Ri davon, von den großen St. Lonis Schuhmärkten ftanımend, lunn- Werte bis zu 529.50, zu 815.75 und s11.75 
— P55824** * * * N dervolles Schuͤhzeng zu unglaublichen Rreifen, von Fabrifanten ? et * 


> N SR R \ wie der Hamilton Brown Ehoe Go., Roberts, Johnfon & Nand, 510 Wolle Plaid Kr lH 
; Seine Undermus lins im N \ \ E N Yohnfon, Steuens & Shinkle, und i der — Ehoe en. Kleiderröcke — — * Gi ' Mi dch fl i) 
\ IR ER Wer Berühmte Trade Mark Brand Schuhe zn $4.90. zu 84.95 J ————— 9 1 en ei er 


3 unter- erkauf N ENG ek Berfanf beginnt Montag vormittag, den 3. Januar, am 8:30, in un— Dieie mi igewöhnli ichen 
U) 2 N tr jerer 4. Floor Schuh: Abteilung. Enre Auswahl von irgendwelchen and Werte für $ Montag. — And 
41* ee N tausenden von Paaren zu 54.50, — — 
er N hi ibjchen. wollenen n _ Wnids 3 
Slatte, weiche Rainjoot - ) Nachtgewänder, mehrere 


gemacht, in blauen ———— 


Moden; nette Envelope Chemiſes hübſche mit Spiten | Japaniſche T iſchdecken gnen auffaltenden er Eve wi en — = — — 

N \ — — u 2 * gemacht, Self und abſtechender Beſatz — 7 bis 

B beſe M nd 2. N \ 337 * _ Klare Modelle, ne y i 5 

auıb Banb —— farbe oder weiß: ' 51.00 Werte — in der belichten 48x48 Taihen-| Entwürfe, Coiveit * NL 14 ahr Größen, alles neue Kleider, 1. So 
Ile find mehr als dns Doppelte des Preiies_wert; iveztell N zße — inesi ns — IN wert bis zu 84, zu 

alle j [3 3 Größe ſpeziell markiert zu 100 morgen zeidien, An | —— 


wäbrend des Jonuar Verkaufe 5 zu 81 .00. Ycht Quant, zu befehränfen. Keine Roit- od. Bhone-Orders, bitte. 3. Floor. * Keine Roll: od, Tel.Beſtellungen, bitte. Vierter Floor 
MILIEU DL I MI DD IDG DO AL DZ BD AL DL DL nD L BL DD GM AMD NL DD DD BL ML BL L GL GD DL GG GL ————————— 


: ö—r — ç —— — — — — 
n« ._r —— * * * u zo 
93.00 —— glatte Nainſook-Nachtgewänder, elegant bc N s — Keine Poſt- oder Phone-Beſtellungen. Recht vorbehalten, Quantitäten zu beſchränken. J ji 812 Bund TV 
jet mit feinen Spigen und Einſatz; auch ertra 81 69 Kurzwaren 0 a A — 
€ ® 


Größe in weiß und fleiſchfarben, ſpeziell zu Recht en Quan. zu beſchränken. Cotiys zL'Origan Geſichtspuder, Ye 


244 


’ Aus reiner Krucht und Zuder gemacht: fein Mepfelzulaß; ausge 
Reine Bolt oder Jel. Veſtellun I wählte Feiaeı 5 - ch ne r — = Kiſte mit 6 Rüchien — 
15e Paar Sprungfeder 100 5 Gran As] Solms Toothj Ideal Haar- | Daggett &. Rams ‚gen, bit r vahlte F ig n, Pfir nn prikoſe nn a. { 

Sc virin Tableis, a Raite, 19c; 56€ büriten, 79e delle Gold Gream— Bierter Floor. fiefert; feine & DO. D. Beitellungen. Bargain Baſement. 


> + 


* —WR + y 2 Mara 
a e 6 ar + Schuh: und Stiefeltneht:, zn 1.25 Wert 47 3 für $1.50 Wert, | 60€ Größe, 39 
/ n . » . . * NV ** — —R * * * et NN, 2 
Jährlicher Januar Silberverkauf von T 3 Pd. Büch ſe 8 Unzen Flaſche lohfarbige Se nr c Ingrams mit Seotts Emntiion, | für c — QpQQ yeſe 


* u Mr e 1 * 
einzelnen Stücken guter Fabrikate Shoe Cleaning Fluid, Die ‚Oele | wen Gmam, Fiin| — 51.50 | 200258 Maut * 


* 
* — 7 3 Yard Bolt Stiderei:Cin- <titd zn 87 ' 81.00 Größe, Brühe, TEN 1.20 73€ * Rede Die weltberiü hmten IS, 3, —* 
x Thomas 3. |. i 5e | uw ee u, 5 > .. 
⸗ D faſſung, alle Farben, Kirts Olive Scife, Caldwells Syrup * Fac. — — FJ > 
a * — Webb’s in zeg, ee te Gde dze zu duo Siorjetts, 56.50, 87 
ger als der Hälfte . 


5 = t En F DIE > — 
mi Ba— | weiß, Got: zwecke oder für a u | 196; 3 Stite Don > 5. I % u 
buhofen 39e | ton —* 5e Euer Automobil = nn dragrant ren m 6r- | für — be — & und 58.50 Werte, 3 
* * r eitte Gal: @ stream, 50c ich Ho Malte — sr . . ‚ > 
Heiter von angebrod. Homfeine ſilberplat⸗ Kaffee, Dr. Varter's Waiſt- und 50 J— $1.35 Größe, Te für 95C il,  Hofpital: E* AN ae Griparnijie bon einem Drittel bis zur Hälfte. Ihr ipnrt = 5 an der 
Yartien, Etandard as | tterte Ctüde, Mefler, > Strumpfhalter, cC Fepivdent Tooth| Ein Piund reines | | ze 92.89 — V 86,50 Sorte und $3.55 an der $7.50 und 38.50 Sorte. 
. ERETER, inbeln, Eh» Spi — | — ſch Paſte, 356; Sincerine — alle Grös “ 6 : — ne j * 2 
brifate, hochfeine nidel bentöffel se Eon 9 8 50e ſeid Ela Echte Menſch.⸗ — %; 1 .05| Ho ’ 49e Sen. 70c 49 | Saunt Bisen: —4 Das einzige ideale Korfett fur die Wrpnlente Fiaur. Ihr könnt Euer überflüfſſiges 


Fe suninttiorte — e 3 ſü z E = - 
filbervlattierte Mel: | Hers, Zalataabein, Sy- ſtic Vad Be, Haarz 59e 5 * u sine ai Me ‚asıt. taedellos: $2.00 ssteiih unter Sontrolfe halten, reduziert Ener Mah von 1 bis zu 5 Zoll, madıt Cud 10 
— Ehlo öffel, ſtergat Den fein Pe Garters, neße, 12 500 Waſſerſäde, Gwerer roter * mt, garc u, delios; dꝛ. 89e bis 20 Rd. Seihhter ausjehend, indent Ihr ein W. B. Ela ſtine Reduſo Koriett bei Moth- 
1 einidl b Be töffel altes. Yen Ablol ut friſch geröſtet. Bitte, keine Poſt. od. Phone-Beſtellungen JWert, ſolange dieſe Partie reicht, das Stück, * ſchilds angevaßt, tragt, Ihr Geld reicht weiter und und Ihre Kleider jiten beffer. Ibr 
dit en — —— Haupt Floor . PO Lahr werdet fhlanfer, näbert Guß mehr der idealen Figur; Eure Haltung wird verbeifert — 
Kur in Vohnen berfauft Ihr feid imitande, fefhere Fallons, mehr auffallentde Karben zu tragen; alle mit perfeltem 


2 Siü icke — bein, Sauce Rörfel, 
1 Küche an jeden een nen 1,500 Dutzend 10e Lawn Nomfort vom Moment an, wo Ihr RW, B. Reduio Korfett5 tragt. Dritter Floor, 


i5 zu 356c, i erte his zu TÖc, 
stäufer, fol: ange 10, u RT eh n 
aclefert Mine et 35 00 2 25 Ri eider Taſchentücher ee Männer Selefegegegegefeteteßetuteteletefelelafeleleteteteisgeteteletet — — 
6 zu großen 25,000 Yards 256 Dualitat ge · 


I 
29 heit, 
1 8 | c et Keine * 
* Tolle Größen, : S 
> allortierten Qu A a —— J fließter Dnting-. und Tennis 
* — 6 bleichtes a $ ‚39 “= bübfeh hohlgejäumt - — te su crabfebungen Flauellſtoffe 
Echter x ! nn En * ( PEN $ BE H 495.00 453811. franz. cal Pl d if d rof 
R ert — 2 I». Mt - [ bedentt nun, gnäntel,  nftenkfe @e Ar Dräntel, Marderfca- q — — rende ir 
85t 0,4 — — nn! Sehr biübjche Muster, Cheds, 4 en mine, und Euffs, 5245 gen und Cuffs, 5295 Nacttleider, Bajamas, Unterröde 


— we re Ziebenter $loor, 
arte ter * eher » eher re he here * * ac er ee **. * 
an einen Kunden 2,500 Dißz. Initialed Männertaſchen— 80; 36:30 3550.00 3 che Ja fe. Jede 9) blerios — boı 
kleine oder große gebroch. Plaids N ) N 895.00  36-3öllige einfache! 3550.00 363811. einiane Kap etc. Jede Yard feblerlos von 


* 

94 r J —* AA „pi t s \ I Said ⸗ feinſte foney Män- ZWMint Mäntel, brei 2 vollen Stücken geſchnitten. Dieſer 

65e 94 gebleichtes Sheeting, gute Sorte, 12Ysds. an einen Kund., Yard, 39e. nn Bien und einfache Jarben, alle bejegt. 2 tuder, feine Qualitäten Taton, aljors  ZEu 15 “it 50: en 
= Se 2 * | AM ' ae, —— Mnko2 md Ghürtele tierte Entwürfe bon Initialen, Kabris = 34 

/ | 250 36zölliges extra ſchweres „Wilton“ XL brannes — —4 Hohe Taillen, Yokes und Gürtel— 
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Keine Poſt-oder Telephonbeſtellungen, bitte. 


I 





tetailpreis tt 50 Bros. weniger, 
' x fanten Seconds, wert bis dc } $15 bis $20 Pelz ı 35.00  Tchwars | 325 bis 330 Velz als nn —* Qualität an 
* —— rn — 3 \ in * = - > en F Feat „y ummei Biaklens mi teiter anten < D>, 2 e > 20, 9 n Scarie, ailortierte | gefärbte S tunt Staris, alfortierte die Jobber verkauften, Yard, 
| a reine: — — — de | m. — 10 Pards an jeden Kunden; 143e ——— moden, zwei Faſſons mit breite morgen, das Stüc zu C . 
vie 


nn Susan h Belze und Faffons, | Scarfs, große Tters | Faffons und ıurs 1 
"4de eihter 32501. „Qa Wrance* Dreh Gknaham, 10, 19 45€ reinielnen Beit Craig Yanbindgeng — On Br 32 Cambrie Leib» | Sinderlappen, & —— ——— : {00.14 IRND, Tatsasırı Mandurien Beil, zunbe.aber Gan- 2 
aſſortierte Plaids und Fancies ‚ Yard, aute abforbierende Qualität, Yard, u N gen Fur Kinder | doppelt geſtrickt 7 teen — einfach oder mit Köpfen und Schweifen $6 75 Zweiter Floor, Haupt und Bar- 
— —— nee eich & —. 2 bis 10 | — 506 Bert; befeht, von. $12,50 wert, reduziert auf i .'e gain Pafement . 
1“ > Y* ! 5° een Int on MAsitoflr er ht a Norte a1 r 

36-3011. engltihes Longeloth, früber zu $1. 59) n Sabre, 606 Wt., | zu e | Keine Poit: od, Iel. Beiteliung: n, bitte. Vierter Floor, 
re $3.75 Bolt berlauft, Bolt bon 10 Yb3,, | * 39e | 16e | gar n. 691 he oherte sferfe feste tete re rtenge * eek —B——— 

$3:50 gefäumte Honchcomb Bettbeden, doppelte 82. 15 . ’# | > | * J 
Bettardße, nette Marſeilles Entwürfe, jede, 59c 36.5zöllige weiße Chiffon Voile — Sheer Vierter" Floor & Volle Größe Strang, in Barden, 9 90 - 0 bi Be 00 f 3 

45 vbei 86 gefänmte er bon Weartwell 290 Criſp Qualität, 20 Yards-Grenze, Yard, 190 * her Sale ee iteleietejeletetefetotegenfeferfenferte | Natural Begonin und ſchwarz — 2 > nat 44 +) 19 3. eine merıcan 


aebI.. Sheeting nema, jedes 


27:zÖlliger echter „Ned Star" Winbelftnrf— - — der Strang 69r. . 
en Bel 36 sehleigie Gern © eat Aifiendeae, - 350 2er Be u ä 52.45 — —— \ 4000 525 Zwei-Hoſen Spaniſches Garn, cardinal oder Tee TR TEE Spiben: Gardinen, : Prints 


— 0 — — — ſcharlach, 1—9 Pr S 2 * 
ne 52.85 : |.” 
& oJ 


4 i 7 
85e extra Größe und Schwere gebleihte tür- 48 | 40-söllige Lingerie Greve, wirnberbolle 19 | 
ce c 

Hier it der arößte Gardinen Wert, % Die berühmte M. ©. D. 


| ri w j i ; — ze J | 
Hide Handtücher, jedes, Qualität, 35c wert, Nard, —— # Ar: it > K h : 
\ | e o i f 1 N us5b Wolle, grau oder purple | 
en. vn SAN TE TIT SIHADEN | „mw mens vu 36 
der dem Publifuur feit Dissen Mona: *% Borden & Sons’ Druditoffe; 
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„Recht habt Ihr,“ ſagte der vom halt Ihr dran! — a2 
0% &xebt aber handelt fich’z um | „sa bin fünf Sabre jünger als 
Lowen. „Jebzt aber handelt ſichs um Ihr, Here Jakob," fagte der Wein- 
dieg: follen wir uns länger gefallen | Händfer. „Und ich hab’ von Werufs 


(3. Foriſetzung.) 
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pie fie von ihm fingen: 


„Wir haben auf Erden ein' Papſt Flößer ns die möchten wieder e 


zuviel, 
Dafür ein' Kaiſer zu wenig ...“ 


Januar 


1921. 
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(Nummer 1) 


Maler zu faul und zu feig— hr wißt, Inug! Und die Häder und bie Sad: | wißt, Frit Schad, ich bin ein goties- 


|träger, die Schifferfnechte und die) fürctiger Mann und achte jeben 


| 


| andere ?yreiheit! 


ine 
Die fönnen’3 all 


miteinander nit berfchmerzen, baß 


„Wenn aber das Reich verfommt | man im BVifchofsjaal und in ben 


und verludert, hat’3 da noch Gewin, | Domböfen und im Löwen auf 


fei= 


Priefter, der wo Chrijti reine Lehr' 
ınit nur im Munde, fondern im Yer- 
|zen führt und barlebt mit Wort und 
|Tat! Der Schwarzburger aber, ilt 
| der ein Priefter?! D ja, heut hat er 


nad) der Reichsitadtfchaft zu ftreben? nem Linnen in filbernen Schüffeln uns eine gar trefflid ausgefonnene 


fi in Gottes Namen mit dem Bi: 
Ihof vertragen — und hätte wenig 
teng im eigenen Haufe Ruh'?“ 


"Ruh’— mit Gerhard vonSchtwarz- | 


t 
| 
} 
| 
I 
! 


burg am Regiment?! Das glaubt Yhr 
ja felbjt nit, Schad, ch will’3 Euch 
aber qanz offen zugeben, bier unter 
bier Augen: ich Hab’ auch nit biel 


1Mär’3 nit am Ende befler, man tät’ | aufträgt — und fie felber müffen au3 


irdnen ITöpfen ihren Kohl freffen! 


- : Und fie denfen, wenn fie den Stifts- 


herren bie filberen Schüffeln Iveq= 
nehmen — den Stiftäherren — und 
uns! Herr Jakob! — hei, jo haben 
fie morgen alle filberne Schüffeln! 
Das ift’3, was die da unten Freiheit 
nennen! Und darum hab’ ich vor dem 


lafien, dah der Rrummftab über uns | ivegen immerfort mit unferem edlen | Vertrauen zum Reich. Dennoch mein’; Wort Reichsfreiheit allerlei Kopf— 
ih, wir follten uns an den Wenzel | jchmerzen. Das Reich ijt hin, jo qut 


| Franfenmwein zır tun, den Gott und 
Iin Gnaben erhalten möge troß Krieg 
und Wirrnid ringsum, Und Ihr jeid 
mein bejter Kunde grad’ nit, ob Ahr 


regiert und unfer jauer Ermorbene 
in albernen Rebden vergeubet und 
verludert? Sollen wir immerfort 
Hluten, um Schulden zu zahlen, bie ı 


gebrochen Habt mit guten Freunden. 


Thon mandem Borbeutel den Hals , 


5 : A | 
wir nit geinacht haben und niemalß3 | 
machen würden?! Nein, Herr Fri— | 


daß wir bijchöflich jind, das mag in | Unb dennodh bin ich nüchterner als 


früheren Zeiten einmal für bie Stadt | 
ein Gegen geivefen fein, damals, ala 
no fein Gemwerb’ und fein Handel 
war in unferen alten Mauern. Da: 
mal3 haben die Vüraer nur dabon 
gelebt, daß der Bauer zum Beten | 
und Beichten, zu Meif’ und Kom: | 
munion, zu Prozellion und Pilger: 
fahrt im die Stabtfirchen fommen | 
mußte, damit unfere Vorfahren ihn | 
bei diefer Gelegenheit ſchröpfen und | 
rupfen fonnten! Sa, damals war’? | 
mas wert, wenn ein Bilchofshut | 
überm Stadtwappen ftand, Heut ha= | 
ben mir’ nimmer nötig — heute ! 
fommt der Bauer auc) zu uns, wenn | 
fein Treittag ift und feines Mirafels | 
Ruf durch die Lande ſchwillt. Denn 
unfere Handwerker fchaffen und Hal- | 
ten feil, was er braucht: Werkzeug, | 
Kleider, Schuh’! Und wir, die Kauf: | 
Teut’, wir bringen aus aller Melt | 
beran, was er borbem nimmer ae- | 
fannt bat, was er aber heut richt! 
mehr entbehren mag! Tuch und Lei 
newand, ja die Mädle draußen auf 
ben reichen Höfen ivollen fefttags gar ' 
Thon in Eeide gehn — Oel, *emwürz, | 
Apfelfinen, Zitronen, Salz und 
Filche aus den Saljmeer, Felle, Teer | 
und — Eifen nicgt zu beraeflen! Das | 
alles bringen iwir daher, wir Bür= | 
gersleut’, und darum — darum blüht 
Mürzbura heut wie nie zuvor, ob‘ 
auch ringsum überall der Schnapp 
habn Tauert und Fehd’ um Fehde das 
Land zerrütict und zermürbt! rd 
darum, Fri Schad, weil wir Bür 
ger da3 Mark dieler Stadt find, da- 
rum ilt’3 eine Sind’ und Schand’, 
daß da oben einer fibt, der und von | 
Lahr zu Kahr neue Laften auf den | 
Hal padt Für feine Tächerlichen | 
Krieasfahrten! Was hat er uns heute 
borgewimmert von feinen Schulden? 
Gut, einen aunzen Berg Davon hat, 
er nit felber gemadıt — aber ift der | 
Haufen etwa Lfeiner getvorden in dei! 
fünfundzwanzia” Jahren, feit der 
Schmwarzburaer im Land tft?! Grö- 
Ber ift er geivorben, immer und im: 
mer größer, und ivird nimmer Fleiner 
werden, 5i3 der Bürger Herr wird 
im Land und Ordnung Schafft! Und 
darum, Herr Frib, darum faa’ ich 
Euch: wir dürfen nit fänaer bilchöf 
(ich bleiben — wir miiſſen des Rei— 
ches werden!!“ 

Jakob Löwen 
itreifte ſchwere Ratsherren— 
gewand ab und warf's auf eine koſt— 
bar geſchnitzte Truhe, ſtand in der 
enganliegenden Zaddelſchecke vor ſei— 
nem Gaſi. Er war warm geworden, 
tat ein paar mächtige Schriite durch 
das Gemach, deſſen jedes Möbel von 
ſelbſtgeſchaffenem Reichtum zeugte 
und von jenem feinen Simn für die 
Schönheit des Lebens, die Jalobs 
Oheim, der Magiſter Michsel de 
Leone, der Kenner und Sammler der 
Dichter und Denter Deß Fra 
be3, in feines Nefi 3 
wie fein Brubee 

‚ne Leben bit 
unb reb 


von 
DIS 


jprang auf, 


en 


mit 
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Ihr, Herr Jakob! as macht, in 
Eurer Familie hat's den großen Ge— 


lehrten gehabt, der ſich lebenslang 


mit allerhand gereimtem Firlefanz 
befaßt hat, und das hat auf Euch ab— 
gefärbt. Sch bin eines Kaufmanns 
Sohn wie Jhr,. aber ich hab’ von 


' Kindesbeinen nie maß atıbereö gehört 
als Geſchäft — Geſchäft — Geſchäft 


... Und darum ben?’ ich auch bei ber 
Sade, von der wir fprechen: das ab- 


‚ gelegene Rothenburg, das Fleinmwinzi- 


ae Windsheim ftehen unterm Adler— 


‚alfo muß der Adler auch nad Würz- 
burg! Eine andere Frage ift bie: bie- 
tet der Wdler auch Schuß? Jit er noch 


jung und ftarf? ober liegt er bereit3 
in ver Maufer und hodt Iahm und 
vergraut auf feinem Horit? Yhr wißt 
fo gut al3 ich, Herr Jakob: fo ift’3, 
Sott fei’3 geklagt Wir haben feinen 
Rotbart mehr, wir haben den Wenzel 
bon Böhmen! Einen Bart tragt er 
zivar auch, ber Mobe der . ganzen 
Deutfchheit zum Spott — aber fonft 
hat er verbammt wenig Aehnlichkeit 
dem Barbaroffa. Die Kaiferkrone 


Bien In PARlIäen, bay oe] 


tob! Die zwei Vertreter, wo fie 


heranmachen. Er ilt 


Ihlapp und | iwie Hin — und bie Freiheit ift ein 


träge — gut. Er hat den Städten | wunderlich Ding, verlodend, aber ge: 
Ihöne Worte gegeben und fie fchließ- | fährlid — und manches, wa3 ber 
(ih bob an die Fürften verraten. | Krummftab noch [eiblich zufammen- 
und fo haben fie können bie Städt’ | hält, möchte bie Freiheit auß dem 
hinmachen vor neun Jahren bei Döf- Leim bringen!“ 


Fertig — los! 


fingen. Dennoch — machen wir uns 
an den Wenzel. Wie heißt man eine 
Reichsſtadt auch ſonſt noch? eine freie 
Stadt heißt man ſie. Beſſer keinen 
Herrn als einen geiſtlichen Herrn! 
Kümmert ſich der Wenzel nit um uns 
— um ſo beſſer! Wenn wir durch ihn 
nur den Krummſtab loswerden! 
Freiheit, Herr Fritz, das iſt's, dees 
brauche m'r!“ 


das grauumſträhnte Haupt 
her. 

„Freiheit, Herr Jakob. Ich weiß, 
wo ſie das Wort gern hören werden: 
in den Gewerbslauben, in den 
Schenken um den Grafenbann her— 
um! Nur, daß die Herren Zünftler 


hin und 


ſtens einig wären untereinander! Die 


„Und dennoch, Frit Schad!“ Ja— 
lob vom Löwen trat dicht vor feinen 
Gaft hin und ſah ihm von oben her 
mit flammenden Augen ins be— 
herrſchte Geſicht: „Es muß anders 
werden in der Welt! Wenn ich von 
ſilbernen Schüſſeln eſſ' oder Ihr, ſo 
iſt's, weil wir zwei geſcheiter ſind 
und tüchtiger und fleißiger ſchaffen 


— als die in den Gewerbslauben und an 
Der Weinhändler wiegte bedächtig, 


den Kneipentiſchen um den Grafen— 


ban. Wenn aber die Herren Kanoni— 
ker von ſilbernen Schüſſeln eſſen — 


ſo iſt's, weil ſie auf einer halbver— 
fallenen Ritterburg zur- Welt gekom— 


‚men find! Und das, Fri Chad, das 
‚muß weg! Yeber foll werben, was er 


: werben mag in ber Welt — aber fei- 
was anderes drunter verſtehen als 


wir. Ja, wenn wir Bürger wenig⸗ 


ner ſoll mehr ſein als der andere, 
noch ehe er ſeine erſte Windel naß ge— 
macht hat! Das iſt Stadtrecht! Das 


Metzler und die Bäcker, die Schmiede iſt Bürgerart! So hat's mein Oheim 
und die Glaſer — die möchten auch hinter ſeinen Büchern zu Ruhm und 
Freiheit — aber nit nur vom Biſchof, zu einem biſſel Geld gebracht und 


auch — von uns! Von uns, Herr 
Jahren im Unteren 


Rat jiten | Bfaffen aber 


Yet ‚mein Vater und ich und hr zu An- 


viel Gelb! Ritter und 


fehen und. 
faffen aber nenn’ ich 


Comoediam vborgefpielt und bie 
| Beiblein twader flennen gemadt — 
ich aber feh’ in durch und durch — 
lich feh’, wie der Teufel de3 Pin’ten- 
hochmuts die zwei krummen Hörnle 
durch ſeine Biſchofshauben hindurch— 
ſtreckt! Nein — ich ſag' Euch, Schad, 
ſolange der Krummſtab über Würz— 
burg hängt, ſolange ſchaffen und 
ſchuften wir auf die Lett nur für 
Chorrock und Kutte!“ 

Ein leiſes Pochen war ſchon mehr— 
fach an der Tür erklungen — aber 
die erregten Männer hatten’3 über— 
hört. Nun öffnete fich die zierlicy ge- 
Ichnigte Pforte, und .rofig und rant 
ftand Sungfer Mleit in der Tür. 

„Verzeiht, Ihr 
Süpple fteht auf dem Tifh... ui 
für Eud, Herr Schab, hab’ ich auch 
ein Tellerle aufgeſeht — Iht 
keine Hausfrau meht daheim 
Euch möht’ warten, und bazim 
ich jo frei getvefen und Habt; 
heimgeſchickt, die al 
Euch heut’ nit zu Sie 
‘hr hättet Geihäfte mi m t— 
war's recht?“ BR 

Herr Frik Schab hatte fich fehnel- 
ler erhoben, al e3 feinen Jahren und 

einer jonftigen. Gemeflenheit ent- 
prach — umb fich. tiefer verneiat, al 
er jonft vor zweiundzmwanzigjährigen 
Fräulein zu tun pflegte. 

„seht hab’ ih überm Schwaben 
‚von der Not der Stadt ganz und aat 
vergeſſen, Jungfer Aleit, was ich 
Eurem Herrn Vater von eigener Kst, 
Gab’ anvertrauen wollen. Nun, To 
mag’3 noch ein biffel anftehn — und 
Imit Herrn Yatobs Verlaub — id) 
| bletb’ gern.“ 

Und dabei fah Herr Schab bie 
braunumzopfie®aftgeberin mit einen 
|Blif an, daß fie eritaunt und ver» 
wirrt die vorher harmlos Tächeliiden 
Mugen nieberfchlug. 


j 
| 


VI. 
' Das Ehepaar Michel Lindeltad 
bewohnte in der Sander Boritabt, 
hart an der Stadtmauer, ein twingi- 
ge3 Häufel. Das Erdgefchog enthielt 
nur einen einzigen Raum, ber Wohn- 
ftube, Zühe und Werkftatt in einem 
war — denn Vater Michel betrieb im 
Winter, wenn die Arbeit im Mein 
garten ruhte, das Schufterhandiverf. 
Allerdings nur für den Bebarf einer 
elfföpfigen Familie, denn die jtrenge 
ı Trennung der Handiwerfe burh bie 
zünftiſche Organiſation geftattete 
nicht die Ausübung eines Doppel⸗ 
berufs. In dieſem verräucherten, nad) 
Eſſen, Leder, Herdſeuer und Men— 
ſchen duftenden Raum hatten die 
Lindelbachs in ihrem beſten Feſtt 
ſtaat ihr Oſtermahl verzehrt: zwei 
ſelbſtgezogene Zidlein. Und - dann 
hatte Frau Gertrud e8 burchazieht, 
daß ihr Alter, der fich lieber aufs 
‚Ohr gelegt Hätte, mit feiner ganzen 
Sippe wiederum „in d’ Gtabt“ ge- 
bilgert war. Und wieder hatten fich 
die zwei jungen Leute hinzugefunden, 
unmiberjtehlich angezogen von dem 
gleigenden Notfchopf, dem friichen 
Reben2duft und dem hellen Laxhen, 
dem breiften Schivagmaul der firam- 
men Kuna. Die aber hatte ihre beiz 
den Merehrer jogleih -angefpaunt: 
Seit Merre, der Metler, mußte bie 
fünf Buben an der Hand führen, und. 
der fhöne Wenzel die drei Mäple-— 
Sie aber gefellte fich bald zu ber 
einen Gruppe, bald zu ber andern! 
Wenzel gefiel ihr natürlich weit bei- 
fer al3 der ungefchladhte Fleiſcher 
gefell, aber fein Ruf Iprach gegen ihm. 
In. den Kreifen des Hanbinerfs 
berrfchte, dank. der fcharfen Muitiht: 
der Zünfte, eine. ftrenge Zucht, und“ 
wenn der Junggeſell ſich ma 
lauben konnte — An Leif 
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aud) wenn fein Geblüt es zu leichterer 
Rebenzauffaffung hinzog. Wie mans 
ches muntere Bürgerfind. war nad) 
kurzem Rauſch in den Armen eines 
Gtadtjunferd, von den Eltern auf 
BZunftbefchluß verjtoßen, im Magda= 
Ienentlofter bei den Neuerinnen ge= 
landet oder gar im „Eißpogel”.... 
Nein — und wenn Kuna auch nicht 
der Verfuhung mideritehen fonnte, 
dem fehönen Wenzel ein wenig tief in 
die gefährlichen Augen zu hauen — 
den biederen, riejenitarfen Mebler- 
gefelken wollte fie fich für alle Falle 
imarm halten, der meinte e3 ganz ge- 
wih ehrlich. 

Die Familie Lindelbach nebit Zu> 
wachs war die Sandergaſſe hinauf— 
geſchlendert, hatte das Gäßchengewirr 
zwiſchen den Auguſtinern und den 
Franziskanern durchquert, auf dem 
„Grafenbann“ am Rathaus die 
Scharen der Bauersleute belacht, die 
ſich um die Buden der Pelzhändler 
und der Südfruchtkrämer drängten. 
Dann war man gegen den Dom hin— 
aufgeſchlendert und ſchließlich in den 
Schwalk der Neugierigen geraten, die 
zum Biſchofſaal geſtrömt waren, um | 
dort die Ankunft der Mittagsgtite 
be3 Demfapitel3 zu beaaffen. Denn 


nun 
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den Namen „Gräben“ führte Auch 
fie war an beiden Wangen von zahl- 
reihen Kleinen Kramlädchen einge: 
faßt, die recht3 und linf3 der Treppe 
an ber ganzen Front des Palajtes 
entlang liefen und zumal heut am 
vefttage ftändig von Kaufluftigen 
umbdrängt waren. 

Ueber diefe Treppe fehritten nun, 
durch ein enagefeiltes Doppeljpalier 
gaffenden Volkes, um die Mittags- 
jtunde die Feltgäfte des Domfapitel3. 
Eben fam ein Prälat in mittleren 
Sabren die Stiege hinan, ein grob— 
fnohiger Mann mit rotem Wlltag?- 
geſicht. Ihn geleiteten redht3 und 
linf3, beflijfen feiner halblauten Rede 
lfaufchend, zwei jehr junge Herren in 
geiftiicher Tracht, offenbar Ziwillinge, 
mit überftolzen Raflegelichtern. 

„Wer is’n dee3 jeß’?" fraate rau 
Gertrug ihren Mann. 

„Der in br Mitt’, dees i3 der 
Kraft von Hohenloh’, Alte. Dees i3 
ener von die Echlimmfte! Nach dem 
wenn's ging', da müßte mir all’ mit- 
tags um die Gtifthöfe Iunger’, bi 


|b’r Zaiebruder die Abfall’ vom Herr: 


Ihaftstifh auf die Straß’ fchmei- 
Bet!“ 
„Un die zwäa unge?” fragte 


PR > 


bei den Angehörigen der Bettelorben |verfuchte — hier blieb er ftumm.| Kraft Hohenlohe warf dem Mönd 


ein Unterton unausgefprochener Kri= 
tik miſchte ... 

Faſt unwillkürlich hatten ſich im 
Geplauder die Gruppen ſo geſchoben, 
daß allmählich ein offener Raum um 
ein Nebenpförtchen freigeworden war, 
welches in den Trkppenaufgang zu 
den oberen Gemächern führte. Nun 
öffnete ſich dieſe Pforte, und, das 
volle graue Lockenhaar mit einem 
runden violetten Samtkäppchen be— 
deckt, das ſchimmernde Bruſtkreuz 
über dem Talar blinkend, trat der 
Fürſtbiſchof ein. Allgemeine tiefe 
Verneigung. Seine biſchöflichen Gna— 
den ſchritten zuerſt auf den Dom— 
propſt zu, Herrn von Egloffſtein, deſ— 
ſen glattes Rundgeſicht in Ergeben— 
heit und Beglücktheit geradezu zer— 
floß. Dann kam Herr von Malkoz 
an die Reihe, der Dechant. Er hatte 
eine Miene gefrorener Unterordnung 
aufgeſetzt, die allgemein auffiel.Ger— 
hard ſchien ſie zu bemerken, verſtei— 
nerte gleichfalls und wandte ſich, kurz 
abbrechend, mit um ſo betonterer 
Freundlichkeit an die übrigen Präla— 
ten des Domſtifts, ſtreng der Würde 
nach. Und dann kamen die Pröpſte 
von Neumünſter und Haug an bie 


an das Pontifikalamt ſollte ſich ein Kuna, der die vornehme Hagerkeit, Reihe, die Kommentare der Nieder— 
„brüderliches Beiſammenſein“ des das hochmütige Getue des Brüder- laſſungen der Ritterorden, die Pfarr— 


Kapitels mit den Vertretern der geilt- 
lichen Körperſchaften des Hochſtifts 
ſchließen. 


paares in die Augen ſtachen. 
„Des ſind' die Grafe Schwarz— 
burg, dem Herrn Biſchof ſei' Neffe. 


herren der Stadtkirchen, dann die 
Priores der Mönchsorden und zuletzt 
die Vorſtände der geiſtlichen Spitä— 


Die Herren des Kapitels hatten in- 's gibt noch en annere, der is d'r | ler. Und wer genau binjah, der konnte 
ziifchen in den Dombhöfen, ihren in Hauptmann vom Bifchof feitm dritte | beobachten, tie der Domkuftos, ber 
der Nadbarfchaft des Domes gelege: | Leibfähnle... die drei g’hörn no gar |neben feinen Dblienenheiten ala Hü- 
nen Refidenzen, Mitra und Chorrod Init zum Kapitel. In d’r Domfchul |ter der Kirchengeräte und des Dom- 
mit dem bioletten Ialar und dem fin’ fe no, aber 'n ganze große Hof |Thabes und als Verwalter der Dom: 
breitfrempigen gleichfarbigen Filzbut |zum Katzewicker bewohne die drei |einfünfte au da8 Amt eines Yere- 
vertaufcht. Einzeln oder aruppeniveile | junge Leut’ für fich alleeng — pie | monienmeifters des Hochſtifts aus— 
drängen fie fi num durch die Menge, | führe da e Lebe, m’r follt’3 nit für übte — wie dieſer jeden Anweſen— 


die ihnen bereitwillig, doch mit nicht 
allzu freundlichen Geſichtern Platz 
machte. Da 


— 


mögli halt' ...“ 
„Dene ſollt' mer amal eweng nach— 


den, der einer Anſprache des Biſchofs 
gewärtig ſein durfte, mit unmerkli— 


s Verhälinis zwiſchen guck'!“ knurrte der ſchöne Wenzel. chem Augenwink in die Nähe Seiner 


Kapitel und Bürgerfchaft hatte fich | „Kann fer, mer möcht’ da a Gut’z | Gnaden brachte, fotwie die Reihe am 


nicht recht twieber eingerenft feit jenen | 
nun fehon ein Vierteljahrhundert zu= 
riidliegenden Tagen, da Bilchof Ger- 
hard mit Heeresmacdht vor Würzburg 
erfchienen war, um den Eintritt in | 
fein Bistum und in feine Kathebral- 
ftabt mit Gewalt zu erzwingen. Da- 
mal3 hatte das Domfapitel feinen | 
eigenen Erwählten, den Liebling der 
Bürgerfhaft, Herren Albreht bon 
SHehberg, fallen Iaffen und wie der 
Adel der Stadt Fühlung mit den 
Grafen und Eblen des Gtift?, bie 
ich bei Gerhards Heere befanden, ge- 
fucht umd gefunden. So hatte die 
Bürgerfchaft, die fich von ihren Füb- 
rern verlaffen fühlte, no) während 
der Verhandlungen plöblich den Mut 
verloren. In einem Anfall von Ber: 
zweiflung hatte fie fich auf bie rei- 
chen Höfe der Stiftzgeiftlichkeit ge- 
ftürzt und dort ein paar Tage lang 
mit Eengen und Plündern übel ge- 
bauft. Dafür war dann die Strafe | 
aelommen. Und al3 nie aanz verbal 
lender Nachklang dieſer ſchauderhaf⸗ 
ten Begebenheiten war eine dumpfe, 
geſtalkloſe Mißſtimmung der Laien— 
bevöl kerung gegen den Klerus zurück⸗ 
geblieben. Allerdings war dieſe Ab— 





neiqung fozufagen abgeſtuft: die ſier eingefunden — nur daß die Ta— 


Weltgeiſtlichen woren weit ſchlechter 
angeſchrieben oloſterleute. 
Unter diefen tou.«.. sen Bettel- 
orben die Franzisfaner und die 
Auauftiner geradefu beliebt, geradezu 
polfstümlih, während die Domini: 
faner al3 Träger des Auftrages zur 
Snquifition, zur Beobachtung und 
erbarmungslofen Verfolgung Teberi: 
ſcher Regungen, gefürchtet und ver— 
haßt waren. Unter der Weltgeiſtlich— 
keit hinwiederum genoſſen die Pfar— 
rer das unbedingte Vertrauen und je 
nach ihrer Perſönlichkeit vielfoch die 
ſchwärmeriſche Liebe ihrer Pfarr— 
gemeinde. Die vornehm abgeſchloſſe— 
nen Kollegien der Stiftler dagegen 
ſtanden dem Empfinden der Menge 
völlig fern. Ihr faſt fürſtliches Leben 
in den glänzend eingerichteten und 
verſoralen Kanonikatshöfen ward 
neidiſch uad argwöhniſch belauert 
und beklatſcht. 

Vollends das hochadelige Domſtift 
war der Gegenſtand eines ſchwelen— 
den Haſſes. den nur die Furcht vor 
der biſchöflichen Macht in Schranken 
hielt. Denn mit dem Domſtift hielt 
der Stadtadel zuſammen, der ande— 
rerſeils den Kern de3 jtäbtifchen Pa- 
triaints bildete. 

Der Saalbof, das alte Wohn: 
und Dienjtgebäude ber Bifchöfe, Tag 
zreilchen Neumünfter und Dom ein- 
gelemmt. && war ein finftecer zwei: 
- Fdiger Bau. Zu ihm führte, ivie 
zum Seupteingang bed Domes, eine 
breite Neinerne Ireppe, bie ebenfalls 


find’, wa3 zu ſchad 18 für die Bube!“ 
Herr Kraft von Hohenlohe fchien 
bon dem Halblauten Ruf des Schmie- 
des etwas vernommen zu haben. Er 
ließ einen Scharfe, herausfordernden 
DBlid nad dorthin aleiten, wo der 
Schmied ftand inmitten der drei 
mauloffen gaffenden, blonbumgopf- 
ten und mit Schlüffelblumenfrängeln 
geſchmückten Lindenbachmädeln. 
„Geb Obacht, Wenzel!“ rief die 


rote Kuna tückiſch. „Der frißt Di mit 


Haut un Knoche!“ 

„No, bin i nit zum Freſſe?“ lachte 
der ſchöne Wenzel. „Wenn Du mi 
möcht'ſt, Kun'l ... Der da tät' beſ— 
ſer von mir ſei Finger laſſ', dem 
möcht' i zu ſchwer im Moge lieg' ...“ 

Im Vorhof gaben die Herren ihre 
Hüte und Mäntel an die dienenden 
Brüder ab. Zwiſchen ihrem kurzen 
Lockenhaar glänzten nun wie ſilber— 
graue Scheibchen die öſterlich erneuer— 
ten Tonſuren. Die Herren betraten 
das Salutatorium, den Vorſaal, in 
dem ſchon eine große Zahl Gäſte in 
Gruppen umherſtanden. Es war die— 
ſelbe erlauchte Verſammlung, die am 
Morgen beim Pontifikalamt ſich zu 
Füßen des Hohen Chores im Mün— 


lare der Kanoniker des Domſtifts 
nun in bunter Vermiſchung ſich zu 
denen der Stiftsherren von Neumün— 
ſter und Haug und zu denen der 
Stadipfarrer geſellt hatten. Auch die 
Ordensritter in ihren Waffenröcken 
hielten ſich zu dieſer Gruppe, und die 
Angehörigen des vornehmen Mönchs— 
ordens der gelehrien und fleißigen 
Benediktiner in ihren ſchwarzen Kut— 
ten. Unverkennbar ein wenig abſeits 
ſtanden, teils aus Zurüdhaltung, 
teils infolge einer gewiſſen Ableh— 
nung ſeitens der anderen Gemein— 
ſchaften, die Mitglieder der vier Bet— 
telorden. 

Eine Schar von Männern des glei— 
chen Standes und Berufs, Diener 
der einen allgemeinen Kirche, Träger 
des gleichen Lebensideals, der glei— 
chen Weltanſchauung — und doch ge— 
ſpalten in zahlreiche feſt geſchloſſene 
Gruppen, abgeſtuft nach Geſichts— 
punkten des geſellſchaftlichen Ranges 
wie des Beſihes, eine Weli von äuße— 
ten und inneren Gegenfäßen... 

Die Ranoniker des Domftifts nah- 
men ganz offenkundig in diefer Ber- 
fammlung eine Ausnahmeſtellung 
ein, bildeten unverfennbar ihre Ober: 
Ihiht. Das fam in der Sorgfalt 
und Gewähltheit ihrer Kleidung, der 
läffigen Vornehmheit ihrer Haltung 
nicht minder zum Yusbrud ala in der 
Ehrerbietung, mit der fie von ben 
Migliegern der minder hochgeftellten 
Körperfchaften behandelt 
eiger Ehrerbielung, in Die fid) freilich 


* 


wurden, 


ihm war. 
Endlich war der feierliche Empfang 
beendet. Biſchof Gerhard ſchob ſeinen 
Arm in den des Stiftspropſtes vom 
| Neumünſter. DienendeBrüder riſſen 
| die Ichiveren eichengeſchnitzten Pforten 
zum Konſiſtorium auf, demSitzungs— 
und Gerichtsſaale des Palaſtes, und 
hier öffnete ſich ein einladender An— 
blick. Unter der wuchtigen Balken— 
decke, die den Biſchofsſaal nach oben 
abſchloß, waren Tannengewinde ge— 
ſpannt, mit Sträußen friſcher 
Schlüſſelblumen und Veilchen be— 
ſtedt. Die langen, mit feinſtem Lin— 
jnen gebedten Tafeln zogen jich dureh 
| die ganze Länge des Saaled,. Durd 
die Galerie der niederen, von Rund» 
bogen auf Doppeljäulen abaejchlofje- 
nen ?Fenjter fiel da3 Mittagslicht 
herein, in grünlicher Helle widerftrah- 
bon den Baumgruppen bes 
Bilchofsgartens und des dahinter an 
ftopenden Leichenhofes. Aber mit dem 
| Geleucht des jungen Lenzes trat da3 
gelbe Flimmern zahlreicher Wach3- 
ferzen in Weitſtreit, alle Tijche wa- 
ren mit ihnen befebt. Und drunter 
aliberte e3 von filbernen Tellern und 
| Ehgeräten, goldenen Kannen und 
Behern. Der Domfuftos rief aus 
einem Pergament die Namen ber 
ı Säfte auf und wies jedem feinen 
PP lab. E3 dauerte eineWeile, bis alles 
untergebracht war. Man ftand nod). 
| Der Dompfarrer Albrecht von Heh- 
| berg Iprach ein furzes Tijchgebet, der 
Biſchof winkte feſtlich 
Antlitzes, man wolle ſich niederlaſ— 


ſen. Und während nun die dienenden 


| Brüber eine föftlich duftende Würze 
|Tuppe Hereintrugen, hub im Neben- 


zimmer ein lieblich Tönen von Pfei- 
‚fen nud GSaiteninftrumenten an, falt 
| ala fiße man bei einem Hochzeitäban- 
lett und nicht an der Biſchofstafel. 

Das Geſpräch war lebhaft von 
Anbeginu der Mahlzeit. Droben an 
der oberſten Tafel, wo die grauen 
Häupter der Prälaten und Priores 


thronten, natürlich weſentlich gemeſ— 


lächelnden. 


Dafür ließ er ſich voll Neid erzählen, 
wie es jenen Herren des Domkapi— 
tels ergangen ſei, die den Biſchof auf 
der wenn auch nicht eben ruhmge— 
krönten Kriegsfahrt wider Koburg 
hatten begleiten dürfen. Da ſchwirrte 
es denn hin und wider von Beſchie— 
ßung und Sturmanlauf, von Bliden 
und Donnerbüchſen, von Kürißlan— 
zen und Streitkolben und Heftpfei— 
len, daß Herr Heinrich von Reinſtein, 
der Domſcholaſter, der am Tiſch ſei— 
ner Scholaren den Vorſitz führte, 
ſtumm und bekümmert ſein weißes 
Haupt ſchüttelte, zum hundertſten 
Male verzweifelnd an ſeiner ewig 
enttäuſchten Hoffnung, in dieſer rit— 
terbürtigen Jugend, dieweil jeder die 
Tonſur und mancher ſchon die niede— 
ren Weihen trug, jemals den rechten 
Sinn für das geiſtliche Leben zu er— 
ziehen ... 

Nur äußerlich gelaſſener ging es 
am Mitteltiſch zu. Hier waren die 
Elemente am ſtärkſten gemiſcht, hier 
ſaßen Männer in der Vollkraft der 
Jahre beiſammen, vereinigt durch 
jenes Behagen, das nun einmal von 
vollen Schüſſeln und Bechern aus— 
geht, und doch getrennt durch Ge— 
fühls- und Gedankenklüfte, tief wie 
die Welt. Anfangs taſteten die Ge— 
ſpräche noch ein wenig hin und wider. 
Der verunglückte Kriegszug und ſeine 
mutmaßlichen Koſten; das Schisma 
und der bevorſtehende Reichstag in 
Frankfurt; die unverkennbare Er— 
regung in der Bürgerſchaft, entſtan— 
den durch ein ſeltſames Gerücht, es 
ſei vor kurzem eine Geſandtiſchaft zu— 
rückgekommen, die der Biſchof an den 
römiſchen König geſchickt ... man 
ſage, der Biſchof ſei um Verleihung 
eines neuen ſchweren Zolls auf Wein 
und Korn und um eine Vermögens— 
ſteuer von fünf aufdasHundert aller 
liegenden und fahrenden Habe vor— 
ſtellig geworden . .. und das Volt 
wolle wiſſen, der König habe die neue 
Umlage bereit3 genehmigt... 

‘a, und andere flüfterten gar, 
diesmal plane Bifhof Gerhard noch 
etwas weit — nun Jagen wir einmal 
— Ungewöhnlichere® — e3 folle mit 
dem uralten Grunbjaß der getitli- 
hen Smmumnität gebrochen werbeit.. 
Seine Giaden feien aejonnen, bie 
neue Belajtung de Berlehr3 und 
Vermögens au — auf die Geiftlich- 
feit außzudehnen — und da3 fei au 
ber Zmed jener zweiten Gefandt- 
Ihaft gewefen, die vor fechs Wochen 
mit verfiegelten Befehlen nach Franf- 
furt am Main gegangen und geitern 
naht aus — Noignon zurüdgelom- 
men fein folle... 

Da mar er, der Gefprädsitoff, der 
heut am Diterfonntag allen Teil: 
gäften des Domfapitel3 wie den Gait- 
gebern jelber auf der Seele brannte. 
Und zumal feit des Bifchof3 felt- 
famer Predigt... 

Kaum ivar hier und bort das The- 
ma der Siunde angelchlagen, da rö- 
teten jich überall die Stirnen, fuhren 
bie Köpfe zufammen, wurden die 
Stimmen erregter und leifer zualeih 
— plabten die Gegenfühe der Mei- 
nungen aufeinander. 

Mer dem Pifchof wohlgejinnt war, 
machte geltend, e3 mülle die unge- 
beure Schuldenlaft, die jeit Jabrzehn- 
ten das Biztum drüde, doch endlich 
einmal irgendiwie abgebürbet werden 
. und wenn fich die Geiftlichkeit 
dauernd auf ihre Steuerfreiheit ver- 
fteife, auch einer folchen Notlage ge- 
genüber — dann erde da3 böfes 
Blut im Laienvolfe maden... Und 
ma? für Folgen eine allzu jchroff 
aufgepeitihte Mißftimmung des 
Haufens tider den Klerus haben 
fönne, deffen entfinne man fich doch 
wohl noch von Anno Dreiundſieben— 
— 

„Sollen ſie doch aufmucken!“ 
Inurrte Kraft von Hohenlohe. Er fah 
inmitten einer Gruppe von Geiftlichen 


ſener als am dritten Tifche, mo mit |mittleren Alters aus allen Schichten. 


'Gäften untermifcht die jungen Domit- 
zellare ihren Blab gefunden hatten— 
Ichlante Herrchen denen man es, ih- 
rer ZTonfur und der Stubenfarbe ih- 
rer Wangen zum ITrob, gar wohl an- 
fah, daß fie vor wenig Kahren noch 
auf dem väterlihen Grafen- oder 
Ritterichloß den Gaul zu tummeln, 
da8 Schwert zu jchwingen und den 
Eber zu jagen gelernt hatten... Da 
faßeı inmitten der ganz grünen Ju= 
gend auch die jüngften der Domber- 
ten und in ihrer Mitte Herr Burkard 
gen von feiner Fahrt zum Heiligen 
Bater nah Avignon zurüdgelommen 
ivar. Hei, der mußte erzählen! Aber 


fo man ihn auch nad) dem 


em.) 
wi re 


Aber er ivar nun einmal nicht im— 
ftande, feine Zunge zu zähmen. „ch 
pfeif’ auf die Meinung der Galle! So 
iwie’3 jegt ift in Würzburg, fo fann’3 
ohnehin nicht Tange mehr weitergehen. 
Unferein3 fann ja faum mehr im 
Talar über die Gaffe gehen, To 
fchreien einem bie Buben. und bie 
Marktweiber freie Worte nad! 
Bollgefreffener Pfaf! hab’ ich neulich 
hören müffen!“ 

„Seltfam!” fagte der Prior des 
Dominikanerklofter3 mit faum merk⸗ 
barem Lächeln. „Dergleihen ijt mir 
noch nie gejchehen — ob meines Lei- 
bes Rundung dod) ber ‚SD 


ben, fraß zu tief. Er 


einen Iauernden Blid zu, Tann einen 
Augenblid nad) und aab zurüd: 

„Mag fein, Herr Prior. Dafür 
Hab’ ich neulich, als ich hinter einem 
Syünger de heiligen Dominifuz über 
die Glodengaff’ ging, ein hageres 
Büblein ihm etivas nachrufen hören, 
worin aud) von FFreifen etwas bor= 
fam — und ich toill ein ungläubiger 
Hund fein, wenn's nicht geheißen 
hat: SKeberfreifer... Nein, Herr 
Prior — in der Gunft der Maffe 
find Eu) die Nachfolger des heiligen 
Franz von Affifit entjchieden über.“ 

Das Hatte gejeiien. Der Domini- 
faner fchiwieg und fann auf eine ge- 
pfefferte Ermwideruma. 

„Ssmmerhin, Herr von Hohenlohe,” 

meinte Bater Emerentius, der Sub- 
prior der TFranzisfaner, der die Bes 
merfung des Domherrn als eine An- 
Tpielung auf das feinem Orden pft 
zum Vorwurf gemachte Hafchen nah 
der Volfsgunft aufgefaht Hatte, „ilt 
e3 nit am Ende beareiflich, mann ber 
Handwerfimann e3 nit verjteht, tva= 
rum die Meltlihe allein jolle bie 
biſchöflich' Schulde bezahl', un bie 
geiſtliche Herre wolle nir mit zu 
ſchaffe hab'?“ 
ESoll der Handwerksmann halt 
dem Bauer was draufſchlagen auf 
die Schuh’ und die Nöd’ unb mas 
| weiß, ih no, wa3 er ihm aufhängt 
in feinem Kram!” rief Hohenlohe, 
freb3rot im Geficht. 

„Un wann hernach der Bauer Bin- 
geht und Jchlagt’3 dem Handelämann 
lauf d’Butter und auf3 Korn 'nauf— 
| als dann mwa3 wird, Herr von Hohen 
'lohe? Teuerung wird! Und dann 
\Tage die Leut: die Pfaffe find Ihuld 
— Sculbe fenne j’ mache, aber her= 
nad, wann’3 ans Zahle geht, hernad) 
drücke ſ ſich!“ 

An der Biſchofstafel ſchlich das 
Geſpräch erheblich länger um den 
heißen Brei des Tagesſtoffs herum. 
Die Nachbarn ſpendeten Seiner Gna— 
den allgemein gehaltene Lobſprüche 
für die zündende Predigt, die ihre 
Wirkung auf die Maſſen gewiß nicht 
verfehlen würde... 

| „Mit einer Wirkung auf die Maſ— 
‚Ten allein würde mir freilich nicht ge- 
dient fein,“ fagte der Bifchof mit fei- 
|nem Lächeln. „Sie war auch auf 
manche gemünzt, die ſich ſtark dage— 
gen verwahren würden, zur Maſſe 
gerechnet zu werden ...“ 

Ein allgemeines Verſtummen war 
die Folge. Befangen ſuchte jedermann 
nach einem andern Gegenſtand. Der 
Kriegszug wider Koburg, das nächſt⸗ 
liegende bedeutungsvolle Ereignis 
der jüngſten Vergangenheit, eignete 
ſich auch nicht allzu glänzend zu einer 
eingehenden Behandlung ... 

Herr Kohann von Weningen, der 
|Kommentur des Deutjchen Orbens, 
verfiel auf den minder heiklen Be— 
reich der großen Politik. 

„Haben Eure biſchöflichen Gnaden 
etwas darüber in Erfahrung ges 
bracht, ob die böhmiſche Majeftät fi 
lenblich wieber vom Hrabfchin herum 
lerloden laſſen wird und dem Reiche 
die Ehre ihres hohen Beſuches ſchen⸗ 
ken? Ich ſchätze, klommt er diesmal 
nicht, ſo ereignet ſich etwas, das noch 
nie dageweſen iſt, ſolange es ein hei⸗ 
lig Römiſches Reich deutſcher Nation 
gibt.“ 
| „hr Könnt recht haben, Johann,” 
lentgegnete der Biichof. Er hatte be- 
Imerft, daß die Herren e3 ängitlich 
vermieden, das thüringiſche Aben— 
teuer zu erwähnen, und hielt es für 
zweckmäßig, wenigſtens nebenbei zu 
betonen, daß ihm die Erinnerung an 
ſeinen jüngſten Fehlſchlag keines— 
wegs ſchmerzlich oder peinlich ſei. 
„Vor Koburg ſprach ich meinen Bru— 
der, ven Grafen Günther — der er— 
zählte mir, die Kurfürſten ſeien feſt 
entſchloſſen, wenn Wenzel auch dies⸗ 
mal nicht zum Reichstag komme, ſeine 
Abſetzung zu beantragen!“ 

„Was für Zeiten, Ihr Herren, was 
für Zeiten!“ ſeufzte der Propſt vom 
Neumünſter und fuhr ſich ſorgen⸗ 
ſchwer über ſein wie poliert glanzen= 
des Haupt. „Manchmal kommi's 
einem in den Sinn, ein Eremit zu 
werden.“ Und tief bekümmert langte 
er ſich ein ſafliges Stück Wild⸗ 
ſchweinsrücken von der ſilbernen 
Schüffel, die der aufwartende Laien 
bruder ihm zureichte. 

Herr — - 2 —* 
ich bis weigſam 
ee — —2 Me en 
Zurüdfegung, die ihm zu ⸗ 
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(17. Fortfeung.) 

„Sie wollen mir alfo nicht Jagen, | 
don wem Sie das Geld erhalten has | 
ben? Bedenken Sie die Folgen mohl, 
eine offene Antwort kann möglicher: 
weiſe zum Beweis Ihrer Unſchuld 
führen, Verſtocktheit dagegen würde, 
wie die Dinge jetzt liegen, die An— 
klage erſchweren.“ 

Wieder ſchi * der Blick des Ge— 
fangenen durch das hohe geräumige 
Zimmer. 

„Herr Rabe hat mir das Geld ge— 
geben,“ fagte er nach einer Pauſe. 

„Wie groß war die Summe?“ 

„1000 Taler.“ 

„Und was veranlaßte ihn dazu?“ 

„Da3 darf ich nicht Jagen.“ 

„Meberlegen Sie Ihre Worte 
wohl!“ 

„Es ift ein Geheimnis, welches ich 
nicht enthülfen werde.” 

Siegfried fchüttelte mit erniter, 
warnender Miene dad Haupt, e3 fiel 
ihm unfäglich jchiver, feine Erregung 
zu bemeiftern. 

Gerade vieles Geheimnis, deilen 
Griftenz er länaft geahnt hatte, war 
ed, was er erarinden mollte; er 
hoffte, daß e3 ihm gelingen werde, 
einen Blick hinter den dunklen 
Schleier zu werfen, aber er fühlte 
auch, daß er dem Amerikaner nicht 


verraten durfte, welchen Wert er da— 
in 


rauf legte. 

„Ein Geheimnis?“ wiederholte er, 
ſcheinbar zweifelnd. „Natürlich be— 
zieht es ſich auf jenes Verbrechen?“ 

Nein, Herr Aſſeſſor. 

Welches andere Geheimnis könn— 
ten Sie mit dem Bruder der Genera— 
lin v. Stuckmann teilen? Mit einem 
Manne, der damals über die Achſel 
auf Sie, den armen Tagelöhner, hin— 
unter ſah? Ihre baldige Abreiſe nach 
dem — 5 — Verbrechen zeugt ja 
auch dafür —“ 

„Und doch ſind alle dieſe Vermu— 
tungen falſch,“ ſagte der Angeklagte, 


der jet wieder ruhiger geworden 


war, „Ueber den Täter jenes Verbre- 
hen? vermag ich nicht bie minbelte 
Auskunft zu geben, und ich Jchmwöre 
bei allem, ton3 mir teuer und heilig 
iſt, daß ich ſelbſt frei von Schuld 
bin.“ 

„Damit kommen Sie nicht durch,“ 
erwiderle Siegfried, „ich habe dieſen 
Schwur ſchon ſo oft aus dem Munde 
eine Merbrecher3 vernommen, der | 
ſpäter ſelbſt das Geſtändnis ſeiner 
Schuld ablegte.“ 

Der Amerikaner warf dad Haupt 
zurüd und fah den Unterfuchungs- 
richter mit einem erniten, vollen Blid 
an. 

„Können Cie wirklich alaubeı, 
- daß ich ein gemeiner Verbrecher fer?” 
fragte er. 

„Wa3 ich alaube, fage ich Ihnen 
nicht,“ erwiderte der Affeffor, „Sie 
iverden wohl jelbit willen, daß ber 
Unterfuhhungsrichter ſo lange an die 
Schuld des Angeklagten glaubt, bis 
das Gegenteil bewieſen iſt. Und ohne 
Grund wird niemand angeklagt, ein 
Verdacht muß ſtets der Anklage vor— 
hergehen. Hier aber liegen ſo viele 
Verdachtsgründe vor, daß in der Be— 
weiskette kaum noch ein Glied fehlt, 
und ich will Ihnen nicht verhehlen, 
daß Sie jedenfalls verurteilt werden, 
wenn es Ihnen nicht gelingt, die Be— 
weiſe zu entkräften. Sie ſagen, Herr 
Rabe habe Ihnen tauſend Taler ge— 
ſchenlt, er habe damit Ihr Schweigen 
erkauft, und Sie würden das Ge— 
heimnis nicht enthüllen —“ 

„Weil ich e3 nicht darf!” 

„Weil Sie e3 nicht dürfen? Dem 
Richter müffen Sie Antwort geben. 
Bezieht dad Geheimnis fih auf ein 
Verbrechen, fo find Sie verpflichtet, 
dem Gericht Anzeige dabon zu ma= 
hen, wenn Gie nicht der Mitjchuld 
jich teilhaftig machen wollen; 
aber fein Verbrechen vor, fo "dürfen 
Sie fi feit darauf verlaffen, daß 
der Richter von Ihren Mitteilungen 
keinen weiteren Gebrauch machen 
wirb.” 

„senes Geheimnis ift nicht mein 
alleiniges Eigentum, ‚anhexe a a: 

nen find in- 


* 


Mitteilungen machen? 


—— lebenslänglich im 
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1! d08 Geheimnis beziehe ſich nicht auf 


eine fehr unangenehme Sache, gegen | 


„Huch dann darf ich nicht — 

„Glauben Sie, daß Herr Rabe es 
mir enthüllen wird?" 

„Nein.“ 

Sieafried blickte den Amerikaner 
eine geraume Weile fchmeigend an, 
er fand in biefen mwetterharten Zügen 
nur eme troßige Entfchlofienbeit. 

„Ste verfählimmern ſelbſt Ihre 
Sache,“ fagte er endlich; „ich hatte 
gehofft, in Diefen Werhör den Be- 
meis Khrer Schuldlofigfeit zu ent- 
deden, Statt deffen haben Sie mir 
neue Beweife für Jhre Schuld qelie- 
fert. ch frage Sie noch einmal, mwol- 
len Sie mir über jene3 Geheimnis 
Mollen Sie 
mir offen geftehen, weshalb Rabe Xb- 
nen die bedeutende Summe gezahlt 
|hat? Sie können e8, wenn Sie wirf- 
[ich jchuldlos find, Sie fünnen da= 
durch) fich die Trreibeit verfchaffen, 
während Sie im angeren Falle viel- 
Zuchthaus 
ſitzen müſſen.“ 

Der Gefangene fuhr bei den letzten 
Worten erſchreckt zuſammen, ſie hat— 
ten einen tiefen Eindruck auf ihn ge— 
macht. 

„Das wäre ein ungerechtes Ur— 
teil!“ erwiderte er. „Wie kann man 
einen Schuldloſen ins Zuchthaus 
ſchicken?“ 

Feweiſen Sie, daß Sie ſchuldlos 


„Man beweiſe mir, daß ich ſchul— 
dig bin! Alle Beweiſe, mit denen Sie 
mir drohen, Herr Aſſeſſor, ſind 
Scheinbeweiſe, auf die man eine ſo 
furchtbare Anklage nicht gründen 
darf.“ 


Siegfried zuckte die Achſeln, es 


ärgerte ihn, daß ſeine Hoffnung nicht 


erfüllt werden ſollte. 

„Wenn Sie ſich hinter Geheimniſſe 
verſchanzen, dexen Enthüllung Sie 
verweigern, ſo dürfen Sie ſich auch 
nicht beklagen, daß man Ihnen kei— 
nen Glauben ſchenkt,“ erwiderte er; 
eh Vormände find fehr mohl- 
feil, aber der Richter läßt fich durch 
fie nicht beirren. Haben Sie jemand 
beauftragt, Xhr Gepäd zu reflamie- 

pu 


Der Amerikaner blicte befrembet 
auf, 
„Wie wäre mir Das möglich gemwe- 
fen?“ ermwiderte er. 
| „Sin Unbefannter hat das Gepäd 
aus dem Hotel holen wollen, haben 
Sie eine Ahnung davon, wer dieſer 
Unbekannte ſein kann?“ 

Nein.“ 

„Ich vermute, daß Herr Rabe es 
war, die Beſchreibung, die der Hotel⸗ 
| befiber mir gab, pabt ganz auf feine 
Perſon.“ 

„Und mein Gepäck iſt ihm ausgelie— 
fert worden?“ fragte der Gefangene 
ſichtbar erregt. 

„Nein, es iſt in meinem Beſitz, das 
Gericht hat es mit Beſchlag belegt. 
Haben Sie Ihren heutigen Ausſagen 
noch etwas hinzuzufilgen?“ 

„Nein,“ erwiderte der Amerikaner 
er furzem Zögern. 

Der Attuar erhob fih, um ben 
Beamten zu rufen, der im Vorzim= 
mer wartete und nun den Angeklag— 
ten ind Gefängnis zurüdbringen 
follte. 

„Denken Sie über da3, mas ich 
ihnen gefagt Habe, ernft und ruhig 
nach,“ nahm Siegfried noch einmal 
in marnendem Tone das Wort, „ein 
offenes Geftändnis Tann allein Sie 
retten.“ 

Der Amerikaner fehüttelte fchivei- 
gend das Haupt und folgte dem Be- 
tmten, und bald darauf verlieh auch 
Siegfried das Gericht3gebäube, 

Hatte diefeg Verhör auch fein Re- 
fultat für oder gegen die Anklage er= 
geben, fo glaubte Siegfried jekt doch 
aus ben Ausfagen be3 Angeflagten 
mit voller Sicherheit den Schluß zie- 
ben. zu bürfen, daß Willibald Nabe 
an jenem Verbrechen beteiligt getvefen 
ar. 

Die Ermordung des Dofktors, bie 
Zahlung ber bebeutenben Summe an 
den armen Tag bie Berau- 
bung unb bie Bergiftung be3 alten 
——— alles hing eng mit Kae 


jene3 Verbrechen. Wenn vdiefe Be: 
bauptung der Wahrheit entipradh, 
dann mußte ein zweites Verbrechen 
berliegen, bon dent, außer den betei- 
ligten Perfonen, bisher niemand eine 
ı Ahnung gebaht hatte. 

Nun var es für Siegfried freilich 


den Bruder der Generalin in dieler 
Meile vorzugehen, aber feine Amtz- 
pflicht geftattete ihm nicht, nach ir- 
gend einer Ceite hin Rücdfichten zu 
nehmen, fie gebot ihm, alles aufzu- 
bieten, um die Schuldlofigfeit de3 
Angeklagten feltzuftelfen, wenn ver: 
felbe daS Verbrechen wirklich nicht 
begangen hatte. 

| Und er konnte an die Schuld die- 
fes Diamnes nicht glauben, er mı ıbie | 
felbjt fich Jagen, daß die bis jebt vor 
liegenden Beweife eben nur Schein- 
beweife waren, die allerdings Minte- 
trial genug zur Abfaffung eines An- 
flageaftes boten, aber bon einem ae 
Ihickten Verteidiger über den Haufen 
geivorfen werden fonnten. 

Das Rätjel wurde immer dunfler 
und bermorrener, den Aſſeſſor 
bränate fi mehr und mehr bie 
Ueberzeuguna auf, daß die Löfung 
allein in den Händen Rabes lag. 

Jenes Geheimnis mußte ergrünbet 
werben, e3 war ohne Zweifel der 
Be zu allen jpäteren Ereignij- 
en. 

Siegfried trat in ba3 Gebäude de3 
Polizeipräfidiums, er war entfchlof- 
fen, den Weg, den er fich borgezeich- 
net hatte, zu verfolgen, und alle Mit- 
tel zu benußen, um das Ziel zu errei- 
hen. Der PBolizeipräfident empfing | 
ihn in feinen SKabinet, Sieafrieb 


ipat mit ihm befreundet, er batte feine dieſes Vorfalles nicht; 


u’ Thon in Anſpruch genommen. 
Was verſchafft mir heute die ſel— 

tene Ehre?” fragte der Präfident, 
nachdem er dem jungen Herrn einen 
Seffel angeboten hatte. Wieder ein= | 
mal ein Rätfel, deffen Löfung mir 
übertragen wird?“ 

„Und dazu ein Fehr fchiweres Rät- 
ſel,“ erwiderte Siegfried, „eine beli= 
fate Angelegenheit —" 


| 


| 
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„sit er nicht jet verhaftet?“ fragte 
der Polizeipräſident. 

„Ja, aber hören Sie weiter. Von 
dem derzeitigen Dienitperfonal ftand | 
nur noch einer, der Gärtner, in den 
Dieniten meiner Zante. Nach ber | 
Verhaftung des mutmaßlichen Mör- | 


| J x 
ber3 ließ diefer Diann Meußerungen 


fallen, daß er Enthüllungen machen | 


fönne, von denen niemand eine Ab- | 
nung 
wollte er zu PBapier gebracht haben, | 


(fie fellten erft nach feinem Tode von | 
| alauben, ſo viele Beweiſe auch für 


habe. Dieſe Enthüllungen 


Andern veröffentlicht werden. Bald 
darauf wurden dem Gärtiner dieſe 
wichtigen Papiere geraubt, er beſchul— 
digte mit überzeugender Sicherheit 
den Sammerdiener Rabes 
Diebſtahls. Rabe verweigerte 
Hausſuchung, er nahm ſeinen Diener 
in Schutz; der Gärtner ſtellte eine 
Friſt von drei Tagen und drohte mit 
der gerichtlichen Anzeige und der, 


Veröffentlichung feiner Notizen, fall3 
ihm die geraubten Papiere nicht bin- 
nen diefer Frift zurüdverichafft wür- 
den. Alles andere fand fih am näd;- | 


ten Taae im Park wieder, jene Ba: | 
piere fehlten. Die Fzrift verftrich, und 
an demfelben Morgen, an welchen 
der Gärtner die Anzeige machen 
wollte, fand man die Leiche dieſes 


Mannes in ſeiner Hütte. Er ſoll ſich 


vergiftet haben; in der Branntwein⸗ 


flaſche, die neben der Leiche ftand, hat | 


der Arzt eine auffallend große Dofi3 
Blaufäure entdeft. Gründe zum 
Selbjtmord find nicht aefunden wmor=- 
ben, Rabe und deifen Kammerbdiener 
find die einzigen Perfonen, die an 
diefen Selbftmord alauben und ihn 
zu erklären fuchen. Die Generalin 
mwünfcht eine gerichtliche Unterfuchung 
fie ift nad) 
meiner Anficht infolge weiterer Ent- 
bedung notwendig geworden.“ 

„Sie vermuten alfo —“ 

„sh bin noch nicht zu Ende, Herr 
Vräfident! Den mutmaßlichen Mör- 


ber be3 Doftor3 nahm ich heute noch | 


einmal ins Verhör. Sch erfußr, bag | 
der Mann, der damals ein armer 
Tagelöhner ivar, bei feiner Ausivan- 
derung taufend Taler bejeffen hatte, | 


„Hm — fie greift in die — er mußte das notgedrungen eingeſte— 


Kreile ein?” 

„Da gerade nicht. Kennen Sie 
den Bruder ber Generalin v. Stud: 
mann perfönlich?“ 

„sch lernte ihn vor einem $ahre 
fennen; er mwinfchte, mir vorgeftellt 
zu werben, und bet irgend einer Ge- 
legenheit, deren ich mich augenblid- 
lich nicht mehr erinnere, wurde dieſer 
MWunfh erfüllt.“ 

„Darf ich Sie fragen, welchen Ein- 
drud er auf Sie gemacht bat?“ 

„Einen angenehmen nicht,“ Tagte 
der Bräfident rafch, „fein fcheuer, un 
ftäter Blick gefiel mir nicht, und fein 
Beitreben, fich mir gegenüber lieben3- 
mürdig zu zeigen, erfchien mir auch 
etwas zu auffallend.“ 

„Dielen Mann babe ich aufs Korn 
genommen,“ eriwiderte Siegfried, 
„und wenn ich Sie darauf aufınerf- 
fam made, daß er ber Bruder mei- 
ner Tante ift, fo werden Sie begrei- 
fen, daß die Gründe, die mich dazu 
veranlafien, febr triftige fein müf- 
fen.“ 

„Und die Gründe?" fragte der 
Präſident, deſſen Blick erwartungs— 
voll auf dem Geſicht des jungen 
Mannes ruhte. 

„Mein Onkel, der General von 
Stuckmann, heiratele die Tochter des 
Advokaten Rabe, und da der Lebtere 
bald darauf jtarb, fo fah der General 
gewiffermaßen fi genötigt, die 
Sorge für bie Eriftenz feines 
Schmwagers zu übernehmen, Sie wer: 
den das alles vielleicht willen, aber 
ich halte e3 trobdem für nötig, darauf 
zurüdzufommen, bamit Gie einen 
flaren Ueberblid gewinnen. Willibald 
Rabe, der Bruder meiner Tante, war 
fhon damals ein Verfchivender, der 
nicht3 gelernt hatte und das Hazarb- 
fpiel leivenfchaftlich liebte. Das Ver— 
bältni3 zmwijschen den beiden Schivä- 
gern foll, wie das unter biefen Ilm: 
Händen in der Natur der Sache lag, 
fein freundfchaftliches gewejen fein, 
und es läßt fi mohl mit u 
Sicherheit annehmen, daß der Gene- 
tal oft Veranlaffung gehabt hat, dem 
Bruder feiner Gattin ernfte Vor- 
würfe zu machen, ibm mit — 
hung jeder weiteren Unterſtützung 
drohen. Der General ſtarb — 
in derſelben Nacht wurde der Doktor |ver 


wer den 


— 2 — — Niemand et En 


|Hen. Diefes Geld hatte er von Rabe 
erhalten, und zwar, wie er jelbit 
fagte, für feine Verfchtwiegenheit. € | 
fei ein Geheimnis, welches er mir] 
nicht enthüllen dürfe, erklärte er, und | 
troß meiner erniten Warnungen und 
Vorftellungen blieb er bei diefer Er- 
flärung. Er gab ferner zu, mit Rabe 
in Korrefpondenz geftanden zu haben, 
und er behauptete, daß auch Rabe das 
Geheimnis nicht enthüllen imerbe. | 
Nechne ich nun Hinzu, daß der Bru= 
der ber Generalin nicht nur dem Ans 
geflagten einen Verteidiger geitellt, 
ſondern auch verſucht hat, das Gepäck 
desſelben in ſeinen Beſitz zu bringen, 
ſo ergeben ſich daraus Schlußfolge— 
rungen, über die ich unmöglich leicht⸗ 
fertig hinweggehen kann.“ 

Der Polizeipräſident hatte das 
Haupt auf die Hand geſtützt, er war 
in Nachdenken verſunken. 

„Wollen Sie mir dieſe Schlußfol— 
gerungen nicht nennen?“ fragte er. 

„Sie find fehr einfach. Gleich nad) 
dent plößlichen Tode des Generals | 
und ber Ermordung be Arztes über- 
gibt Rabe einem armen Tagelöhner 
eine Summe von taufend Taler un= 
ter ber Bedingung fofortiger Aus: 
mwanderung. Nachdem diefe Ausiwan- 
derung jtattgefunden bat, wird auf! 
ihn der Verdacht gelenkt, und zwar 
durch ben Kammerdiener Rabes, ber 
leider nicht mehr aufgefunden werden 
fann. Sekt erft wird die Morbimaffe 
in ber Hütte bes Ausgewanderten 
gefunden, jet erjt erinnert ver Kam= 
merbiener fi, daß ber Lebtere bie 
Drohung ausgefprochen Hat, er molle 
an dem Doktor wegen einer beleibi- 
genden Grobheit Rache nehmen. Nadı 
neunzehn Jahren kehrt der Ausge— 
wanderte zurück, er wird auf Grund 
der damaligen Zeugenausfage ver- 
haftet. Und jetzt erſt ſtellt 
ſich heraus, daß noch ein Drit— 
ter jenes Geheimnis kennt, 
der Gärtner, der bisher nicht 
den Mut gehabt, darüber zu 
reden. Das Gewiſſen gebietet ihm, 
dem ſchuldlos Angeklagten beizu— 
ſtehen, er hat das, was er weiß, nie⸗ 
dergeſchrieben, er lann ſich alſo nicht 
—* aber er iſt ſo unllug, darüber 
in der Geſindeſtube zu plaudern, und 

Kammerdiener überbringt die 
des Gärtnerd ſeinem 
Pan 2 — er Ber: 


Ist 


diefe3 | 
die | | 


* — 
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Mannes — würde; man raubt 
ihm die Papiere und vernichtet fie._ 
Der Gärtner weiß, wer die Papiere 
'geftohlen hat, er droht, und jet bleibt 
nichts weiter übrig, als die gefährli= 
chen Lippen ftumm,.zu machen.“ 
Siegfried brach ab, erwartungspoll 
die er den Bolizeipräfident an, deg 
langfam auf und ab wanderte. 
„Sie glauben aljo, der Angeflag- 


te ſei ſchuldlos 2“ fragte der Letztere 


nach einer Pauſe. 
„Ich kann an ſeine Schuld nicht 


dieſelbe zeugen mögen.“ 

„Und fürchten Sie nicht, daß Sie 
in Ihren Vermutungen zu weit gehen 
tönnten?“ 

„Sch bin weit entfernt, dieſe Ver— 
mutungen als unfehlbar richtig zu 
bezeichnen,“ erwiderte Siegfried, 
„aber Sie werden mir zugeben müſ⸗ 
ſen, daß — 
| „sh kann darüber nicht urteilen, 
Herr Affeflor. Wollen Sie die Unter- 
fuchung gegen Rabe aufnehmen, fo ift 
das eine Sache, die Sie allein ber 
antworten müfjen.“ 

„Die Verantwortung muß ich als 
\lerdings allein übernehmen, aber darf 
lich in der Sache felbft auf Jhre Un» 
terjtüßung rechnen?“ 

„Sewiß, Jagen Sie mir- nur, imo 
rüber Sie Aufſchluß zu erhalten 
wünſchen.“ 
| „sch glaube, vor allen Dingen 
müßte man zu erforfchen fuchen, ob 
Rabe in der lebten Zeit fi Gift zu 
|verfchaffen gefucht hat. Man müßte 
feititellen, mit welchen Berjonen er 
Iverfehrt und melche Lebensiweife er 
führt, außerdem müßte auch ber 
jebige Kamerdiener beobachtet. mer 
den. Sch habe Sie von meinen Ver- 
mutungen unterrichtet und überlaffe 
es jetzt vertrauensvoll Ihrem bewähr⸗ 
ten Scharfſinn, die Mittel zu wäh— 
len, die zu einer Entlarvung führen 
lönnen.“ 

„Ich glaube, Sie haben beflere 
Mittel; üben Sie eine Preſſion auf 
*— Unterfuchungsgefangenen —“ 

„Soweit ich das kann und darf, 
wird es geſchehen.“ -» 

„Und haben Sie auch bedacht, Herr 
Aſſeſſor, was Ihre Frau Tante dazu 
ſagen würde, wenn Sie ihren Bru— 

der eines ſo furchtbaren Verbrechens 
beſch uldigen?“ 

„Ich darf darauf keine Rückſichk 
nehmen,“ erwiderte Siegfried, „hat 
Rabe das Verbrechen begangen, ſo 
muß es geſühnt werben, bie Öenera= 

ichten. Es 
handelt ſich hier nicht um die Ermor— 
dung de3 Doktor allein, fondern um 
ein zweites Geheimnis, von dem idg 
wohl annehmen darf, daß es mit je= 
nem Verbrechen in enger Verbindung 
jteht. Die Erforfehung diefeg Geheimz 
niffes habe ich mir zur Aufgabe ge= 
teil, und ich werde nicht ruhen, bis 
ihre Löfung mir gelungen ift.“ 

Der Bol igeipräfident zudte bie 
Acfeln und warf einen Bid auf 
feine Uhr; Siegfried erhob fich. 

„Erinnere ich mich recht, jo fagte - 
mein Papa mir einmal, Sie feien mit 
dem Freiherrn v. Loſſow fehr be= 
—— “ fubr ber Lebtere fort; „iſt 

a3 wirklich der Fall, fo werben Sie 
durch eine baldige Entlarvung Rabes 
auch dem Freunde einen großen, mich- 
tigen Dienft Ieijten.“ 

=, Wie foll ich da3 verftehen?“ fragte 
der Präfident, „So viel ich weiß, ift 
Herr vd. Loffomw mit dem Bruder ber 
Generalin befreundet.“ 


„Mehr als da, Rabe wird fich mit 
Fräulein vd. Loffoio verloben, fobald 
feine Erhebung in den Abelftand 
Tatjache geworben ift; die einleiten- 
ben Schritte find bereit3 gefchehen.“ 
„a3 fagen Sie da, Herr Affefs 
or?” 

„Die Wahrheit, aber e3 muß unter 
uns bleiben!“ 

„Fräulein v. Loſſow ſoll bereits 
Braut des Herrn Rabe ſein?“ erwi⸗ 
derte der Präſident, der ſeiner Auf⸗ 
regung kaum gebieten konnte. „Das 
kann ich nicht glauben!“ 

„Ob die bindenden Worte bereils 
getvechfelt find, weiß ich nicht,“ fagte 
Siegfried, der fich die Urfache diefer 
Aufregung nicht erflären fonmte, „ich 
weiß nur, dab Herr v. Loſſow 
Schriite getan hat, um Rabe unter 
dem Namen v. Loffow-Rabe in den 
—2 erheben zu laſſen. Wird 
dieſes Geſuch nicht genehmigt, ſo 
wird wohl auch die Verbindu nicht 5 
zuftande fommen, deshalb | 
Sie nohmals um ee egenheit." 

„Der Boligeip: 
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enen Beamten mit ber Löſung 

fhmwierigen Aufgabe beauftragen 
werde. 

Eiegfrichb atmete erleichtert auf, 
al3 er bad Gebäude verlieh; ber erite 
Säritt war aefchehen, und auf bie 
eneraiiche Unterftübung feitens der 
Polizei durfte er jebt mit Sicherheit 
xechnen. 

Sobald er eine ruhige Stunde 
fand, wollie er das Gepäck des Ame— 
rikaners unterſuchen, es war möglich, 
daß er in demſelben Papiere fand, die 
ihm einen Haltpunkt boten; daneben 
hoffte er noch immer, daß der Ange— | 
klagte fich endlich doch zur Enthül: 
lung des Geheimniffes bequemen 
merbe, wenn eine längere Haft feinen 
Trotz gebeugt und er die Ueberzeu— 
gung gewonnen hatte, daß er ohne 
dieſez Geſtändnis dem Zuchthaus 
verfalſen war. | 

Es war unnüb, fich über da3 Ge- | 
heimiis felbft den Kopf zu zerbre- | 
chen, fo Iange e3 ein undurchbringliz | 
che8 Dunkel umgab, man konnte nur | 

‚aus allen vorgefallenen Ereigniflen | 
vermuten, dab, es ein furchtbares, ae- | 


x 
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"Sonnfaghoft, Chicago, Sonntag, den 2. Yannar 19H. 


„Da3 war edel gehandelt,” fagte 


Siegfried, freudig überrafcht, „dafür 
banfe ih Dir —“ 

„Ra, na, nur nicht gleich über- 
Thwänglih! Du wirft in unferer 
bisherigen Wohnung bleiben, da? 
veriteht fich ganz von felbft. Der Weg 
zum Gericht wäre zu weit für Dich, 
und Du wirft felbft einfehen, daf bie 
Rüdfichten auf Sitte und Anitand 
Dir nicht geitatten, mit den Damen 
unter bemjelben Dache zu wohnen,” 

„Bapa, aber hoffentlih —“ 

„Srlaube, mas ſpäter kommen 
wird, darüber wollen wir jebt noch 
nicht reden, ich weiß wirklich noch 
nicht, ob ih den Wunfch erfüllen 
werde, den Du foeben ausfprechen 
mollteit. Wie gefagt, ich ärgere mich 
felbjt darüber, dak ch meine Grund: 
fäte fo rafch vergeffen konnte, das 
zeugt von einer Schwäche, deren ich 
mich wirklich fhämen muß.“ 

„Richt Doch, e3 zeugt von Deiner 
Gutherzigfeit, von der ehrlichen und 
ehrenvollen Aufrichtigfeit, mit der 
Du Deinen Irrtum erkannt haft.“ 

„Bah. nennen mir die Sache bei 


berte der Oberfl. „Dann müffen uch 
Gründe vorliegen.” 

„sch darf darüber jeyt noch nicht 
reden, bie Unterfuchung muß jo ge- 
beim wie möglich geführt werben, 
felbft die Generalin darf nicht da= 
von ahnen. Was bei der Unterfuchung 
berausfommen mird, meiß ich jebt 
noch nicht, ich tappe Telbft noch im 
Dunkeln, und forderte meine Amt3- 
pflicht nicht diefe Unterfuchung, fo 
würde ich fchon der Generalin wegen 
darauf verzichten.“ 

„SH hab’ Dir ja immer gelagt, e& 
|Tei eine fchlechte Karriere,” eriwiderte 
der Oberft. „Du bättejt auf meinen 
|Rat hören und Soldat werden fol- 

„sebder Stand hat fein Angeneh- 
me3 und. auch feine unangenehmen 
Seiten,” antwortete Siegfried, Tich 
erhebend. 

„Hm, das ſind Anſichten! Müßte 
Loſſow nicht gewarnt werden?“ 

„Jetzt noch nicht, hüten wir uns 
vor einer Uebereilung, die alles ver— 
derben könnte! Loſſow darf nicht eher 
etwas erfaähren, bis ich Beweiſe vor— 


ährliches RT RR i wm 
Tährliches Geheimnis war, ein O8 | iprem rechten Namen, fo zeugt e3 von |Tegen kann, Werfprich mir das.“ 


heimmis, deffen Enthüllung Rabe ver=- 
vichten mußte. 
Alle diefe Gedanfen traten in den 


der Macht, die eine fchöne und kluge 
‚‚‚rau über jeden Dann hat. Schöns |jen dem Vater die Hand, der Oberſt 


Eieafried bot mit den lebten Wor: 


‚heit und Klugheit waren die Waffen, |nictte zuftimmend und blickte aedan- 


\ 


Sinerar ů 8 Gieafried * 
Hintergrund zurück als Siegtries | nit denen bie Generalin und Ara- | fenpoll feinem Sohne nach, der jekt 


bald darauf an der Tafel feinem 
Bater gegenüber fap. i | 
Eo heiter hatte er den alten Herrn | 


Telten gefehen, er mußte daraus ben 
= 


—— ie Nusföhnuns & 
Schluß ziehen, bab bie Nustohnung ſianden. Ich ſage Dir noch einmal, 


es iſt eine Schwäche, aber was will 
dem Diner fand er feine Gelegenheit, ic) dagegen machen? Ich habe Lapi- 


Ituliert und nun muß ich mich in die 


bereii3 ftattgefunden hatte. Während 


ich Gerwißheit darüber zu verichaf- 
Ten, der Oberft plauberte und feherate | 
mit allen übrigen Tifchgenoffen, aber | 
on feinen Sohn richtete er faum ein | 
ort, nur dann und wann mechielie | 
2 einen Bliet mit ihm, wie wenn er 
ihn fragen wollte, ob ihm bie Probe, | 
enf die feine Gebuld aeftellt werde, | 
nicht zu hart fcheine. | 

Endlich wurde die Tafel aufgeh9- | 
Ken,,die Tifchgenofien entfernten ſich, 
2 DOberft z0q Tich mit feinem Sohne | 
on ein Seitentifchhen zurüd, und ber | 
Sielfner brachte in aemohnter Weile 
ziwei Zaflen Kaffee. ö 

„Sch mar dort,“ fagie ver Oberlt | 
eiidlich, nachdem er feine Zigarre an 
aesündet und da3 alimmende Zünbd- 
Fölgchen in den Afchenbecher aeleat 
hotte. „Daß ich freundlich aufgenom: | 
mem murbe, brauche ich wohl nicht zu 
erwähnen, e& ift mir eben nicht beſſer 
ersangen wie Dir, und jebt ärgert’ | 
mich faſt, daß ich ſo ſchwach geweſen 
bin.“ 

„Von dem Aerger 
gar nichts,“ erwiderte S 
chelnd, „im Gegenteil, ich habe Dich 
nie in einer ſo heiteren Stimmung 
geſehen.“ 

„Slaub’s!“ 


bemerft mat | 


„Ra, | 


nidte der Oberft. 


bie Generalin tft eine prächtige Frau, | Gründe könnten am Ende doch nicht | r 
ich glaub', an meines Bruders Stelle ſo ſchwerwiegend ſein, und die Kluft 


hätte ich ſelbſt mich in ſie verliebt. 
Wenn ihre Herkunft nur nicht ſo ob⸗ 
ſtur wäre!“ | 
„Ind Arabella?“ iragte Sieg 
{rien aejpannt. | 
„Sie afeicht weder ihrem Vater 
nod: ihrer Mutter.” 
„Iſt das die einzige Entdedung, | 
die Du aemacht haft, Papa?“ | 
„Du mwillit mie auf den Zabn füh- | 
Ten,“ 


bella mich zur Kapitulation zivan- 
Iteber einer jcharf geladenen Kanone, 
als einer jchönen Frau gegenüber ge- 


Bedingungen de3 Siegers fügen! Sch 
hätte e3 troß alledem nicht getan, 
wenn nicht der Brud; zmijchen ber 
Generalin und ihrem Bruder erfolgt 
wäre.“ 

„Wer faate 
Siteafrieb haltia. 

„Die Generalin felbft.” 

„Und was ift die NVeranlaflfuna 
dieſes Bruchs?“ 


34 224 
Dir das? 


fragte 


ſeinen Hut nahm und den Speiſeſaal 


gen; ich habe mein ganzes Leben lang | verlieh. 


Neunzehntes Kapitel. 
In der Falle. 

In ſehr ernſter, 
Stimmung war Ferdinand Halm 
aus dem Verhör in ſeine Gefängnis— 
zelle zurückgeführt. Den Zuſicherun— 
aenfabes vollen Glauben jchenfend, 
Ibatte er bisher nicht daran gedacht, 
‚daß er verurteilt werben könne, num 
‚aber war diefe Möglichkeit ihm plöß- 
lich Kar geworden. 
| 63 mar ihm Tchredlich, denken zu 
'müffen, dab er verurteilt werben 
:fönne, den ganzen KReft feines Lebens 


nachdenklicher 


denn ich habe Ihnen Wichtiges zu 
ſagen.“ 


„Wichtiges? Go redet.” 

„Ihr Freund hat da3 Gepäd aus 
dem Hotel holen wollen, der Wirt 
will e8 nur dann außliefern, wenn 
ihm die Schlüffel vorgelegt-mwerben.“ 

„Und nun verlangt er biefe 
Schlüſſel?“ 

„Ja, er läßt Ihnen ſagen, es ſei 
gefährlich, wenn das Gepäck in die 
Hände des Gerichts käme —“ 

„Der Unterſuchungsrichter hat es 
bereits holen laſſen,“ unterbrach der 
Amerikaner ihn achſelzuckend, „und 
ſelbſt wenn ich die Schlüſſel hätie, 
|würbe ich fie nicht herausgeben.” 

“ Betroffen fah ihır der Schlieher 
ai, 

„Dertrauen Sie der Ehrlichkeit 
Shres Freundes nicht?” fragte er, 
näher tretend, mit gebäambfter 
Stimme. 

„Nein,“ erwiderte Halm unwirſch. 
„Wißt Ihr, wer dieſer Herr iſt?“ 

„Der Bruder der Generalin von 
Stuckmann!“ 

„Hat er ſelbſt Euch das geſagt?“ 

„Nein, ich hab' es von Anderen er 
fahren.“ 

„Kennt Ihr ſeine 
ſeine Lebensweiſe —?“ 

„Nein,“ ſagte der Schließer raſch, 
„aber wenn Sie es wünſchen, kann 
ih mich danach erkundigen. Ich 
glaube, dap er ein aefährlicher Menfch 


Verhältniſſe, 


iſt, der Andere benutzt, ſo lange er 


Vorteil davon hat und ihnen dann 
einen Fußtritt gibt.“ 

Der Gefangene nickte. 

„Ich ſchreibe ihm nicht mehr,“ er: 
widerte er, „was ich ihm jetzt noch zu 
ſagen habe, das könnt Ihr ihm münd— 
lich mitteilen. Sagt ihm, in dem heu— 
tigen Verhör ſei von jenen taufend 


Talern die Rede geweſen, die ich von 


ihm erhalten habe. Er ſoll überlegen, 


ob er dieſe Zahlung glaubhaft be— 


gründen kann, ich fürchte, er wird es 
nicht können, und der Aſſeſſor ver— 
ang jet die Enthüllung des Ge: 


„Sie mollte mir darüber feine ‚im Zuchthauſe zu verbringen, und |heimniffes.” 


Teitaments, welches Fein anderer als 


'Rabe verbreitet haben fann, den An- 
ſtoß aeaeben hat. Möglich au, dab hatte. 
noch andere Gründe vorliegen, ih! „sm. . 
:fenne fie nicht, und e& ift auch nicht ;fofigfeit hatte der Amerikaner ver- 


nötia, daß mir fie erfahren.“ 
„Darüber dente ich anders,” Tagte 
Siegfried erreat, „ih muß biefe 
Gründe erfahren, vielleicht —“ 
Fr brach ab, er wollte felbft dem 
Pater nicht mehr verraten, ala er 


ienfried Ta; |Durfte, damit das Geheimnis der Un= | 


terfuchung gewahrt blieb. 
„Vielleicht?“ fragte der Oberſt. 
„Was wollteſt Du jagen?“ 
„Hm, ich hegte die Befürchtung, die 


bald wieder üiberbrüctt werben.“ 


„Und wenn das wirklich geichähe, 
würbe Nabe doch nicht wagen, feine 


— 


Schweſter in meinem Hauſe aufzu— 


ſuchen. Was außerhalb meines Hau— 
ſes geſchieht, kann mir gleichgiltig 
ſein, ich habe mich darum nicht zu 
kümmern. Aber ich glaube, Du woll— 
teſt etwas anderes ſagen. Haſt Du 
wirklich eine Spur gefunden, die 


Mitteilung machen, ich vermute, daß dieſer furchtbare Gedanke ließ ſih n 
das Gerücht über die Auffindung des jetzt nicht mehr zurückdrängen, nach- gen nach,“ ſagte der Schließer mit 


‚dem der Unterfuchungsrichter ihn in 
| ber Seele be3 Gefangenen gemedt 


Im Bewußtſein ſeiner Schuld— 


trauensvoll in die Zukunft geblickt, 
man mußte ihn ja wieder in Freiheit 
ſehen, ſobald man die Ueberzeugung 
erlangte, daß keine Beweiſe für ſeine 
Schuld gefunden werden konnten, 
und im Vertrauen darauf wollte er 
die kurze Haft gerne ertragen. 

Nun aber war die Sachlage plötz— 
lich eine andere geworden, und Fer— 
dinand Halm mußte zugeben, daß er 
ſelbſt einen Teil der Schuld daran 
trug. 

Weshalb war er ſo unvorſichtig 
geweſen, dem Aſſeſſor über die Höhe 
der Summe, die er damals beſeſſen 
hatte, reinen Wein einzuſchenken? 
Weshalb hatte er ihm geſagt, er habe 
das Geld von Rabe erhalten? 

Er hätte ja die Folgen dieſer Mit— 
teilungen vorausſehen müſſen, es 
konnte nicht ausbleiben, daß ſie zu 
weiteren Fragen Anlaß gaben. 

Dieſe Selbſtvorwürfe änderten 


ſcherzte der Oberſt, mit dem meine ſo oft geäußerten Behauptun- nichts, ſie konnten das Geſchehene 


Zeigefinger drohend, an dem der gen über die Vergangenheit dieſes nicht ungeſchehen machen, und im 


maflive Siegelring mit dem Wappen | 
Derer v. Stucdmann pranate. „Na, | 
ih will Dir etwas faaen, Sieafried, | 
fie ift eine wahrhaft blendende Er= | 
fheinung, an der ih mich nicht fatt | 
jehen fonxte. Ein Vergleich mit Ella 
v. Loſſow iſt da ganz und gar nicht | 
möclich, darin gebe ih Dir recht. Sie | 


Mannes beftätiat?“ 

„Noch nicht.“ 

„Stb acht, fie wird aefunden wer— 
den, früher oder fpäter, der Mann 
dat fein autes Gewilfen.“ 

„Holt Du vielleicht etivas ent- 
deckt?“ 

„Nein,“ erwiderte der Oberſt ge— 


Grunde genommen durfte er nicht 
einmal bereuen, bei der Wahrheit ge- 
blieben zu ſein. 

Die Arme auf der Bruſt gekreuzt, 
wanderte er in ſeiner kleinen Zelle 
lange auf und ab; wie er auch ſein 
Hirn anſtrengen mochte, er fand kei— 
nen Ausweg aus dieſem Labyrinth, 


hat in der Tat, nicht in ihrer äußeren dankenvoll, während er die Aſche von und je länger er darüber nachdachte, 


Erſcheinum allein, ſondern auch in 


ſeiner Zigarre ſtrich, „aber ich will 


deſto klarer wurde es ihm, daß nur 


der Unterhaltung etwas Bezaubern⸗ Dir einen guten Rat geben, der Dir ein offenes Geſtändnis die drohende 
des, Feſſelndes, und ich will Dir of- vielleicht von großem Wert iſt. Der Gefahr beſeitigen konnte. 


fen geſtehen, daß ich von dieſem er— 
ſien Beſuch ganz entzückt bin.“ 

„Ich wußte es!“ ſagte Siegfried 
mit freudeleuchtendem Blicke. „Ich 
fonnie ja auch den Eindrud nicht ver- 
mwilchen, den ich bei der erften Begen- 
nung empfing. Du wirft nun mohl 
au: fein Bedenten mehr tragen, da3 
Erbe anzunehmen?“ 

„3 ift bereit3 geichehen.“ 

„5% bebaure dabei nur, daf die 
Gersralin genötigt wird, dad Schloß 
au Yerlaffen —“ 

„Ind ift das denn unbebingt nö- 
tia?“ fragte .der Oberft ruhig. „Die 
Damen werben in dem Schlofie blei- 
ben unb mir in irgend einem GSeiten- 
— —— einräumen, Gie 

 „Iosen ben Borfchlag angenommen, 


„ 


Polizeipräfident hat mir vor einigen 
Taaen im Klub verraten, daß er die 
AUbficht heat, um Ella v. Loffom zu 
werben. Er zählt zum begüterten 
Adel und feine Eruennung zum 
Landrat wird nicht mehr Iance auf 
ſich warten laſſen, Loſſow hat alfo 
alle Urſache, mit dieſer Verbindung 
zufrieden zu ſein. Sage ihm, Rabe 
ſei ſein Nebenbuhler und teile ihm 
zugleich meine Behauptungen mit, 
dann wirſt Du an ihm eine ſtarke 
Stütze finden.“ 

Ein bedeutungsvolles Lächeln um⸗ 
ſpielte die Lippen Siegfriebs jehl 
bi Hi 5 — 2— der Aufregung, 
ie ſich ſo plöhßlich des Präſi 
— ch Präfidenten 

geh men Dub Jörn. 0 


— 


Ein offenes Geſtändnis! Er blieb 
ſtehen und blickte finſter vor ſich hin. 

War es denn wirklich ein ſo ſchreck— 
liches Geheimnis, daß er lebensläng— 
liche Haft im Zuchthauſe der Enthül— 
lung desſelben vorziehen ſollte? 

Er konnte zu keinem Entſchluſſe 
kommen; bis zum Abend wanderte 
er raſtlos auf und nieder, und immer 
drohender ſah er die gewitterſchwan— 
geren Wolken über ſeinem Haupte 
ſich zuſammenballen. 

Die knarrenden Riegel wurden zu— 
rückgeſchoben, der Schließer trat ein 
und drückte die Türe hinter fich zu. 

„Seid ‘hr e83?“ fragte der Gefan- 
gene überrafcht. „Ahr pflegt fonft nur 
in ber Nacht zu kommen.” _ 


a 


„Sp kommen Sie diefem Berlan 


fcheinbarer Unbefangenheit, „weshalb 
mollen Sie Andere jchonen, ment 
Sie felbit dafür den Kopf ins Loch 
| halten müfjen?“ 

„Sshr veriteht das nicht!“ 

„sit dag Geheimnis denn auch für 
| Stergefährlich?“ 

„sür mich? Ka, aber doch nicht jo 
fehr, wie für andere Perfonen!“ 

„Für Rabe?“ 

„Für ihn und für Andere Rabe 
hat bisher mit leeren Verfprehungen 
mich hingehalten, aber ich fehe nicht, 
daß er etwa3 tut, um fein Wort ein 
zulöfen, und ich habe feine Luft, mic) 
Jam Narrenjeil führen zu Iaffen, bis 
lich verurteilt bin. Wie dad Urteil 
lauten wird, weiß ich, der Alleffor 
Dat e3 heute mir gejagt.“ 


„Suchthaus?“ fragte ber Schlie⸗ 


ßer, der jetzt einen teilnehmenden 
Ton anſchlug. „Kann man Ihnen 
denn die Schuld beweiſen?“ 

„Pah, ein guter Unterſuchungs— 
richter findet Beweiſe, wo keine ſind,“ 
ſagte der Amerikaner achſelzuckend. 
| „Rabe Toll bemweifen, daß ich jhuld- 
[03 bin, tut er das nicht in den erften 
Iogen, fo werde ich rüdfichi3[los das 
Geheimnis enthüllen. Vielleicht ijt e3 
überhaupt befler, daß ich e3 tue und 
nicht länger damit warte, die Folgen 
Imödaen dann fein, mas fie wollen.“ 
| „Wollen Sie mir nicht mehr ver- 
trauen?“ 

„Wozu? Nabe wird meine Morte 
verſtehen.“ 

„Vielleicht könnte ich Ihnen einen 
guten Rat geben.“ 

„Ich danke dafür, ich weiß jeßtzt, 
was ich zu tun habe.“ 


„Wenn die anderen, außer Rabe, 


gewarnt werden ſollen —“ 


„Darüber habe ich noch nicht nadh- | 


gedadhıt. Saat ihm ferner, ich ver- 
lange die Photographie, er bat fie 
mir verfprochen, jein Verfprechen joll 
er halten.“ 

„sit die Frau Giebel nicht au in 
da3 Geheimnis eingeweiht?“ 

Der Blict de Amerikaner Heftete 
fi durchdringend auf den Tragen 
den, ber noch immer eine gleichgiltige 
Unbefangenheit heuchelte. 

„Kran Giebel?" ermwiberte er. 
„Wie fommt Xhr auf diefe Vermu- 
tung?“ 

„Sie felbft Haben früher je. 


bon biejer Ze gefprochen, fie 
meine Schwägerin.” Er 


nicht3 meniger als freundicaftlich 
genannt werben Tann, wir wünfchen 
ihr nicht gutes, und fie wäre wahr 
haftig die Iehte, der ich einen Gefal- 
len erzeigte. Ich wollte nur willen, 
ob fie au ins Gefänanis fpaziert, 
menn dad Geheimnis an ben Tau 
fommt.“ 

| „Sie gewiß!“ 

Ein triumphierender Zug alitt 
über das Geficht des Schließers, er 
Imar mit dem Nefultat feiner For- 
IThungen zufrieden, aber er fah auch 
jein, daß er jebt nicht weiter fragen 
und forichen durfte, wenn er nicht 
das Mißtrauen des Gefangenen 
wecken wollte. Ginftweilen hatte er 
jaenug erfahren, er mußte die weitere 
| Vefriedigung feiner Neugier auf eine 
ITpätere Zeit verichieben. 
| „Wenn dieje rau droht, das Ge 
ıheimnis zu enthüllen, fo alaubt nicht 
daran,” fagte der Amerikaner, „Tie 
wird es nicht wagen, denn der erite 
Ivernichtende Schlaa träfe fie Telbft. 
Ich für meine Perfon brauche feine 
(Nückficht zu nehmen, und wenn ich 
Inicht Andere fchonen wollte, fo würde 
‚ich längft die Mitteilungen gemacht 
haben, die der Unterfuchungsrichter 
|jebt bon mir verlanat. Sagt das al- 
|led dem Bruder der Generalin, er 
|Toff mir die Photographie und den 
jTicheren Beweis, daß ich nicht verur- 
leilt werde, liefern, dann will ich mich 
gedulden und ſchweigen.“ 

„Daß Sie nicht verurteilt werden? 
Kann er das? Ich glaube es nicht. 
Und auf einem anderen Wege werden 
Sie Ihre Freiheit auch nicht erhalten, 
ich habe feine Luft, einen Fluchtver— 
ſuch zu begünſtigen, wenn man mir 
auch eine große Summe dafür böte.“ 

„Und ich werde darqauf nicht ein 
gehen,“ erwiderte der Gefangene 
raſch, „was hätte ich davon? Ich 
dürfte nie in meine Heimat zurück— 
lkehren, und wenn ich wieder einge— 
fangen würde, ſo wäre der Flucht— 
verſuch der ſicherſte Beweis meiner 
Schuld. Glaubt Rabe, auf dieſem 
Wege ſein Verſprechen einlöſen zu 
müſſen, ſo ſagt ihm nur, das ſei eine 
vergebliche Hoffnung.“ 
| Der Ehhließer nidte und verlieh bie 
(Zelle, und als er eine halbe Stunbe 
ſpäter abgelöft murbe, beeilte er fich, 
feinem Werbünbeten den michtigen 
Inhalt diefer Unterredung zu berich 
ten. 
| GSiebel hatte jofort feinen Plan 
;entivorfen. 

„Wir müffen jebt handeln,“ fagte 
'er, „die Katastrophe ift nahe, der Ge- 
;fangene wird fich nicht  Tange mehr 
gedulden. Und erfolat diefe Kataftro- 
‚phe ohne unfere Mitwirkung, dann 
haben wir das Zufehen und alle Mühe 
war umſonſt.“ 
| „Und mas fell 
der Schließer. 

„Wann kommt Ihr mit Rabe wie— 
der zuſammen?“ 

„Heute abend.“ 
| „So führt ihn in Eure Wohnung, 
‚ich werde bort ihn erivarten.“ 
| „Und was weiter?“ fragteSchmalz 
'erfchredt. „Wollt Ihr ihm durch rohe 
Gewalt zwingen —“ 

„Nein, fo weit find wir noch nicht,“ 
‚unterbrach Giebel ihn. „Rohe Gewalt 
wiirde ung nicht ans Piel bringen. 
Ueberlaßt es mir, die Sache zu ord— 
nen, wir wollen beide dabei verdie— 
nen.“ 

Gegen dieſen Vorſchlag mußte der 
Schließer nichts einzuwenden, er ent— 
ſprach ſeinen eigenen Wünſchen. 

Er trennte ſich von ſeinem Ver— 
bündeten und ſchlug den Weg zur 
Andreaskirche ein. 

| Rabe erwartete ihn bereii3, 

| „ser Tabt mich heute lange mar 
iten,“ faate er unaeduldia, und der 
Ton feiner Stimme zeugte von fie: 
;berhafter Erreguna, „weshalb fommt 
hr To fpät?“ 

„Weil ich nicht früher. fommen 
antwortete der Schlieher 





aeichehen?“ fragte 


konnte,“ 
aiomich. 

„Das iſt keine Entſchuldigung. 
Haben Sie die Schlüſſel?“ 
| „Nein.“ 

„Dder einen Brief?“ 
| „Auch das nicht.“ 

Rabe ftampfte wütend mit dem 
Fuß auf den Boben. 

„So war’t hr gar nicht bei ihm?“ 
fragte er. 

„sch Habe lange mit ihm gefpro- 
Sen, aber bier fann ich Ihnen nicht 
mitteilen, ma3 er mir alles gejagt 
bat. Wollen Sie mid) in meine Woh- 


[nung begleiten? 





Sonntägpoft, Chieagd, Sonntag, den 2. Janıtar 1921. 


wenn Sie dem Unterfuchungsrichter 


u m — —— 


Worte weiter verlieren. ch habe Ih— 
nen viel zu fagen und hier möchte id) | gegenüber ftehen.” 
nicht gerne in Ihrer Gefelichaft ge | „WaS verlanat 
fehen werben, man würde auf mich |jebt?” fragte Nabe. 
einen Verdacht werfen, deifen Folgen! „Zum Erften die bemupßte Photo: 
mir unangenehm werden könnten.“ graphie!“ erwiderte Schmalz. 
Noch immer ruhte der Blick Rabes „Er foll fie haben.“ 
durchdringend auf dem Schließer. „Sodann ſeine Freiheit im Laufe 
„Werde ich Euch in Eurer Woh- | der nächlten Tage.“ 
nung allein finden?“ Fraate er. | „Da® kann auch aefchehen, wenn 
Ja Ihr Vernunft annehmen wollt. Laßt 
„Gut, in einer Viertelſtunde bin ich ihn entwiſchen, es ſoll Euer Schaden 
dort.“ nicht ſein, und wenn Ihr's richtig Wohnung allein ausgehalten, am 
Der Schließer ging raſch von dan- anfangt, wird man Euch nichts be- dritten trieb ihn Unraſt der unge— 
nen, er fand in ſeiner ärmlichen weiſen und anhaben können. Es wäre wohnten Einſamkeit in die Straßen 
Wohnung den Zimmermann, der das das einfachſte und beſte Mittel, allem hinaus. In einem kleinen Gaſthofe 
Haupt auf den Arm geſtützt in Nach- vorzubeugen, und Eure Frau würde landete er. 
denken verſunken war. ebenfalls ſehr damit züfrieden ſein.“ und vermittelte bereitwillig die Be— 
„Wird er kommen?“ fragte Sie-- „Meine Frau?“ ſpottete Siebel. kanntſchaft mit dem Kreiſe ſeiner 
bel. „Ich hab' keinen Grund, ſie zu ſcho- Stammgäſte, die ſich regelmäßig 
„Er hat's verſprochen,“ nickte der nen.“ nach der Abendvesper zu Unterhal— 
Schließer. „Wo ſind die Kinder?“ „Vorhin ſpracht hr anders.“ * und Kartenſpiel und zum Poli— 
„sch habe fie zu unferer Nachbarin | „Ich ſage auch nicht immer, was tiſieren einfanden und ihn in ihrer 
aeichicht,“ erwiderte feine Frau, „es ich denke. Und mit dem Fluchtplan | Mitte aufnahmen. Diefe Fremden 
ilt beifer, wenn fie nicht zugegen iſt es gar nichts, es wäre nußlofe ſonſt nicht ſo ſchnell gezollte Freund— 
ſind.“ Mühe, darüber nachzudenken, mein lichkeit verdankte Hörmann dem 
„Großen Lärm wird's nicht ge- Schwager wird nicht ſo dumm Eau” der ihm boransgegangen var, 


der Gefangene 


Das 
Lus 


Zwei Abende 


ben,“ ſagte Siebel ſpottend, „der feine ſich und ſeine Familie ins Unglück zu 
Herr wird wohl einſehen, daß er ſich ſtürzen. Sie würden ihm ja doch nicht | 


Novelle von Hellmuth Unger. 


1 Abdrucksrecht wurde von der 
— —— 


acheinander hatte ſam im Orte für längere Zeit anzu— 
Michael Hörmann es in ſeiner neuen ſiedeln. 


Der Wirt begrüßte ihn 


Maler von München verzogen. 


und ſeinem Entſchluſſe, ſich gleich- befangen, daß ihn Befriedigung und 


mal geſchieht, glaubt man nicht gern 
an einen Zufall.“ 

„Und Sie meinen, es fünnte audj 
mich treffen? Geist Sie unbeforgt, 
Mir haben jegt Frühling, und im 
Spätfommer hoffe ich beftimmt mwie- 
der in München zu fein. Dies zu 
Shrer perfönlichen Beruhigung. Gute 
Nacht.“ 

Hörmann ging allein weiter, Er 
Hatte bis zum Einederhaufe nocheine 
gute Viertelſtunde Wegs, da e3 nahe 
dem See gelegen war. 

Ein Schauer von Unficherheit vor 
geheimen Dingen durchrann jeht doch 
jeinen Körper und ließ ihn haftiger 
ausfchreiten, gleichfam um fo fchnell 
wie möglich den etwa droheiden 
| Fabrniffen zu begegnen. 

AS Hörmann nach einer Bieaung 
des Weges den See und das einfame 
Landhaus Tiegen fah, blieb er einige 
Sekunden ftehen. Nicht die wunder: 
volle bufolifhe Landichaft war eg, 
die fich unter dem Gilberalanze des 
|Mondlichtes darbot mit mattleuchten- 
Iden Meideflächen, mit der bleiern 
Ihimmernden Fläche des Sees, den 
feine Welle fräufelte, mit den Buden 


„Sonntagpoſt“ erworben, 


Daß er vor einigen Tagen 
dad Schon lange. Zeit unbemohnte 
GEinederhaus gemietet und fich dort 
fein Maleratelier eingerichtet hatte, 
mußte im Orte bereits jedes Kind. 
Bon den bei eitem Preisausfchreiben 
der Stadt eingereichten Entwürfen 
für einen neuen NRatsfaal war ber 
Hörmanns einjtimmig preisgefrönt 
worden und damit auch zur Aus 
führung beftimmt. Da diefe längere 
Seit beanspruchte, war der junge! 


Schon nach furzer Zeit war Hörz | 
mann bon aller zuerjt heimlich ver- 
tpöttelten Philijterhaftiafeit fo fehr 


Wohl fein überkam. 


>. 5 
2 Mi 


fügen muß.” 

„m Ende märe e3 boch heiler, 
wenn ich mit ihın alfein bliebe,“ er: 
widerte Schmalz, „ndet er Euch 
bier —" 


„So werden wir ihm fchon erklä=, 


ren, weähalb ich bier bin,“ fiel der 
Zimmermann ihm ind Wort. „Laßt 
mih nur macen, ich erde 
Schaf Tchon Theeren. Da fommt er.” 


Nabe öffnete tin nächlten Nuaenz | 


fein 


blif die Türe, er ftubte, als 


Blid auf Siebel fiel. 


„Wollt Ihr mich verraten?“ fuhr | 


er zornig auf. „Wer ift diefer Mann, 
und mas till er bier?“ 


„er ich bin?“ eriwiderte Giebel | 
Rann der früheren 


Der 


nn 


ruhig. 
Wärterin, und diefe Frau ijt meine 
Schweſter. 
mir außerordentlich gleichgiltig, ob 
Sie ihn anerkennen oder nicht.“ 

„Mein Schwager iſt von allem 
unterrichtet,“ fügte der Schließer 
hinzu, „ohne feinen Rat tue ich nichts, 
er wird un nicht verraten.“ 

„sm Gegenteil,“ fuhr Giebel fort, 
„ih werde mein Weib nicht ins 
Zuchthaus bringen.” 

Die zudenden Lippen feit aufein- 


ander aepreßt und die Brauen bro= | 


hend zufammenaezogen, ftand Rabe 
den beiden mit funfelndem Blid ge- 
genüber. Er fhien zu ahnen, mas ihn 
erwartete, aber feine Haltung und 
der Ausdrud feines Geficht3 verrie- 
ten, dab er entichloffen mar, jeden 
Kampf, der ihm angeboten 
aufzunehmen. 

„Mas Habt hr mir zu Tagen?” 
wandte er fich nach einer Paufe zu 
dem Schlieher. „Macht e& fo furz pie 
möglich.“ 

„Das Gepäck iſt ſchon in den Hän 
den des Unterſuchungsrichters.“ 

„Wer ſagte Euch das?“ 

„Der Gefangene, ihm hat's der 
Richter ſelbſt geſagt.“ 

„War er heute wieder im Verhör?“ 

„Ja. Und in dieſem Verhör iſt von 
den lauſend Talern die Rede geweſen, 
die der Amerikaner damals von Ih— 
nen erhalten hat.“ 

„Weshalb hat er das ausgeplau 
dert?“ rief Rabe wütend aus. „Es 
war ja nicht nötig, daß er es ſagte!“ 

„Ein Unterſuchungsrichter ſtellt oft 
Fragen, an die man gar nicht gedacht 
hat,“ erwiderte Siebel. „Sie werden 
jetzt darüber vernommen werden, 
weshalb Sie dem Manne das Geld 
gegeben haben. Und mit einer faulen 
Ausrede kommen Sie dabei nicht 
durch, der Richter will Gründe wiſ— 
fen. Weit genug ift die Sache fehon 
aediehen, der Gefangene Hat von 
einem Geheimnis aefprochen, und ber 
Richter will jeht —“ 

„Der Gefanaene tit ein Ejel,* un: 
terbrach Rabe ihn eregt, deifen Xer- 
ger dur) die unangenehme Gitua- 
tion, in der er fich befand, noch er= 
böht wurde, „Wenn er felbjt den 
Kopf in die Schlinge fteden mill, 
orınn können feine Freunde ihm nicht 
helfen.“ 

„Da3 bat er nicht vor,“ jagte ber 
Sclieher, „er verlangt vielmehr von 
Ahnen, daß Sie Wort halten und den 
Bemeis feiner Unfchuld liefern. Wenn 
der Unterfuhungsrichter ihn aufs 
Glatteiß geführt hat, dann —“ 

„Dann: hätte er fich worfehen fol- 


das 


Wir bilden hier einen 
Familienrat, beſter Herr, und es iſt 


| 
wurde, | 


!fo viel geben, daß er von den Zinfen | — 


leben könnte.“ 

„Ich würde tauſend Taler dafür 
zahlen unter der Bedingung, daß der 
Verſuch vollſtändig gelingt.“ 
„Tauſend Taler,“ erwiderte Sie— 
bel achſelzuckend. „Was kaufe ich mir 
dafür! Sie würden bald dahinter 
kommen, daß der arme Schlucker die 
Taſche voll Geld hat —“ 

„Und wenn ich auch wollte, der 
Gefangene will nicht!“ fiel der 
Schließer feinem Schwager ind 
Wort. „Er bat mir das ganz aud= 
\drüclich erklärt und er hat ganz 
(recht. Durch die Flucht würde er feine 
Schuld beieiien.” 

„Und Tonnt Ihr denn behaupten, 
daß er ſchuldlos iſt?“ ſagte Rabe är— 
gerlich. 

„Ja, das können wir,“ antwortete 
der Zimmermann. „Wäre er es nicht, 
dann würden Sie ſich nicht ſeiner 
annehmen. Sie fürchten ihn, weil er 
Sie verderben kann, und ich weiß 
wahrhaftig nicht, weshalb er es nicht 
tut. Jeder iſt ſich ſelbſt der nächſte! 
Weshalb ſoll er denn Sie und meine 
Frau ſchonen? Er ſagt ja ſelbſt, ein 
ſoffenes Geſtändnis könne ihm nicht 
| gefährlich werben.” 
| „Dann hat er eine Lüge gejagt!“ 
| - „Hm, das muß er jelbjt an beiten 
| willen; wenn er e8 fagt, wird e8 auch) 





wohl wahr ein. Und er will fich nur 


noch einige Iaae gedulden, dann 
Imill ex dem Unterfuchungsrichter alles 
| mitteilen.“ 

| „Hat er damit gedroht?” fragte 
Rabe, auf deffen Stirne die Adern 
anſchwollen. „Zu Drohungen hat er 
Inoch feine Berechtiaung, er fol fi 
|gebulden un& abwarten, e3 tjt alles 
für ihm aeicheben, was aeichehen 
| fonnte.“ 

|  „Belfer wär’s doch, wenn er=befeis 
‚tigt würde,“ ſagte der Zimmermann, 
einen vertraulichen Ton anſchlagend. 


wäre, brauchte man ſeine Drohungen 
nicht mehr zu fürchten.“ 


Wolli Ihr ihn hinüberſchaffen?“ 


„Hm, 
überlegen. 
„Wenn Ihr es fertig bringt —“ 
Das waͤre meine Sache,“ fuhr 
Siebel fort, ohne den befremdeten 
Blick ſeines Schwagers zu beachten, 
zuvor müſſen die Bedingungen feſt— 
geſtellt werden. Für die lumpige 
Summe, die Sie geboten haben, ſetzt 


kein vernünftiger Menſch ſeine Exi— 


man könnie es immerhin 


u“ 


jtenz aufs Spiel, Sie müflen aanz | 


anders bieten.“ 

„Wenn Eure Forderung nicht zu 
unverſchämt iſt —“ 
„Fünftauſend Taler für jeden für 
uns beiden! Drunter können wir's 
nicht, mein Schwager wird auch aus— 
wandern müſſen, und was wir drü— 
benben finden, wiſſen wir nicht.“ 

Der Blick Rabes ruhte forſchend 
auf dem weitergebräunten Geſicht, er 
ſchien über den Vorſchlag nachzuden— 
ken. 

„Und in welcher Weiſe wolltet 

Ihr die Flucht ermöglichen?“ fragte 
er. 
„Darüber muß ich mit meinem 
Schwager noch beraten.“ erwiderte 
Siebel, „einen Plan habe ich noch 
nicht entworfen.“ 

„Und ich würde das Geld nicht 
eher zahlen, bis er gelungen wäre, 
tauſend el vorab, und ben Reit 


Ien!“ tief der — 7 „Er mußte in Rew 


auf ſolche Fragen gefaßt ſein 


= Hr 
pr ER 


| ,‚Meın er wieder drüben in Amerila 


Gefangene nicht entfliehen, und 
wenn ich meine Zuftimmung nicht 
gebe —” 

„sh rede dariiber nachher ınit 
Euch," fiel Siebel ibm ins Wort. 
„shr fennmt meinen Plan noch nicht. 
| Sie würden alfo die zehntauflend Ta- 
ler zablen?“ 

„Wenn die Sache gelungen ilt, ja.” 

„Und könnten die anderen Perjo- 
nen nicht auch etwas beiftenern?“ 

„Welche anderen?” fragte Rabe 
unmirfch. 

„Die in das 
find!” 

„Da werdet hr feibit Eure Frau 
fragen müffen —“ 

„Sie hat nicht außer der Pen 
fion, welche die Generalin ihr zahlt. 
Und diefe Penfion wird ja auch nur 
dafür gezahlt, daß meine Frau 
Tchmweigt, Daraus geht hervor, daß »ie 
Generalin p. Stuchmann ebenfall3 bie 
Enthüllung jenes Geheimniffes fürdh- 
ten much.“ 

„Vermutungen!“ fagte Rabe ad: 
jelzudend, „Beanügt Euch mit dem, 
was ‘hr von mir erhalten merbet.“ 

Der Zimmermann ftühte tmieber 
da3 Haupt auf beide Arme und 
blicte eine Meile fchiveigend vor id 
bin, 

„Bor allen Dingen muß man fors 
gen, daß der Gefangene nicht unges 
duldig wird,“ nahm er endlich wieder 
das Wort, „geben Sie meinem 
Schwager die Photographie, er Toll 
fie dem Amerikaner bringen und ihm 


Geheimnis verividelt 


er in Freiheit gelebt werben.“ 

„Er Toll fi vor dem 1nter- 
ſuchungsrichter hüten,“ erwiderte 
Rabe, indem er einen Brief auf den 
Tiſch legte, „der Aſſeſſor wittert 
überall geheimnisvolle Verbrechen. 
Was ich verſprochen habe, das halte 
ich, ſagt ihm das, er ſoll mir ver— 
trauen.“ 

„Und die Photographie?“ fragte 
Siebel. 
| „Sie ift in dem Briefe.“ 

„Haben Sie ihm jonit noch ettsa3 
mitzuteilen?” 

„Nein, er foll fich gebulden, ich 
ann auch nicht, wie ich will. Wie es 
| auch fommen mag, er wird nicht ver- 
| urteilt werben. Xch bin morgen abend 
wieder an der Kirche, er foll meinen 
Brief fchriftlich beantworten.“ 

„Er hat mir erflärt, daf er feinen 
Brief mehr fchreiben merbe,” ermwis- 
derte der Schließer. 

„Nannte er Gründe dafür?“ 

„Mein, vielleicht fürchtet er, baß 
ein Brief im unrechte Hände fallen 
lönne.“ 

Willibald Rabe ſtand bereits an 
der Türe, die Luft in dieſem Raume 
beengte ihm den Atem. 
| „Dentt über Euren Plan nad,“ 
Ifagte er, „ich werbe morgen abend 

wiederkommen.“ 

Der Zimmermann erhob ſich und 
lauſchte, er hielt in der Hand den 
Brief, den Rabe auf den Tiſch gelegt 
hatte. 

„Jetzt wird er wohl weit genug 
ein,“ brach er nad einer Meile ba 
Schweigen, „es läßt fi nicht ermar- 
ten, da er zurüdfehrt.“ 

Er öffnete den Brief und holte bie 
Photographie heraud, ed mar ein 
Doppelbild der Generalin und beren 
Tochter. 

 @ortfegung folgt) 


| 
fagen, in ben nächiten Jagen werde | 


weiß, 
f nnDer 
s > 


| (3 wurde Tpät, als der Wirt den 
| Feierabend anfündigte und die jeh- 
haften Gäfte fich zum Heimgang an= 
ſchickten. Einer von ihnen, der Apo- 
theker und Beſitzer der Marien— 
drogerie, begleitete Hörmann noch ein 
Stück Wegs, da ſeine Wohnung in 
der Richtung zum etwas abſeits ge— 
legenen Eineckerhauſe lag. Hörmann 
hatte den Eindruck, daß dieſer faſt 
Vierzigjährige ein etwas ängſtlicher 
und redſeliger Herr war, doch ließ er 
den Schwall laut herausgebrachter 
| Worte gutmütig über fich ergehen. 
|&3 jchien dem Maler, al3 wollte der 
janderg feine aeheime Furchtfamteit 
jnieberreden. „Sie gehn doch diefen 
|Weg oftinald allein nach Haufe, 
Herr Apotheter?" „Gewih. Denken 
Sie denn, ich fürchte mich. Hier ge- 
Ihieht einem nichts, das fünnen Sie 
glauben. Uber bei Ihnen draußen 
mag’s Iıhon anders fein.” „Warum? 
Iſt das ein Unterſchied? Sch bin nie 
furchtſam geweſen.“ „Dachte ich mir 
ſchon. Sonſt hätten Sie beſtimmt 
das Eineckerhaus nicht gemietet.“ 

„Sie wollen mich wohl das Gru— 
ſeln lehren, Herr Apotheker?“ 

„Hat man Ihnen denn noch nicht 
erzählt, daß es im Eineckerhauſe um— 
geht?“ 

„Das zu 
ſchrecken.“ 

„Sie werden noch anders reden, 
Herr Hörmann. Iſt es Ihnen nicht 
aufgefallen, daß das ganze Haus 
dort draußen am See zu einem 
Spottpreiſe vermietet wurde?“ 

Hörmann mußte zugeben, daß der 
Mietspreis allerdings ein außer— 
ordentlich niedriger geweſen war. 
„Richt wahr. Dabei hat das Haus 
bereit3 ein ganzes Xahr bindurd) 
ker gefianden. Der lebte Mieter ift 
aus unbefannter Urfache darin ges 
ſtorben.“ 

„War es ein Einheimiſcher?“ 

„Nein, ein Gaſt, ein Gelehrter, der 
hier Erholung ſuchte.“ 

„War er jung, Herr Apotheker?“ 

„Nein, er war alt. Und der Arzt 
konſtatierte damals, daß er an Ge— 
hirnſchlag geſtorben ſei.“ 

„Das iſt nichts Außergewöhn— 
liches, wenn man betagt iſi.“ 

„Zugegeben. Aber wiſſen Sie 
denn auch, daß ſein Vorgänger genau 
ein Jahr vor ihm plötzlich ſtarbẽ Es 
war im Herbſt, bei beiden. Der erſte 
war der Beſitzer des Hauſes. Wenn 
Sie im Orte einen auf Ehre und Ge— 
wiſſen fragen, ſo wird man Ihnen 
antworten, er ſei umgebracht wor— 
den.“ 

Hörmann atmete in Beklemmung 
und ſuchte die auf ihn eindrängen— 
den Gedanken zu verſcheuchen. 

Der Apotheker blieb ſtehen und 
— ſich von dem Maler verabſchie— 

en. 

„Können Sie mich nicht noch ei— 
nige Schritte begleiten, Herr Apo— 
theker. Es würde mich doch intereſ⸗ 
ſieren, näheres zu hören.“ 

Der andere blickte ſich ſcheu um. 

„Ein anderes Mal, wenn es Ihnen 
recht iſt. Mir ſind ſolche Gruſelig— 
keiten nachts nicht angenehm.“ 

„Aber mir mußten Sie dieſe Hirn⸗ 
geſpinſte mitteilen!“ 

„Rennen Sie es, wie Sie wollen 
sch erzähle 
und dann Fönnen. Sie ja aud) 


it Unfinn, Fremde 


hoher Firnen gegen das zarte Pur⸗ 
purblau de3 Nachthimmels, Die ya 
Maler befchäftiate, Aengftlichkeit va! 
einem unerwünſchten Erlebnis lied 
ihn nach dem Haufe hinüberjpähen 

Und dann jchredte er zufammen,, 
Brannte denn nicht Licht im den 
Zimmern des oberen Stocdiwerfes des 
Sinederhaufes? Wer fonnte zu diefer 
Stunde dort fein, da er den redht- 
mäßige: Mieter abivefend mußte? 

Und damır Schalt er fi} einen Nar 
ren, jchriit hafliger au8 und brannte 
darauf, diefem Fremden zu begeg- 
nen, der ihn beunruhigte, Wielleicht 
fonnte jo ein Geheimnis gelüftet wer= 
ben, Das ängftlichen Gemütern wie 
diefem Marienapothefer jedenSchims 
mer bon Romantif und Myftit bes 
nahm. Als Hörmann dicht vor dem 
Haufe fand, mar der Lichtfchimmer 
berfchiwunden. Mondlicht mußte &8 
gemwefen fein, das ihn borgetäufcht 
Batte. Nachdem er bon innen die 
Haustiire mit einem mächtigen Holz- 
pflode verriegelt hatte, vurchwanderte 
er die niedern eingerichteten Stuben, 
chne auch nur das geringfte entdeden 
zu fönnen, das einen Argwohn teis 
ter genährt hätte. AUnb dann warf 
er fich halbangefleidet auf fein Bett 
und fchlief ein. Schredhafte Träume 
peinigten ihn bi® in die erfle Mor- 
genfrübe. 

Der nächte Tag vericheuchte alle 
Beforgniffe fchnell. 

Sm größten Raume be3 Ober: 
Mods, den fich Hörmann als Atelier 
eingerichtet hatte und der jeine Mal: 
utenfilien vorläufig noch in größter 
Unordnung barg, begegnete ber 
Maler der Aufmwärterin, die er zur 
Snftandhaltung des Haufes ange: 
nommen hatte. Mit einer fcherzhaft 
Hingenden Frage Tuchte er zu erfor= 
Ichen, ob fie etwas von den Geheim- 
niffen des Einederhaufes müßte. 

Nein, fie wiffe gar nichts, 

Es erſchien vem Maler am beiten, 
wenn er das nächtliche Gefpräch auf 
fich beruhen ließ, als kümmere es 
ihn nicht. Und er wußte es an den 
folgenden Abenden einzurichten, daß 
er nicht wieder mit dem Apotheker 
heimwärts zu gehen brauchte. So 
verblaßten die ſchreckhaften Gedan— 
ken und beſchäftigten ihn zunächſt 
nicht weiter. 

Auch die Arbeit an dem großen 
Gemälde, das er im Ratsſaal des 
Bürgerhauſes auszuführen hatte, 
nahm ſeine Zeit und ſeine Gedanken 
zu ſehr in Anſpruch, als daß er 
nachts noch Muße gefunden häitte, 
ſich anderem hinzugeben. Es war 
ein Vorwurf aus der Hiſtorie der 
Stadt, den er malte, und das Wand— 
bild ſtellte die Freiheitskämpfe des 
Volkes gegen einen fremden Eroberer 
dar. Hinter einer Felſenmauer ver⸗ 
duckt erwarieten Bürger des Berg» 
ſtädtchens im Hinterhalt einen Trupp 
feindlicher Soldaten, den fie vernich- 
ten wollten. ihnen voran, auf der 
Kuppe eines Felsblods flehend, - 
ftarrte ein Mädchen zu Tal, jung 
und Thon, die Blide voller Reiben» 
Ihaft und Hab. Und in ihr wollte 
ber Maler ein Symbol jehen. Nidit. 
nur Liebe zur Heimat und Wille zue 
Yeeiheit follte fie treiben, zimijchen 
Männern den abziehenden Feind zır 


Ahnen mal alles, was ich|erivarten, Haß follte fie wie 





wertete, hatte in eigenem Erleben 
tiefiten Widerhall gefunden. Mas 
ihn getrieben hatte, dies Gemälde zu 
Tchaffen, dies Mädchen zu berherr- 
lichen, war der Antrieb feines eige- 
nen Gewifjfens. E3 war der Wille, 
fich von einer Echuld zu befreieit, Die 
er auf fich genommen. Hatte er, ein 
leidenfchaftliher Käünſtler und 
Menfch, Fich doch in eine Liebe ver- 
ftrictt habe, die ihm Abwechslung, | 
Zaune und Spielerei bedeutete, dent | 
Mädchen, das er bejeifen, war es 
großes Erlebnis gewejen, iiber das 
fie die allgufrühe Enttäufhung nicht | 
hatte fortfommen Tafjen. Ein All | 


tag3erlebnis, mie e3 die Großitadt |- 


und in ihr das Künfilervolt nur zu) 
oftmals erleben kann. Kein Wort 
der Vernunft hatte dies Mädchen, 
da3 er Eonja genannt hatte, bejiim- 
‚men fönnen, fih mit der Schönheit 
eines Hüchtigen Geniebenz zufrieden 





zu geben. Und als er fie, bon einer 
andern Frau gefelfelt, gemieden, war 
fie in die far gegangen, drei Tage 
nad dem Faſching, den ſie mitſam— 
men traumhaft durchlebten. 

Erſt aus dem Munde dritter hatte 
er den Tod Conjas erfahren. Keiner 
war, der ihm einen Vorwurf machte. 
Wer wußte denn auch etwas von ihm 
und der erſten ſcheuen Liebe des 
kaum erwachten Mädchens? 

Michael Hörmann ſuchte zu ver— 
geſſen, abzuſchütteln, was ihn ſchat— 
tenhaft umſtrich. Conja blieb um 
ihn, betreute ihn mit Treue über den 
Tod hinaus, und er fing an, ſie zu 
haſſen und zu fliehen. Etwas Weſen— 
loſes zu meiden, was andere nur ver— 
lacht und verſpottet hätten. 

Und dann kam der Auftrag und 
die überftürzte Abreife. München und 
die far lagen weit. 

Noch niemals hatte ih Hörmann 
fo fehr mit einem feiner Werke be- 
Ichäftigt, das ihm aleichfam Betäu— 
bung bringen follte, denn an eine 
Befreiung glaubte er felbit nicht 
mehr. 

& iwar ivie ein innerer Zwang, 
zu Ihaffen und zu beenden. 

War dur Wochen über das To- 
genannte Geheimni? de3 Eineder- 
haufes fein Wort mehr gefallen, To 
Thlug der Apotheker eines Abends 
eo... 63 war eine fturmdurchheulte, 
tegenpochende Nacht, die zmifchen ben 
Bergen einhertaumelte . . das 
Ihema bon neuem an. 

Ob der Maler denn noch immer 
nicht das Fürchten gelernt habe? 

Hörmann fuchte die Frage 
überbören. 

Db ihm denn noch immer nicht die 
weiße Frau Eineder erfchienen fei? 

Da wurde er flubia, denn er wit- 
terte hinter der zweiten yrage irgend 
eine wichtige Gemwißheit. 

„E3 tft mir nichts begegnet, Herr 
Apotheker. Und ich kann Khnen nur 
twieber beftätigen, daß ich an den In- 
finn auch nicht glauben will. Aber 
wenn Sie mir endlich einmal er- 
zählen wollen! Gie verfprachen es 
mir damals ...“ 

Die Stimmung am Tiſche war 
nicht wenig durch das Unwetter 
draußen beeinflußt. Und es ſchien 
öfters der Fall zu ſein, daß man ſich, 
wenn man einen warmen Grog dem 
kalten Biere vorzog — was heute der 
Fall war — gern dann und wann 
Schauergeſchichten zum Beſten gab. 
Es war wie ein Reſt alten heidni— 
ſchen Aberglaubens, der noch immer 
in den Seelenniſchen dieſer Berg— 
linder verſteckt lebte. Jedenfalls 
wußte keiner über den Einecker rech— 
ten Beſcheid zu geben, um ſo üppiger 
war die Phantaſie um ſein Schickſal. 
Der Ortsarzt antwortete auf Hör: 
manns Frage zunächſt mit einem 
Kopfſchülteln. 

„Beitehen denn Gründe, die einen 
Mord möglich erſcheinen laſſen?“ 

„Es haben ſich keinerlei Zeichen 
eines Mordes gefunden, und auch 
eine Vergiftung war ausgeſchloſſen. 
Die Manſchen unſeres Landkreiſes 
und der Berge ſind abergläubiſch 
und phantaſtiſch. Sie ſagen, ſein 
Weib habe ſich an ihm gerächt.“ 

„Gerächt? Wofür?“ 

„Das weiß man nicht. Wohl eine 
unglückliche Ehe. Liebesverrat. Es 
wird ſo viel gemunkelt, was ſicher er⸗ 
funden iſt.“ 

„Hat man... War das Eheleben 
denn ein augenſcheinlich ſo ſchlechtes? 
Oder worauf beruhen ſonſt dieſe 
Vermutungen?“ 

„Der Eineder, ber 
. erbaute, bat «3 


zu 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Jantiar 1921. 


„Und der andere?” 

„Wer?“ 

„Der Nachfolger? 
dem?“ 

„Eigentlich nichts. Ein Gelehrter, 
der die Einfamkeit der Berge fuchte, 
as Merkwürdige ii nur, daß er am 
gleichen Tage ftarb wie der Eineder. 
Sicher durh Zufall, der ja oftmals 
ſeltſam fpielt.“ 

„Auch eines unmstürlichen Todes?“ 

„Er ift beftimmt an einem Ge— 
hirnfchlag aeitorben. Dafür bürge 
ich!“ 

„Und wann. , . Jpanıı war Das, 
wenn ich Fragen darf?” 

„sm lebten Herbit.“ 

„Das heit?“ 

„Sie verftehen als Fremder Diele 
Bezeichnung wohl nicht. 


Wa3 war mit 


im Dftober, weil dann meifi Jchon die 
ersten Schneeltürme ind Tal fallen 
und den Winter bringen. Wie ge— 
fagt, dab der Todestag diefer beiden 
Männer auf den gleichen Tag fällt, 
ift ein dem Wolfe willkommener Zus 
fall, den e3 mit Mitternachtsgefchich- 
ten ausſpinnt.“ 

„Und nun werden Ste ausziehen?“ 
Der Apotheker blickte fragend auf. 

„sh denke nicht daran. Und 
dann . . . bis zum Herbſte. Es ift 
lange Zeit bis dahin.“ 

Und der alte Stadtarzt leate zur 
Beruhigung die Hand auf den Arm 
des Malers, der haftiq fein Grogglas 
austrank. 

Auf die folgenden Schauergeſchich— 
ten, die der Stammtiſch weiter— 
ſpann, um ſich wohlig und gruſelig 
in der Sicherheit des Lampenlicht— 
kegels zu fühlen, hörte er kaum hin, 
denn das Gehörte beſchäftigte ihn zu 
mächtig. 

Gonja. ,. Conja3 Schatten tauchte 
Ichemenhaft neben ihm aus den bich- 
ten Rauchfchmwaben auf, die mie 
Schleier den Raum durdipannen 
und bon beim Querbalfen der ge- 
bräunten Dede niederhingen. 

Erft beim Heimmeg wich die lebte 
Unrube von ihm, durch den ihn ums 
braufenden Wind mie ein NRaufc 
berfcheucht. 

Mar e3 wirklich da3 unbedeutende 
Erlebnis des Grogabends gemefen, 
das ihn fortan fchredhaft umklam- 
merte? Geit biefem Heimaang im 
Sturm alaubte Hörmann zum erjten 
Male an diefe Phantaftereien und 
Ipanır fie mit fprunghaften Gedanfen 
meiter. 

Gab e3 das? Konnte eine Frau 
Rache nehmen, die nicht mwefenhaft 
war? Und glichen fich bie beiden 
Schatten nicht, jener der umgehenden 
Yrau, mit der man ihn furdtfam 
machen wollte, und der Conjas, bes 
fleinen unbedeutenden Mädchens, die 
ein Spiel feiner Launen und Liebelei 
geiwejen war? 

E3 erfchien lTacherlih. Hörmann 
dachte jebt ernftheft daran, auszus 
ziehen, wenn ihn nicht der Stolz, Ti 
bor den Stäbtern eine Blöf;e zu je— 
ben, beftimmt hätte, zu bleiben, und 
dann die Sicherheit, dab er im 
Herbite nicht mehr hier war. Das 
war da3 Gtärkfte in ihm. Seine 
Nerven reagierten zu ftari auf den 
ganzen tollen Spuf. 

Mieder Wochen hingegebenfter Ar: 
beit, Geftalt nach Gejtalt wuchs 
aus dem Hintergrunde des Bildes 
heraus, Stiernadige Gefellen. Knaben 
und Greife, deren Köpfe er nad) Ent- 
würfen aus feinem Atelier vollendete. 

Heißer Sommer flutete mit Son= 
nenmwellen durch das Beratal, traums 
haft verfchlafen fehien die tleine, an 
die Hänge lehnende Stadt, auf ben 
Matten und Wiefen arafien bunte 
Kühe, und ihre Herbengeläut Flocht 
unfichtbare Gewebe über das Tal. 

Hörmann lebte nur jeinem Werke, 
dem er mit allen Gedanken gehörte. 
Sein Künftlergeift ahnte zum erften 
Mal in aller Tiefe das Geheimnis 
jede? Erfolges, jah den Weg zum 
Unerbörten, Einzigen, Urfprüng- 
lihen. Nur die Geftalt des Mäd- 
hen? zwang er nicht in den Bann 
feines Pinfeld. So ficher && in ge 
tader Linienführung daftand, fo 
mächtig e3 al3 Mittelpunkt de3 Gan- 
zen erfaßt und Hingeftellt war, ba8 
Geficht mit der ehernen Entfchloffen- 
heit feiner Züge, dem Haß in funteln- 
ben Augen, dem roiblonven Glanze 
des offenen Haard, über daß bie 
Sonne unfider tanzenbe Neflere 
warf, wollte ihn nicht gelingen. Er 

berwarf unb exte, 


fi; das Haus | malte, 


——— 


Der „letzte 
Herbſt“ heißt bei uns der letzte Tag 





Hier verſagte zum erſten Male 
ſein Wille, und er mußte ſich ſeinem 
Künſtlertume fügen, warten auf eine 
Eingebung, die ihm ja werden 
mußte. 

Und dann glaubte er, neuen Ein— 
gebungen folgen zu können und be— 
gan wiederum. Als er beim Malen 
daran dachte, daß das Haar des 
Mädchens jetzt ſchwarz war wie das 
Conjas, gab er es wieder auf. Um 
den unerwünſchten Stillſtand ſeiner 
Arbeit andern nicht zugeben zu müſ— 
ſen, mied er lange Zeit den Stamm— 


tiſch und hielt fich in feiner Woh- | 


Neue Berluche beichäf- 
Unraft befiel ihn und 
peintate ihn machts, Daß er micht 
Ihlafen fonntee Und dann kamen 
die Tchredhaften Gedanken, 
nicht loswerden konnte, und er burd) 
grübelte Fie mit wollüftiger Gelbit: 
qual. 

War c3 wirklih unmöglid, daß 
ein Weib aus verfchmähter Liebe 
Rache an einem Manne genommen 
hatte? War es denn ausgefchlojjen, 
daß fie wie ein Schatten immer nod) 
on der Stätte ihrer Tat umaehen 
fonnte? Hatte er nicht auch Jihon 
Bifionen gehabt, in den erften Tagen 
nach Conjas Tod und fpäter an dem 
Abend im Gafthofe? In feltfamen 
Spiele vereinten Jich zerrüttende Ge- 
danken mit der geheimnisvollen Ge=- 
Ichichte diefes Einederhaufes, in das 
ihr doch nur.ein Zufall geführt hatte. 

Dder gab e3 im Leben feinen 
Zufall?  Fataliften bezmeifelten, 
nein, verleugneten ihn. Das Lachen 
darüber erftarb ihm auf den Lippen. 
Die nächtliche Einfamteit, die räum- 
liche Entfernung, die zmifchen ihm 
und den andern laa, beeinflußten 
ihn nicht wenig. Was er nie getan 
hatte, mißtrauifch fein gegen Na= 
turereianilfe, gegen Phänomene und 
Phantaftereien romantischer Schiwäd- 
linge, jet zwang e3 ihn oft zu lan- 
gem Wachen um Mitternacht, dem 
Schlaf feine Erquidung folgen lieh. 

Und fo war es eines Nacht Feine 
Einbildung mehr, daß in feinem 
Zimmer fernes Geräufch ihır aufhor- 
hen und fich aufrichten Tief. Was 
mar da3 gewefen? ine Stimme, 
bie rief. Dumpf und fehredend hatte 
fie geflungen. Mit ftarren Augen, 
gemeiteten Bupillen beobachtete er bie 
Tür vom Flur, als fürchte er, jeden 
Augenblid fönne fie von einer un- 
fihtbaren Hand geöffnet werben. 

Das war feine Täufhung, wenn 
er überhaupt bei wachen Sinnen 
war. Er hörte Schritte auf dem 
Ylur, feft, daß fie feinem Wefenlofen 
gehören fonmten, und doch feicht, iwie 
Frauen ſchreiten. 

Lächerlich. Es gab doch keine Ge— 
ſpenſter⸗ Vielleicht machte man ſich 
einen dummen Spaß mit ihm. 

Er horchte einige Zeit, es ſchien 
endlos lange zu dauern, bis die 
Schritte dicht vor der Türe wider— 
hallten. Was tun? Aushalten und 
den lächerlichen Spuk vorüber laſſen? 

Mit einem taumelnden Gabe 
Iprang Hörmann auf und trat die 
Zür mit dem Fube auf. Der Haus: 
flur lag in tiefem Dunfel und lieh 
feine Unterfcheidungen zu. Der 
Maler machte Licht. Das brennende 
Streichholz überftrich Freisförmig die 
Dunfelheit mit Schimmer. Er war 
allein. 

Erleishtert warf 
iwieder auf fein Bett. 

Nein, feine Freunde hatten Tich 
feinen Spaß mit ihm erlaubt, das 
merkte er bald auf feine vorfichtigen 
Sragen. Go mariete er mehrere 
Nächte Hintereinander. Der Spul 
fam nicht iwieber, 

Wenn er fi” niederleate, wurde 
der Revolver, den er jebt immer mit 
ih führte, entfichert. Sein Wille, 
biefem unnatürlichen Ereigniffe als 
Ueberlegener zu begegnen, war zu 
mädtig, al3 daß er eine zmweite Be- 
gegnung ernfthaft gemieben hätte. 

&3 reizte ihn jebt, auszubarren 
und Aufklärung zu fhhaffen. 3 
wurde da3 Ziel heimlich brennenber 
MWünfche, gegen alle Schauermärchen 
zu triumphieren. 

Trogbem trieb e3 ihn, das Wand 
bild fo fchnell wie möglich zu beenden. 
Koftbare Wochen Hatte er verloren, 
und der Herbft begann. Dder follte 
er abreifen, die Beendigung ber 
Hrauengeflalt für fpäter in Ausficht 
ftellen? Man mwiürbe bas nicht ber- 
ftehen. Und e3 erjchien au unnüg. 


nung auf, 
tigten ihn. 


ih Hörmann 


die er 


Heldinnengeftalt zu finden. E3 war 
ein Hirtenmädchen bon eigen reiz- 
voller Schönheit, mit findhaften, 
weichen Zügen und einem faft reifen 
Frauenförper. Hörmann nahm fi 
feine Zeit, ein geeigneteres Modell 
ausfindig zu machen. Und das Wert 
wuchs, War es auch Zufall, daß das 
Mädchen eines Iages ausblieb und 
ihn im Stiche ließ, er mußte diejes 
Swifchenfalles Herr werben, zumal 
ja nur noch die lebte Feile fehlte. 
Aber was er mollte, jchaffte der 
Pinjel nicht. So Thon das Autlik 
biefer Hirtin getroffen, ihrem Blide 
fehlte der beziwingende Haß, der die 
| auszuführende Tut verraten follte. 
So malte Hörmann denn ftunden- 
lana daran herum und erkannte 
chlieglich mit Schreden, daß dieles 
ihn baunte. War es Einbildung? 
En hatte Conja ihn angeflammt, als 
er ihr leichthin den Wegpah geben 
wollte. Haß! Hab! Liebe ver- 
Ifprachen fie. Und er war ein PBfu: 
jeher, machtlos feinem Merle gegen: 
über. 

Sı der folgenden Nacht jchredts 
ihn ein neues Begebnis. Wieder 
hörte er die Schritte im ſchweigſamen 
Hauſe, wieder machte eine Stimme 
ihn aufhorchen und wieder kauerte er 
| minıtenfang wie ein lauerndes 
Raubtier auf ſeiner Bettſtatt. Jetzt 
... die Tritte kamen näher. Es wa— 
ren Frauenſchritte. Jetzt .... fie 
machten vor der Türe Halt. Be— 
wegte ſich nicht leiſe die Klinke, öff— 
nete ſich die Tür nicht ſpaltenweit? 
Die Kraft, aufzuſpringen und ſich 
zu mehren, fehlte ihm. Da ſtand 
eine Erſcheinung, läſſig angelehnt, 
frauenhaft der Körper, das Geſicht 
leicht verhüllt, daß er es nicht erken— 
nen konnte. Er wollte den Schemen 
anrufen, klanglos war ſeine Stimme. 
Er mollte nach der Stirne taflen, 
gleihfam den Spuk von den Augen 
fortwifchen. Der Arm hing ihm wie 
Blei am Körper hernieder, Und doch, 
das fühlte er, er mußte fich wehren, 
wenn er nicht zufammendrechen 
ſollte. 
Erlöſung war, ſchnellte er empor, 
ſicher war der Griff nach dem unge— 
ſicherten Revolber. Und der Schuß 
preſchte los. 

In Kopfhöhe war die Kugel in 
den Türrahmen eingedrungen und 
hatte ſich dort feſtgebiſſen. 

Hörmann ſah ſich allein. Und er 
mußte die Erſcheinung getroffen ha— 
ben, wenn ihr Körper einem Men— 
ſchen gehört hätte. 

Die Wärterin fand ihn am näch— 
ſten Morgen in leichtem Fieber und 
matt, daß er nicht aufſtehen konnte. 
Trotz ſeinem Verbote holte ſie den 
Stadtarzt, der denn auch gleich lam 
und ihm für mehrere Tage Ruhe 
verordnete. Von dem nächtlichen Er— 
lebnis verriet ihm der Maler kein 
Wort, ſchob die Schuld ſeines Zu— 
ſtandes allein auf ſeine Ueberanſtren— 
gung. 

Der Doktor ſuchte ihn zu beruhi— 
gen. 

„Sie haben doch keine Eile, lieber 
Hörmann. Ob Sie einige Wochen 
eher oder ſpäter fertig werden, iſt 
doch gleich. Sie kommen zum Winter 
immer noch rechtzeitig nach München 
zurück. 

Hörmann nickte. Eine grenzen— 
loſe Gleichgiltigkeit hatte ihn über— 
kommen, eine Machtloſigkeit ſeinem 
Schickſal gegenüber. 

Als es ihm nach Tagen beſſer 
ging und er auch wieder im Gaſthofe 
erſchien, war man erſtaunt über die 
Veränderung, die mit ihm vorgegan— 
gen war. 

„Ob nicht doch das Eineckerhaus 
ſchuld daran iſt?“ fragte der neu— 
gierige Apotheker. 

Hörmann wehrte ab. 

„Sicher nicht, denn wieſo auch?“ 

Seine Sicherheit ließ weitere Fra— 
gen verſtummen. 

Du mußt fort, du mußt fort! 
Triebhaft brannte dieſer Wunſch in 
ihm und ſpornte ihn an, von ſeinem 
Bilde endlich loszukommen. War es 
nicht gleichgiltig, wie die Augen des 
Mädchens blickten? Was merkten 
denn die Bürger, die das Delorative 
ſeines Werles am meiſten ſchätzien, 
welchen Kampf ihm die Vollendung 
en Bildes gekoſtet Katie! Gleich 
jebt. 

. Mehrere Tage blieb er bem 
gerfaale fern, um du feinem Bilde 
bitan iDinnen; 





Mit einem Auffchrei, der wie|. 


Bür-| Am nächften 


Unmöglich! 

Sn drei Tagen war ber „Letzte 
Herbſt“. In drei Tagen mußte fi 
etwas erfüllen, das fein Leben be- 
zwungen hielt. E3 fonnte nur eins 
noch geben: Flucht. 

Er ließ Sich beim Bürgermeiſter 
melden und erklärte, das Bild fei 
fertig. 3 läge ihm daran, es zu 
übergeben, da ihm wichtige Aufträge 
rab München riefen. 

Gut! Das Werk wurde von der 
Kommiffion abgenommen und ber 
Maler am Abend zu einer eier ge: 
faden. Am nächften Morgen mollte 
er reifen. 

63 wurde fpät, al3 er heimfam, 
weit nach Mikternaht. Mit trieb- 
after Unraft durchmanderte Hör— 
manı Zimmer nach Zimmer, immer 
in Jurcht, ein meues fehredliches Er- 
lebniz zu haben. ES wurde ihm 
nicht. Schließlih landete er im 
Atelierraum und Befann fich plöß- 
lich, daß er feine Sachen zujammen- 
paden mußte. Am Morgen würde 
e3 zu fpät fein, wenn die Wärterin 
fam. Haftig machte er fich and Werf. 
Die Malfachen mollte er fich nach- 
ſchicken laſſen, es war gut ſchon, daß 
ſie ſo zuſammengetragen waren. Als 
er den Farbenkaſten ſchließen wollte, 
ſchien das Schloß zu klemmen. Er 
unterſuchte es. Zwiſchen die ge— 
brauchten Tuben hatte ſich ein Kar— 
ton geſchoben, der das Schließen des 
Kaſlens verhinderte. Als er ihn her— 
ausnahm und kaum intereſſiert be— 
trachtete, ſchreckte er zuſammen. Es 
war eine Photographie Conjas. Wie 
kam die in den Kaſten? Er hatte ſie 
doch nicht mitgenommen? Und er 
entſann ſich plötzlich klar einer Unter— 
redung, die er einmal in ſeinem Mün— 
chener Atelier mit ihr gehabt hatte. 
Damals hatte ſie ihm dies Bild ge— 
bracht. Er beſaß ja mehrere von ihr. 
Und es war in der Anfangszeit ihres 
Verkehrs geweſen. Damit du immer 
an mich denkſt! hatte Conja geſagt, 
und das Bild zwiſchen die Tuben 
verſteckt. Eine Laune, ein Einfall 
. Er hatte es wirklich vergeſſen. 
Daß es gerade jetzt in ſeine Hände 
kam? Etwa wieder Schickſal? Der 
Maler höhnte ſich ſelbſt mit dem Ge— 
danken. 

Am Morgen ging er heimlich nach 
dem Bürgerhauſe und ließ ſich noch— 
mals den Schlüſſel zum Saale geben. 
Und mit Haſt packte er Tuben, Pa— 
lette und Pinfel aus und überarbei- 
tete nochmal? den Kopf "des Mäd— 
chen3. Die Arbeit flog ihm aus ber 
Hand. GStrih um Strid. Willig 
folgte ver Pinfel. Und ala Hörmann 
von feinem MWerfe aufblidte, waren 
die Züge feiner Heldin verändert. 
Nur das Blond des Hirtenmädchen- 
baares war geblieben, abet das Ant 
(iB, diefer herbe Mund, die leicht ge- 
bogene edle Nafe, die dunklen 
Augen... . Conas Bild gqrüßte ihn. 
Und jet war das Gemälde refilos 
gelungen. Ohne es noch einmal anzu= 
Gliden, ging der Maler davon. Es 
war fpat Mittag und Die- Straßen 
leer. So fam er unangeredet nad 
Haufe. 

Am Abend erwartete man ihn 
vergeblihb im Gafthaufe, war er- 
ftaunt, daß er ohne Abſchied abge— 
reiſt war. Und man ſtritt hin und 
her. Einer wollte ihn mittags noch 
in der Stadt geſehen haben, ein an— 
derer verſicherte, daß die Wärterin 
im Eineckerhauſe ſeine Gepäckſtücke 
zum Bahnhof gebracht hatte. 

„Er iſt doch ein Angſthaſe!“ 
meinte der Apothefer. „Sonjt wär 
er nicht Hals über Kopf aeflohen. 
Heute ift ja der letzie Herbſt!“ 

Man lachte ihn auß, 

Das fei do Unfinn! 

Der Apotheker wiegte bedächtig 
ſeinen Graukopf. 

Db man nicht doch einen Boten 
binfchickte und ihn Herbat? 

Der Arzt wiberftritt. 

„Wenn er nicht felbjt berfommt! 
Raffen wir ihn!” 

Und ber Stammtifch Tehle eine 
Bowle an, nah Art” eines Grogs, 
benn draußen pfiff kalter Wind, und 
in den Bergen war ber erfte Schnee 
gefallen. Man durfte von beftehenben 
Einrihtungen, die fi bewährt Hat- 
tem, nicht abweichen. Den Plak Hör- 
mann3 Tieß man frei, und ber Wirt 
un vorforglih ein Glas für ihn 
ereit. 

Mes fand. bie 





Gottesterne. 


(Fortfeßung von Eeite 2.) 


ganz unbebeutender alter Franzisfa= 
nerpater auf3 Schloß beftellt worden 
und Tange in des Bilchof3 Arbeit3- 
fammer geivefen — ein völlig mwelt- 
fremder Mann, der fich lediglich als 
Sluminator frommer Bücher eines 
nambaften Anfehens bei folchen Leu 
ten erfreute, die für dergleichen Kleine 
Liebhabereien etwas übrig hatten. 
Shin jelber alfo Hatte der Bifchof 
fein Vertrauen entzogen. Da3 mar 
fein aqutes Recht, fo peinlich e3 für 
den Dechanten auch fein mochte. Aber 
daß er es nicht für nötig gehalten, fei- 
nem jtändigen Stellvertreter über 
diefe Veränderung und ihre Gründe 
ein entichuldigendes und erflärendes 
Wort zu Jagen — das fonnte und 
wollte Malfoz nicht auf fi fiten 
lafien. Wenn Herr Gerhard fi ein 
bildete, dad Domkapitel aus der Re- 
gierung des Hochſtifts ausfchalten zu 
können, ſo würde er damit kein Glück 
haben. . . Vollends nicht in der all 
gemein erörterten Steuerfrage... 

war mußte Herr von Malfoz Tich 
felber jagen, das Ofterfeitmahl, mel: 
bes das Domkapitel tm Kreife feiner 
Gäſte aus der gefamten Würzburger 
Geiftlichkeit beginge, fer feineswegs 
der geeignete Drt, den Bifchof wegen 
Vernachläſſigung der Rechte des Ka— 
pitels zur Rede zu ſtellen. Aber die 
Wut in ſeiner engen Seele tobte im— 
mer unbändiger. Und wenn ſie ihm 
jedes Wort der Unterhaltung im ber 
Kehle erfticte, To preßte fie ihm dafür 
immer und immer wieder den Becher 
in die Hand, den inneren Brand zu 
löſchen. 

Da er dem Biſchof gerade gegen— 
über ſaß, ſo blieb ſeine Erregung 
dieſem keineswegs verborgen. Ger— 
hard hatte die redliche Abſicht ge— 
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pebe Tibero pulfanda tellus — nun, 
das lebtere, da3 Tanzen und Auf: 
ftampfen werden mir freilich ber 
MWeltlichfeit und der Jugend über: 
laffen müfjen, deren Reigen — hört 
hr? — Iuftig genug von der Linde 
da hinten zu uns herüberdringt... 
Aber das bibendum gilt auch für uns 
getreue Diener des Heils, wie denn 
unfer Herr und Erlöfer e& nicht für 
Sünde gehalten hat, auf der Hochzeit 
zu Kana den Gäften felber vom be: 
ften Wein zu fpenden. Alfo tut mir 
Beicheid, Herr Nikolaus!“ 

Stumm hob Malloz den Vecher 
und jtürzte ihn hinunter, der feine 
Stirn erbellte fi nicht. Ah — dem 
Herrn Bifchof war’3 peinlich, in Ges 
genwart feiner Gäfte an Dinge erin- 
nert zu werben, welche eben biele 
Säfte denn doch rechtfchaffen nahe 
anginaen?! Ei, fo wäre ja da3 eine 
aute Gelegenheit, den hodhmwürdigiten 
Herrn ein wenig fchwiken zu machen 
ala Abfchlagszahlung auf die Ver- 
'geltung, die man ihm zuaedadit ... 

Der Propft vom Neumünfter Hatte 
mit zunehmender Unruhe die Span— 
— beobachtet, die ſich zwiſchen 
dem Biſchof und dem Dechanten zu— 
ſammenbraute — Gott allein mochte 
wiſſen um was. Nein, das beileibe 
nicht! Das Mahl war gar zu köſtlich, 
der Steinwein rann wie Oel in die 
Kehle — ſollte einem denn keine 
Stunde ungeſchoren bleiben? 

„Hört an, ihr Herren!“ ſagte er 
mit eifriger Heiterkeit, ſchon im vor— 
aus ſchmunzelnd über die Geſchichte, 
[Durch die er die Stimmung zu retten 
(gedachte. „Kennt ihr die abfonderliche 
|Begebenheit, wie der Teufel fich in 
eine Klofterfrau verliebt hat?“ 


| Der Bifhof mochte eg nicht, wenit | 


in geiftlihem Kreiſe ziweifelhafte 
Hiltörchen erzählt wurden. Doch er 
|mar gefonnen, ganz mwiber feine 'Ge- 
mohnbeit ein Auge zuzubrüden, wenn 


laut, daß an allen drei Tafeln ba? 
Geſpräch mie abgeriffen verftummte, 
und eine atemlofe Stille entitand — 
„it e8 wahr, was umgeht in Kapitel 
und Stadt: Euer Gnaden hätten bei 
Papit und König die Ermädtigung 
erivirft, eine neue fehmwere Steuer 
von Wandel und Vermögen auf 
Stadt und Land, auf da3 ganze 
Hochſtift zu legen — und ſeien ge— 
ſonnen, dieſe Laſt auch auf die ge— 
lamte Geiſtlichleit des Sprengels zu 
erſtrecken?!“ 

| Starr vor Erregung Hing jeder 
Blich, jedes Ohr am Mittelpunkt der 
Biſchofstafel. 

„Wegen der Ungebühr, Herr von 
Malkoz,“ ſagte Gerhard mit ſchnei— 
dender Stimme, doch eiſig ruhig, 
ſohne eine Miene zu verziehen — 
„wegen der Ungebühr, die dieſe Fra— 
ge an dieſem Orte bedeutet, werdet 
Ihr mir morgen vor dem Kapitel 
Rede ſtehen. Nachdem ſie aber ein— 
mal aufgeworfen iſt, werde ich ſie 
beantworten, auf die Gefahr hin, 
Eure Stimmung nicht verbejlern zu 
fonnen, Sa, e8 ift fo: durch Bulle 
Seiner Heilialeit de3 Papftes und 
Seiner Majeltät des römijchen Kö: 
nig3 ift mir eine neue und, ich muß 
\e8 zugeben, empfindliche Steuer ver: 
‚lieben worden — auf Laienvolf und 
Klerus.” 

Eine Sekunde noch hielt die To— 
tenftilfe an. Dann entitand ein Raus 
Inen im ganzen Saale, das fehnell zu 
einem Braufen mwudh3. 

Alfe3 aber übertönte Malkoz’ hei- 
fere, nun völlig der Beherrfchung be- 
raubte Stimme, „hr habt das Ka— 
|pitel nicht befragt!" fchrie er und 
Iprang auf. „Die Bullen find er- 
ſchlichen!!“ 

In derſelben Sekunde ſtand Ger— 








er anzuſchauen. 


Schon hatte Gerhard ſich wieder 
in der Gewalt. 

„Der Domherr von Seinsheim!“ 
ſagte er laut, doch ruhig, faſt ge— 
ſchäftsmäßig. 

Der Führer des zweiten biſchöfli— 
chen Leibfähnleins war in dienſtliche 
Haltung emporgeſchnellt. 

„Eure biſchöflichen Gnaden?“ 

In des Biſchofs Augen trat ein 
ganz leiſes Lächeln der Befriedigung. 
Er fühlte ſich Herr — des Augen— 
blicks — der Stunde — der Zeit. 

„Eure Reiter ſind ja wohl zur 
Hand,“ ſagte er gelaſſen. „Mit ihrer 
fünfzig geleitet Ihr ſelbſt Herrn 
Nikolaus von Malkoz bis zur Grenze 
des Hochſtifts. Seckendorf! Ihr über— 
nehmt den Reſt des zweiten Fähn— 
leins und laßt Euch das Eure von 
der Burg herunterkommen als Ver— 
ſtärkung! Mein Neffe Hans von 
Schwarzburg?“ 

„Eure biſchöflichen Gnaden?“ 

Der eine der drei jungen Neffen 
des Biſchofs war in die Höhe ge— 
ſchoſſen. 

„Ich übergebe Dir die Domherren 


Otto und Johann vonMilz als Deine 


Gefangenen,“ ſagte Gerhard. „Herr 
von Seckendorf wird Dir zehn Reiter 
überlaſſen als Geleit. Du wirſt 


Deine Gefangenen ſofort auf Unſer 


Frauen Berg beim Turmwart zur 


Einſchließung abliefern.“ 








| 


„Herr Dechant —!!“ ſchrie Jo— 
hann von Milz verzweifelt auf. 
Aber Nikolaus von Malkoz ſtand 
ſtumm, vernichtet, mit glaſigen Au— 
gen und hängenden Armen. Er warf 
noch einen ſtieren Blick auf den Bi— 
ſchof, der, ein unmerkliches Lächeln 
auf den zuſammengepreßten Lippen, 
die regungsloſe Verſammlung über— 
flog. Dann taſtete er nach der Stirn, 


hard auf beiden Beinen. Rieſig war | als wolle er da etwas wegwiſchen — 


zuckte leiſe mit den Achſeln — und 


„Herr Nikolaus von Malkoz!“ ging wankenden Schrittes durch die 


habt, im Kreiſe der Confratres bei es dadurch gelänge, Herrn von Mal- ſprach er, und ſeine Stimme klang, 


Schmaus und Frankenwein für ein 
paar Stunden die Händel des Stifts 
und der Welt zu vergeſſen. Als 
Menſch von ſtarken Leibesenergien 
war er von Haus aus ein Freund der 
Tafelfreuden. Aber die jammervolle 
Lage der biſchöflichen Kaſſe zwang 
ihm eine geradezu asketiſche Le— 
benshaltung auf. Heute ging's aus 
der Kaffe des Kapiteld... da hätte 
er fich gern einen Tleinen Genuß ge- 
gönnt. 

Nun ſtörte ihn die geradezu unge— 


zogene Haltung ſeines Gegenüber, 


die ſchließlich auch die Stimmung 
ſeiner übrigen Nachbarn beeinträch— 
tigte. Mehrfach ſah er ſcharf zum De— 
chanten hinüber, grüßte ihn ſchließ— 
lich mit dem Becher: 

„Nun, Herr Nikolaus — Ihr 
ſcheint nicht recht in Laune — ver— 
ſtattet mir, auf Beſſerung Eurer 
Stimmung zu trinken!“ 

Der Klang der Worte wie der 
Blick, der ſie begleitete, war ein Ruf 
zur Ordnung, war ein Befehl ... 
Vielleicht ein wenig zu ſcharf für ſei— 
nen Zweck — er hatte die Nachbarn 
aufmerkſam gemacht. Das empfand 
auch der Dechant, und ſeine Erregung 
wuchs. 

„Eure biſchöflichen Gnaden wollen 
verzeihen,“ ſagte er ſcharf, „wenn 
man wie ich acht Monate lang die 
Geſchäfte und Sorgen des Hochſtifts 
auf ſeinen Schultern getragen hat, 
dann fällt es einem nicht leicht, ſich 
wiederum dabei beſcheiden zu müſſen, 
daß Dinge von größter Wichtigkeit 
geſchehen, ohne daß man davnn ein 
Sterbenswörichen erfährt.“ 

Das war deutlich. Biſchof Gerhard 
ſah den Dechanten ſcharf prüfend an 
und erkannte auf ſeinem Geſicht eine 
Nöte, die au dem Becher und aus 
den Tiefen eines aufgewühlten \n= 
nern quoll. Nein — Das mollie er 
nicht — eine fcharfe Auseinander— 
feßung an der Felttafel, vor ben 
Gäſten des Kapitels — da3 durfte 
nicht ſein, dazu ſollte es nicht kom— 
men. Morgen — nein, morgen war 
Oſtermontag, auch der gehörte noch 
dem Gottesfrieden. Uebermorgen, in 
der Kapitelſiizung — da würde er 
dem Herrn Dechanten den dicken 
Kopf zurechtſetzen. Heule mußte Ruhe 
gehalten, durfte die Oſterſtimmung 
nicht getrübt werden. Die Kämpfe 
würden noch früh genug kommen. 

Er lächelte ſein verbindlichſtes 
Lächeln: 

Mein lieber Confrater, ich ver— 
ſtehe Eure Empfindungen. Ihr wißt, 
zu wie großem Dank ich meinem ge⸗ 
treuen und eifrigen Verweſer verbun⸗ 
den bin. Darum nochmals, laßt mich 


wie fagt | bie 


Ifo3 bon feiner offenbar durch den 
|MWein gefteigerten Erregung abzu=- 
bringen. Aber e3 war fchon zu Tpät. 

„Bebt Euch feine Mühe, Herr 
Propſt,“ ſagte der Dechant Heifer. 
„&3 liegen Dinge in der Quft, die mir 
Speif’ und Trank vergällen und fie 
euch allen auch, ihr Herren, mwüßtet 
ihr fie, vergällen müßten. Das meih 
Seine bifhöflihen Gnaden auch gar 
wohl, und darum würdet Ihr, Herr 
|Propft, mit der Gefchichte vom ver— 
liebten Teufel auch bei ihm Taum 
Glüd haben — ſie paßt gewiß zu 
wenig zum Ernft der Stunde.” 

Der Bifchof nahm fich gewaltfam 
|zufammen, Seine Stirnadern fchwol- 
‚len, feine Nafenflügel bebten. Was 
Imaate diefer Malko3? Kannte er ihn 
110 fchlecht, daß er mähnte, er iwerbe 
dulden, daß einer feiner Prälaten, 
mb fei e& der höchitgeitellte, ihm bor 
den Gälten des Kapitel3 Ixob bot?! 
Sollte morgen ganz Würzburg über 
ihn lachen?! 

Aber nein — Das ging nicht. Of> 
fenbar wußte Malfoz jchon etwas 
Ibon ber päpftlichen Bulle Dber er 
vermutete nur — und hatte ja recht 
mit ſeiner Vermutung. Aber — war 
es erwünſcht und zweckmäßig, daß 
die Geiſtlichkeit der Stadt den bevor— 
ſtehenden Eingriff in ihre Immuni— 
tät auf ſolche Art erfuhr? Noch ein— 
mal ablenken — das war die einzige 
Rettung. 

„Findet Ihr dieſe Stunde ſo ernſt, 
lieber Malkoz?“ fragte er mit einem 
Lächeln, hinier deſſen Sonnenſtrah— 
len Gewitterwolken ſtanden. „Seht 
Euch den Herrn Propſt vom Neu— 
münſter an! Dem ſchmeckt ſein wil— 
der Schweinsrücken fo herrlich, daß 
einem wohl um's Herz wird, wenn 
man ihn nur anſchaut! Selbſt ein 
Mann von Eurem Dienſteifer, Herr 
Nikolaus, wird's nicht über's Herz 
bringen, die Stimmung eines ſo wer— 
ten Gaſtes — eines Gaſtes, Herr von 
Malkoz, und all unſrer andern lieben 
Gäſte! — durch Hinweis auf den 
Ernſt der Zeit zu trüben.“ 

„Wenn Eure biſchöflichen Gnaden 
Geſchmack daran finden, hochdero 
Feſttafel auf der dünnen Decke eines 
Vulkans aufzuſchlagen,“ ſagte Mal— 
{03, „fo bitte ich mir zugute halten zu 
wollen: ich fanır da nicht mit! Eure 
Gnaden beſitzen aber ein fichereg Mit- 
tel, aud) meine Stimmung tie mit 
einem Zauberfchlage wiederherzuftel- 
len.” 

„Und das märe?!” fagte Gerhard 
fcharf und laut. E3 war nichts mehr 
zu retten: Malkoz fiien entichloffen, 
die Sade auf die Spihe zu treiben. 





tiorten Ener Gnaben nur |berfprudß, daß eine Weile den Saal | fie heimlich 


„Bean 
eine Frage!" jagte Maltoz mit 
Gern Hate: Cine 1 


et 


wie wenn ein Schwert auf ein Helm— 
dach ſchmettert. „Ihr ſeid des Amtes 
als Domdechant entſetzt und aus 
Stadt und Bistum gebannt!” 

Malkoz fuhr einen Schritt zurüd, 
fo daß fein Hoher Lehnfeifel in den 
Saal krachte. Es war, als erwache 
er aus ſeinem Rauſch — irr und 
glaſig ſtarrten ſeine Augen im Saal 
umher und ſchienen nach einem An— 
halt zu ſuchen. Seine ſtämmige Ge— 
ſtalt wankte. 

Aber nun wurde das ſtarre 
Schweigen hier und dort durch unter— 
drückte Ausrufe unterbrochen. 

„Das geht nicht!“ 

„Hallo — das iſt unerhört!“ 

Und am Jugendtiſch fuhr eine vor 
Erregung faſt taumelnde Geſtalt em— 
por — es war der junge Domherr 
Otto von Milz. 

„Eure bifchöflichen Gnaden ſchei— 
je zu vergeffen, da e3 ein Kapitel 
| aibt!” fchrie der junge Herr. 


| 
| 


„Sud, mein lieber Milz,” fagte | 


der Bifchof ganz ruhig, aber mit 
einem Blic, unter dem der Kanonifu3 
förmlich zufammenzudte wie unter 
leinem Beitfchenhieb, „Euch hab’ ich 
jo wenig vergeflen, daß ich jogar 
einen befonderen Auftrag für Eud) 
|Habe, ‘hr werdet fofort auffigen und 
an der Spite von fünfzig Reitern 
den bisherigen Herrn Dechanten bis 
Ian 


. “ 
en. 


enge Galfe zwifchen den erjtarrten 
Gäften zur Tür. Jhm folate auf dem 
Fuß Herr Martin von Seinäheim. 

Da Happten au die Brüder 
Milz zufammen, Der junge Domis- 
zellar Hans von Schwarzburg 
machte ihnen eine achtungspolle Ver: 
neigung und tie mit einer jungen- 
haft ungelenfen, fajt bittenden Beive- 
gung zur Tür. Die Brüder ftolperten 
mit tief gefentten Köpfen hinaus. 
Hana folgte. 

„Sp, ihr werten Herren,” jagte der 
Bifchof mit heiterer Stimme und 
barmlo3 Jächelnden Mienen. „ch er: 
bitte Vergebung, dap Euch die Teit- 
faune für etlihe Aurorblide getrübt 
worden ift durch fchir:. "Tnaehörig- 
feit; ihr feht, fie hat Fchnelie Ahndung 
gefunden. Laht’3 euch munden ipie 
zubor. Bruder Kellermeifter — bie 
Herren fiben troden, ſcheint's. Ein— 
geſchenkt!“ 

ViI 

Fri Schad war glüdlich. 

E3 jah fi} aber auch gar zu fon 
an dem feitlich gededten Tiih im 
Dberftod de3 Haufes zum Löwen! 
Herr Salob Hate feinen ebeliten 
Röpdelfeer aus dem Keller geholt. Die 
alte Babel Hatte da3 Baffahlamm 
nicht minder jaftig zubereitet al3 ben 
Hecht, der ihm vorausging, ben 
Truthahn, der ihm nacdhjfolate. Eifrig 


die Grenze des Hocftifts aelei= | Hantierten die fpiten Meflerchen, die 


nicht nur zum Schneiden de3 Tlei- 


| Während diefer Worte var am fcheg dienten, Tondern die Stüde auch) 


Jugendtiſch noch eine andere junge 
Geitalt emporgefchnellt: Kohann von 
Milz, Dttos Zmillingsbruder, ihm 
fo ähnlich, daß beide ftändbig vermech- 
felt wurden. 

Der Bifchof fah’3. „Euer Bruder, 
Herr Dito von Milz, hat denWunfch, 
Euch dabei zu begleiten. E3 ift ihm 
gewährt. ch erwarte die beiden Her- 
ren morgen früh nach dem Hocdhamt 
zur Meldung, daß mein Geheih poll- 
zogen ijt!” 

„Das ift Knechtsarbeit!” Freifchte 
Kohann von Milz. „Wir find ritter- 
bürtige Männer! Und wenn unfere 
Eltern und au in Windeln ins 
Domkapitel eingefauft haben — uns 
fere Ritterehre laffen wir und aud) 
heute von niemandem antaften!” 

„Nein!“ jchrie. der Kruber. „Wir 
tun feine Büttelarbeit!” 

Adf folhe Frechheit war der Bi- 
fchof doch nicht gefaßt geivefen. Seine 
Stirn ward fahl und Traufte fie 
einen Augenblid fo tief zufammen, 
daß feine Augen zwifchen den. bich- 
ten Büfcheln der grauen Brauen falt 
verſchwanden. Das Brobeln und 
Grollen der Empörung und des Wi— 


zum Munde führen mußten. Unb bie 
beiden Grauföpfe, Satob vom Löwen 
mit feinen fünfundfünfzig und Schab 
mit feinen fünfzig — die fonnfen fic 
in der blühenden Jugend ber beiden 
Kinder des Haufes — denn zu Tifch 
hatte fich auch Michael wieder einge- 
funden, jtrablend vor Seligkeit — 
über was, verriet er nicht. 

Alles Licht aber an der Tafel ging 
von Aleit aud. DBater Jakob kam 
au3 der Vervunderung über fein 
Mädle gar nicht Heraus. So hatte er 
fie nicht mehr gefehen feit dem Un- 
alüdätage, da des Biſchofs Heimliche 
herausbelommen hatten, der Kunfer 
Han von Someringen fei da3 Haupt 
einer Verfchwörung miber den Bi: 
fchof und wolle die Bürgerfchaft zum 
Aufruhr verleiten: ach, fhon damals 
hatte e8 fi) um die unfeligen Zölle 
und Steuern gehandelt. Die Laften 
waren gelommen — Hans non ©o- 
meringen hatte fortgemußt. Seitbem 
hatte das Töchterle vom Löwen nicht 
mebr fo recht Tachen können. 

Heut Tonnte fie's. Als fie einmal 
äufgeftanden war, um in ber Küche 
nach dem Rechten zu jchauen, huſchte 
in ihre Kammer, 309 aus 
mähtend fie Dem 


bem 


— 
— 


En hing fie ihm den Faden in 


7 


die filbernen Schellen hinein, mit de- 
nen der Saum der Jangen Weber: 
ärmel feier enganliegenden hellgrüs- 
nen Schede bejebt mar. 

Minuten fpäter jubelte fie: 

„Michel — was hängt denn da an 
Dei'm Xermel? Doch wohl nit gar 
a blond’3 Haar?!“ 

„Und als er, tief errötend, den Ver: 
räter zu entfernen fuchte, da lachte 
lie fo Hell, daß e3 da3 haftige Alin- 
geln des Schellenbefabes übertönte. 
je nen Haar wollte nicht [03, wur= 
ıde länger und länger zwifchen den 
|aerrenden Fingern — 
| „Wart, Spithub!“ und fehon war 
Michael aufgelprungen, die Nederin 
abauftrafen. Hui! Hatte fie das 
ſpitze Meſſerchen hingeworfen, und 
um den breiten Tiſch herum begann 
eine wilde Jagd, bis Aleit ſich glem— 
los auf eine Truhe fallen ließ. Der 
Bruder ſuchte ſie an beiden Ohren 
zu faſſen, aber die waren unter den 
braunen, von goldenfädigem Netz 
umſteckten Zöpfen verborgen, und ſo 
Ipadte er beim frifchmeg das ganze 
(alühende Geficht in feine hageren 
| Bubenfäufte, und alles Sträuben 
fonnle dem Kuß nicht wehren, ber 
‚eigentlich einem ganz andern Zippen- 
| paare galt. 

Die Alten aber fahen einander an 
‚init einem wehmütigen Blid... Sie 
\ivaren beide Witwer und doch noch 
Nängit feine Greife... Als fich Aleit 
endlich von ihrem Bebränger befreit 
'Batte, fühlte fie wiederum, mie das 
| Yuge deö Guftes, der ihr mit feinen 
grauen Loden und als Freund ihres 
Baterz wie ein Methufalem vorkaı, 
mit dieſem ſeltſamen Blick auf ihr 
ruhte. Das verwirrte und beängſtigte 
ſie dumpf — und ließ doch auch wie— 
—* ein eigentümliches Gefühl von 
Macht und Fülle in ihr aufſteigen. 

Und als man den ſüßen weißen 
Blamenſier verſpeiſt, als die köſtli— 
chen Südfrüchte, Datteln und Fei— 
gen, die Tafel zierten, geſchah etwas 
noch viel Seltſameres: Aleit holte 
aus ihrer Kammer ihre Laute, die 
ſie ſeit drei Jahren nicht mehr ange— 
rührt. Sie lehnte ſich ans Fenſier, 
von gelblich ſchon ſich färbender 
Nachmittagsſonnenglut 
klimperte erſt ein weniges, die ent- 
wöhnten Finger zu üben, und ſchmet⸗ 
terte dann luſtig los: 


„Ich weiß mir 'n Mädle, hübſch 


und fein— 
Hüt du dich! 
Es kann wohl falſch und 
freundlich ſein — 
Hüt' du dich! Hüt du dich! 
Vertrau ihr nicht, fie narret dich. 


Sie hat ein licht goldfarb’neg Haar, 
Hüt du dich! 

‚Und wa3 fie jagt, das ift nicht wahr, 

| Hüt’ du dich! Hüt du dich! 

ı Bertrau ihr nicht, fie narret Did. 


Herrn Yalob traten plöglich ein 
paar heiße Tropfen in die Angen. 
Zu biefer Laute hatte ihm vor fünf- 
undzwanzig Jahren daB Fräulein 
Aleit von Yurgheim vorgefungen ... 
E3 waren freilich andere Lieber ge- 
mejen als die feden Volfsweifen, bie 
(Heute bei der jugend Mode geivor- 
den waren — böfile funftmäßige 
Lieder, ein Nachllang noch) aus jener 
hoben Zeit deutjcher Dichtung, da 
nur ritterbürtige Männer fangen und 
reimten... Ach, e8 war doch die alte 
Laute — nur die Sängerin bon einft 
Ichlief feit drei Jahren auf dem LKei- 
henhofe zwifhen Dom und Neumün- 
ſterkirche ... 

Herr Fritz Schad aber verwandte 
fein Auge von ihr, deren weiße Fin- 
ger nun auf ber alten Raute tanzten 
.... Und als häte er einen Entfchluß 
gefaßt, ftand er, faum war das Lieb 
beendet, rudhaft auf: 

„Herr Kalob — mär’3 Eud nit 
unlieb, wenn wir ziwei nun nod) ein 
Diertelftündle unter vier Augen wei— 
terfehwagten — da imo wir perhin jo 
angenehm unterbrodzen morben? Herz 
nach, bächt’ ich, gehen wir dann felb- 
ander ein Stüdel in die Stabt und 
ſchauen, was das Volk am Feſttag 
treibt.” 

(Fortfegung Folgt.) 


Ein paar 





— Die Gejellichaft ift der Ort 
imo große Dinge oberflächlich, gering 
fügige gründlich behandelt werden. 

— Mundtoet. — Gattin (im ber 
Ausfiellung vor ꝛinem Nirenbilbe): 
„Ei jo, ein Nirdjer möcht’ ich fein!“ 
— Er: „Ih häsle nichts ba 
Mur müßle die obere Hälfte 


Kann 


umfpielt -—_ 





Soüntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Jaunar 1921. 


Lie —X Rleine Fabel ZETHEHERETEE Ne Many mit dem — 2 


N 


Im Tierreid; tagte ein aroßes Konzil, Bo Natürlich gab's für dag Reden Diäten. Tas einer Zeitungsmeldung hat ſich eine 


Da klagten und jammerten Alle viel, Doch was man auch redete, Bin und her, Reihe don aufgelöiten deutihen Kriensgefell- 


Seit Jahren hat die Damemwelt | 
5 5 2 * om a * m i . ſchaften unter veränderten Namen wiede 
Das VBein als Köder ansgeſtellt, Denn wirklich, ſchanerlich waren die Zeiten. Das Futter wurde davon nicht mehr. — Zuge 
Doc; jet verlent jie Ins fonirare | Wie ſollte man noch ſein Leben beſtreiten? Zuletzt erhob ſich der Eſel vom Platz A — 
Gebiet die JIntereſſenſphäre. 68 fehlte an Antter, wohin man Jah, Gi rihtiger Giel, nicht Gjel-Grias): Was wichert dort aus rohen Maul? 
. . 2 . . ET * — Was i M i jei 2 
— Sharitlit wirb be- | Mit einem Wort: die Pleite war de! „Ah weiß die Nettung, Ihr Lieben und Tenern: | u ad will der Diann auf feinem Gaul! 
wen Mannes Shparfülid wird be Die Tiere berieten, tagein ‚tnnans, ‚ Feidjlichen wir einfach nene Stenern!!“ — eg 
enat, Ben 5 Bi | ‚ F Er will das Drachenbieſt erwürgen! 
FR deu Waden bi t, Es ſprach der Affe, es ſprach die Laus, — ee Lu 
or o Laden han 5 - ETF . Den Spiek voraus mi ſtü 
Er immer an Den Saden dangte⸗ ſprach die Elſter, es ſprach der Rauwan, So lautet im Tierreich der Eſelsrat — ie green — 
D ſchließlich iſt doch auch nod | i = 5 £ :Mirft er fih auf das Ungetüin.... 
Fe — m orgenkegisin bis zum Abend, dem jpäte | Wie anders ift doch der Meenichenitant! = de ich heil Bi 
oben 1 ’ e 3 . s s EURER: N ‚Scdon hör ich Schrift die Lanze frachen, 
i | u Shen Wäls Trade ſich — vor 
Am Franenzimmer was zn loben, |,” — — — nu — — em * - 
F — 2* — 2 Na —* x * * Bei a “m N J toff und Form. " i > = \ 
Zum Beiipiel reizt ein — Angeficht, " EN ER 1 t el ind it dritte N | Der tühne Nüter ift perpler: 
S d Rahmen“ ihm ent! ., sr |: Wi Was lachſt du, greuliches Gewächs?“ 
er = richt | * BE bie heit und beiten, er — — er „Dein Spieh war ja ans Holz q-- 
pricht, Geb' ich dir, Michel, betannt: „Der Stofi ſei ewig, die Formen wech 


e : : * | ſchnitzelt! 
av . r = 4 8 * 4 IE wa q j (1.90 i Le 
Sa mein Die Haartracht unſerer ER. & Sie find deine Nachbarn und heisen ten? vr hat mi nur am Bauch nefitelt!“ 
Frauen; | 


Drum gilt e8, diefe anszubanen. 
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„Große“ und „Kleine Entente“. Mein Weintrug iſt doch nicht abnormi 
Die große hat greuliche Zühne Er wechſelt den Stioff und behält die Da bäumt des Ritters Zorn ſich auf, 
Und ſteht auf deinem Genig, Form! Er zerrt das Schwert heraus am Knauf 
Der ſchlichte Scheitel wirkt zu nackt, — Die kleine get mehr an die Beene ne an —— —— Ungeheuer, 
Das „Scnederl” ad nnd abge-| VRR 2, Mit feinem Gefläff ud Geswiid”, Dem Grüßler Doch ſieh, da wachſt dem Vieh ein neuer! 

ichmadt: Be ©: Das Timmite bei dem Terzette | zent WERDIET, 


URLLE win An 


eg er | So oft er auch den Flamberg ſchwingt, 
Iſt dies: Die Hunde ſind frei: Der Drache ſteis den Kopf verjüngt 


es 5 —— J 2 4 
Als herzerhebendſte Friſur wallt — ©: Ta nder lieait an der Kette 3 Lebens Rätſel nachzuſinnen, — 
Jedoch der künſtleriſche Urwald. 0 f In J | bilfloier SH ‚e 17 a3 jvar Dem eifrigites Beginnen; * * * — Gebarde 
In bilfloſer Stlaverei. Den Schwanz vorm Ritter hoch 


WET EEE : ar a: Dr mut es leider ertiagen, Die Tbeorie mit hoblen Wangen Bicrde 
Wie lockt ein Haarſchopf, wirr und 4J — Das Jeder heut' an dir frißt, — gänzlich, Merntiter, Dich gefangen. | 
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dauen ouir in Amerika in ſwei Jahre.“ 
D. R. 


frans, & > * * 8 Weil du wie ein Knochen sumt Nagen — —— —— —— —— — — 
— 3 RR — Wenn nichts mehr Knochen dran, 
Mit’ Kringeln, die betrunfen tan | ;:: 2 eg 9 sr am Kuochen drau 
Sehenswürdigkei der S x 
Gott möge dir gnädigſt geben, iröigfeiten der Stadt ab. 
Ju dir noch eis wenig Leben ‚ 
2 u! Meiter gebt es zum Eiſenbahndirektions-Gebäude am Rheinufer. 
50 Fin Fſain 4.Niior ' Fr “u * 
wiſche Ein kleiner „Heavy Weight | — — „Ouas ſein das,“ — „Das — — Gebäude.“ — „Oui lange 


Mit Mujchelbündeln Fühniten & ee ; | Den Hunden geliefert biit. er > = E — 
— 3 Re Du lannſt nur hofſen im Grunde: ch l r l 
Ban's, BR: 3, Tu fannft wur hofjen im Grund Der ſchlagfertige Kölner. 
Dann fangen vielleicht die zuei Sunde Ze RR F 
meln, Sich felher sw beißen an. 2er Umertianer Sohn Smith Fanı nach Köln und fuühr mit einer Aulodroſchke 
Mit Loden, die zur-Naje baumeln! | " 

3 h 3 : i | Dat, wenn Die Wendung begisint, | 2 An der Sidbrüde fragte er den Aut olenfer: „Ouas ſein das,“ — „Die 
Gretifc fteigt die Maid daher, & “ 2 | kobrüde.” — „Tui lange gebaut daran.” — „Drei Jahre,‘ ‚SO, fein lang. 
Halb Löwe x:.d Halb Zanjelbür R — “ — Im sus IM einige Zähite find... | 

. . — luderweod & Underwood. 
Und ſteigt im Schmuck der Feder— | a. 
Sehr itarf ins Indianeriſche! Pompa a 5 dahte alt, wiegt Sächſiſch. gebraucht zum Bauen,“ — „Zwei Jahre,“ „Oh, ouir machen ein Jahr.“ 
214 Pfund. | 


— t Re rn Schließlich Tommmen fie nach längerer Tueriahrt an dei geivaltigen Dont. 
Uns Männer reizt die nene Fan | Tm— — — | SC} 5 {u it appern Dir die Zeene, 
— Doch Ander'n ooch, Dir nich alleene, — Eh 
Der Vrwaldhaartraht jo enorm, Schict ſa | D'rum dent an mich, dan frierit De) Darauf hatte der brade Wagenlenter num gewartet ımd gab fehlagfertig mit 
Da unfere Finger hei verlangen, — Bet; ich, ‚dem einitejten Geficht der Welt zur Antwort 
Die—Viecher” darin einzufangen! Jäh iſt entſproſſen 


— Die heiße Minne, 


— Das lag beſchloſſen 


v ei } . Von Anbeginne. 
Yu ELEIVS it. Kein — en —— 


„Ouas fein das?“ 


: „Ja, das weiß ich ſelbſt nicht, ge— 
Dei liebeheeßer Friederich! ſtern iſt das Ding noch nicht dageſtanden.“ 
| 
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ei ot SEES ERE Das Volksltin Sasha sh 


Paderewsli teilte einem Interviewer Ein Ehikial iraltet Es war ein altes Voltfksſtück, im Anzengruberſtil, Ein Dornrödchen, ſo ſchlummert' das Volksſtück im Archiv, 
n Schickſe alle BD n — u s e .. ẽ 
mit, er ſei völlig zuſammengebrochen Das unſern ſchlichten Vätern mit vollem Recht gefiel. Bis jüngſt ein Waghals wieder es auf die Bühne rief. 


In unſern Küſſen! 
und könne nie mehr Klavier ſpielen. Ja, War kein Feuillelonismus, wicht leerer Schall und Rauch, Es legte einen Fortroti hinein der D ramaturch — 
das in lein Wunder. Klavier ſpielen — — Der Foxtroit hatte Beifall, das Uebrige field durch.. 


| 

! 

geht eben leichter, als Präjident pielen,| Maren ins Stammbuch. ı &8 jhmettern die Theater: „Dem Volt, dem Volt die Kunſt! 

und Polen ijt ein Inftrument, da3 nod) ! Doch fehlts an guten Stücken! Drum müh wir uns umſunſt!“ 
BEER * * Mor 3 I any on 

Keiner beberricht bat, auch Fein STügels 9 je Hein Geſicht nur in Falten! * ne } N B ANDRE SOHN 

Virtuoſe. £ıb du auf Alles berümpfſi ‚Man wollte ftatt der Seelen nur no) Die Beine nadt. Am Volksſtück it fein Mangel, — am Volk nur 
Denn e5 beiteht aus einem rechten | Du hältst es, wie Taufend 03 Balten—: | Pan wollte ftatt der Lieber Gonplet 8, mit Dift neölt, habpert's jehr! 

und linken Flügel, die beide gleichzeitig ZDu biſt zufrieden und — ſchimpfſt! Wie ſie die Luckis pfeifen und der Beſoffne gröhlt. 

bearbeitet ſein wollen und wenn man een re 

nur zwei Hände hat...? 


Sie it Setench ui |RIPFFDREDTET Mie Gisbahn der Tiere TE Hraggage 


Auch Fonst ift manches ander gefom- 4 
» men al3 er dachte. Er war feinen 
„Steinweg“ (Steintwahy) gewohnt und 
geriet nun auf den Holziveg. Er war 
getvohnt, beim Auftreten mit Beifall 
überichüttet zu verden, aber mer den 
Bolen gegenüber auftritt, wird mit 

Dauche überjchüttet. 
Nur, wenn er vom Podium abtritt, 
werden fie jebt Hatjchen — über ihn. 
Cein Spiel war nicht frei von Difjo- 
nanzen und namentlich das lebte „us 
termez30“ in der Belebung von Wilna 
wirft troß de3 Tempo fehr fchneidend. 
Nur die „rufjiiche Euite” gelang glän— 
zend, allerdinas erit unter Mitwirkung 
des frangzöfijichen Militärorcheiters. 
VWeberhaupt verdarb ihm das viele 
Kriensmäriche-Spielen den Anfchlag. 
Seßt Scheint er alfo „fertig“ zu fein. 
Der „Ftügeladjutant Fochs“ iſt ſelbſt 
ſo verſtimmt, daß er ſich alle Locken 
ausrauft und erklärt, er habe in der 
polniſchen Suppe ein langes Haar ge— 
funden. 
Vielle: Rkaufts ihm eine ſeiner 
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ehrerinnen gb? 


Tem Dichter Fam '3 don Herzen, drum ging '3 31 Herzen! 
and). 


' Doch anders ward bie Mode. Sie fang Treivierteltatt. 


Karlchen. 
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Border: und Hinterteil. 


Sn eiter großen Stadt begeanete in 
den Iagen, als es herausgefommten 
war, dat wach einem gütigen VBeichluf 
des preußiſchen Staatsminiſteriums die 
Oberlehrer an den höheren Schulen ſich 
der Amtsbezeichnung „Studienrat“ er— 
freuen durften, der Herr Oberbürger— 
meiſter einem ſolchen neuen Studienrat. 

Leutſelig unterhielt ſich der Herr 
Oberbürgermeiſter mit dem Studienrat. 

Als ſie ſich von einander verabſchie— 
deten, ſagte der Herr Oberbürgermei— 
ſter freündlich: „Auf Wiederſehen, 
Herr Rat.“ 

Das lam dem andern ſchnurrig vor; 
denn „Herr Kat“ war die Anrede für 
die „iubalternen” Räte aus der Zeit deg 

- alten Reiches, die Nechnungsräte und 
* Hofräte. 
Zornig und chelmiſch antwortele da⸗ 
* der Herr Rat“ dem Herrn Ober: 
Baar peter: „Auf, —— Herr 
„ber, ©: 





